Die „Abendpost“ 


veröffentlicht Heute 


Ss305 
Kleine Anzeigen. 


1 Gent (10 Eeiten,) 
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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von ber "Associated Press”, | 


Ela 70 Opfer! | 


Furditbare Kathaftrophe auf | 
elektrifdier Bahn. 


Zug Mürzt durch Dreibräcke, 


Nmgetommene meiltens aus Phis 
ladelphia und Hmgegend, 


9 Paffagiere waren auf dem Zug, — faft 
alle Ueberlebenden verlet. 


nn 


Drehvorrichtung arbeitete ſchlecht. 


Nero Yort, 29. Dit. Die erjte 
fchwere Katajtrophe auf einer elet 3 
trifhen Eifenbahn ereignete fich 
Sonntag Nachmittag um halb 3 Uhr 
bei Atlantic City, N. ., wo ein elet- 
trifcher Zug dur eine Drehbrüde 
jtürzte, und eine große Anzahl Men- 
ſchen umkam. 

Bis 3 Uhr heute früh waren bereits 
38 Leichen zum Vorſchein gebracht 
und nach Atlantic City geſchafft wor— 
den; eine Anzahl anderer lag noch in 
Booten draußen, wohin die Taucher 
und Räumungsarbeiter ſie zunächſt 
gelegt hatten. Es iſt faſt gewiß, daß 
die Geſammtzahl der Umgekommenen 
50 überſteigen wird, und ſie mag viel— 
leicht auf 70 kommen! 

(Später:) Allen Anzeichen nach 
ſind 66 Perſonen in der Sonntags⸗ 
Kataſtrophe auf der elektriſchen Weſt 
Serfeye & Seafhore-Bahn umgelom- 
men! Man meiß jebt, daß inäge 
fammt 91 Baffagiere fi) auf dem 
Unglüdszuge befanden. Ueber 25 ber- 
felben hat man Nachricht — und bie 
Uebrigen find mahrfcheinlich Alle tobt. 
Bis jebt find 48 Leichen geborgen. 
Die meiften Ueberlebenden find verleht. 

Folgendes ift eine vorläufige Tod— 

tenlifte: Frau Frebderid Bendert vom: 
Philadelphia; ihre Knaben Harry und 
Glarence Bendert; David Trieb bon 
Tem York; Frau Selina Womfer von 
Gamren, WR. 3.5; Samuel Yffel von 
Germantomn (Bhiladelphia); Dr. 
Paul F. Felsberg von Philadelphia; 
feine Gattin Frances Yelsberg; Eddie 
steiß (5 Jahre alt) von. Philadelphia; 
MW, 2. Carter von Philadelphia; Ja> 
mes PB. Dempfey von Camden, R. 3.5 
Frau Yda Dempfey von Lambertpille, 
N. J.; Frl. Cora Biddle Brown bon 
Gaitport, Me; James Cagan von Wis 
lantie City, N. S; Laura Laimrence 
von Philadelphia; Yrau Brabifh von 
Atlantic Eity, N. 3.5 Walter Scott, 
Motormann, vor Atlantic City, N. 
%; Frant Monroe von Samben, N. 
J.; Vincente Donnelle, Mitglied von 
„Tosca's Royal Artillery Band“, 
Philadelphia; Pasquale Mozelle von 
derſelben Kapelle, Philadelphia; Fre— 
derick de Soceresco von derſelben Ka— 
pelle, Philadelphia; Dr. A. L. Hud⸗ 
ders, Roxborough (Philadelphia); ſei— 
ne Gattin Catherine. 

Unter den Verletzten ſind: 

Angelo Franzein, Philadelphia; 
Ida Dubell, Florence, N. J.; H. B. 
Joſeph, Camden, N. J.; Frank Dece— 
ri, Philadelphia (töbtlih); Wm, 9. 
Stewart, Wenona, N. 3. (töbtlich); 
Kohn Fortunato, Philadelphia (tödt> 
lich); Sofeph Devito (Direltor der 
obengenannten Mufittapelle); Andrew 
Taylor Camden (wahrſcheinlich tödi—⸗ 
lich)j; Edward Morgan von Scranton, 
Pa.; Al Reeſe von Seranton, Pa.; 
Oreſte Roy Wateillo, Philadelphia; 
John Dougherty und George MeGee 
aus Philadelphia. 

Im proviſoriſchen Leichenhaus gab 
es viele herzzerreißende Auftritie. 
Wohl der erſchütterndſte desſelben 
war der mit Frederick Benckert, welcher 
ſeine ganze Familie — Gattin und 2 
ifinder — verlor. Er hörte erft ſpät 
von dem Unglüd und fonnte dann feis 
nen Zug mehr friegen, fuhr aber eis 
lends3 mit einem Automobil ab. Ym 
Leichenhaus ſtürzte er mit einem Schrei 
ohnmädtig zufammen! 

Ein Ertragug von Philadelphia 
brachte u. U. noch drei Taucher an ben 
Schauplat, um diejenigen abzulöfen, 
welche die ganze Naht unaufbörlich 
mit ber Leichenfuche beichäftigt geiwes 
fen waren. Ulfe Zobte, bie man fand, 
wurden nad dem „Empire Theatre“ 
in Atlantic City gebracht, das vorläu- 
fig ala Morgue eingerichtet worden 
war. 

Andere Bahnzüge brachten viele 
Perſonen von der ganzen Umgegend, 
welche in Erfahrung bringen wollten, 
ob irgend einer ihrer Anverwandten 
unter den Opfern ber Kataſtrophe 
fein. Zaufende umbrängten ben 
Schauplat, und an bie 20 Boote 
fammelten fich ringsum an, aber fie 
fonnten ohne die Hilfe ber Taucher 
feinen Beiitand leiften. 

Das Unglüd ereingnete ih an 
Drehbrüce, melche ven „Ihorou 
überjpannt, einen Kleinen Waſſerw 
‚eima eine Meile-a ‚ber 


der 
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Atlantic und wurde dadurch berur- 
lacht, daß die Drehborrichtung nicht 
richtig arbeitete. Soeben mar ber 
Schuner „Sinbad“ durch die Drehbrü- 
de gefahren, und der elektrifche Zug er= 
reichte die Brüce, ehe der abgebrehte 
Theil wieder in Stellung mar, 
hatte überdies zur Zeit eine große Ge- 
ſchwindigkeit! 

Zwei Waggons ſtürzten augenblick— 
lich unter Waſſer; der dritte aber blieb 
an einem Anbau der Brücke hängen; 
in dieſem letzten Waggon befanden ſich 
faſt alle, die verletzt wurden, aber mit 
dem Leben davonkommen. 

Atlantic City, N. J., 29. Okt. Die 
Leichen von Dr. Paul F. Felsberg 
und feiner Gattin (Philadelphia) 
wurden von feinem Bruder ibentifi- 
zirt, melcher fich von Mitternacht bis 
Zagesanbruch vergeblich bemüht hatte, 
Zutritt in das Leichenhaug zu erlans 
gen. 

Erneft Nieß, der Vater des eben— 
fall3 umgefommenen, 5jährigen Eddie 
Nieß von Philadelphia, der mit auf 
dem Zug mar, ift fo fchlimm verleht 
und außer fich, daß er nicht nach ber 
Morgue gehen fonnte; aber feine 
Schwägerin erfannte den Leichnam. 

Nicht alle der Leichen waren mehr 
in den Waggons; manche waren durch 
die Fenſter meggetrieben. 

Unter den Ertrunfenen ift auch ber 
Schaufpieler Emanuel Bernard von 
New Horf, ein Bruder des Komöddian- 
ten Sam Bernard. Seine Leiche wur— 
de furz nad Mittag erfannt. Er follte 
diefe Woche in Atlantic City auftre= 
ten. 

Yerner ijt die 26jährige Frl. Mar: 
thba 9. Heifch von Philadelphia, eine 
fehr tüchtige Mufikerin, die fich mit 
dem, wahrfcheinlic” auch ertrunftenen 
Handlungsreifenden Arnold U. Te— 
desco nächſtdem öffentlich verloben 
follte, unter den IImgefommenen. 

Atlantic City, NR. 3, 29, Oft. Man 
weiß mit Bejtimmtheit von 53 Perfos 
nen, melche beim Brüdenftur3 bes 
eleftrifhen Bahnzuges ſofort umka— 
men. 51 Leichen find jebt gefunden; 
nur die VBerfönlichfeit von 4 berfelben 
it no nicht Feitgeftelt. Außerdem 
werden nah 2 MPerfonen Namens 
Burh und MeElroy vermißt und find 
ohne Zweifel tor, 

Der neuefte Zandbuhm. 
Refervation in evada eröffnet. — Bultmer 
find Metallfucer. 


Ihorne, Nep., 29. Oft. PBuntt Mit» 
tag verfündete dag Abfeuern einer gro⸗ 
Ben Dynamitladung, daß die bisherige 
Refervation der Walterfee-$ndianer 
für die allgemeine Beftebelung- eröff- 
net fei. Der Andrang der Buhmer 
mar ein fehr lebhafter ı.nd ging mit 
Pferden, Burros, Booten und Wutos 
mobilen vor fich; er galt ven Metalllas 
gern der NRejerpation. E3 wird ges 
Hagt, daß Günftlinge Gelegenheit ge= 
friegt hätten, fchon vor der Zeit Ans 
Tpruchsftüde abzufteden. 


Auf Unruhen gefaßt! 


San Franzisko, 29. DH. Um die 
Drbnung in den nädjften Stunden bei» 
fer aufrechterhalten zu können, ift eine 
Polizeimadht von 50 Mann vor Rich» 
ter Graham Gerichtszimmer beordert 
worden. Richter Graham hat bie YFra= 
ge zu entjcheiden, ob die Abfebung des 
Diftriftganwalts Langdon durch den 
ftellvertretenden Bürgermeifter gejeß- 
li war, und mer eigentlich jet Di- 
ftriftsanmwalt ift. Bekanntlich fteht dies 
mit dem fenfattonellen Kampfe gegen 
das „Boßthum“ in Verbindung. Eine 
große und erregte Menge ilt vor dem 
Gerichtsgebäude. 

San Franzisko, 29. Okt. Richter 
Graham vom Superiorgericht ent⸗ 
ſchied, daß W. H. Langdon der geſetz⸗ 
liche Diftrift8anmwalt fei. Dies beveu- 
tet, daß die Ernennung von $. 9. 
Henry ala Hilfsdiftriftganmalt zu 
Kraft beiteht, und die Verfolgung der 
angeblichen ftäbtifchen Grabfcher ihren 
Verlauf nimmt! 

— —ñ— — 


Ausland. 


Das unruhige Rußland. 


Marfhau, 29. DH. Man fürchtet 
für den Jahrestag des politifchen Res 
formmanifeltes de3 Zaren (30. Dt. 
1905) jchlimme Aubeftörungen, und 
die Behörden bier und anderwärts 
haben ſich auf das Aeußerſte vorberei⸗ 
tet. Starke Abtheilungen Koſaken und 
Infanterie werden beſtändig die Stra— 
hen abpatrouilliren und haben Befehl, 
ſelbſt den leiſeſten Verſuch einer 
Kundgebung auf das Rüchkſichtsloſeſte 
zu unterdrücken. 

St. Petersburg, 29. Okt. In Hin⸗ 
blick auf den Jahrestag des Verfaſ⸗ 
ſungsmanifeſtes des Zaren ließ der 
Polizeipräfekt allenthalben Plakate an⸗ 
ſchlagen, deren Sprache an die bekann⸗ 
te Phraſe des perſtotbenen früheren 
Generalgouverneurs Trepow erinnert: 
„Spart die Kugeln nicht!“ In den 
Kirchen werben übrigend Gottesbienfte 
zum Andenten ar jene? Manifeft ftatt> 
finden. 

Als GSeleite für Geldtrands 
porte werben jet nicht mehr Gen» 
darmen, fondern nur noch Kofaten vers 
wendet, damit folche Dinge, wie am 
Samftag, nicht wieder porfommen! 

Unter den eima 25 Perfonen, melche 
in Verbindung mit bem Samftagraube 
„unter Verdacht“ verhaftet wurden, ift 


uch der beraubte Zollamtaf ⸗ 
mann, ne sei Witten befefien 


und | 


Chicano, Montag, den 29. Oftober 1906.—5 Uhr: Ausgabe. 


Ergab fid). 
Angebliher Räuber durch Schüfje 
zur Mebergabe gezwungen. 


Berdädtiger Todesfall. 


— — 


Mary Glennon angeblich einer verbrecheri⸗ 
ſchen Operation erlegen. — Kam an die 
falſche Adreſſe. — Sein Geſchäft blühte. 


—Seigte die Zähne. — Frecher Einbruch. Spur gefunden. 


Die Poliziſten Allman und Skide 
von der Bezirkswache zu South Chi— 


wurde heute der Chineſe Sam Got ; fich frummer 


verhaftet. Er hatte einen Detektive 
für einen Frembdling, der fich zu amü— 
firen wünfchte, gehalten und ihn auf- 
fordert, fein -Glüd im Spiel zu ver- 
fuchen. 

Ehe er verhaftet und abgeichoben 
werden fonnte, hatte er aber Gelegen- 
heit gefunden, die Inſaſſen der Spiel- 
bölle zu warnen. Lebtere wurde von 
den Schergen durdhjuht. Man fand 
auch Anzeichen dafür, daf dort fürz- 
lih „gegämbelt“ worden war, Bon 
den Glücäfpielern aber wurde 


Erreate Anitof. 
Auf Veranlaffung von Thom. Can: 


| dp, einem Mitglied der Firma Candy 


& Co, Nr. 102—104 N. Lincoln 


cago zwangen heute den 22jährigen | Straße, wurde geitern Dr. Walter M. 


— 


| 


| 


| 
| 
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Machenſchaften und des | 
Schwindels jchuldig gemacht habe, | 
jtellt er aber in Abrede. | 
Den Angeben der Polizei gemäß 
fol Rofenfield fich ala reicher Makler 
und Orundeigenthumshändler aufge- 
fpielt und unter Anderen eine Eincins= | 
natier Wittive veranlaßt haben, ihm 
$20,000 zu „nußtbringender Anlage“ 
anzuvertrauen. Bor faum drei Mo- 
naten fchröpfte er angeblich eine Dame 
aus St. Louis um $50,000 und Tpä= 
ter Frau €. Root aus Ediwarbäpille, 


feine | So., die Wittwe eines Brauerd, um 
$1000, 


Sheriff T. Crome von Edmward?= 
pille traf aeitern noch hier ein. hm 
wurde der Häftling vorgeführt. 

cho8 bi 
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Nach aufregender Hat wurde ges 


| Sonntagspvergnügen Lo. 11. — Das Ofenauffeken, 
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Peter Micha, Nr. 8810 Commercial | Fitch verhaftet, nachdem ber Kläger ei» ftern Abend in Daf Park der angeb> 
‚ ner praftifchen Erläuterung ver duch liche Blumenhändler Patrid Binkley 
' bie vom Arzte angewandten Zimmer: ., verhaftet, nachdem er auf feinen Ver— 
ı gnmnaftif-Methode an der 16jährigen | folger, den Polizeileutnant Schmwah, 


Ude, der nad aufregenver Hag in 
einer leeren Stallung eine Zuflucht ge- 
fuht hatte, durch Schnellfeuer zur 


Uebergabe. Der Häftling wird bezich- | 


tigt, geitern Abend den 4ö-jährigen 


| 
| 


Mary Smith, aliad Queenie Damfon, 
erzielten Erfolge beigemohnt hatte. 


Sohn Kufdh, Nr. 8705 Commercial | Das Mädchen, das angeblich, abgejehen 


Ave, an 87. Str. und Commercial 


bon einer Mate, mit der feine Ge- 


Abe. überfallen und um feine Uhr und | fichtszüge verhüllt waren, jplitternadt 


25 beraubt zu haben. 
Untertuhung eingeleitet. 

Die Polizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit bem 
Tode der 3Ojährigen Mary Glennon, 
Nr. 6522 State Str. rl. Glennon 
ftarb geftern im St. Bernharb3-Ho- 
jpital, angeblich an den Folgen einer 
verbrecherijchen Operation. Die Boli- 
zei bemüht fich, einen Dr. Aldrich zu 
ermitteln, in der Annahme, daß diejer 
über die an der nunmehr Verftorbenen 
vollzogenen Operation Austunft zu 
ertheilen im Stande fei. Auch fahndet 
fie auf den angeblichen Verführer des 
Mädchens. 

Frl. Glennon war ſterbenskrank, 
als ſie am 24. Oktober, nach angeblich 
erfolgter Operation, im Hoſpital ein— 
geliefert wurde. 


In beareiflicher Sorae. 


Die elfjährige Lucille May, Tochter 
des Arbeiters Wim. May, Nr. 40 May 
Straße, erhielt geſtern Abend um halb 
10 Uhr von ihrer Mutter den Auftrag, 
ſich zu erkundgien, wie ſpät es ſei. Sie 
begab ſich nach der nebenan gelegenen 
Kolonialwaarenhandlung. Deren Be⸗ 
figer theilte ihr mit, daß er nicht miffe. 
ob feine Uhr richtig gehe. Das Mäpd- 
hen äußerte dann die Abficht, in einer 
Bäderei an W. Mabdifon Straße fi 
nach ber Zeit erfundigen zu mollen. 


Als fie um halb 11 Uhr nicht heimge- ' : A. 
tehrt mar, begab fich ihr Water nad) | —— aaren Geldes 


der Bezirlswache an Desplaines Str. 
und bat die Polizei, Nachforſchungen 
nach dem Verbleib der Tochter anzu⸗ 
ſtellen. Er ſei überzeugt, daß Lucille 
entweder vergewaltigt, oder aber in ei⸗ 
ne Laſterhöhle gelockt worden ſei. 
Polizeiliche Nachforſchungen in ver⸗ 
rufenen Häuſern verliefen geſtern er⸗ 
— Sie wurden heute fortge⸗ 
etzt. 
Irrte ſich in der Perſon. 
Unter der Anklage, Kundſchaft für 
‚Spielhölle im Haufe Nr. 321 


eine 
— — —* 


J 
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war, als die Deteftives das Zimmer 
betraten, wurde gleichfall3 dingfelt ge> 
mad. 

Heute wurde der Arzt dem Richter 
Prindiville vorgeführt. Auf Antrag 
feines Vertheidiger3 wurde die Ver— 
handlung auf den 7. November ver» 
fchoben. Bis dahin befindet er fich ges 
gen Bürgfchaft auf freiem Fuß. 

Treiite Geiellen. 


Diebe, die feine Furcht vor der ho— 
ben Obrigfeit haben, drangen in bie 
Wohnung von Guy Cramer, Nr, 2059 
Kenmore Ave., vem Sefrelur de Ma= 
nor3 Dunne, ftahlen Schmud, Tafel: 
filber und andere Werthfachen im Ge- 
fammtbetrage von etwa $800, padten 
die Beute fäuberlich in einen Koffer, 
den Herr Cramer während einer Reife 
um bie Welt benugt Hatte, und uch 
ten das Weite. E3 gelang ihnen aud,, 
unbehelligt zu entfommen. Der Ein= 
bruch wurde verübt, mwährend Herr 
Eramer mit feiner Frau ausgegangen 
mar, 

i Un)anfhar 

Neo. Rogalsti, Pfarrer der Gt. 
Yobannis Kirche an Carpenter Straße 
und W. Chicago Ape., gewährte vor 
einigen Tagen einem mittellofen Bur: 
Then Obdah und Verpflegung. Ge> 
ftern früh verſchwand der undankbare 
Patron unter Mitnahme der goldenen 
Uhr und Kette des Prieſters und 
Bisher hat er 
ſeiner Verhaftung zu entziehen ge⸗ 
wußt. 

Leicht zu ſchröpfen. 

In ſeiner Wohnung 3838 Grand 
Boulevard wurde geſtern Abend pon 
Deteltives der Bezirkswache an 
Stanton Ave. ein gewiſſer S. Roſen⸗ 
field unter der Anklage verhaftet, reis 
he Wittmen um inägefammt etwa 
$100,000 befchwinbelt zu haben, - 

Der Häftling foll zugegeben haben, 


größere Summen von Frauei. er 
— ſei Nichts leicht — 
| Damen ihr Gelb abzuneh⸗ 


al 
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mehrere Schüffe abaefeuert, aber nicht 
getroffen hatte Der Burfche hatte 
angeblich im Laufe des Tages mehre- 
ren Bewohnern Dat Paris TFarnen 
verkauft. Abends fuchte er feine Kıum- 
ben wieder auf und verlanote :.1chr 
Geld, da er ihnen feiner Anficht nad 
die Farnen zu billig verfauft habe. Als 
man ihm die Thüre wies, wurde er fo 
ungemüthlih, daß die Polizei benadh- 
tichtigt werden mußte. 
Don Einbrebern heimeſucht. 

Einbrecher drangen geitern in bie 
Wohnung von George B. Hughes, Nr. 
1005 Central pe, Wilmette, und 
ftablen eine goldene Uhr, zwei filberne 
Uhren, drei goldene Ringe und $75 in 
Baar. Dann ftatteten fie der Woh- 
nung bon U. %. Bub, Nr. 500 Een: 
tral Upe., einen Befuch ab und ergats 
terten dort eine Uhr und $8. E3 ge- 
lang ihnen, fih und ihre Beute in Si- 
cherheit zu bringen. 

—3 ——— 


Sering vor Geridht, 


Sein Proze& wird moraen vor Rıcdıter Pinds 
ney feınen Anfang nehmen. 


Bor Richter Pindney wird morgen 
ber Prozeh von Henry W. Hering, dem 
Kaſſirer der verkrachten Milwaukee 
Avbe.⸗Staatsbank, ſeinen Anfang neh— 
men. Stensland, der einer der wichtig⸗ 
ſten Belaſtungszeugen ſein wirbd, 
trifft heute Abend aus Joliet hier ein. 
Die Staatsanwaltſchaft wird durch 
den Hilfsſtaatsanwalt Olſen vertreten 
fein, Robert Cantwell hat die Ver— 
theidigung übernommen. Wie Herr Ol⸗ 
ſen ſagt, wird er auf alle Fälle zu 
hintertreiben verſuchen, daß die Ver⸗ 
theidigung einen Aufſchub erwirkt. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegent: Regenjhauer heute Nach⸗ 
mittag, wahriährinlih euch beute WUbend, morgen 
umb fälter. Sterter Südwind, jpäter Nord» 


weſtwind. 

Uinois; Theilweiſe bewöltt, heute Nachmittaqg 
egen im nördlichen eil; morgen 
Starter Sübweflwind, ipäter 


t heute Übend, morgen 
—9 Gebiet an Ir euhe 
Starter 


un bend R 
und tälter. 


— 


8 ausgenommen das 
deb. Michigan Sees, mo e3 jchneien wird. 
—— 

* 
er jpäter R 
ih 


or dweſtwind. 
— 


Vie „Abendpast“ 


veröffentligt Heute — 


Ssos. 


Kleine Anzeigen. 


18. Zahrgang.— Ne, 258 


Finanz-Banditen. 


So werden die Macher in der Union 
Traetion Co. genannt. 


„Ausfrierungs““⸗Verſuch? 


— — — 


Aktionäre der North Chicago und der Weſt 
Diviſion Railway Co. erheben ſchwere 


Anſchuldigungen. — Lavin dürfte mit ei⸗ 
nem blauen Auge davoniommen. 


Cyrus H. McCormick und eine 
Anzahl anderer langjähriger Ein— 
mohner von Chicago, Attionäre der 
„North Chicago Eity Railmay Co“, 
haben heute im Bundestreisgericht um 


Erlaubniß zur Einreihung von Ge= 


fuchen gebeten. In diefen Gejuchen 
werden die New Yorker Gropfapita> 
liften, melchen die Aktien der „Union 
Traction Co.“ gehören, des Verfuchs 
bezichtigt, die Aktionäre der beiden 
Gejelfcyaften um ihren Antheil zu 
bringen. Das Vorgehen der New 
Yorter wird von dem Anwalt der 
Sejuchfteller, Edward B. Burling, 
einfach als finanzieller Banditenjtreich 
gejchildert, weil die New Porter den 
Werth ihrer Aktien durch Zerfjtörung 
des MWerthes der Aktien in jenen 
Gefelichaften vermehren wollen. Zu 
dem Zmwed planen fie angeblidh die 
Gründung ganz neuer Gejellihaften, 
welche die Bejigjtände der „Union 
Traction Co.“ und ihrer Stamm 
linien übernehmen follen. 

„Wir haben verfucht,“ jagte Herr 
Burling, „mit den Leuten bon der 
Union Iraction, Co. zu unterhandeln 
und eine Abfindung für die Afitionäre 
der alten Gejellichaften zu erlangen, 
die Leute mollten aber nicht einmal 
unterhandeln. Diefe New Yorker Pi- 
taten verfuchen, alles zu grabjchen, 
mas Werth beit, und ein guter Stra- 
Benbahndienft in Chicago ijt ihnen 
ganz gleichgiltig. Sollte e3 ihnen ge= 
lingen, alle Jnterefien an dem Stra— 
Benbahnsyitem der Nord- und Meit- 
feite einer Gejellichaft in die Hand zu 
fpielen, jo wird diefe ein Monopolc : 
halten, und die Aktionäre, welche ich 
bertrete, merden nicht3 befommen. 
Wir treiben nicht Obftruftiongpolitif. 
Wir münden die Unterhandlungen 
mit der Stabt über eine neue Gerecht- 
fame nicht zu unterbrechen, aber mir 
wollen nicht Alles verlieren. Die 
Linien der beiden Gejellichaften, 
melhe ich vertrete, fünnen unab- 
bängig von irgend einem ande— 
ren Straßenbahninftem betrieben 
werden, meil mir bie Zugänge zum 
Hauptgefchäftspiertel beherrfchen und 
andere Querftadt-Linien bauen fün= 
nen. Wir haben den ganzen Sommer 
und vergeblih bemüht, die Union 
ZIraction Co. zu Unterhandlungen zu 
beranlafien, und find jeßt aezimungen, 
una an die Gerichte zu wenden. jene 
Piraten fünnen uns nicht „ausfrie= 
ten“, 

„sh werde Richter Grofcup den 
Thatbeſtand fchildern, und er muß 
uns Gehör jchenten. Die Verhand- 
lung mwirb etwa zmei Tage Zeit in 
Anfpruch nehmen.“ 

Eines der beidenGefuche ift von ChH« 
ru8 9. Me&ormid und Kohn F. Baß 
al3 Vertretern der Aktionäre der 
North Chicago City Railway Co, un 
terzeichnet und das andere von John 
Y. und Klara Baß, Nettie F. MeCor⸗ 
mick, P. E. und Adolph Babcock, "Es 
tionären der Weſt Diviſion Railway 
Co. Die Mehrheit der Aktien in bei— 
den Geſellſchaften gehört aber der 
Union Traction Co., und dieſe hat an—⸗ 
geblich Strohmänner als Direktoren 
eingeſetzt. 

Die Entſcheidung im Fall Lavin. 


Präſident Prentiß von der Zivil⸗ 
dienſtbehörde traf erſt heute Nachmit⸗ 
tag von ſeiner Farm in Michigan in 
Chicago ein, infolge deſſen die Behör—⸗ 
de erſt zu ſpäterRachmittagsſtunde zu⸗ 
ſammentreten wird, um die in Aus—⸗ 
ſicht geſtellte Entſcheidung in dem Dis⸗ 
ziplinarverfahren des Polizeiinſpek— 
tors Lavin abzugeben. Prentiß tritt 
wie verlautet, entſchieden für die Ab⸗ 
weiſung der Anklagen, ſein Kollege 
Powell aber für die Dienſtentlaſſung 
des Inſpektors ein, während der dritte 
Kommiſſär, Wenter, Lavin mit einem 
Verweiſe davonkommen laſſen, aber 
nicht für ſeine Dienſtentlaſſung ſtim— 
men will. Man erwartet eine ſcharfe 
Begründung ſeiner Anſicht durch 
Herrn Powell. 

Die Gefnndbeitspolizei. 

Gefundheits-Kommiffär Dr. Whas 
len jtellt 'eft, daß während ber vergan= 
genen Woche von feinen Inſpektoren 
387,659 Pfund Nahrungsmittel ala 
ungenießbar beriworfen iorben find, 
davon 236,813 im Schlahthausbes 
zirk, der Reft in der. unteren Stadt. 
Achtzig Mioltereien außerhalb Chica» 
g03 wurden während der Woche infpi= 
zirt; fieben franf: Kühe, melche die 
Infpektoren vorfarden, murben auf 
ihre Anorbnung getödtet. Dreiund- 
dreißig Erkrankungen an Typhus 
wurden während der Woche feſtgeſtellt. 


Der neue Straßenbahnentwurf. 


Vor dem Stadtrathsausſchuß für 
Verkehrsweſen ſchilderte heute An⸗ 
walt Gurley von der Union Traction 
Co. für die Straßenbahngeſ 
deren neuen Entwurf im 


der Vorlage, welche der Rübtifche 
Straßenanwalt Fifber audgearbeitet 
tte 


Eine Anzahl Gefchäftsleute von der 
Nordimeitfeite erfuchte por der Sigung 
den Betrieb3leiter der Union Traction 
Co., Road, die Wagen in jenem 
Stabitheil wieder über die alte Route 
fahren zu lajien, meil die Neuerung ih- 
nen beträchtliche geichäftliche Verluſte 
zufüge. Ausſchußvorſitzer Werno 
ſchloß ſich ihnen an, und Roach ver— 
ſprach, ſich die Sache zu überlegen. 

Die Sachverſtändigen Arnold und 
Dupont wohnten der Ausſchußſitzung 
bei, um die techniſchen Punkte in dem 
Entwurf zu erklären. 


Verlangt Beweiſe. 


Bürgermeiſter Dunne verſicherte 
heute, daß ſein Vertrauen in den 
Schulrath durch die geſtrigen Angriffe 
gewiſſer Kanzelredner nicht erſchüttert 
werden könnte. Er fordert dieſe Her— 
ren auf, ihm Beweiſe für ihre Ver— 
dächtigungen des Schulraths zu un— 
terbreiten. 

VNoch ein Bewerber. 


Die unabhängige Fernſprech⸗Geſell⸗ 
ſchaft in New York will, wie es heißt, 
ſich ebenfalls um eine Fernſprech-Ge— 
rechtſame in Chicago bewerben. M. 
W. Littleton, ihr Vertreter, iſt auf 
der Reiſe nach hier. 


Meuterei im Augendheim. 


Dier Ridelsführer nach erbittertem Kampfe 
verhaftet. 


Eine Abtheilung Poliziſten hatte 
heute ihre liebe Notb, eine Meuterei im 
Yugendheim zu unterbrüden. Nach 
einem erbitterten Kampfe mit den In— 
ſaſſen, 28 halbwüchſigen Burſchen, wur⸗ 
ven bier der Rädelsführer verhaftet. 
Die Häftlinge find der 16jährige Ed- 
bie Coleman, der 14jährige Henty 
Müller, der 16 Jahre alte John Ro 
fenberg und ein - gewilfer Elmer 
Grimſell. 

Als Frau N. G. Franklin, die An— 
ſtaltsleiterin, dem Coleman einen Ver— 
weis ertheilte, weil er in ihrer Gegen— 
wart geflucht habe, warf der Burſche 
mit einer Schüſſel nach ihr. Sie 
flüchtete freifchend. Polizift D’Neill, 
der eben den ſtändigen aufſichtführen⸗ 
den Polizeibeamten abgelöſt hatte, 
verſchaffte ſich Einlaß in das Zim— 
mer. Kaum hatte er die Schwelle,” 
übertreten, als ihm ein Stuhl an die 
Schienbeine flog. 

Er mußte ſeinen Knüppel ziehen und 
— ze! losdreſchen, ehe 
es ihm gelang, den Korridor z— ie 
nen und die Thür hinter ji —J 
Ben. Faſt im ſelben Augenblick traf 
eine Abtheilung Poliziſten ein. Dieſe 
knüppelte nach kurzem Kampfe die ſich 
verzweifelt wehrenden Schlingel zur 
Raiſon und lochten die Rädelsführer 
ein. 

— — —— —— — 
Ein Hoffnungsſchimmer. 


Heute wurden insgeſammt 80 Kan— 
didaten auf ihre Brauchbarkeit als Ge— 
ſchworene für den Shea-Prozeß ge— 
prüft. Einer der geprüften Kandida— 
ten wurde von der Vertheidigung an— 
genommen und der Staatsanwalt- 
ſchaft zur Prüfung überwieſen. Der 
Mann heißt Joſeph Bainborough und 
wohnt Nr. 9214 Houſton Ave. South 
Chicago. 

—1-—-——— 
2Zebensgefähriih verlekt. 


Bon einem Gerüft in der Nähe bes 
dritten Stod3 der Anlage ber nter- 
national SHarbeiter Co., 120, und 
Peoria Str., South Chicago, ftürzte 
heute der dort befchäftigte Z9jährige 
Arbeiter Paul Lempte, Nr. 486 W. 
23. Str., ab und erlitt lebenägefährli- 
he VBerlegungen. Er fand Aufnahme 
im St. Lufas=Hofpital. 

—s — — 

* Die 36 Jahre alte Alice Court⸗ 
wright erſuchte heute das Counth⸗ 
gericht, ihre 4 Brüder, melde angeb- 
lih fämmtlich qutbezahlte Stellungen 
befleiden, zu zwingen, für ihren Unier- 
halt zu forgen, mas zu thun fie fid 
angeblich meigern. Frl. Courtwright 
leidet an einem Nervenübel und ift, wie 
fie angibt, nicht fähig, fich durch ihrer 
Hände Arbeit zu ernähren, 


Paderewsfti tommt nicht. 


New VYork,29. Olt. Eine Kabelde⸗ 
peſche meldet beſtimmt, daß der be— 
rühmte polniſche Klaviervirtuoſe Pa— 
derewski dieſen Winter nicht nad 
Amerika kommt, da er mit ſeiner neuen 
Ben noch nicht fertig geiworben 
ift. 

Bollen Do berappen, 

Berlin, 29. Ditober. Mehrere der 
deutfchländifchen ——— 
ſellſchaften, welche die, beim Erdbeben 
und Feuer i San Franzisto er—⸗ 
littenen Verluſte nicht auszahlten, ha⸗ 
ben ſich jetzt doch entſchloſſen, dies zu 
thun. Darunter die Berliner Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft“ und bie 
Preußiſche National⸗ iche 
rungsgejellichaft”. 


— —— — —— 
Die „Abendpaltt 


elfchaften | erreicht 
Vergleich mit Mngeh 





Helpräche mil Hausitauen 


Nummer 9. 


„Sie find ficherlich eine tüchtige Hausfrau”. 


Shift’8 
ein an 


ide Waſchpubver 
ee 


Das ift der Aus» 


bdrud, geiprodhen oder gebacht, wenn Euch Jemand befuht und 
fieht Euren mweißen reinen Küchenboben. Eine gute Haus» 
frau mag gerne ihre Arbeit fo viel wie möglich Telbft 


thun. 


Mit Siift'3 PRIDE Wafchpulver Tüht fich ber 


Küchenboben, befonder8 um den Dfen und Zint herum, 

hübſch und rein Halten mit der gerinaften Arbeit. 
Smift’s PRIDE 

Waſchpulver iſt pulveri⸗ 


ſirte Seife. 
nur ſo viel Ihr braucht. 


Sparſam — Ihr nehmt 
Wirkſam, 


weil es den Schmutz aufſucht und ver⸗ 


treibt. 


Verfuht Gmift’8 PRIDE 


Waſchpulver das nächſte Mal, wenn 


Ihr Eure Küche ſcheuert. 
Euch freuen. 
zeß iſt intereſſant. 


Ihr werdet 
Der Herſtellungs⸗Pro⸗ 
Ihr ſeid in un⸗ 


ſerer Fabrik in den Union-Viehhöfen 


jederzeit willkommen. 
bereit. 


Führer ſind 


Swift & Company, U. SJA. 


neidet dieſes n aus, um Euch an 
rauch von Swift ide Waf 
Ucdtet auf die Folgenden 


&: 


Innern. 


Pore Freyeifen. 
Roman von Margarethe von Derken. 


2 (22. Fortfegung.) 

*, VII Kapitel, 

7 

Michael Kornhas kam ſpäter als ge⸗ 
wöhnlich in's Geſchäft, denn er hatte 
eine böſe Nacht hinter ſich. Ihm fiel 
auf, daß ſein Chef ihn im Atelier 
empfing, heiter und geſund wie nur je. 
Sonſt derlautete nichts Neues, obwohl 
er in allen Nerven fühlte, daß irgend 
etwas geſchehen. Er ließ ſich herab, 
das Stubenmädchen zu fragen, und er— 
fuhr, daß in der Frühe Herr Rudi 
Beiert ſchon hier geweſen und von ſei— 
nem Vater empfangen worden ſei. 
Weiteres wußte ſie nicht — denn der 
Chef hatte ſie bald darauf fortgefchidt, 
Verſchiedenes einzukaufen, und die Ge— 
hilfen, dieſe Faulpelze, ſeien überhaupt 
noch nicht da. 

Kornhas hatte auch völlig genug an 
der einen wichtigen Kunde. 

Rudi empfangen! Seit Wochen zum 
eriten Male! Nachdem er geftern no) 
vergeblich angeflopft — 

Der alte Beiert trat zu ihm in den 
Arbeitsraum und Zlöpfte ihm auf die 
Schulter. 

„sa, ja, mein Alter! Wit werben 
und nun doch fügen müffen — bie 
Jugend ijt eben doc ftärfer:— mein 
Sohn wird hier nach feiner Methode 
Einiges einrichten. Er hat mich glän- 
zend gefchlagen, meine Bedenfen durch 
die That widerlegt. Ach mill feiner 
Kunft eine Heimjtätte bieten — denn 
ich bin ftolz auf ihn!“ 

Kornhas verfärbte ſich. 

„Dann — dann darf wohl um 
meine Entlaſſung bitten“ 

Der Chef ſtutzte. 

„Sie ſind wohl verrückt?“ 

Der Andere ſuchte nach Worten. 

„Herr Beiert! Ich — hab' Ihnen 
treu gedient — Ihnen! Ich — hab' 
mich mit Händen umd Fuen gewehrt 
gegen — das Neue — gewehrt, bis 
ich nicht mehr thun konnte, bis — zur 
äußerſten Grenze! Aus Ueberzeugung! 
Aus Nothwehr! Dem Neuen dien' ich 
nicht — kann ich nicht dienen“ — 

Er rang nach Luft, ſeine Augen 
blickten ſtarr vor ſich hin wie auf ein 
für andere unſichtbares Bild. Herr 
Beiert beobachtete ihn ſcharf. So, als 
fiele ihm etwas ein. Als wolle er ihm 
durch den Leib bis in's Herz ſchauen. 

„Sie — weigern ſich, ferner in mei⸗ 
nen Dienſten zu bleiben, wenn mein 
Sohn als Kompagnon dem Geſchäfte 
beitritt?“ 

„Na, Herr Beiert — obwohl meine 
Entlaffung für mich Brotlofigfeit be= 
deutet” — 

„Ss!“ 

Der Chef wandte fih ab und fah 
intenfiv aus bem ?yenfter. 

Sinter ihm ftand mie vernichtet fein 
Retoucheur. 

„Man mürbe mich doch bald zum 
aften Eifen werfen“, flüfterte er heifer. 
„Ic wäre überflüffig — ein Gnaden- 
broteffer! Vor meinen Kollegen ein 
jämmerlicher Gefelle — denn ich Habe 


Wenn 
Ihr 


einen 


Hals 


hättet wie biefeg 
Geſelle, 
und er wäre 


wund 


Tonsiline 


wurde ihn ſchnell 


Fraser alte Beie * 


= 
: 


den 
pulber 5 za er⸗ 
ummerũ. 


mich öffentlich wider die Methode 
Ihres Herrn Sohnes erklärt. Durch 
mein Bleiben würde ich ihre Achtung 
einbüßer. Durch meinen Fortgang 
bekenne ich Farbe — Sie ſehen, ich 
kann nicht anders, Herr Beiert.“ 

„Sie ſind ein ſo ausgeſprochener 
Gegner meines Sohnes?“ fragte der 
Chef kühl, den Kopf leicht auf die Seite 
geneigt. „Es war mir bekannt, daß 
Sie ſeinen Prinzipien ablehnend gegen⸗ 
überſtanden, aber bis zu dieſem Grade 
— das befremdet mich einigermaßen.“ 

Kornhas gerieth in die höchſte Auf⸗ 
regung. 

„Was man thut, das thue man 
ganz! Ich habe nichts als meine eigene 
Perſon in die Wagſchale zu werfen für 
unſere Sache — und das habe ich ge— 
than! Meine eigene Perſon, ohne 
Schonung meiner ſelbſt — ich würde 
meinen Körper jenen in den Weg wer⸗ 
fen und mich zermalmen laſſen, wenn 
ich dadurch den Siegeszug der Neuen 
hemmen könnte! Schon heute ver— 
lachen ſie meine Arbeit, verabſcheuen 
das Glatte und nennen uns die ‚Mei—⸗ 
ſter der Täuſchung“ — was wird mor⸗ 
gen ſein?“ 

Herr Beiert hörte aufmerkſam zu. 

„Hm. Ja. Na, da wird wohl 
nichts zu machen ſein, mein lieber 
Kornhas. Denn wenn ich zwiſchen 
meinem Sohn und ſelbſt dem unent⸗ 
behrlichſten Gehilfen zu wählen habe, 
ſo wähle ich den Sohn, das werden 
Sie mir kaum verübeln. Einſtweilen 
überlegen Sie ſich die Sache und geben 
mir morgen Beſcheid. Für heute haben 
Sie Urlaub“ — 

Kornhas ſtammelte einen Dank, ohne 
recht zu wiſſen, wofür. Seine Augen 
traten ihm ſchier aus den Höhlen, wan⸗ 
kend wie ein Betrunkener taumelte er 
nach Hauſe. 

„Michel!“ ſchrie ſeine Frau, da ſie 
ſeiner gewahr wurde. „Um Gottes 
willen, Mann! Was fehlt Dir?“ 

„Entlaſſen“, ſagte er dumpf. Bevor 
ſie ein Wort erwidern konnte, war er 
in ſeiner Stube verſchwunden und rie— 
gelte ſich ein. 

Sie legte den Kopf auf den Tiſch 
und begann herzbrechend zu ſchluchzen. 

So war es alſo doch gekommen, was 
als grauſiges Geſpenſt in ihrer Ehe 
von Morgens bis Nachts mit ihr ge— 


gangen — und ſie hatie es nicht hin⸗ 


dern können. Schweigend hatte ſie die 
Schrecken jener ſchlafloſen Nächte ge⸗ 
tragen — und nun wurde er rrotz ihrer 
Opfer wie der erſte Beſte beiſeite ge— 
ſchoben — 

Eine Stimme über ihr wurde laut. 
Michel blickte aus dem Fenfter wie fei- 
nerzeit bei dem Jubiläumsſtändchen: 
„Daß Du Dich nicht unterſtehſt, zum 
Chef zu gehen und überhaupt mit 
irgend Jemand ein Wort hierüber zu 
ſprechen — ich habe ſelbſt um meine 
Entlaſſung gebeten!“ 

Die Scheiben flogen klirrend zu. 

Da befiel die Frau ein jäher 
Schrecken. Aber ſie wehrte den Ge⸗ 
danken, die ſie bedrohten. 

In derſelben Stunde hatie der alte 
Beiert mit ſeinem Sohne eine Konfe⸗ 
renz. 

eröffnete ihm ſeinen Entſchluß, 
fürder die Leitung des Hauptgeſchäfis 
in ſeine Hände zu legen. 

„Du haſt es Dir redlich verdient, 
mein Sohn. Ich bin zu der Erfennts 
niß gelangt, daß mir reine Ihoren 
wären, wenn mir unfere Kraft zer= 
fplitterten. Mir Beide haben genug 
gelitten, die Yrucht unferer —— Jo 
und Gegen bringen. Junge.. 

Er nahm e3 nicht To auf, wie 2 ber 
Bater erwartet hatte, der ihm als Zei⸗ 
hen feiner großherzigen Verzeihuung 
dies glänzende Unerbieten machte. 
Anftatt mie früher ihn zärtlich an ben 
Schultern zu faflen und zu Saar 
— eine ihm eigenthimli Art ber 
Liebkoſung —, ges er erregt im Zim- 
mer auf und 

„sch weiß nicht, toie ich Dir banken 
fol, Papa. Du überfhütteft mich en 
Liebesbemweifen, die ich meh —* 
verdient habe. Und — die ich 
einmal annehmen darf! Sieh Fr 
Papa — ih will mit Lore fortgehen. 

Ich könnte hier nicht mit ihr en — 
wo anders — Tann ich leiter vers 
eſſen —“ 

So biſt Du noch in dem — 
fangen, baf fie die in er 

richte That 


* In # 
Abendvoſt, Chieags, Montag, Den 29. Diiol den 29. Dftober 1906. 


a befennt e8 felbft“, antwortete N 


Rud 
Sein Vater überlegte eine Weile, 
Er fohien mit fich zu fämpfen, 
„But“, Tagte er dann, „ich jehe, daß 
Du nicht die Natur haft, blimb zu 
glauben. Daß Du einer von jenen bilt, 
die um jeden Preiß fehen müflen, und 
ftürben fie daran. ch werde Dir zu 
bemeifen fuchen, daß Lore unfchuldig 
ift. Zu diefem Behufe wirft Du Di) 
genau den Anorbnungen fügen, bie ih 
Dir jet geben werde. Das verlange 
ic von Dir als Sühne für das mir 
angethbane Unrecht. Scheitert biefer 
Verfuh, Lore zu entlaften, jo ift es 
beffer, Du trennt Di von ihr, und 
Seder geht feine Wege — benn Miß⸗ 
trauen iſt ein ſchlechter Boden, das 
Haus der Ehe darauf zu erbauen.“ 

„Weißt Du etwas Beſtimmtes?“ 
fragte Rudi heftig. „Haſt Du einen 
Verdacht?“ 

Der Alte lächelte. 

„Ungerechter Verdacht iſt ein mör⸗ 
deriſch Ding. Warten wir —“ 

„Und was ſoll ich thun?“ 

Sein Vater ſagte ihm ein paar 
Worte. 

Voll tiefen Befremdens hörte er zu. 
Er begriff nichts — und wußte nur, 
daß er gehorchen müſſe — eingedenk 
des Leides, das er ſeinem Vater zu⸗ 
gefügt. 

Am Abend beſuchte er Lore in ihrem 
kleinen Familienhotel. Sie trug ihm 
gegenüber ein ſo ſeltſam demüthiges 
Weſen zur Schau, als habe ſie ihm 
ſtets etwas abzubitten. Doch ſelbſt in 
dieſer Demuth fand er Spuren jenes 
freimüthigen Stolzes, den er zuerſt an 
ihr geliebt. Es war keine knechtiſche. 
ſtlavenhafte Demuth — ſo konnte nur 
Lore Freyeiſen demüthig ſein. 

Sie empfing ihn in dem typiſchen 
Penſionsſalon. Er zog ſie neben ſich 
auf das rothbraune Plüſchſopha, an 
deſſen klettenartigem Stoff man im— 
mer hängen blieb. 

„Du ſollſt morgen Dein weißes 
Kleid anziehen, Lore. Dann ſollſt Du 
mit mir kommen, aber Dich ja vorher 
nicht ſehen laſſen — von keinem Men⸗ 
ſchen, hörſt Du? Ich hole Dich im 
Wagen ab. Und dann fahren mir 
zum Vater — Verlobung zu feiern.” 

Lore erröthete und ermwiderte nichts. 
In Rudis Gedächtnig dämmerte eine 
Erinnerung. 

„Du! Bis jebt fah ich Dich immer 
nur roth vor Zorn! Heute zum erften 
Male anders. ch feh’ e8 gern, Lore, 
Aber ich Jah auch Deinen Zorn gern — 
er hatte jo etwas Gewitterfeſtes.“ 

„Rudi“, jagte fie leife, „das war, 
als ich noch findijch war. Ach glaube, 
ich fanın nie mehr zornig werden. Aus 
meiner Natur ijt etwas berausgefchnit- 
ten. Damals, als ich vor dem Koffer 
kniete“ — 

„Mußt Du immer davon ſprechen, 
wenn ich es einmal vergeſſen habe?“ 
fragte er ſchmerzlich. 

„Vergeflen ift furchtbar“, ſagte fie 
unentmwegt. „Dabei geht man immer 
um ein von allen Seiten verjchloffeneß 
Haus herum, wie um ein Maufoleum. 
Mar kommt nicht hinein und weiß 
doch, da e3 darinnen ift — das ba, 
weißt Du, mad man vergeflen hat” — 

„Ja“, antwortete Rudi, nur, damit 
fie davon [hmieg. Er hatte das Ge- 
fühl, daß fie Furchtbares leide. Daß 
er fie tröften müfle — 

Er tröftete fie mit Küffen — nad 
Männerart. 

Aber plöglih bog Lore den Kopf 
zurüd. 

„Barum thuft Du das?“ 

Da merkte er,. daß er fie nicht täu- 
ſchen konnte. 
= * * 

Im Beiert’fchen Gejchäft herrfchte 
große Aufregung. Der Chef hatte fein 
Perfonal, Herrn Kornha3 an der 
Spike, auf vier Uhr Nachmittags in 
fein „Allerheiligftes” befohlen — jenes 
Gemad, das er feit dem räthfelhaften 
Berfchtwinden der Kaflette nie mehr 
betreten. Die Läden wurben geöffnet, 
Sonne und frifche Luft Hereingelaffen, 
und bie vergilbten Bilder ſchauten 
freundlich von den Wänden bernieber. 
Ein Strauß fhmüdte den verhängniß- 
vollen Tifch, juft an der Stelle, wo bie 
Kaffette geftanden. 


(Schluß folgt.) 


; Genug Derielben. 


Die Jahreszeit Hat feine 
: Erkältungen, Husten, 
DB Influenza, Heiserkeit, 
Bronchitis und Grippe. 


2 derſelben kommen durch 
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Brustther 


{R eine prompte und fdhere Aur . 
und ein angenehmer TroR. 


Nur in Gr Beenun: 


— 


Der tie! Bent A mitiern 
vobumdreste bon Leo nXeo bon Xorn. 


Für meinen "alten Freund, ben 
Horftmeifter Kuhnert gab ed nur 
breierlei, morüber er fi gelegentlich 
wunderte. Erſtens, wenn ſeine hohe 
vorgeſetzte Behörde wieder mal was 
Geſchriebenes von ihm haben wollte: 
zweitens, wenn dem Tabakhändler in 
der Stadt — obwohl dieſer für den al⸗ 
ten Herrn ſchon die halbe Ernte von 
Schwedt und Umgegend anzukaufen 

pflegte — die beſtimmte Sorte Knaſter 
abermals ausgegangen war; und drit⸗ 
tens über den ſchielen —** 

Namentlich über den! 

Menn im Dorfe, mo ber Trorjtmei- 
fter auch die Befugniffe eines Amts» 
borfteherd auszuüben hatte, etma3 abs 
handen gefommen war — der ſchiele 
Venzke. Wenn die Waldhüter auf ein 
Stück verludertes Wild ſtießen — der 
ſchiele Venzke. Wenn überhaupt irgend 
etwas paſſirte, das gegen Geſetz und 
öffentliche Ordnung ging — der ſchiele 
Venzke. 

Sobatb Gotthilf Kuhnert nur den 
Namen hörte, machte er dad grimmig- 
fte Geficht, deffen er überhaupt fähig 
mar, und in das Pfeifenrohr hinein 
nutzte er das läfterlichite Wort, das 
man je von ihm gehört: „Den Kerl ſoll 
ber Hahn pieken!“ 

Eines Morgens war der ſchiele 
Venzke in unzweideutiger Nähe einer 
Schlinge betroffen worden, in der eine 
—R ſich gefangen und gewürgt hatte. 

ie Schlinge, die Häſin, der ſchiele 
Venzke, der Revierförſter und ich, der 
ich auf meiner morgendlichen Radtour 
juſt dazu gekommen war, wanderten 
nah dem Amtshauſe. Während mir 
anberen—in Erwartung des hochnoth- | 
peinlichen Halsgerichts, das den Miſſe⸗ 
thäter nun endlich in aller Schwere 
treffen mußte — ſchweigſam einhergin⸗ 
gen, hielt der ſchiele Venzke es für an— 
gebracht, uns zu unterhalten, indem er 
nämlich uns uzte — uzte mit der Si— 
cherheit eines Menſchen, der ſich ſeiner 
überlegenen Poſition voll bewußt iſt. 

Das prägte ſich auch in feiner Hal- 
tung aus, die zu den grotesfen Qum- 
pen, mit denen er bedangen mar, felt- 
ſam kontraſtirte. Obwohl ein Hoher 
Fünfziger, ſchritt er militäriſch ſtraff 
aufgerichtet, ohne den Kopf mit dem 
überraſchend "Torgfältig gefämmten 
Haupt= und: Barthaar nad) recht3 oder 
Iint3 zu drehen. Nur wenn er glaubte, 
fich eine befondbers feine Anzüglichkeit 
geleiftet zu haben, ftreifte uns ein tü- 
difch = durchtriebener Geitenblid aus 
bem rechten fchräg gejtellten, franthaft- 
weiblichen Auge. Vor dem Forftmei- 
fter änderte fich diefe Haltung nicht im 
geringften. Anftatt fich zu vertheibi- 
gen, gab er lediglich feinem Bedauern 
Ausdrud, daß die Einfichtslofigteit 
und der Webereifer gemiffer Menjchen 
ben Herrn orftmeifter abermals mit 
einer Tolchen Zappalie behelligten. 

Der alte Kuhnert hatte fich abge- 
mwandt und fog an feiner Pfeife, vak e3 
dampfte und roch wie aus dem Schlot 
einer Kienäpfeldarre. Endlich trat er 
dicht an den Strold heran. 

„Sagen Sie mal, Benzte — ift e8 
denn garnicht die Menfchenmöglichteit, 
daß Sie ein ordentlicher Menfch mer: 
ben und eine ehrliche Erwerböthätigfeit 
ergreifen?” 

„Rein, Herr Yorftmeifter.” 

Er fagte das nicht etwa frech oder 
herausfordernd, fondern ruhig, tie 
eine gefeftigte, durch nichts zu erfchüt- 
ternde Ueberzeugung. 

„Sehen Sie, Herr Forftmeifter, wir 
fennen uns nun fon an die dreißig 
Sabre. Was fol fih da noch ändern? 
Bei dem Pech, das ich habe. Eine Er- 
mwerbsthätigfeit — du lieber Himmel! 
Vor jehsundzwangzig Jahren hatte ich 
einen Handel mit Uh Ahlüffeln ange⸗ 
fangen. Da kamen die Ankeruhren 
auf, und ich mußte mit meinem blü— 
henden Gejchäft in Konkurs gehen. Ich 
bin überzeugt, Herr Yorftmeifter, wenn 
ih auf meine alten Yage no Sarg- 
tifcehler werben follte, e3 miürbe Hein 
Menfch mehr fterben. Seit ich das Un- 
glüd beim Militär gehabt habe, tft e3 
eben mit mir vorbei: Meine Zufunft, 
die fchönften Hoffnungen meines Le- 
ben3 find damals zerftört worden. An- 
dere habe ich nicht mehr — außer ber 
einen noch, daß Sie mir auf die Aus- 
fage biefer jungen Leute hin feine Un- 
annehmlichkeiten bereiten werben. Aber 
feldft wenn Sie meine Schuld für er- 
wiefen annehmen wollten, Herr Yorft- 
meifter,“ —hier 30g er bie Brauen hoch 
unb verfiel in einen bedeutungsvollen 
Ion — „jo wilfen Sie felbit, daß kein 
yes frei ift von Fehlern und 

a —— 


„Dich ſoll der Hahn pieken!“ ſchalt 
der alte Herr, indem er ben Strolc ge- 
fliffentlih unterbrad. Dann ftrich er 
mit dem Pfeifenmunbftüd denSchnauz- 
bart von den Lippen und wandte fich 
an und. 

„Haben Sie benn gejehen, meine 
Herten, ba ber Mann die Schlinge 
gelegt ober an dem verluberten Wild 
ſich zu Schaffen gemacht hat?“ 

„Da8 gerade nicht,“ entgeanete ber 
SFörfter, „et ftanb etwa fünf Schritte 
abſeits, aber — 

„Hm — fünf Schritt. Darauf kann 
man den Mann eigentlich nicht recht 
faſſen. 

„Das meine ich doch auch!“ nickte der 

tele Venzfe zuftimmend. „Meine 


ift bie, ger Forſtmeiſter: 
hat Lie fummer gehabt 
: aus garen un aufgehan 


„Halten Ste den Schnabel! Der 
Hahn foll Sie pielen! — Sagen Sie, 
meine Herren, bemegte fi benn der 
— in der Richtung von oder nach 

ben Stelle?” 


— grade nicht. Er ſtand ſtill. 


u — u l 
yr = Benale: —— Mal 


und 


‚Oberleutnant bei den Ulanen eingetre- 


mittergrollenden Ion, machte auf —— 
trolch einen beſonderen Eindruck. Die 
lächelnde Zuverſicht verließ ihn. Er 
ah verblüfft und befangen drein. 
Dann riß er die Knochen zuſammen 
und legte die Hände an die Stelle, mo 
er * früher eine Hofennapt gehabt 


„Bu Befehl, Herr Leutnant!” Rich, 
er herbor. 

Auf einen kurzen Wink des Forſt⸗ 
meiſters machte der ſchiele Venzke eine 
tadelloſe Kehrtwendung und verließ 
das Lokal. Noch auf der Diele drau⸗ 
hen hörte man, wie ſeine bloßen Füße 
in ſtrammem Schrit auf die Flieſen | 
klatſchten. 

Alsdann entließ der alie Herr auch 
den Förſter. 
„Ed ift gut, Warnde. Mag der Has 
berlump diegmal noch laufen. Wenn 
die Jagd anfängt, ift er und ohnehin 
fiher. Er wird dann mwieber gleich für | 
ben ganzen Winter eingefpunnt. Da- 
mit ift ihm und uns gedient. Für's 
erite wird er fich jegt mohl auch etwas 
aufammennehmen.“ 

Al der TFörfter gegangen mar, 
wandte jich Gotthilf Kuhnert an mid). 
„Na, Doktor, Sie machen ja au 
fo’n Gefiht wie ein Fuchd, dem eine 
Ente au dem Fang gegangen ij. — 
MWundern fich mohl, mas?“ 
„Allerdings — ich bin einigermaßen 
berblüfft.” 

„50, lieber Freund,“ fagte der Alte 
mit einem brollig ernften Geficht, „wer 
im Glashaufe figt, darf nicht mit 
Steinen [ehmeißen. Damit meine ich 
natürlich nicht Sie — obmohl Sie ja 
auch fchon mal zur Schonzeit eine Ride 
für einen Bod angefprocdhen Haben, 
fondern mich jelbft. Ach will Ahnen 
ı dba3 auseinanderfegen und dann mer- 
ben Sie begreifen, weshalb ich den un= 
berbefferlichen Strolcdh immer noch ein 
bischen mit Schofolade begieße.“ 

Der Forftmeifter fog feine Pfeife in 
Brand und erzählte, indem er auf fei- 
nen loloſſalen Filzpariſern behaglich 
auf und abfchlurrte, 


„Der Kerl hat redht — e3 find drei» 
Big Jahre her—vielleicht noch ein paar 
Sährchen brüber. Ych hatte als Feld— 
jäger den Dienft quittirt und mar als 


ten. Gleich im erjten Jahre friegte ich 
einen Prachtierl von Burfchen—Elug, 
anftellig, dabei Soldat mit Leib und 
Geele. Der Menjch Hatte nur einen 
Yehler — e3 gab feinen Unfug, zu dem 
er nicht allemweil aufgelegt mar. Paj- 

firte irgend etwas, morüber der Ritt- 
meifter tobte, bie ganze übrige Schtwa= 
dron aber ſich ſcheckig lachte — Venzke! 
Infolgedeſſen flog er, obwohl er ſonſt 
wirklich ein guter Soldat war, alle 
Augenblid in den Kaften. Dadurd) 
ging er fehließlih auch des Burfchen- 
benefige3 verluftig und mußte in bie 
Front zurück. Ich mei es noch, ala 
wenn e8 geftern gemefen märe, wie er 
ſich von mir verabſchiedete: „Es thut 
mir leid, Herr Leutnant, aber jchlieh- 
lich iann ich Ihnen ja nicht ewig am 
Frack baumeln. Ein Burſche iſt auch 
nur ein halber Soldat, und ich will ein 
ganzer ſein. Ich will fapituliren, Herr 
Leutnant! Dabei leuchteten dem Kerl 
die Augen fo ftolz und zuverfichtlich, | 
daß ih anftatt de3 verdienten An- 
pfiffs ob feiner Ungebühr ihn mit gu- | 
ten Wünfchen entließ. Vierzehn Tage | 
Tpäter gingen wir in die großen Mano- 
ber. Bei einer Attace vente ich, ich jehe 
nicht ridhtig, Während die ganze 
Schmwabron mit eingelegter Zanze ga= 
loppirt, ragt einer ber bemimpelten Ki- 
beljtöde Hoch in die Luft. Was war? 
Denzfe mußte einegsErtramwurft haben. 
Benzte machte fih — faft unter den 
Augen bes Rommandirenden — das 
Vergnügen, feine Zanze im Reiten auf 
ber Nafenmwurzel zu balanziren! — | 
„Kerl, find Sie mahnfinnig gewor— 

den!?“ brüflte ih ihn an. Er rudt zu= ! 
fammen — ebe er aber noch den Lan: 

zenftiel faflen tonnte, rutjchte er ab 
und ihm in’3 Auge.“ 

Der Forftmeifter ftrich die gelb und 
braun gerauchten Zambrequins feines 
meiten Schnauzbarte® auseinander 
und e3 lang mie ein Seufzer, ala er 
dann fortfuhr: 

„Das Auge war futf$ und bamtt 
auch Venzkes militärifche Laufbahn. 
Und ba3 bat er nicht verwmunden. Bon 
Stund an ift er Yump geworden. Und 
was für einer! Dennoch befundete er 
der Schwadron und fpeziell mir eine 
gewiffe Anhänglichleit — eine aller- 
dings, die, feinem verärgerten Weſen 
entfprehend, manchmal in Nieber- 
tracht jih äußerte. Wenn ihn nicht ge- 
rabe der Arm des Gefeges gefakt 
hielt, folgte er al3 Schlahtenbummler 
einer jeden unferer Uebungen. Bei ei- 
ner folden gefchah es, daß mir. auf 
Borpoften ein Häslein über den Weg 
lief. Das Yägerblut fribbelte mir in 
ben Händen. linjere PBlaßpatronen 
hatten bamala no} den Holgpfropfen. 
Ach riß dem nädten Soldaten ben 
Karabiner aus der Hand und baug— 
der Hafe lag im Feuer. Gleich darauf 
fam mir zum Bemußtfein, daß das 
fehr böfe für mich auslaufen könnte. 
Dergleihen Scherze waren aufs 
ftrengfte verboten. Meiner Leute war 
ich ficher, aber wenn man das Thier 
fand — mit dem Holzproppen im 
Bauch! ch mar noch zu feinem Ent- 
fchluß aelommen, da näherte fih von 
hinten ein Stromer, griff den Hafen 
auf und rief mir zu: „Das ift jchlim- 
mer wien Balanzierfunftftüd, Herr 
Leutnant! Den Lampe bring’ ih 
aufs Amt!“ — Ra, er bat ihn zwar 
nicht aufs Amt gebracht, ſondern ſich 
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Speziell Dienflag aus dem X. Koor. 
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zwei 


lange ſie vorbalten, das Get 


Eoat3 für Damen, in ben 
Herbit = Facons hergeltellt, 


Flake Miſchungen gemacht, 


lang, 


beſetzt Kleidung?ſtücke, 
zu dem ſenſationell niedri— 


gen Preis von 
Libertn Seide und Mou- 


15€: feline de Soie, 36—40 3. 

breit, nur in Farben, 50x — 

10 Chiffon Drape Veiling?, 

die Qualität, die in allen 

andern Räden 19c foftet, 

Ayv Gardinen Smwib, gewöhnlich 
im Retail für 15: verkauft, 

fehr fpeziell. (Fünfter Floor.) 


.39 Ce für Nottingham 


Spigen = Garbinen, volle 
Mujter, der gemöhnt. Preis tft 75c. 


Yard für Seide Chiffon, 


M. für ſchwarze u. Navy 


Yard für fanch geſtreifien 


Größe — hübſche neue 


ihn gutſchmecken laſſen oder ihn ver⸗ 
| tioppt — aber er reift heute noch da— 
rauf. Der fchiele Venzte ift meine 


Nemeſis.“ 
—— ——— 


Gegen wunden Hals und GErtältun gebraucht 
De a Del. Brobeflafße 1 Ik. 


— — 
Die Pilgrimpäter. 


Aus Amfterdam am mirb gefchrieben: 
Sn der alten Kirche ber niederländi> 
ſchen reformirten Gemeinde am Ael—⸗— 
brechtsfolt in Delfshanen, das jetzt zu 
Rotterdam gehört, fand die feierliche 
Enthüllung einer bronzenen Gedenkta⸗ 
fel ftatt, welche der Bofton Eongrega- 
tional Elub (Maffachufetts) zur dank» 
baren Erinnerung an den gaſtfreund⸗ 
lichen Empfang geftiftet hatte, ben bie 
Pilgrimpäter, als fie vor 300 Yahren 
aus England vertrieben murben, in 
Holland gefunden hatten. E3 waren 
die Puritaner, die bereit3 in ber zmei- 
ten Hälfte deö 16. Jahrhunderts aller: 
let Beichräntungen und Berfolgungen 
ausgefegt geivefen waren und damals 
ſchon, namentlich in den Jahren 1585 
bis 1590 hatten puritaniſche Prediger, 
die unter ſtrenger Staatsaufſicht ſtan⸗ 
den, ſich mit dem Plane getragen, mit 
ihren Anhängern die Heimath zu ver⸗ 
laſſen und im fremden Lande Kirchen⸗ 
gemeinden zu ſtiften, die im Gegenſatz 
zu der halb katholiſch gebliebenen 
Staatskirche ſich ausſchließlich an die 
Vorſchriften des neuen Teſtaments zu 
halten hatten. Unter Eliſabeth war 
ihr Zuſtand trotz aller Pladereien, be- 
nen fie ausgeſehzt geweſen waren, noch 
ein erträglicher geweſen, unter Jakob 
II. brachen aber ſchlimme Tage der 
Verfolgung an. Nach der Hampton 
Court-Konferenz im Jahre 1604 
wurde das Conformity oder Exile⸗ 
Edikt erlaſſen; wer ſich der Staatskir⸗ 
che nicht unterwerfen wollte, mußte in 
die Verbannung wandern, viele wur⸗ 
den gefangen genommen und ihrer Gü- 
ter beraubt. 

Auerft flohen die Mitglieder der Ge= 
meihbe Scroobn in Lincolnfhire mit 
ihrem Prediger John Robinfon nad 
Holland, über Terel erreichten fie Am= 
flerdam und ließen ſich zum größten 
Theil in Leyden nieder, wo ſie unge—⸗ 
ſtört blieben. Eine brongene Gedenk⸗ 
platte an der Mauer der St. Pieters⸗ 
tirche in genannter Stadt verewigte 
das Andenlen dieſer Pilgrimbäter, wie 
ſie ſich nach ihrer Flucht aus England 


nannten. Andere blieben in Amſter⸗ 


dam, wo ſie auf dem Beguinenhof eine 
Kirche hatten, in welcher heute noch 
Englifeh geprebigt wird, während bie 
Spuren ihres Aufenthaltes no in 
berfchiedenen Straßen und Pläßen 
Amſterdams nachzuweiſen ſind. Wäh⸗ 
rend des zwölfjährigen Beitands (1609 
— 1621) blieben fie in Holland, aber 
%atob II. machte wiederholte Werfuche, 
die Generalftaaten gegen, fie aufzube- 


Benupt die Gemeglidhen Treppen. 


300 Hüdfhe Prämien Iwei-Slücke 


Dand bemalte 
Waller 


Zanfard Sets, 


von feinem deuten Porzellan ge⸗ 
macht, auf beiden Seiten bemalt, in 
hübſchen Roſen -Entwürfen, genau wie 
abgebildet, Handmalereien, 
rand oben und unten, neue Facon, hübſch 
emboſſed, fancy Allover gemifchte 
Quart = 
mit 9Yazölligem Drip Zeller, dazu pafjend 

bemalt und emboffed; ein Set, da3 im Re- 

tail überall für $4.50 ver⸗ 
fauft wird, J ſpeziell Dienſtag um 2 Uhr Nachm., en 


reiher Golb- 


arben, 


Größe, volle 71% hoch, 


30 


Jiener SM Eoal, 35.98 


allerneueſten 
von einer ſehr 
feinen Qualität von ſchwarzen und weißen 
volle 50 Zoll 
mit Sammet-Kragen verſehen, zwei 
Reihen von Knochhen-Knöpfen, Patch -Ta— 
ſchen und neue Aermel, mit kleinen Knöpfen 
die halb gefüttert 
ſind und gewöhnlich für 810.00 verlauft 
werden, wir haben genau 150 Stück von 
denſelben für den Verkauf am Dienſtag — 


Rother Ballen, befter 6 Eorb Spu= 
len⸗Zwirn, alle u a c 
ſchwarz und weiß, 
Yard⸗Spule, für 
Molaſſes Kiſſes, jede Stunde friſch, 
— kommt und ſeht wie ſie 
gemacht werden — Diens⸗ J 
tag, das Pfund 
Feiner weicher gefließter — 
ler⸗Flanell, die Qualität, 
die gewöhnl. f. Te verkauft 
wird, nur Dienſtag, Vard.. 2 
—* Shelf Oeltuch, nur für 
ienſtag, von 9 bis 11 J 
Uhr Vorm., ſpeziell, die 1 J 
Yard für 2 
1620 befchlöffen bie Pilgrimpäter, in 
Amerifa eine neue Heimath zu ſuchen, 
da die Rücktehr nach England unmög⸗ 
lich war. Zuerſt ſollten die jüngeren 
und kräftigen Leute unter ihnen als 
Pioniere vorausgehen, um die Vorbe— 
reitungen für die Gründung einer 
neuen Heimath an der Mündung des 
Hudſon zu treffen, die älteren ſollten 
ſpäter folgen. Am 20. Juli lief der 
in England ausgerüſtete Schooner 
„Speedwell“ in Delfshaven ein, und 
drei Tage ſpäter ſtach er mit ein paar 
hundert Männern und Frauen an 
Bord in See. Alle lagen knieend auf 
dem DVerbed, während Kohn Robinfon 
ein lauted Gebet fprah und eine 
unzählbare Weenge den Scheidenden 
zujubelte. Der Maler Schwarhe (der 
Vater der befannten Thereſe 
Schwartze) hat durch ein Bild bdiefen 
Augenbiid verewigt, bad Gemälde ift 
aber mit bem Schiffe, welches e3 nad) 
Amerika bringen follte, untergegan- 
gen, jo dak heute nur noch einzelne 
——— davon vorhanden 
ind. 

Der Vorſihzende des „Congrega— 
tional Club“ in Boſton, William 
Elliot Griffis, ſchilderte in einem 
längeren Vortrag die Schickſale dieſer 
Bilgrimpäter und -Mütter, welche den 
Grundſtein A. bem mächtigen und 
blühenden Gemeinmweien in Amerika 
gelegt Haben, und führte aus, mie 
heute der Tag, an meldem bie Bil- 
grimbäter zuerft den Fuß auf ameri- 
fanifhen Boden gefegt hätten, ber 
„porfathers Day“, ein internationaler 
Gedenktag fei, daß ihre Nachkommen 
die Stelle, an denen ihre Borpäter 
hierzulande gemeilt Hatten, mit Ehr- 
furcht betreten, während fie e3 als 
eine Chrenpflicht betrachten, ihre 
Dankbarkeit dafür zu bemeifen, „dah 
bie Pilgrime an dem Zifche der fzrei- 
beit, ben die Republif ber Nieberlande 
angeritet habe, ala Gäfte hätlen 
figen dürfen“. Die Gebentplatie, in 
deren Eden das Wappen des Staates 
Maflahufeti3, das Stabtmappen von 
Delfshapen, ferner ein Dlaiborn, 
„deilen Duft die Pilgrimväter nad 
einer langen und befchwerlichen Reije 
zuerft erquicte”, abgebilvet ift, trägt 
die Anfchrift: „One in Christ from 
Delfshaven 23. 7. A. D. 1620, the 
pilgrim fathers began their 
voyage to New England”. Da3 
Andenten wurde bon dem Borjtand 
der reformirten Kirche dankbar ange= 
nommen. 

— Schon möglid. — „Haben Sie 
Ihon eine Braut, Herr Meier?"— E3 


tann fein — mar feit Tagen 
nicht heim Seinem! 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
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Telegtaphiſche VDepeſchen. 


Geliefert von der "Asaoeiated Press”, 
Inland. 
Tafts Stumptour. | 


Cleveland, 28. Oft. Kriegsfetretär 
u.f.m. Taft, der befanntlich gleichfalls | 
auf einer politifchen Stumptour ift, 
fprad geitern Abend Hier vor einer 
tiefigen und enthufiaftiihenBerfamme 
lung in der „Gentrallrmory”. Er war 
auf die Einladung des Kongreßmane 
ned? Burton (Reformtrepublitaner) 
hierher gefommen, um denjelben in ſei⸗ 
nem Kampf gegen die Senatoren Dick 
und Foraker zu unterſtützen. 

Neuer Streit gegen Conried. 

New York, 29. Ott. Die „Central 
ederated Union“ hat den Schußper- 
band der Bühnenangeftellten Jowie den 
Mufiterverband u. die Organijationen 
der Mafchintiten, Heizer und Eleftri- 
zitätäarbeiter, ja felbjt die der Zettel- 
anfleber zum Streif gegen dag „Metro- 
politan Opera Houfe” beorbert. 

Direktor Conried fol gezwungen 
werden, die Gemerkfchaftämitalieder 
des borjährigen Chores anzuftellen. 

— — 
Ausland. 


Diemoiren ohne Ende! 


Iett ericheinen aud die Denfwürdigfeiten 
des „rothen Prinzen”. — Zur polnifhen 
Schulfrage. — Eine Anzahl Grabenbes 
ſitzer bewilliat Lohnerhöhunga. 

ESpezialtabeldepeſche der N. V. Staatszeituno“.) 
Berlin, 29. Okt. Der Memoiren⸗ 

reichthum im Büchermarkt wird dem— 

nächſt noch weiter vermehrt werden. 

Wie von beſtunterrichteter Seite ver— 

lautet, ſteht die Veröffentlichung der 

Erinnerungen des, am 15. Juni 1885 

dahingeſchiedenen Generalmarſchalls 

Prinzen Friedrich Karl, des ſog. „ro⸗ 

then Prinzen“, bevor. Es wird er—⸗ 

wartet, daß die Memoiren beſonders 
zu mancher Epiſode des deutſchfranzö— | 
fifden Krieges, in welchem der Prinz 
die Zmeite Armee führte, neues in- 
tereffantes Material liefern werben. 

Eine hochintereffante Debatte ent» 
fpann fih in der Verfammlung der 
deutfchen Hiftorifer, melche joeben in 
Stuttgart ftattfand, anlaßlih der 
jüngft erfchienenen Denfwürdigfeiten 
des ehemaligen Reichäfanzlers, Fürs 
ſten Chlodwig zu Hohenlohe. Das 
Kapitel über die Entlaſſung Bis— 
marcks, welches ſo peinliches Aufſehen 
machte, wurde eingehend beſprochen. 
Dr. Egelhaap (Oberſtudienrath) führ— 
te aus, es ſei unwahr, daß die ſoziale 
Frage, wie in den Hohenlohe-Erinne⸗ 
rungen angegeben, die Entlaſſung des 
Altreichskanzlers verurſacht habe. Von 
entſcheidender Wichtigkeit ſei die be— 
kanntie Unterredung des Fürſten Bis— 
marck mit dem ZentrumzführerWindt⸗ 
horſt über die auswärtige Politik ge— 
weſen, welche gegen den Willen des 
Kaiſers vor ſich gegangen. 

Dr. Egelhaap erzählte auch von der 
letzten Audienz des Fürſten im könig— 
lichen Schloß. Als Bismarck ſich vom 
Monarchen verabfchiedet habe, fei die 
Staiferin eingetreten. Mit Ihränen ’n 
den Augen habe Bismard Alles ge- 
dankt, was er an ihren Kindern ges 
than habe, indem er dem Haufe Ho» 
benzollern zu fo großer Macht verhalf. 

Der Streit der Schulkinder in den 
Provinzen Pofen und Weſtpreußen be— 
Ichäftiate das preußiiche Staatsmini- 
fterium in feiner jüngjten Gitung. 
Fürft Billom befpradh den Stand ber 
Dinge eingehend mit dem Kultusmint- 
ſter Dr. Studt, der ſich eheſtens ſelbſt 
nach der Oſtmark begeben ſoll, um die 
Situation zu prüfen. Es wird er— 
wartet, daß in Bälde eine amtliche 
Darlegung der thatſächlichen Verhält— 
niſſe erfolgen wird. 

So bedrohlich ſich die Entwickelung 
der Dinge in der Oſtmark anläßt, ſo 
günſtig geſtaltet ſich plötzlich die Si— 
tuation im Ruhrrebier, welche auch be= 
reit3 die größten Befürdhtunnen rege. 
gemacht hatte. E3 ift jet begründete 
Hoffnung vorhanden, daß die Bergar- 
heiter = Bemequng frieblich beigelegt 
werben wird. Eine Anzahl Zechen 
hat ſchon die geforderte Lohnerhd- 
hung bemillig. 3 mirb nicht be= 
zweifelt, daß andere dem gegebenen 
Beifpiel folgen werden. Der Berg 
bauliche Verein hat fich bereit erklärt, 
mit Ausfchüflen der Bergarbeiter zu 
verhandeln (aber nicht mit der Giebe- 
nerfommiffion) und folche Verhand» 
Yungen find in mehreren Zechen begon- 


nen. 

An ben Etabliffement3 der Leipzt- 
ger Verlags = Firma %. U. Brodhaus 
hat ein großes Feuer gemüthet. Nach 
den telegraphifchen Meldungen ift bes 
deutender Schaden angerichtet morben. 


Dampfernadhriditen. 


Angelommen. 
New Vorl: Rhyndam don Rotterdam. 
An Sable Asland vorbei: Be Wilhelm der 
Grobe, von Vremen nah New Bort. 
Delaware Breafwater: Wefternland, von Vinerpoof 
nach Philadelphia. 
Montreal: Tunifian von Liverpool; Kibernien kon 


Yondon. 
Et. Zohn?, N. #.: Siberian, von Glasgew und 
£iverpool. 

Genua: Sichltan von Ne Port. 

Venedig: Sofia KHobenberg, von New Port neh 
Neapel und Trieft. 

Gibraltar: Slavonia von New Port nah rief. 

Siverpool: Etruria von New York; Ottaisa und 
Jonian don Montreal; Geittian von Bofton. 

Gtasgow: Galedonian von New York, 

Condon: Minnebaha von New Port. 

An Newport, R. %., borbei: Gretic, bon Neapel 
u. 1. w. nad Neiw Dork. (Dienftag Vormittag ges 
gen 8 Uhr am New Yorker :Dod erwartet.) 

Am Sable Island vorbei: Caronia, von Liverpool 
rad New VYork. (Mittmoh Porimtttag gegen 8 
Uhr am New PVorker Dod eriwartet.) 

Abgegangen. 

Nem York: St. Louid nah Southampton; Prinz 
MRaldemar, nad weitindiihen Anieln und Kolumbia; 
Dorro Caftle nah Havana; San Yuan nad Por- 
torito; Philadelphia, nah PVortorife und Benezuelal; 
Phidias nach Braſilien 

——— — —————— Friesland, von Phila⸗ 
delphia na verpool. 

Voſton: Romanic nad — — 

Lidvau, Rußland: America” (nit mit dem 
aleihnamigen Hamburger Schnelldampfer am 
berwechieln) nad New Vorl. 

An Gibraltar vorbei: Carpathia, bon Xrieft 
ah Rem 

Genua: x 
— Am Lizard — — Augufte Biltoria, 
on Hamburg na e h 
gehen: Sancaftrian nad Bondon;,Ealedonian nah 

an 


fter. 
Senna: Nordamerifa nah Nein York. 
Neapel: Montenideo nah Rem York. 
Talermo: Ultonia, von Trieft nad Nein Port, 
Mopille: Furnefiia, von Glaßgam nah New VYork 
gaurentian, bon la om. nad Boſton. 
a. a —** —— 
em Vork; Campan n 
&t. Paul, von Son 
ne ; 


orf. 
Smopie nad Boftan. 


a ae 

pool 

nah Ken den: 5 
.. Sr 

> ontreal; Vie 
 Madinac, von Son 
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Dampfend heiß vom Feuer 


Abendboft, Enicano, Montag, den 29, Ortober 1906. 


— 


oder eiskalt von der halben 
Schale, ſchmecken Auſtern 
am beſten mit 


Oysterettes 


Der Auſter⸗Cracker von Geſchmack 
Knuſperig und flockig, mit ein wenig 
Salz. Gerade fo aut mit irgend einer | 
Suppe wie mit Auftern. 
Derfauft in Padeten die jie frifch 
und Enujperig erhalten. 


ZugendliherPeihhifinn. | 


Der 16jährige Willard Williomfon 
erlitt lebensgefährliche Verlegungen 


Retter in der Noth. 


Die gänzlich erfchöpfte Mannfhaft eines 
durh Sturm befchädigten Schuners in 
"Sicherheit aebradıt. — Don ihren Leiden 
erlöft. — Tödtlih verlaufen. 


Beim Verfuche, an der 23. Straße 
eine in Fahrt befindliche Gottage Grove 
Ane.Elektrifche zu erflimmen, glitt 
heute der 16jährige Willard William- 
fon aus und erlitt lebensgefährliche ! 
Verlegungen. Er wurde in einer Am- | 
bulanz nad feiner Wohnung, Nr. 2310 
Cottage Grove Unve., geichafft. 

Spielball der Wellsn. 

Die Yadfon Parf-Lebensrettung3s | 
mannjchaft rettete gejtern die gänzlich 
erſchöpfte Mannſchaft des Schuners 


„Ford River“, der nach ſtürmiſcher 


Mills behauptet, daß der Mann geſtern 
früh das Zimmer verließ, um eine 
Kanne Bier zu holen. Auf der Treppe 
fet er ausgeaglitten und die Stiege her= 
untergefallen. Er, Mille, habe das 
dur den all verurjachte Gepolter 
gehört. Als er Nachforfhungen an= 
ftellte, hätte er Mulligan bemußtlos 
am Fuße der Treppe liegend gefunden. 
. Im Eifer des Sp els. 

Sm Berlaufe eined Fußballipiels 
an 30. Straße und Hamthorne Uoe., 
Hamthorne, wurde gejtern Nachmittag 
ber 19jährige Edward Pete, Waute- 
gar, von Ray Lynch, Hamthorne, ges 
murzelt und unabfichtlih innerlich 
verlett. Der Verunglüdte befindet 
fi in ärztlicher Behandlung. 

Schlechte Fahrerin. 

An 35. Straße und Grand Boule— 
vard wurde geſtern Abend der 57jäh- 
rige Bauholzhändler John Kelley, Nr. 
3544 Grand Boulevard, von einem 
Kraftwagen über den Haufen gefah— 
ren, der angeblich von einer Frau ge— 
lenkt wurde. Der Wagen führte, wie 
Zeugen behaupten, die Nummer 4460. 
Unter dieſer Nummer wurde angeblich 
eine Lizens der Frau Lucille B. 
Marks, Nr. 3434 Michigan Ave., 


Fahrt in der Nähe bes Jackſon Parks ausgeftellt. Herr Kelley ift mit ver- 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Cefegrapfifhe Notizen. 


tan». 


— Ein Feuer in Eutam, Ala., ver- 
urfahte einen Schaden von eima 
$100,000. 

— Der heurige Ertrag der Pecan- 
nüffe ın Oflahoma ift weit hinter dem 
borjährigen zurüdgeblieben. 

— Man alaubt, daß das „..even 
des Kongrekabgeorbneten R. Hoar in 
MWorcefer, Maff., nahe beporjtehe. 

— Meftlich von Springfield, D., 
ftießen zwei Güterzüge auf der „Big 
Four“-Bahn zufammen. 4 Tobdte. 

— Durh eine Nasurgaserplofion 

wurden zu Goffeypille, Kanf., 2 Ber: 
fonen getödtet, 24 verlekt, und 2 Ge— 
bäude zerftört. 
Am Lokal der „Adams Erpreß 
Co.” zu Philadelphia fand man in ei= 
nem Hanbdfoffer die, jchon ſtark zer— 
feßte Leiche eines Kindes von etwa 6 
Monaten! 

— Das Kriegsdepartement befchloß, 
ein ganzes Regiment von 1000 Mann 
aufzubieten, um die, aus Utah nad) 
MWhoming ausgebrocdhenen ndianer, 
(350 Berfonen, einfchließlich ihrer 
Frauen und Kinder) einzufangen. 

— Gelbitmord mit Karbolfäure be- 
ging in der fatholityen Kathedrale zu 
Kanfas Eity, Mo., die jährige Frl. 
Nellie Brown aus Lincoln, Nebr. Sie 
war aus einem Hotel ausgemwiejen 
worden, weil ihr das Geld ausging. 

— Die Einnahmen unferes Generals 
landamtes in dem, am 30. Yuni abge= 
laufenen NRechnungzjahre betrugen 
87,585,524, — eine Zunahme um 
$567,713. 3 murben 19,431,187 
Acres Ländereien verfauft, — eine Zus 
nahme um 2,374,565. 

— Die Anhänger der Mrs. Baler- 
Eddy, Gründerin der „Ehriftian 
Science’:Kirche, find fehr entrüftet 
über bie, jebt für völlig grundlos ers 
Härte Angabe der „N. Y. World“, 
daß Mı3. Eddy im Sterben liege, und 
eine andere Frau ihre Rolle fpiele! 

— In 2erington, Ky., wurde Da= 
niel M. Adams, früher Wärter der Ir— 
renanftalt des öftlichen Kentudy, wegen 
tödtliher Mikhandlung des Patienten 
Flo SKetterer zu 1 Jahr Countyge= 
fangniß verurtheilt. Qette Woche hatte 


ı Fred Pharris megen desfelben Ver— 


brechen? 5 Jahre Zuchthaus erhalten. 


Ausland. 


— Teriroriſten erſchoſſen in Lodz, 
Ruſſiſchpolen, den Direktor der Rit— 
chie'ſchen Spinnerei, Joſeph Hoehne. 

— In Paris wurde der Rooſevelt— 
Preis für den Dreimeilen-Wettlauf von 
dem franzöſiſchen Athleten Kaiſer ge— 
wonnen. 

—Das Hauptquartier des Generals 
Bell in Kuba hat jetzt unmittelbare 


— Auf einem Zug des Gimplon- 
Zunnel3 mwurben vollfommen erfolg= | 
reiche Verjuche gemacht, Telegramme | 
während der Betoequng des Zuges abs | 
zufenden und entgegenzunehmen, und | 
das betreffende rreue Syitem wird jebt | 
ftändig auf diefer Bahn eingeführt. | 

— Sn Neapel fand eine fozialiftifche | 
Maffenverfammlung ftatt, vor welcher | 
der, ſoeben aus NewYork zurückgekehrte, 
ruſſiſche DichterMaxim Gorki eineKede 
vorleſen ließ. Es wurden Beſchlüſſe 
angenommen, welche Sympathie mit 
den ruſſiſchen Revolutionären ausſpre⸗ 
chen und von der Betheiligung an ei⸗ 
ner neuen ruſſiſchen Anleihe abmah— 
nen. 


Eokalbericht. 


ſtitzlich am Halſe. 


howard Nicholas erhält nur wenig tröſtliche 
Auskunft. 


Howard Nicholas, der inVerbindung 
mit der Ermordung von Frau Marga— 
ret Leslie verhaftet wurde, iſt heute im 
Spentifizirungsbureau nah dem 
Bertillon = Shitem gemefjen und für 
die Merbrechergallerie photographirt | 
worden. Dann wurde er dem Detet- | 
tivehäuptling DO’Brien vorgeführt, der | 
bon ihm meitere Austunft über die | 
Einzelheiten der Mordthat zu erlan- 
gen wünſchte. Im Verlaufe des Ver- 
hör3 fragte der Morbbube den Beam: 
ten, mas für ein Unterfchied ziwifchen 
Mord eriten und Mord zweiten Gra- 
des jei. Xhm wurde der Befcheid, daß | 
Mord eriten Grades mit dem Tode be- | 
ftraft werde, Mord zmeiten Grades | 
aber gleichbedeutend mit Xodtfchlag 
fei. Die Auskunft verftimmte augen- 
fcheinlich den Häftling. 

Nach dem ynqueft, der auf Heute 
Nachmittag anberaumt morben ift, 
wird Nicholas demStaatsanmwalt vors 
geführt und dort einem meiteren Ver- 
hör unterworfen werben. Die Polizei 
ift der Anficht, daß Leopold, falls er 
gefaßt werben follte, nicht verfehlen | 
wird, die Schuld von fich ab und auf | 
Nicholas zu mälzen. 

— — —— 


J 
Guter Anfang. 


Poliziſt R. Sullivan erntet das Lob der Vor⸗ 
geſetzten. 


Polizift Robert Sullivan, Sohn de3 ! 
PolizeileutnantS bon der Marmell 
Str.-Bezirkswache, begann geftern 
Abend feinen Dienft bei der Poltzei. 
Er ift der Desplaines Str.-Bezirkö- 
wache zugetheil. Auf feinem erften 
Rurdgange fand er Auguft Falen, eis 
nen 62jährigen Greis, bemußtlos und 
verwundet in einem Gange hinter dem 
Haufe 118 W. Madifon Str. Er ver- 
anlaßte Falen® WUeberführung in? | 
Eounty = Hospital. Offenbar ift der 
alte Mann von NRäubern üder*allen | 
worden. Später verhaftete Sullinen 


por Anfer gegangen war. 
Kapitän Anderfon erklärte, daß er | 
mwährend feiner SOjährigen Laufbahn 
al Seemann eine ähnlih ſchlimme 
Tahrt noch nicht erlebt hätte Am 
Treitag Abend trat der Schuner, be= 
feßt von Kapitän Underfon und bier | 
Matrofen, vom hiefigen Hafen aus die | 
Fahrt nach Frankfort, Midh., an, um | 
bort eine Ladung Bretter aufzuneh: | 
men. Bald nach der Abfahrt bradı | 
ein vom Metteramt zubor jignalifirter 
Sturm Iod. Wie eine Nußſchale wur—⸗ 
de der Schuner auf den fturmgepeifch» 
ten Wogen umbergefchleudert. Am 
Samftag Morgen befand er fich 46 
Meilen von Milmautee entfernt. Das 
MWiüthen des Sturmes hatte nicht nach= 
gelaſſen. Deſſenungeachtet mußten 
zwei Matroſen in die Ragen klettern 
und die Segel einziehen. Dann muß: 
ten fie abmwechfelnd mit den Webrigen ! 
ununterbrochen pumpen, um das Fahr: , 
zeug bor dem Ginten zu bemahten. | 
Gejtern Morgen wurde der Leucht= | 
thurm in der Nähe des Kadjon Bart | 
gelichtet. Der Kapitän ließ ben Anter | 
ausmwerfen und Nothfignale geben. Ei- | 
ne halbe Stunde fpäter waren er und | 
feine Mannen gerettet. Zmei der Leute | 
waren frant. hre Genoffen konnten 
fi faum noch auf den Beinen halten. 


Der Tod ihr Eriö'er. 


Die dreijährige Nanes Glenbora 
ftarb geitern in der elterlihen Woh- 
nung an Weaver Ape. und Mertell 
Str., Cicero, an Brandiwunden, die fie 
am 25. Oftober erlitten hatte. Die 
Kleine hatte an jenem Tage mit | 
Streihhölzern gefpielt und bei biejer | 
Gelegenheit ihre Kleider in Brand | 
geſetzt. 

Um 18. Oftober wurde der 21- 
jährige Herrmann Paſchke, Nr. 9 
22. Place, an 23. Place und Stewart | 
Ave. vom einem bon den erhöhten Ge- | 
leifen fallenden Wagen der Chicago, | 
Rock Island & Pacific-Bahn gejtreift | 
und fchmer verlegt. Er fand Sure | 
nahme im Peoples Hofpital. Dort ift 
er heute gejtorben. 

Tödtlicher Sturz. 

Sohn Bulger, Nr. 14. Plum 
Straße, ftürzte zu früher Morgen- 
ftunde die nad einer MWirthichaft 
an Halited und Nandolph Straße ı 
führende Ireppe hinunter und erlitt 
einen Schädelbrud. Der Verunglüdte 
fand Aufnahme im County-Hofpital. | 
Dort ftarb er bald nach.-feiner Einliefe- 
rung. 


Nahe Eljton Avenue fiel geftern 
Abend ein Mann von einer Dipifion | 
Straße-Elektrifhen auf das Pflafter 
und erlitt Verlegungen, denen er 
wenige Stunden nad} feiner Einliefe- 
rung im St. Marien-Hofpital erlag. 
In einer Brufttafhe des Mannes 
fand man eine von der Laftfahrer- 
Gemertihaft Nr. 705 auf den Namen 

. R. Hogan, Nr. 366 Indiana 
Straße, ausgeftellte Mitgliedskarte. 


Arbeit für den Koroner. 


Der Koroner mirb fich bemühen 
feitzuftellen, unter welchen Umftänven | 


Gewaltfames Ende. | 
| 


die farbige Dirne Lourella Tate, 256 der 5Ojährige Jojeph Mulligan, Nr. | 


funfentelegraphifche Verbindung 


Wafhington. 


— Die Leichen von 6 ber 16 lim« 
gefommenen im franzöfifchen Unterfee- 
boot „Lutin” wurden im Dod zu Bi- 
zerta, Tunis, an’3 Tageslicht geför- 
dert. 

— Ein ttalienifches Blatt berichtet, 
daß bie „Midvale Steel Co.“ in Bhi- 
ladelphia 2100 Tonnen Panzerplatten 
für ein italienifches Kriegsfchiff be- 
ftellt habe. 

— Ernite Unruhen ereigneten fich 


| 


M. Lake Str., wegen Diebftahl3. 


Die St. Niholas:Kirhe geweiht. 


Die große neue Kirche der römijch- 
fatholifchen St. Tlichola3 = Gemeinde 
am Ridge Boulevard in Süd-Epvan- 
fton ift gejtern von Erzbifhof Duig- ; 
len feierlich geweiht worden. Mitglie- 
der des fatholifchen Förfterordens ge= 
leiteten den Kirchenfürften von ber 
Wohnung desGemeindegeiftlichen nad) 
dem Gotteshaufe. Pfarrer H.P.Smyth 
zelebrirte ein Hochamt, mobei bie 


zu Charbin in der Mandfchurei unter | Pfarrer Netitraeter, P. Faber, und F. 


ruffifhem Militär, und chinefifche 
Banditen machten die Qage noch be— 
denklicher. 

— Viele Taujende ftellten in Char- 
tom, Rußland, die Arbeit ein, aus 
Sympathie mit den 28 Männern, die 
por einem Yahre bei der Vertheibigung 
der bortigen Barrifaden erfchoffen 
murben. 

— Die Japaner in Großen und 
Ganzen find mit dem befchmwichtigenden 
Vorgehen der amerifanifchen Regie- 
rung wegen der Ausfperrung japani- 
fher Kinder aus kaliforniſchen Schu—⸗ 
len zufrieden. 

—Ein völliger Mißerfolg war bie 
Uraufführung von Gabriele D’Annun- 
3i08 neuem Drama: „Mehr, ald Lie- 
be“ in Rom. Das Gtüd bertheibigt 
die Begehung eines Verbrechens zur 
Erreihung gemiffer %beale. 

— Die Polizei in St. Petersburg, 
Wahland, verhaftete noch 21 Perjonen 
mit bem gemelbeten 
fationelen Raub. Aber jene $193,- 
find Tpurlog verfehmunden und je- 

[8 in bie Rebolutionztaffe ge— 


Schilomsti affiftirten. Pfarrer R. F. 
Haartd war Seremonienmeifter, und 
Pfarrer F. Rempe bielt die Yeftpre- 
digt. Die Betheiligung an ber Tyeier 
mar eine große. 
ei 
Ungariſche Schultlaſſen. 


Vertreter von ſechs ungariſchen Ges 
ſellſchaften wollen im Hull Houſe am 
nächſten Sonntag über die Gründung 


von ungariſchen Abendklaſſen in ver⸗ 


ſchiedenen Stadttheilen berathen, in 
denen Unterricht in engliſcher Spra⸗ 
che, in Geſchichte und Volkswirthſchaft 
ertheilt werden ſoll. Prof. Ernſt Loe⸗ 
winger von Cleveland iſt zum Vorſte⸗ 
her dieſer Klaſſen auserſehen worden, 
und der Schulrath wird um mieths⸗ 
weiſe Ueberlaſſung von Schulräumen 
erſucht werden. In die Unkoſten thei⸗ 
len ſich ſechs ungariſche Geſellſchaften; 
Schüler haben ſich bei Frank Kaß— 
tory. 57 Florimond Str. zu melden. 


rang Variante. — An. 
pforte eires Münchenbe 
’r N —J ** 


De 


| hältnigmäßig leichten Verlegungen da» 


bongefommen. 
fiel unalüdiich. 


Der 5Ojährige Edward Piermont, 
Nr. 452 W. 42, Straße, gerieth geſtern 
an State und 18. Straße dicht vor 
einer in Yahrt befindlichen State 
Straße-Elettrifhen zu Fall, murbe 
bon ber Car erfaßt und zur Ceite 
geichleudert. Er hat fchmere Ber: 
legungen erlitten. 


Deutfhes Theater. 


„Um's Heimrecht“, Schauſpiel in drei Akten, 
von Ernſt Clauſen. 


Nächſten Sonntag: „Das zweite Geſicht“, 
Luſtſpiel von Oskar Blumenthal. 


Ausverkaufte Häuſer ſind bei den 
deutſchen Vorſtellungen in Powers' 
Theater zur ſtehenden Regel geworden, 
und von dieſer Regel wurde auch ge— 
ſtern nicht abgewichen. Für die heute 
Nachmittag ſtattfindende Aufführung 
von Grillparzers klaſſiſchem Trauer— 
ſpiel „Sappho“ waren ſchon am Frei— 
tag keine Sitze mehr zu haben. Unter 
dieſen Umſtänden darf es nicht Wun— 
der nehmen, wenn die Anſicht immer 
mehr Platz gewinnt, daß zur Befrie— 
digung des im deutſchen Publikum 
vorhandenenTheaterbedürfniſſes mehr, 
bezw. häufiger etwas geſchehen müſſe, 
und es wäre in der That zu wün— 
ſchen, daß Direktor Wachsner den Fall 
in Erwägung ziehe und „etwas thue“. 

Auf dem Spielplan für geſtern 
Abend ſtand: „Um's Heimrecht“, 
Schauſpiel in 8 Akten, von Ernſt 
Clauſen. 

Heinrich Luehrſen, der Sohn eines 
Großgrundbeſitzers aus der Holſteiner 
Marſch, hat ſich, nachdem er eine 
gründliche Ausbildung als Landwirth 
erworben, mit einer modernen Welt—⸗ 
dame vermählt, die ſich zur Schrift: 
ſtellerin berufen fühlt. Er lebt mit ihr 
in Berlin, wo auch er zu ſchriftſtellern 
angefangen hat. Als dann aber ſein 
Vater ſtirbt, ſtellt es ſich heraus, daß 
die Beſitzung des Hauſes Luehrſen 
ſtark verſchuldet, ein Vermögen, von 
dem das junge Paar weiter zehren 
könnte, nicht mehr vorhanden iſt. Der 
junge Mann ſtellt ſich nun die Aufga— 


be, die Bewirthſchaftung des Gutes pur Verd 
verhaftet und bezichtigte den inzwiſchen 


ſelber zu übernehmen, fleißig und 
ſparſam zu ſein, die Schulden abzu— 
tragen und ſeinem Sohne 
Scholle der Väter zu reiten. Der jun» 
gen Yrau mit ihren aropjtädtijchen 
Neigungen und Bebürfniffen, mit dem 
feften Glauben an ihren Schriftiteller- 


ı beruf, zu deffen Ausübung fie die An 


regungen bes rafch pulfirenden Lebens 
der großen Welt unbedingt zu benöthi» 
gen bermeint, bleibt in Berlin und 
muß e3 bulben, daß bei der Trennung 
der Mann ihr Kind mit fi) nimmt. 
— Dier Jahre vergehen. Heinrich 
Quehrfen hat bei angejtrengter Arbeit 
die Gattin fat vergeffen, obgleich die 
für feine Verhältniffe ziemlich großen 
Summen, bie er ihr regelmäßig zur 
Beftreitung: ihres Unterhaltes ſchickt, 


ihn an ihr Vorhandenfein deutlich ges | 
Die Abtragung der | 
Schulden macht nur langfame Fort- 


nug erinnern. 


fohritte, aber Heinrich ift au£bauernd 
und außerdem fann er fich über feine 
Lage eigentlich faum beklagen. Er bat 
als Erzieherin für feinen Knaben und 
als MWirthichafterin ein prächtiges jun= 
aes Mädchen gefunden, das in der Er- 
füllung ihrer Pflichten aufgeht und 
ihm fein Hausmwefen jehr behaglich ge- 
ftaltet; außerdem hat er in Dr. 


bie | 


73 ®. Late Straße, zu feinen Tode | 
fam. Sein Zimmergenofje Robert 9. 
—I t — — — — —— 

Großvaters Junge. 
11 Jahre alter Knabe ſchreibt Brief fur ihn. 

„Ich bin ein Junge, 11 Jahre alt, 
in der 5. Klaſſt der Elementar⸗Schule 
und mein Großvater wünſcht, daß ich 

‚ihnen Ichreibe, mas Grape-Nut3 für 

ihn gethan hat,” fchreibt ein Ealif. 

| Knabe. 

| „Bor mehr als fünfzig Jahren litt 
er an einer Art von nervöſem Schüt— 

‚ telfroft, der ihn Nachts überfam, be- 

| Tonberö wenn er jehr müde war, und 
ipir konnten feine Heilung dafür fin- 
den. 

„Aud war er feit ungefähr zehn 
Jahren an Unperdaulichteit Ieidend, 
modurh ih Sodbrennen einitellte, 
und er vermochte nur ein menig Brot 
und Mil zum Abendeffen zu gente- 
Ben und auch bie ftrenge Diät verhin- 

ı berte ed nicht immer. 

„Nachdem er Grape-Nuts eine Zeit- 
lang gegeflen hatte, blieb bas Sob» 

brenen und bie Unverbaulichteit völlig 


weg. 

„Heute, im Alter von 78 Jahren, ift 
er gejund und munter und von feinen 
alten Leiden geheilt. ch kann Ahnen 
nie genug bafür banken, ma3 Grape- 
Nutz für meinen lieben Großvater ne- 


n bat. 
„5% felbft glaube, daß Grape-Ruts 
bie befte Speife ift, bie ein Junge effen 


i fan, fo lange er zur Schule geht.“ ben fie gehört”, nämlich den Plaß der 


| — im Gutshauſe zu Harden⸗ 


Name erfährt man bon der Poftum 
Eo., Bottle Creel, Mid. Lejet das 
Dad 
88 Grund 


„Der Weg nad) Woptftadt” ml 


Dähnhardt einen lieben Freund zur 
Eeite. Nun erfrantt der fleine Franz 
‚ au der Diphtherie. Die Mutter vird 
| aus Berlin berbeigerufen, damit fie, 
| follte der Knabe fterben, diefen vorher 
' noch einmal zu fehen befomme. Frau 
; Quehrfen fommt die hübjche Wirth- 
ı Schafterin fofort verdächtig vor, und es 
| empört fie, daß das franfe Kind vor 
dem fremden Geficht der Mutter zu- 
rücjchredt, dagegen beftändig nach ber 
„Zante Dora“ begehrt. Sie erlaubt 
fich, diefe Tante von oben herab, als 
Dienftbotin zu behandeln, was fid 
‚ Heinrich Quehrfen aber jehr entichieden 
' perbittet. Nun erwacht in der ihren 
Angehörigen fremd Gemordenen eine 
brennende Eiferfucht, nicht nur ihres 
Kindes, jondern auch des Gatten we- 
gen, für den fie plößlich mwieber eine 
ganz unbänbige Liebe zu empfinden 
glaubt. Ahre Bemühungen, Dora zur 
Annahme des Heirathdantrages zu be- 
. tmegen, melden Dr. Daehnhartd ihr 
ı macht, fchlagen fehl, aber Dora über- 
rajcht fie durch die Erklärung, daß fie 
tillens fei, ihr Pla zu machen, falls 
fie ven Plab einnehmen mill, 


” 


el. Frau Lilli glaubt inbeffen, 
töre Mai weiter reiche; 
mals, was ihr 
unter weit nünitigeren 


} 


I 


| 


I 


ei - 
künigeren jene 


coln Str. 


Bedingungen mißlungen iſt: Luehrſen 
der Aufgabe abwendig zu machen, die 
er ſich geſtellt. Ihr Unterfangen ſchei—⸗ 
tert, und als dann Dora hinzukommt, 
und ſie ſich zu einem Zornesausbruch 
gegen dieſe hinreißen läßt, da ſtellt 
Luehrſen ſie vor die Wahl: entweder 
das ihr auf Hartenboſtel zuſtehende 
Heimrecht anzutreten, oder das Feld 
zu räumen und Dora zu überlaſſen. 
Frau Lilli ſchwankt. Zum Gehen ent⸗ 
ſchließt ſie ſich, als aus dem Neben— 
zimmer die Stimme ihres Kindes er> 
tönt, das nicht nach der Mutter ver— 
langt, ſondern nach der Tante Dora. 
* * * 

Die Darbietung, welche diejes Stüd 
geitern fand, war eine recht gute, ob» 
gleih die Hauptpartien nicht gerade 
jeht dantbare waren. Herr Conrad 
Bolten als Heinrich Luehrjen war von 
genügender Wobuftheit des Auftretens; 
Frl. Marbach fand ſich mit der vom 
Verfaſſer höchſt ſtiefväterlich behan— 
delten Rolle der Frau Lilli recht ge⸗ 
ſchickt ab, und Frl. Wilſon that ihr 
Veöglichſtes um vergeſſen zu machen, 
daß ſie mit ihrem ſchlanken Figürchen 
den ihr in dem Stücke angewieſenen 
Platz der erſten Schaffnerin in einer 
großen frieſiſchen Bauernwirthſchaft 
kaum würde auszufüllen vermögen. 
Herr Elfeld als „Dr. Daenhardt“ 
wurde nicht nur allen Anforderungen 
ſeiner Rolle vollauf gerecht, ſondern 
that noch ein Uebriges, indem er es 
beinahe fertig brachte, den Doktor zur 
Hauptperſon des Stückes zu machen. 
Eine überaus gelungene Charakter— 
ſtudie bot Herr Loewenfeld in der 
Rolle des verſchnapſten Gemüths— 
menſchen Peter Bohlmann“. Brl. 
Beringer als „Frau Paſtorin“ ſchuf 
eine lebenswahre Geſtalt, und auch die 
ſonſtigen Nebenpartien waren in be— 
friedigender Weiſe beſetzt. Die Spiel— 
leitung lag in den Händen des Herrn 
Sprotte, der ſie auf's beſte beſorgt 
hat. — Die Wirkung des Stückes 
wurde in unliebſamſter Weiſe beein— 
trächtigt durch häufige Heiterkeits— 
Ausbrüche im Publikum, welche nicht 
am Platze waren und die ſelbſt durch 
den ungetrübten Seelenzuſtand, den 
ſie bei den betr. Perſonen vermuthen 
laſſen, nicht gerechtfertigt werden kön— 
nen. 

Heute Nachmittag geht, wie ſchon 
geſagt, im deutſchen Theater Grillpar— 
zers „Sapho“ in Szene, für kommen— 
den Sonntag ſtehts Oskar Blumen— 
thals dreiaktiges Quftfpiel: „Das 
zweite Geſicht“ auf dem Spielplan. 
Mitwirken werden bei der Vorſtellung 
die Damen Marbach und Mueller, 
und die Herren Marx, Elfeld, Kreiß, 
Stark, Schmidt, Lerski und Praeto— 
rius. — Intereſſe dürfte es erwecken, 
daß für die zweite Klaſſiker-Vorſtel— 
lung die heute über drei oder vier 
Wochen erfolgen wird, die Direktion 
Schillers „Braut von Meſſina“ zur 
Aufführung vorbereitet. 

ETIKETTE 
QAngebliger Raubmörder. 


Im Hauptpoſtamt wird Oliver Saßman 
unter ſchwerer Anklage verhaftet. 


Als Oliver Saßman oder Geo. 
Carſon, wie er ſich auch nennt, heute 
Morgen am Schalter im Hauptpoſtamt 
nach Briefſachen fragte, wurde er von 
zwet auf ihn lauernden Geheimpoli— 
ziſten verhaftet. Der Burſche ſoll vor 
zwei Jahren im Miſſourier County 
Johnſon den deutſchen Farmer Karl 
Müller ermordet, um 8200 und ſeine 
Pferde beraubt und letztere für 830 
verkauft heben. Ein Mädchen, Namens 
Stella Bentley, wurde unter Verdacht 


flüchtig gewordenen Saßman der 
That. Dieſer wurde vor einigen 
Tagen in St. Louis aufgeſtöbert, reiſte 
aber nach Chicago, ehe er verhaftet 
werden konnte. Der Sheriff jenes 
County wurde von dem Fang telegra— 
phiſch verſtändigt. 


Angeblich ein Schandkerl. 


Wm. Nirch ſoll ſeine Familie vernachläſſigt 
und drei Geliebte gehabt haben. 


Polizeirichter Prindiville überant⸗ 
wortete heute den 24 Jahre alten Wm. 
Kirch unter der Anklage, Frau und 
Kind im Stich gelaſſen zu haben, dem 
Kriminalgericht. Das Paar iſt drei 
Jahre verheirathet und hat ein Kind. 
DieFrau muß dieſes und ſich durch ih» 
re Arbeit ernähren. Sie wohnt 1115 
W. Jackſon Blod. Kirch ſoll gleichzeitig 
Beziehungen zu drei Frauen unterhal— 
ten und ſeinen Lohn auf dieſe ver—⸗ 
ſchwendet haben. Unlängſt wurde er 
von Polizeirichter Caverlh um 8200 
beſtraft, weil er die 17jährige Lena 
Trauſt aus Manitowoc, Wis., veran⸗ 
laßt hatte, Inſaſſin eines ſchlechten 
Hauſes an der Wabafh Ave. zu mer- 
den. 


Blizzard im Kleinen. 


Während des Schneefturms heute Morgen 
fielen etwa zwei Zoll Schnee. 


Heute Vormittag fiel der erfte 
Schnee in diefem Winter, und wenn 
e3 alt genug gemefen wäre, jo mwürs 
den nach den Ausfagen des MWetterbe- 
obachter3 jegt etwa zwei Zoll Schnee 
den Grund bebeden. Wie e3 mar, 
verwandelte fih der Schnee fehr bald 
in Wafler und erzeugte mit dem Stra- 
Benfchmuß eine unliebfame Kothmaffe. 
&3 fielen ungewöhnlich große Floden, 
und ber Schneefall nahm zeitmeife 
ganz die Geftalt eines regelrechten 
Blizzards an. 


— — — — — 


Der Pferdefuß. 


Drei Baptiften = Gemeinden der 
MWeftjeite— die 2. Baptiften-Gemeinde, 
deren Kirche fih an W. Monroe Str. 
und Morgan Str. befindet, die 4. Ge- 
meinde, W. Monroe Str. und Aſh⸗ 
land Blod., und die Gentennial-Ges 
meinbe, W. Yadjon Blod. und Lin» 
mollen gemeinfam dahin 
wirken, daß in der Nähe ihres Eigen- 
thums keine ge erbaut werben 
und. fi fein „auslänbifches und 
— 7 Bevöllerungselement“ in 


Carrier und der Schulrath. 


Der Beſchwerdeführer angeblich das Opfer 
eines Erpreſſungs verſuches. 

Der Melermeiſter J. C. Carrier hat 
heute ſeine dielbeſprochenen Beſchwer⸗ 
den über den Schulrath wegen der ihm 
entzogenen Anſtreicherarbeiten dem 
Bürgermeiſter auf deſſen Wunſch in ei⸗ 
nem langen Schreiben ausführlich dar⸗ 
gelegt. 

Carrier behauptet, daß die Spezifi⸗ 
fationen für bauliche Arbeiten unge- 
nau, unpollftändig und boll von 
Schlupflöchern ſeien, ſo daß es dem 
Gutdünken der Bauunternehmer über⸗ 
laſſen bliebe, ob ſie die ihnen übertra⸗ 
genen Arbeiten ganz oder nur theil- 
weiſe ausführen wollen. Das habe 
auch Paſtor White in einer Schul— 
rathsausſchuß-⸗Sitzung geſagt gele— 
gentlich der Unterſuchung der Spezi⸗ 
fifationen für Arbeiten an der Lafe- 
Hochſchule. Durch folde Methoden 
babe der Schulreth dort $800 verlo- 
ren, indem ihm, dem Bejchwerbefüh- 
ter, bie Arbeit fortgenommen und an 
fonft Jemanden übertragen worden ſei. 
Ein Gefuh von 35 Malermeiftern um 
Aenderung der Spezifikationen fei vom 
Scäulrat) garnicht beachtet worden, 
ebenfoweria fein, Carriers,Anerbieten, 
den Nard;weis au erbringen, dab 
Unternebiner thatfählid für Xr- 
beit bezahlt morben feien, mel- 
he fie garnicht beforat haben. So 
babe ein Unternehmer für nicht ausge- 
führte Arbeiten an der Hocichule in 
Auftin $300 befommen. Carrier hatte 
fih gemeigert, dem Gefchäftsagenten 
einer Anftreicher = Gemertfhaft $25 
zu bezahlen, mwelche angeblich unter 
Drohung mit Streit verlangt morben 
waren, meil er dem Mann erft einine 
Monate zuvor unter gleihem Drud je- 
ne Summe bezahlt haben will. Die 
Folge war, daß feine Leute ftreikten 
und, weil er Nichtgemertichaftler an- 
ftellte, auch alle anderen Handmerfer 
an jenem Bau. DerSchulrath habe ihm 
dann die Arbeit entzogen und um $120 
höher anbermeitig vergeben, auch habe 
der Schulrathsarchitekt Carriers Arbeit 
an der Lake-Hochſchule für unvollſtän— 
dig erklärt, ſich aber auf keine Beſuche 
des Gebäudes mit Carrier einlaſſen, 
ſondern ihm an ſeinem Guthaben für 
andere Arbeit Abzüge machen wollen. 
Er ſei zu jenen Arbeiten nicht ver— 
pflichtet geweſen, habe ſie aber für 
$100 beforgen wollen. Der Schulrath 
habe das nicht angenommen und ei- 
nem Anderen $1884 dafür bezahlt. 


Belannte ih Ihuldig. 


Geftändiger Mörder zu 15 Jahren Sucht- 
haus verurtheilt. 

Bor Richter Kerften befannte fich 
heute Dennis MeEutcheon des Mordes 
ſchuldig. Er wurde zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Der Yurfche hatte am 9. Yuli in der 
Wohnung der Mary) Powers, Nr. 193 
Wafhington Blod., im Verlaufe eines 
Streites einen gewilfen Jalob Meyer 
mit einem Ballfchlägel erichlagen. 
Mary Pomers, die der Beihilfe zum 
Morde angeklagt war, wurde ftraffrei 
entlajfen. Der Vertreter der Stants- 
anmwaltfchaft Hatte, da es an Bemeifen 
gegen fie mangelte, die Nieberjchla- 
gung der Anftlage beantragt. YJm Jahre 
1902 ftarb MeEutcheon? Mutter und 
hinterließ ihm $1000. Das Geld 
brachte ihm feinen Segen. Bald nadı= 
dem McEutcheon die Erbfchaft ange- 
treten hatte, wurde er wegen Straßen- 
raubes verhaftet, prozeffirt und dem 
Zuchthaus übermiefen, au dem er erft 
nah Ablauf von beinahe drei Jahren 
entlafjen wurde. Seine Vertheidigung 
und andere Uinfoften hatten $500 ver- 
fhlungen. Er hatte fich feiner Frei— 
heit erft wenige Monate mieber erfreut, 
al3 er ala Meyer3 Mörder verhaftet 
murbe. Er ficherte fich die Dienfte des 
Anmalts 2. %. Higlar. Diefer hat den 
Reft der Erbichaft eingeftedt. 


— 
Appelihof-Entfheidungen. 


Die Stadt muß $ran Mary Saldman 4500 
Dollars bezahlen. 


Im Jahre 1900 kam Frau Mary 
Saldman an Greenwich und N. Robeh 
Str. auf einem ſchadhaften Bürger— 
ſteig zu Fall und erlitt erhebliche Ver— 
letzungen. Später verklagte ſie die 
Stadt Chicago auf Schadenerſatz, und 
im Superiorgericht wurde ihr von einer 
Jury Schmerzensgeld in Höhe von 
$4500 zuerkannt, worauf die Stadt 
Berufung einlegte, nachdem ihr An— 
trag auf abermalige Verhandlung ab⸗ 
gewieſen worden war. Begründet war 
die Berufung damit, daß die Geſchwo— 
renen ſich über die Verletzungen der 
Frau bei einem Arzte Raths erholt hät⸗ 
ten, der nicht als Zeuge vorgeladen 
war. Der Appellhof hat heute die Be— 
rufung abgewieſen und das Urtheil 
der unteren Inſtanz beſtätigt. 


Vom Pferd erſchlagen. 


In der Stallung der Union Lime & 
Gement Company an 19. und Lincoln 
Str. wurde geftern der 68jährige Syer- 
binand Smwotmid von einem “Pferbe 
geichlagen. Die Polizei fchaffte den 
Bewußtlofen nah feiner Wohnung, 
Nr. 987 W. 20. Str. Dort ift er im 
Laufe deö Tages geftorben, 


— Aufopfernd.— Mutter (zu ihrer 
Tochter, die erkrankt ift und verlangt, 
daß der junge Arzt, ber fi) eben erft 
im Städtchen niebergelafjen, gerufen 
wird): „Was Dir nicht einfällt! Wir 
bleiben bei dem alten Doftor! Bebente, 
fo ein junger Mann bat ja noch gar 
feine Erfahrung!” — Tochter: „Sa, 
wenn man ihn nicht rufen läßt, bes. 
fommt er aber auch feine!” 

— Im Bilde gefproden. —A.. 
feinem ?Tyreumnde, einem jungen 
mann, ber ihm unaufbör 
—* zierlichen Füßen 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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—————— 
Selbſthilfe oder Staatshilfe? 


Auch im freihändleriſchen England 
werden mitunter Verſuche gemacht, 
das Beiſpiel der amerikaniſchen 
Truſtgründer“ nachzuahmen. So hat 
in der allerjüngſten Zeit der bedeu— 
tendſte britiſche Seifenfabrikant lle 
feine Wettbewerber entweder „auskau⸗ 
fen“ oder an die Wand drücken wol⸗ 
len, und es heißt, daß ihm amerifani» 
ſches Kapital zu Gebote ſtand. Die 
Engländer find aber nicht durch „be⸗ 
ſchuützte“ Intereſſen daran gemöhnt 
worden, ſich ohne Widerſtand ausbeu— 
ten und ausplündern zu laſſen. Auch 
laufen ſie nicht heulend und flennend 
zu den Gerichtshöfen, wenn ſie ange— 
griffen werden, ſondern ſie verlaſſen 
ſich zunächſt auf ihre kräftige Fauſt. 
In dem vorliegenden Falle weigerten 
ſich faſt alle Seifenfabrikanten, entwe— 
der den ihnen gebotenen Preis anzu— 
nehmen, oder ihr Geſchäft aufzuçeben. 
Sie vereinigten ſich vielmehr zum 
Kampfe gegen den „Truſt“ und wuß— 
ten die „Grocers“ zu überzeugen, daß 
es für die Wiederverkäufer eine ge— 
fährliche Sache ſein würde, ein Mono— 
pol begründen zu helfen, das nachher 
milfürlih mit ihnen umſpringen 
könnte. Die „Grocers“ beſchloſſen, 
dem Truſt keine Seife abzukaufen und 
verhängten ſogar einen „Bohkott“ über 
jeden Händler, der doch Truſtwaaren 
führen will. Daher ſitzt der Truſt mit 
ſeinem großen Kapital auf dem Trock— 
nen und wird in kurzer Zeit bankerott 
ſein. Es iſt offenbar keinem Menſchen 
eingefallen, ſeinetwegen neue Geſetze zu 
erlaſſen, die britiſche Verfaſſung zu 
ändern oder die Gerichtshöfe zu neu— 
artigen Auslegungen aufzufordern. 

Hierzulande iſt der Widerſtand ge— 
gen manche Truſts vielleicht ſchwieri— 
ger, weil ſie entweder durch Zölle gegen 
den ausländiſchen Wettbewerb geſchützt 
oder von den Verkehrsgeſellſchaften be— 
günſtigt werden. Während beiſpiels— 
weiſe die britiſchen Grocers Seife zoll⸗ 
frei aus Deutſchland hätten einführen 
können, wenn die einheimiſchen Seifen— 
fabrikanten ſich hätten vertruſten laſ⸗ 
ſen, müßten die amerikaniſchen Händ— 
ler den ganzen Zollaufſchlag bezahlen, 
wenn ſie ſich von ihren Bedrückern un— 
abhängig machen wollten. Deſſenun— 
geachtet wären die amerikaniſchen 
Truſts nicht ſo üppig in's Kraut ge— 
ſchoſſen, wenn ihre Opfer fich etwas 
hartnäckiger gewehrt hätten: Selbſt 
die Standard Dil Company ji nur 
deshalb jo üibermächtig geworben, meil 
die Delquellenbefiter, die Raffinerien 
und die Eifenbahnen fid) von ihr in’3 
Bodzhorn jagen ließen. Hätten die 
Delquellenbefiter fich von allem An 
fang an bereinigt, und die Raffinerien 
fich geweigert, Rohöl von dem „Iruft” 
zu Taufen, jo wären die Eifenbahnen 
nie in Die Lage gefommen, der Stan- 
dard „Rabatte“ gewähren zu müfjen. 
Diefe febie ihre Frachtbegünftigungen 
erjt durch, als fie Schon den größten 
Theil des Delgejchäftes an Jich geri]> 
fen und fo vie! Geld aufgehäuft hatte, 
daß fie Röhrenleitungen anleger und 
die Eifenbahner einfhüchtern Tonnte, 
E3 geht den amerifanifchen Gejchäftz- 
leuten wie den Gemeinfreien im Mit- 
telalter, die fich non den Ritterr den 
Maffendienft abnehmen ließen und 
nachber ihre Leibeigenen wurden. 
Heute wie immer wird der Tsriebferti- 
ge, der nur feine Ruhe haben will, im 
wirtkfhaftlichen Kampfe befiegt und 
unterjodht. 

Hier und ba bricht auch in den Ver. 
Staaten die Erfenntniß dureh, daß die 
Vereinigung felbit gegen die Truits 
ftarf madjt. Die Zigarrenhändler in 
den Gropftädten, die fich nicht vom 
Sabaktruft „auffaugen“ Iaffen wollten, 
traterr zufammen und mehrten fich fo 
lebhaft, daß fie das Feld behaupteten. 
Desgleichen fangen die Farmer an, auf 
ihre eigenen Koften öffentliche Getreide- 
fpeicher zu errichten und den „Elepa= 
torgejelichaften” Troß zu bieten. Von 
der Gefebgebung braucht weiter nicht8 
verlangt zu merden, al daß fie 
die verfaffungsmäßig gemährleiftete 
Rechtögleichheit auch thatfächlich wie— 
derherjtellt und den Monopoliften jed- 
mweben Schuß entzieht. Die Schubzölle 
müfjen befeitigt, und die Verfehräge- 
jellihaften müfjen gezwungen werben, 
alle ihre Kunden gleichmäßig zu behan= 
deln. it das erreicht, jo wird fich ja 
bald genug zeigen, ob die fogenannten 
Truſts, mie fie felbft und die Sozia- 
Itften behaupten, auß der natürlichen 
wirthſchaftlichen Entwickelung hervor⸗ 
ehen oder nur ungeſunde Auswüchſe 
find. Denn gedeihen jie au dann 
no, fo wirb als eriwiejen angenoms 
men werben müflen, daß tmenigftens 
das amerifanifhe Volt ben freien 
Mettbemwerb nicht mehr aufrecht erhal 
ten kann und für bie mwirtbichaftliche 
Sklaverei reif ift. Vielleicht wird aber 
‚Schon die nächfte Panik lehren, daß bie 

ruft nur SKoloffe auf thönernen 


Füßen find. 
Wieder ein großes Bahnunglüd, 


"in dem Reigen ber großen Kata= 
Strophen, die bag Entfegen ber Welt 
serzegen, find bie Gifenbahnunglüde 

‚bie ftets. azuberläffigen Lüdenbüßer. 
88 tft dem einzelnen Eifenbahnunglüd 
- bierzulande nicht mehr möglich, befon- 
& | ders toßes oder länger bauernbes 
zu erregen — bazu find ih- 
rer 


€ 


feit gelingt e8 ihnen boch, dad: Grauen 
immer mad zu halten. Sie find, fo- 
zufagen, das neuzeitlche ameritanifche 
Mene tefel, der an die Wand gefchrie- 
bene Warnungsruf: Menjch, bebente 
Dein Ende, der in furzen Zmwifchen- 
räumen mit Blut aufgefrifht mir. 
Wir leben in einer aufregungvollen 
Zeit und in Wohlftand; e3 wird unſe⸗ 
rem Geſchlecht Genußſucht und Leicht⸗ 
fertigkeit nachgeſagt — vielleicht iſt das 
ber Grund, der eine „Vorſehung“ da⸗ 
für ſorgen läßt, daß die „Auffriſch⸗ 
ung“ immer häufiger, die „rothe Tin⸗ 
te” immer verfchwenderifcher aufgetra- 
gen wird: bie leßten paar Jahre meilen 
biel mehr jehwere Eifenbahnunglüde 
auf als die früheren Jahrzehnte, 

Von beſonders ſchweren Kata— 
ſtrophen, d. h. ſolchen, die mehr als ein 
paar Dutzend Menſchenleben forderten, 
war das Jahr 1906 bislang verſchont 
geblieben, aber es iſt jeht dafür geſorgt 
worden, daß es auch darin feinen un= 
mittelbaren Vorgängern nicht nad) 
fteht. Das Unglüd auf ber eleftri- 
Ihen Vollbahn zwifchen Philadelphia 
und Atlantic City, das fich gejtern in 
der Nähe diefes berühmten Bade- und 
Ausflugsortes zutrug, reiht Ti den 
„berühmteften" Bahntataftrophen mwür- 
dig an. Genau wie viele Menfchenle- 
ben dabei verloren gingen, weiß man 
noch nicht; doch fheint e3 zur Zeit, ba 
dies gefchrieben wird, gewiß, daß bie 
Zahl der Opfer fich auf minbeftens 50 
ftelen und möglich, daß fie 70 errei= 
chen wird. Damit murbe der lehtjäh- 
tige „Rekord“ übertroffen, denn 1905 
brachte fein einziges Bahnunglüd, das 
mehr al3 25 Menfchenleben foftete. 
Diefe Zahl wurde erreicht am 17. Juni 
auf der Weftern Maryland-Bahn nahe 
Pataptco, Md.; 20 Tobte und an bie 
100 Berleßte gab e8 am 11. Mai nahe 
South Harrisburg auf ber „Benniyl- 
bania”; 19 Tobte und 16 Verlegte auf 
der „Zafe Shore” bei Mentor, O., am 
21. Xuni ufm. Das Relordjahr war 
bis jegt 1904, mit 94 Todten auf der 
„Denver & Rio Grande” bei Eden, 
Eolo., am 7. Auguft; 29 Tobten auf 
der „Miffourt Pacific" nahe Zipton, 
Mo., am 10. Dftober, und 60 Todten 
auf der „Southern“, nahe Hodges, 
TIer., am 24. Sept. Das Yayr 1903 
brachte das Unglüf bei Laurel Run, 
Pa., das 65 Todte forderte. Dann 
muß man um volle jieben Jahre zu= 
rücgehen, biß zu 1896, wo ein Zugzu= 
fammenftoß bei Atlantic City 47 Men- 
fchenleben £oftete, und dann wieder um 
acht Fahre bis zum nächjiten großen 
Unglüd, dem bei Mub Run, %a., mit 
66 Todten. In 1887 mußten bei 
Chatsmworth, IU., 85 Menfchen ihr Le- 
ben lajjen bei einem Bahnunglüd, 
und neun Jahre früher (in 1876) ver 
Ioren bei Afhtabula, D., 80, in 1856 
bei Campbill, Ba., 66 Menfchen ihr 
Leben. 

Das find die „großen“ Bahntata- 
ftrophen Amerifas, Man fieht, daß 
fie fi) in der Neuzeit bebeutend mehr- 
ten — auf das legte Jahrzehnt jo 
viele große Kataftrophen entfallen, mie 
auf die bier borhergegangenen Jahr: 
zehnte — und größtentheil3 auf „al- 
ten“ Bahnen und in verhältnigmäßig 
dicht befiedelten Gegenden, auf biel= 
befahrenen Streden zutrugen, und 
wird daraus ermefjen können, wie viel 
Merth die beliebte Entjehuldigung hat: 
angejiht® der ungeheuren Gtreden 
und „Wildheit“ ber durchfahrenen Ges 
genden darf man an die amerifanis- 
Then nit die GSicherheitsanfprüche 
ftellen, die für die europäifchen Bahnen 
gelten. Wenn man den Urfachen ber 
Kataftrophen nahforfcht, wird man 
finden, daß nur bei einer Fleinen Min- 
derheit den fogenannten Naturfräften 
ein Theil der Schuld aufgebürbet wer: 
ben mag, und daß auch biefe hätten 
permieden werben fünnen, wenn bie 
Bahnverwaltungen, bezw. die Zugbe- 
dienfteten ihre volle Pflicht gethan hät» 
ten. €3 ift nachmweisbare Thatfache, 
daß mit verhältnigmäßig fehr wenigen 
Ausnahmen alle unjeren Bahnunfälle, 
die fleinen wie die großen, bermeibbar 
geweſen wären und dem menfchlichen 
Leichtfinn zugufcreiben find und 
es it Schon jebt offenfihtlich, daß 
das auh für das geftrige Un— 
glüd Bei Atlantic City gilt. — 
Die Frage tft nur, mer trägt bie 
Schuld — die Bahnverwaltung ober 
die betreffenden Bahnbebienfteten, 
bezw. wem ijt ber größte Theil ber 
Schuld beizumeffen? Daß der Bahn⸗ 
verwaltung menigftens ein Theil ber 
Schuld zufällt, it gewiß, wenn fich’8 
beftätigt, baß auf der Drehbrüde, von 
der der Unglüdszug herabftürzte, tet 
nerlei feitliche Schußfchienen oder fon» 
ftige Schußmwehren angebracht waren. 

E3 wurde fon früher gejagt: viel 
nöthiger al8 die DVerbilligung bes 
Bahnverkehrs iſt die Sicherſtellung 
beffelben. Die Eifenbahnunfallftatts 
ftift ift eine Schmah für bie Ber, 
Staaten und die Zahl der Unfälle 
wird nicht geringer, fonbern immer 
größer werben, je größere Yortfchritte 
die Befiebelung de3 Lanbe3 madht, 
und je größer infolge befjen ber Ver- 
fehr auf den Bahnen wird. Die Bahn⸗ 
bau» und Beauffihtigungsmethoben, 
die vor einem Menfchenalter entfchulds 
bar mwaren, find heute nicht mehr ans 
gängig, und wenn bie Bahnen felbft 
nicht davon laffen und ben veränders 
ten Verhältniffen Rechnung tragen 
wollen, fo müffen fie dazu gezivungen 
werben. : Wenn bie berzeitige Ma 
der Behörden dazu nicht ausreicht, fo 
muß fie ihnen gegeben werben. — — 

ze 


„Bie Du mir, fo ih Dirt“ 


Am Umgang mit Völlern nicht 
minder ald im Umgang mit Einzelnen 
empfiehlt fich zur Richtfehnur die Mes 
gel, bie man bie golbene nennt: nicht 
Anderen zu thun, waB mir nicht mol« 
Ien, daß und von ben Anderen ge 
than merbe. Die Ver. Staaten fünnen 
fih der Erfüllung ihrer Vertrags⸗ 
pflichten gegen anbere Länder nicht 
entziehen, ohne bamit anderen Län- 
bern Grund und Anlak und Berechti- 
gung eben, fi 

t. Staaten 


-1 Ber 


Zibendpoft, Chicago, Montag, den 29. Oftober 1906, 


Mortklauberei, die man hiejigerfeits 
benugt, eine Vertragsverlegung zu be> 
fohönigen, ober jich ber Verantwor⸗ 
tung dafür zu entziehen, mird gut 
zweifchneidigen Waffe, deren Jich An- 
dere zu gleichem Zmwede gegen uns be- 
dienen fönnen — nad) hundert Jahren 
noch! Und wenn wir auf irgend melche 
Ausfluht hin Genugthuung für be= 
gangenes Unrecht verweigern, jo fchaf- 
Er wir damit ein „Prägebdenz”, auf 

a8 — auch noch nad) Hundert Jahren 
— fi) Andere berufen und womit fie 
uns den Mund ftopfen können, wenn 
bie Forderung nad) Genugthuung von 
und geitellt wird. 

&3 ift deshalb eine jehr glaubhafte 
Meldung, da Präfident Roofenelt, 
ber große Mahner, eine allgemeine 
Ermahnung „an fein Volt“ anläßlich 
ber japanijch-falifornifchen Streitig- 
feiten zu richten beabfichtigt — eine 
Ermahnung zu getreulicher, forgfältt- 
ger Beobahtung aller Vertragspflich- 
ten. Er ift zu dem Schlufje gefom- 
men, heißt e3, dab Japan im Recht ift, 
wenn e3 jede „Disfrimination“, jede 
Zurüdjegung oder Benachtheiligung, 
melcher jeine Angehörigen irgendwo in 
ben Ber. Staaten ausgefeßt merben, 
al3 eine Verlegung feiner Vertrags— 
rechte betrachtet. Staatsjetretär Root 
hat zwar dem japanijchen Gefandten 
begreiflich zu machen gejucht, daß die 
Derweifung japanifcher ‚Kinder aus 
den von Weihen befuchten San Fran- 
zisfoer Schulen eine blos örtliche 
Angelegenheit jei, mit der die Regie- 
rung der Ver. Staaten nichts zu Tchaf- 
fen habe und die fie nicht zu ändern 
bermöge. Der Japaner aber hat auf 
ben Sat bes Völferrecht3 fich berufen, 
monadh jede Nation „verantwortlich 
ift für das innere Syitem der Verthei= 
lung ihrer jouveränen Obliegenheiten“, 
und da fi) Japan nicht an die Stadt 


San Franzisfo oder an den Gtaat | 


Kalifornien halten fann, jo müffe e3 
fi) wegen des erlittenen Unrechts an 
die Regierung der Ver. Staaten halten. 
Worin, wie angeblich die Walhingtoner 
„Autoritäten“ zugeben, Japan völlig 
Recht Habe, jo daß fich die Vereinigten 
Staaten mit einer DVermweifung auf 
unfere „Staatenrechte“ nicht heraus- 
reden fönnten. 
* * * 

Vielleicht wird dennoch gerade in 
Hinſicht auf den vorliegenden Fall zu 
viel zugegeben. Während ſelbſtver— 
ſtändlich kein kaliforniſches Geſetz ei— 
nen Vertrag der Ver. Staaten außer 
Kraft ſetzen kann, ſo bleibt doch noch 
zu beweiſen, daß hier wirklich Geſetz 
und Vertrag in Widerſpruch ſtehen. 

Was die Rechte der Anſäſſigkeit be— 
trifft, ſichert der Vertrag den Angehö— 
rigen Japans hier gleiche Freiheiten, 
Rechte und Privilegien, wie ſie unſern 
eigenen Bürgern gewährt ſind. Gleiche 
Rechte — keine größern Rechte. Und 
da zugeſtandenermaßen die einzelnen 
Bundesſtaaten befugt ſind, Unter— 
ſcheidungen zwiſchen ihren eigenen 
Bürgern auf Grund von deren Ab— 
ftammung oder Hautfarbe zu machen, 
fo fern foldhe Unterfcheidungen nicht 
gegen die Bunbesverfaffung verjtoßen, 
fo ift nicht einzufehen, warum fie da3 
nicht au in Bezug auf Ausländer 
dürfen follten. Darf der Staat bes 
fondere Schulen errichten für Kinder 
afrifanifher Abftammung, warum 
follte er fie nicht auch Halten dürfen 
für Kinder afiatifcher Herkunft? 

Daß die Gerichte in diefem Sinne 
entjcheiben werben, ift durchaus mwahr- 
fcheinlih. Und wenn das gejchieht, fo 
wird die „Disfrimination“, über die 
fih Japan beklagt, von den Kalifors 
niern aufrecht erhalten werben können. 
Andere Staaten, in denen gleich feind- 
liche Stimmung gegen die Afiaten fich 
entwickelt, dürfen dem Beifpiel fol- 
gen und die Bundesregierung wird ge— 
ſtehen müſſen, daß ſie ohnmächtig iſt, 
Abhilfe zu ſchaffen. Sich Genugthu— 
ung zu verſchaffen, wäre Japan ange— 
wieſen auf Wiedervergeltung, die dann 
auch wohl in irgend welcher Form und 
Geſtalt nicht lange ausbleiben würde. 

Die Sache wird noch dadurch ver— 
wickelter, daß in beſagter Schulange— 
legenheit ſich Japan und China „im 
gleichen Boote“ befinden; und daß 
auch China, das noch andere 
Beſchwerden gegen uns hat, die 
Zurückſetzung ſeiner Angehörigen 
nicht mehr ſo geduldig hinnimmt, 
wie das früher geſchehen iſt. Der 
Boykott amerikaniſcher Waaren in 
China iſt bekanntlich bereits ein 
Stück Wiedervergeltung. Er mag noch 
biel größeren Umfang annehmen, mag 
au in Japan Nahahmung Finden. 
Und wenn dann bon biefiger Seite 
darüber Befchmwerbe erhoben mwird, jo 
werben bie afiatifchen Staatsmänner 
fih da& Vergnügen machen können, 
uns mit unferer eigenen Arznei aufzu= 
warten. Al vor Nahren in Mon 
tana die Chinefenfrage auch die Ge- 
ftalt eines Bonfottes annahm, der fo 
weit ging, baß in Butte City den Be- 
mohnern verboten wurde, mit Chinefen 
Handel zu treiben und ihnen verboten 
wurde, an Chinefen Häufer zu ver- 
miethen, fo wurden zwar von MWafh- 
ington auß dagegen Vorftellungen ges 
madt; der Gouverneur von Montana 
jebodh gab zur Antwort, daß der Boy- 
fott gegen fein Gefeh verjtoße. Und 
dabei biieb’3. Genugthuung „gab's 


nicht“. ö z 


Gleih Hülfe und machtlos ftand 
und fteht befanntlich die Bunbesregie- 
rung den Lonchmorden und anderen 

beein gegenüber, bie bier auf 
Grund des Nafienhaffes gegen Aus- 
länder, Aftaten oder andere, verübt 
werden mögen. Werben folde Miffe- 
thaten nicht von den GStaatögerichten 


beftraft, maß in ber Regel nicht ges 


f&ieht, fo können fie Überhaupt nicht 


geftzoft werben. Nach dem New Or= 


and’er Ktaliener = Gemetel murbe 
allerdings auf VBeftreben bed Präfiden- 
— 556 ein Verſuch gemacht, Ab⸗ 


im Kongreß eingebracht bed Nnhaltz, 
d 


aß, wenn in einem Staate ober Ters 
i der Vertrags⸗ 


IA 


Eine Vorlage wurde 


die Geſetze des Staates oder Territo⸗ 
riums iſt, ſolche That auch als „Ver⸗ 
brechen gegen den Frieden und die 
Würde der Ver. Staaten“ gelten und 
der Beſtrafung durch die Bundesge— 
richte unterworfen ſein ſollte. Der 
Senats-Ausſchuß für auswärtige An—⸗ 
gelegenheiten empfahl auch die Annah- 
me ber Vorlage, doch fcheiterte fie an 
dem Widerftande der Staatenredtler. 
Geither ift nicht3 weiter in der Sache 
gejchehen und wenn wieber ein jolches 
Verbrechen verübt wird, jo mag bie 
Bundesregierung zwar wieder, wie da— 
mal3, reumüthig den Opfern des Ver: 
brechens oder den Hinterbliebenen eine 
Geldentfhädigung bieten, aber Genug= 
thuung fann fie nicht geben, da fie bie 
Verbrecher nicht zur Strafe ziehen 
fann, 

©o daß die öffentliche Vermahnung, 
bie der Präfident zu geben beabfichtigt, 
mirflich Alles zu jein fcheint, was ihm 
zu thun übrig bleibt, um menigjtens 
feinen guten Willen zu bemeifen. 
Helfen wird das verzmweifelt menig. 
Und wenn eine fremde Nation oder 
Regierung für die ihren Angehöti- 
gen angethane Zurüdjegung oder fon- 
ftige Unbill Genugthuung haben mill, 
jo mird fie folche nach dem Grundfate: 
„Wie Du mir, fo ih Dir“, fich felber 
verichaffen müffen. 


Arbeiterverfiherung in Budapeft. 
(Brief au Budapeft.) 


Die Regierung hat fich endlich auf: 
gerafft, um die große Rüdjtändigfeit 
Ungarns auf dem Gebiete der 
Urbeiterverfiherung gegenüber 
Auslande zu beheben. Schon zu 
Beginn der nächiten Reichstagsſeſſion 
fol ein Gefetentwurf über bie 
Arbeiter » Kranten= und Unfall: 
Verfiherung vorgelegt werben. Der 
Entwurf wird mohl vielen bejchämen> 
den Zuftänden auf diefen bei ung arg 
vernachläffigten Gebieten ein Ende 
machen, doch noch lange nicht enbgilti- 
gen Wandel fchaffen. Vor allem ift 
ber Begriff des „Urbeiter3” zu enge 
gezogen. MWeiter it die Verfiherung 
nur für den Grfranfungd- und 
Snvaliditätsfall geplant, die Arbeits- 
unfähigfeit infolge des Alters und bie 
Ermerbslofigfeit megen mangelnder 
Arbeit find garnicht in Betracht gego- 
gen. Für die yamilie der Erfrantten 
und Sinvalidgemordenen ijt fein 
Eriftenzminimum feitgeftellt, fondern 
nur eine prozentuale Leiftung in Aus 
fiht genommen. Der Entwurf, 
welcher bereit3 von einer Kommifjion 
durchberathen worden, mill die Fran 
fen und Unfallverfiherung in ber 
Meife regeln, daß auch eine gemwifle 
organifatorifche Vereinigung der bei= 
den Zmeige durchgeführt werben fol. 
Allerdings nicht in der Weife,-daß aus 
einer und derjelben Kaffe jomohl die 
Kranten- al3 auch die Unfallsverfiche- 
rungs=Beiträge gededt werben, benn 
diefe follen au in Zufnft getrennt 
verwaltet werden, und nur unter 
gewiffen Vorausfegungen follen bie 
Ueberfchüffe der einen Verficherungs- 
art für die Zmede der anderen ber= 
wendet werden Tünnen, wohl aber in 
der äußeren Organifation, denn e3 
fol diefelbe Körperfchaft die Agenden 
der Kranfen- und Unfallverficherung 
erledigen. Auf diefe Weife will man 
jene Uebelftände befeitigen, die in ben 
Staaten mit getrennter legislatori- 
fcher Regelung der beiden Derfiche- 
rungszmeige tief empfunden merben, 
indem zmifchen den beiden Derfiche- 
rungszmeigen leicht Kompetenzfon- 
flifte entftehen, melche die Befriedi— 
gung der Unfprüche der Arbeiter ver- 
zögern. 

Die Beiträge zu den often ber 
Verficherung merden in berjchiedener 
Weile feitgefegt und zwar fo, daß bei 
der Unfallverfiherung die Kojten von 
den Mrbeitgebern gebedt, zu ben 
Koften der SKranfenverfiherung die 
Arbeiter und Arbeitgeber in gleichen 
Iheilen beitragen. In den Körper» 
fchaften, welche die Verficherunggagen- 
den zu berfehen haben mwerben und 
melche eine vollftändig autonome Or 
ganifation erhalten follen, ijt ben 
Arbeitgebern die vollfommen paritäti- 
fche Behandlung zugefihert. Diefer 
Punkt wird in den reifen der Arbei- 
ter am meiften befämpft, da biefe die 
Beibehaltung ihrer bisherigen Zwei— 
drittelvertretung bei den Krantentaf- 
fen fordern. Diefer Punkt wird vor=- 
ausfichtlich noch zu lebhaften Debatten 
Veranlaffung geben. Die Leiftungen 
der Kranten- und Unfallverficherungs- 
faffe find ungefähr bdiefelben, mie in 
dem entjprechenden öfterreichifchen und 
deutfchen Gejeg. Neu und interejjant 
ift die Beftimmung, daß auch uneheli- 
che Kinder der infolge eine3 Unfalls 
ums Leben gefommenen Arbeiter, Fall3 
fie mit dem verftorbenen Vater in dem: 
jelben Haushalte leben, auf eine Ent» 
Thäbigung Anfpruch erheben können. 
Die Organifation ift in der Weife ges 
plant, daß an der Spite der ganzen 
Arbeiterverficherung ein Arbeiterverfi- 
cherungsamt ftehen wird, welchem bie 
Bezirkäfaffen untergeordnet fein mer= 
den. Bon vielen Seiten wirb auch bie 
Einbeziehung der landwirthfchaftlichen 
Arbeiter in die Verficherung verlangt, 
diefe wird jedoch von den betheiligten 
Faktoren als undurchführbar erklärt. 
Ackerbauminiſter Daranyi hat die 
Schaffung eines diesbezüglichen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Geſetzentwurfes in Ausſicht 
geſtellt. Hoffentlich wird wenigſiens 
vorerſt der eine Entwurf wirklich Ge⸗ 
ſetzeskraft erlangen, womit der erſte 
Schritt auf dem Wege der modernen 
Arbeiterſchutz ⸗Geſetzgebung gethan 
wäre. 

— 
Gährung in Indien. 


Schon vor ungefähr zwei Monaten 
wurde darauf hingemiefen, daß fich in 
Indien etwas gegen feine jeigen Be- 
berrfcher aufammenbraut. Die Anzei- 
hen hierfiir vermehren fich weiter, und 
der Nährboben für eine Exheb 
wirb fruchtbarer., Wir hören, 
jeßt viele junge Inder in Zofio ftubi- 
ren. Um fo 


dem h 


niſchen „Times“ erſcheinenden, Raoji 
Amin gezeichneten Briefes, in dem es 
folgendermagen beißt: „Indien jtand 
in alten Zeiten, als Engiand nod) für 
bie Zivilijation in Europa fämpgte, in 
dem ‚Zenith. England mwurbe eine zivi- 
lifirte Nation, während Jndien fiel, 
Bon jener „Zeit an begannen bie 
Fremden auf Jndien ala auf ein rei- 
med Land zu bliden. ©ie waren 
nieht damit zufrieden, die oberjte Ge- 
malt über die ganze Länge und Breite 
bes Landes zu gewinnen, fie zwangen 
auch das Volk, jeine Induſtrien auf— 
zugeben. Indien fteht jegt im Mor: 
gengrauen eine? mit Ygilfe eines 
orientalifchen Volkes aufjteigendenTa= 
ge. Was jeine Augen georfnet hat, 
ıt die Smwadejchis Bewegung, die nad) 
der Iheilung von Bengalen eintrat.” 
Der Verfafier meift darauf hin, daß 
Sndien die Quelle war, aus der “as 


pan für jeine Sndujtrien jchöpfte, und | 


fährt fort: „Indiens freiheit war 
dahin. E3 ift erwacht und verfucht, 
mas e3 verloren, miederzugemwinnen. 
Wenn Indien einig märe, jo fünnte 
fein Yremder ihm etwas anbhaben. 
Auf jeiner Flagge jollten die Worte 
ftehben: „Bande Matram“, das frei 
überjegt heißt: „Wereinigt euch, erhe: 
be Di, Indien, und thue deine 
Pflicht." Die Zufchrift jchließt mit 
den Worten: „Indien erwartet bie 
Hilfe einer Nation des Dftenz, die von 
Erfolg in zivilifatorifcher Arbeit ges 
weien und durh ihre Tugenden den 
Ländern des Meftens eine gute Let: 
tion ertheilt hat.“ 

Der „Daily Ielegraph”, dem wir 
borjtehendes entnehmen, fügt erfchredt 
inzu: „E3 ift ein Unglüd, daß ein 
folder Brief in Japan veröffentlicht 
werben konnte.“ Aber e8 fommt noch 
beifer: Ym „Dethan Herald“ vom 6. 
September ift ein Manifeft abgedrudt, 
das fi an alle ehrlichen Bengalis 
menbet und fie auffordert, die „Babu 
Seringhi“, die fremden Herren, in 
die See zu werfen. „Bevor die Ben- 


' galen Frieden haben fünnen, müffen 


die fremden Herrfcher vertrieben und 
50,000 vernichtet werben. Das dürfte 
borläufig genug fein.” &8 mwirb fer» 
ner bebeutfam darauf hingemiefen, 
daß große Manöver in der Nähe von 
Agra ftattfinden, und ba 30,000 
Mann ihre Stationen verlaffen. 

Auf diefe „Zeichen der Zeit“ erwi— 
dert der englifche „Pioneer“ in Alla- 
habad: Die Britten halten Indien 
und gebenten ihre Oberherrfchaft auch 
ferner fortzufegen. Wenn die Benga- 
1i3 nad) dem ihnen gegebenen Rath 
handeln und anfangen, die fremden 
in ben Ganges zu werfen, jo würden 
wir mit Yeuer und Schwert über fie 
herfallen und ebenfo mitleidlos fchie- 
Ben und hängen, tie dies 1857 ge- 
Ihab, vielleicht fogar noch mehr. Nur 
wenn ber Engländer nicht fämpft, ift 
er janftmüthig und tolerant, aber bie 
Zigereigenfhaften einer taiferlichen 
Raſſe find nich: todt, ſie ſchlummern 
nur. 

An dieſen Drohungen iſt nur inter— 
eſſant, daß ſie eine an Orti und Stelle 
gewonnene Anerkennung der Thatſa⸗ 
che enthalten, daß es in Indien gährt. 
Man möchte für dieſen Zuſtand gern 
die liberale Regierung verantwortlich 
machen. Dieje ift aber viel zu furze 
Zeit am. Ruder, um irgendeine Schuld 
daran zu tragen. Das ‚organifirte 
Ausfaugeigitem, das dem Lande vie 
Kräfte zu einer ökonomischen ‚Entivi: 
delung entzieht, die fälulare Rüd- 
jichtSlofigfeit gegen gemwiffe Ajpiratio» 
nen ber beiden beherrjchten KRaffen 
und last not least die friegerifchen 
Erfolge der Japaner find fchuld an 
ber Gährung. Konzeffionen find heute 
bebentlich, da fie al3 Schwäche aufge- 
faßt werben bürften. Die liberale Re- 
gierung, die zu Kongzeffionen bereit 
wäre, hat daher heute eine fehtwierige 
Stellung. 


Romantiſcher Kindesraub. 

Das wirkliche Leben bringt oft Ge— 
ſchehniſſe, vor denen die Phantaſie 
des Romanſchreibers erblaſſen muß. 
So hat ſich in dieſen Tagen in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt am hellen 
Tage die Entführung eines Kindes 
unter Umſtänden abgeſpielt, wie ſie 
die Erfindungskraft des gewiegteſten 
Hinterireppenromanciers nicht beſſer 
zu erſinnen vermocht hätte. Vor eini⸗ 
gen Jahren ſtarb in Paris ein In— 
genieur, der in der Automobilinduſtrie 
als dieſe noch in ihren Anfängen lag, 
die günſtige Konjunktur richtig aus— 
zunutzen verſtand und einen Blick da⸗ 
für hatte, daß das Töff-Töff das 
Fahrzeug der Zukunft ſei. Es gelang 
ihm, ein außerordentlich großes Ver⸗ 
mögen zu erwerben. Und da er außer⸗ 
dem eine hübſche, junge Frau hatte, ſo 
fehlte ihm nichts zu ſeinem Glücke. 
Aber eines Tages raffte der Tod ihn 
plötzlich dahin, — ohne daß er irgend⸗ 
welche teſtamentariſche Vorkehrungen 
getroffen hatte. Kurz nach ſeinem 
Hinſcheiden gab ſeine Wittwe einem 
Knaben das Leben, und ſo war dieſes 
Kind der Erbe feiner Reichthümer- 
Madame M. bemohnt mit ihrem Kinas 
ben eine fchöne Wohnung am Zutles 
riengarten und erfreut fich in ber Ba- 
tifer Gefellihaft einer geachteten Stel» 
Yung. €3 fchei 
wandten ihres verftorbenen Mannes 
bie Erbanfprüche des Kleinen bemän= 
gelt murben, und baß fie in fteter 
Angſt ſchwebte, es künnte gegen bas 
Kind ein Gemaltalt unternommen 
werden. Falls fie e8 micht felbft be- 
aleitete, fteß fie e3 nur unter ber Ob» 
hut einer zuverläffigen MWärterin bis 
in den Garten ber Zuilerien, und au 
dann mußte bie MWärterin fich ftet? in 
der Sehmeite ber Yenfter Herrin 
halten. Als num neulich einige Bes 
fannte der Madame M. zum Yünf- 
uhr-Thee bei ihr erfchtenen waren, ver= 
fäumte fie e8, mie fonft ihr Minb von 
ihrem Beobachtunaspoftien aus im 
Auge a behalten. Erft als ihr Salon 
mieber leer geworben mar, fehrte fie 
an bas Fenfter zurüd umb fah ihre 
Dienerin Tchlafend einer 


int nun, daß bon BVer- | 8: 


— — 


Verdacht, daß die angeblich ſo ſorg⸗ 
ſame Wärterin im Dienſte der feind⸗ 
ſeligen Verwandten der Madame M. 
geſtanden hat. Jedenfalls iſt es der 
Pariſer Polizei bis zur Stunde noch 
nicht gelungen, herauszufinden, wo der 
kleine verſchwundene Millionenerbe ge⸗ 
blieben iſt. 


Das eigenhändige Teitament. 


Ein eigenhändiges Teſtament wurde 
in Deutſchland als rechtsungiltig an— 
gefochten, weil eine dritte Perſon den 
Federhalter, deſſen ſich der Teſtator 
bei der Niederſchrift des eigenhändigen 
Teſtaments bediente, angefaßt und 
ſeine Hand auf die des ſchreibenden 
Teſtators gelegt hatte. 

Das Landgericht Koblenz erkannte 
das Teſtament als rechtsgiltig an. Auf 
erhobene Berufung erklärte aber das 
Kölner Oberlandesgericht durch Ent— 
ſcheidung vom 28. September d. J. 
das Teſtament für rechtsungiltig. Das 


| Dberlandesgericht führte zur Begrün- 


dung aus: Nach $ 2231, 2 des Bürger: 
lichen Geſetzbuches iſt die Teſtaments—⸗ 
Errichtung an eine außerordentlich er⸗ 
leichterte Form getnüpft. Das öffent⸗ 
liche Intereſſe und die einſchneidende 
Wirkung eines ſolchen Aktes erfordern, 
daß die wenigen Formvorſchriften mit 
aller Stienge gewahrt werden. Hierzu 
gehört in erfter Linie, daß der Erblaf- 
fer feinen Willen eigenhändig fchreibt. 
Eigenhändig bedeutet aber nicht nur, 
baß er ihn jelbit niederfchreibt, fondern 
aud, daß er fich bei der Nieberfchrift 
nicht fremder Hilfe bedient, bie bezüg- 
li der Bildung der Schriftzüge be- 
ftimmend auf den Erblaffer einmirft. 
Liegt eine derartig weitgehende Unter— 
ftügung von britter Hand, mie bier, 
bor, fo tft da8 AYuftandeflommen des 
TIeftamentes nicht mehr das Ergebnif 
bes freien Willeng des Erblaffers, fon- 
bern eines fremden Willend. E83 mag 
möglich fein, dat in diefem Falle das 
Niedergefchrieben: dem Willen bes 
Verſtorbenen entſprach. Bei einer fo- 
meit gehenden Unterftügung, wie bier, 
find aber keinesfalls die Schriftzüge 
ba3 Ergebniß der freien Willensthä- 
tigfeit des Erblafjerd. Seine Hand ijt 
nur mechanifch ihätig geworden, be— 
ftimmt durch die führende und unter: 
ftügende Hand des Dritten. 


ee 


* Der Präfident des Glulofe-Truft, 
Edwin T. Bedford, ift Hier aus New 
York eingetroffen, um über die An 
lage einer Zuderraffinerie zum Kojten> 
preife von $500,000 in South Ehicas 
90, am Abmwafjertanal oder in Peoria 
zu entjcheiden. 


TodeB - Anzeige 
eunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab uniere liebe Tochter 
Lydia Staiger 
am 27. Oftober, Mittags 12 Uhr, im Wlter 
bon 1 Jabr, 6 Monaten und 8 Zagen nad 
Kmerem Leiden neftorben ift. Die Beerdiqung 
indet ftatt am Pienitaan. den 80. Oktober, 1 
je Nadm., vom TIrauerbaufe, 10€3 S, Robey 
Eir., nad Waldheim. _ Um  jtille Theilnahme 
bitten die trauernden Sinterbliefenen: 
Gharled Stainer, Vater. 
rtha Staiger ach. Klepfer, Diuiter. 
nr, Bruder. 
aroline Nlepier, 


Gtrofmutter, _nebit 
Verwandten. fonmo 


Todes: Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daB unfer lieber Großvater 
Serbert Lindner 
im Alter von 79 Nabren felia im Heren ent» 
fhlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Diens- 
tag, den 30. Dltober, Bormittag? 8:30. bom 
Zrauerbaufe, 348 Hudfon Ade., nad der St. 
Micaelsliche, don da nad dem St. Bonifa- 
gs Gottesader. Um ftile Theilnahme bitten 
te trauernden Hinterbliebenen: 
LZizsie, Anna, Margarci fene ı. 
arı Schaeler,- ( ine nebfi 


er, Gr 
{mo Verwandten und Zelannten. 


Tobeß - Anzeige. 
‚Seeunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß mein innig geliebter Gatte und uns 


fer Bater 
Heinrich Schaefer 
im Alter bon 79 Iabren nad kurzem Leiben 
am Conntag, den 28. Ottober, felig im Seren 
entidlafen ilt. Beerdigung findet ftatt Mittwoch, 
den 31.Oftober, um 9 Ubr Borm., vom XTrauer- 
baufe, 36 Berrh Str., nah_der St. Therefia- 
ftirde, von ba nad dem Eden Friedhof, Um 
ftile Theilnahme bitten die tranernden Sinter» 
bliebenen: Ber sun: Hieitte 
oria Shaefer, 
Heinrih und Paul, Eöhne, 
Ella, Tochter. 


Todes - Anzeige 
Hermann Tent Nr. 91, 8. D. T. M. 
en Beamten und Sir Knights zur Nachricht, 
Eir Knight 
Auguſt Boeticher 
geſtorben iſt. Benbieuns bon 200 


Dienitan. den 30. 
r, nad Concordia. 


D 
daß 
am 27. b.M. 
W. 22. Str E 
eamte 


Albert Stoll, Co 
Anton Marer, Rec. Reeber. 


Todes - Anzeige 
nden und Belannten bie traurige Nads 
2 1, Daß mein geliebter Gatte und unfjer gu» 
en Ferdinand Swotnid 
Turzem Leiden im Alter Yon 68 ren, 8 
Monaten und 16 Zagen geitorden iR Beerde 
KT a nen 8 
e „ ’ 
®. 20. Etr., ——— Um flille zei 
nahme bitten: 
um Swotnid, Gattin, 
ann Ewotnid, Sohn, nedft Ber, 
wandten. int 
Todes ⸗Anzelge. 
Verwandten und Belannten bie traurige 
richt mein lieber Gatte und unfer Fehr 
Bater und Bruder 
Anguft Boeticher 
nad langem fihwerem Leiden am 27. Oltober 
im Alter bon _85 Sabren unb R en ger 
ftorben ift. Die Deerdig na findet am 
30. ‚ um adm., bom Trauer⸗ 
Daufe 2” W. 22. Str. Die tranernden Hinter» 
ö ille Voettder, Battin. 
ee Tochter, r 
Todes - Anzeige 
Verwandten, den unb Belannten bie 
traurige Padtiat Da unfer lieder Sohn und 


am &onntag, den 28. Oltober, Mo 4 Ubr, 
abe I Erg am — > 3. 
1 Sun Cr a ai 
Hiners "Jacabien, Bruber en 

Todes - Anzeige 
le mein nee Glan > samsien Rede 


Charlie Balrig 
, Dftober, Mittand 1 b Alter. 
3 en und 3 nat nn = 


Leiden 


EEE Po unit De 
Bitten: ee 
- Ba a ech = 


Zıbeß » Anzeige 
Lieberfranz. 


En 


Tubes» Anzeige, 
Alen Berwandten, unb Be 


Tannten biermig die traurige 
daß mein lieber Gatte und een A 
der liebevoller Vater 
Anton Horkt 

nach Gottes unerforſchlichem Rathſch 
am Sonntag, den 28. Oltober ae 
2 Ubr, felig aeltorben it. Beerdigung 
indet itatt- am Dienitag, den 30. Otto» 

— — * 1 Ubr, vom Zrauer 

fe, 3186 @liton Wlve. aus. Leichen, 
2 in der auf um — dar» 
nach Begräbniß auf bem St. Lucas Got- 
tesader. Um itille Theilnabme Bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

A. Horſt, Gattin, und Prbber. 


Zubes - Anzeige, 


Sreunden und Bekannten die traurige 
Nagriöht, dab unfer geliedter GYatte und 
Bater 


Sohn Geug 

am 28. Ofltober. Morgens 1 Uhr, im 
Alter don 80 Jahren und 8 Monaten je- 
Ha im Seren enticlafen tft, Die Beerdt- 
ung findet ftatt am Dienfitag, den 30. 
ftober, Nadm. 2 Uhr, bot Trauer» 
aufe, 12 remont Ste.. nad _ bent 
Montrofe Gottesader. Um ftile Theil⸗ 
nabme bitten: 


2ena Gent, Gattin. 
zifien, Tochter, nebſt Berwandten. 


TodeB - Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
ige daB mein geliebter Gatie und Bater " 
s John Bücher 
im Alter don 28 JYabren, 6 Monaten und 18 
Zagen jelig im Herrn entf&laren fit. Die weer- 
digung findet ftatt am Dienita- Vormittag uat 
11 Ubr, vom Trauerbaufe, 4933 Afbland Ape., 
nah des St. Auguftine Kiche, don da nad 
49. tr. und ©. Aibland Ave. Soepot, und mit 
ber Bahn nah dem Et. Marten Gottesader. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Emma Weber ach. Uttfal, Gattin. 
DBalter. Weber, Sohn. 
Diathiad und Loniie Weber, Eltert. 
iam, orge, Henry, Balentine umd 
Mathias Weber, Fras PB. Thomas Ge— 


ichmifter. 
Baul und Lunife Utifal, Schiwiegereltern. 


Geitorden: Hermann N. Vogler, am 29. Otto» 
ber, Soßn von Ellen und dem veritorbenen Ser- 
mann Vogler, Bater bon Hermann €. 3. 
ler, Bruder don Walter 9 
und sau De. DO. B. Schneskb, 

dv bom Zrauerbaufe, 

,‚ Mittwod,. den 31. Oltober, um 10.30 
Lorm., nah der Kirche zur Unbefledten Ems 
pfänaniß, N. Bart Ave. und Schiller Str., mo 
Sodamt abgebalten wird, dann nad dem Ct. 


Bonifazius Friedhof. modi 

Geitsrdben: Julins Baumanı, ont AN. Oltober, 
70 Sabre ua Monate alt. Beriedter Gatte 
bon Louife Baumann, Bater tor Frau Emma 
Nomwal, Frau Lena Ruffom und der berftorbe- 
nen Frau Rouife Homes. PVeerdt ung Dienitag 
den 30, DOltober, um 1 Ubr Kahmiitag, vom 

\ rhaufe, 1335 S. Ridgewah Mpe., nad dem 
Waldheim Friedhof. 


Zur iraurigen Erinnerung, 

Mit tiefbetrübteın Herzen gedenken wir Beute 
an den Xobdeätag umferes einzigen, fo inni 
geliebten u. undergeblihen Sohnes u. Beubers 

Paul Wiemer, 
der heute dor einem Nabre, am 29. Oktober 
1905, zur Rube gebetiet twurbe, 


Nachruf. 
Der ſchwere Tag, er kehrt heut’ wieder, 
An om Du Sinaiger ung berlteßeft, 
Und bmutb jenft fi auf uns nieder, 


ei ı € Dein Herz. 
Ad, das abgeihiedene Leben war fa unfer 

Sonnenfhein, 

Und im fchönften Lebensaltes mußte cs 
au Ende feiı. 
Soc fei ftill, wie Gott e8 mill. 

‚ weine nicht, Du armes Elierhers, 
Verzaget nit in Eurem tiefen Schmerz, 
Gott nimmt die Seele, die ıhım mohlges 

alt, 

So früh bintweg aus diefer argen Welt. 
Sie gebt buch Kreug zur Freud’, 
QDurd Naht zum Licht, 

€3 gibt ein Wiederfeh’n, 

Drum meinet nidt. 


Gewibmet bon Deinen tieftrauernden Hinter⸗ 


bliebenen: 
Gnitav und Hnlde MWiemer, Eltern, 
Marta Wiemer, Schhweiter, 


Dankſagung. 

Für das von dem Schwaben⸗Verein erhaltene 
Geldgeſchenk und für das von den Herren Ju— 
lius Schmidt und Chas. M. Merker unterzeich⸗ 
nete freundliche Begleitſchreiben erſtattet hiermit 
das Direltorium des Ubhlich'ſchen Waiſenhaufes 
feinen herzlichſten Dank. 

John Baur, Sebretär. 


Dankſagung. 

Allen Freunden, Verwandten und Belannten 
unferen beraliden Dank für die innige Theil» 
nabme an dem Bearäbnit meiner lieben Gattin 
und unferer Mutter 

Margareiha Hehbt, 
owie für die vielen Blumenipenden, Defonder3 
em Baltor für die troftreihen Worte !prede ih 
meinen tiefgefüblten Dank aus, 


Bernbarb Hehbt, Gatte. 
ER Sohn und NMrther, 
Söhne. 


5 Blafentrantheiten a 
Erlennung und Behandlung. 
55 Gents portoftel. 


KOELLING & KLAPPENBAanN, 
106 Randolyh Str. — Telephon: Central 5861. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Bamilien-Lotten don $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 36.00. 
Einzelne Gräber für Erwadhiene, $10, 


Zeile Der Cable oend einem 
Zune Genbeits SUR. 


Waldheim. 


Einziger deutfcer nölofer geiebbat, bon 
Beiden. Bihtge 2! — ——— 
— —————— 
Btabt-Dffice 670 W. Chicago Se ke ne: 


Große Fair und Bazaar 


beranitaltet von beg 


Eere . Bpiritnaliften » Gemeinde 


in ihrer 762 13. Str.. Cte Alhlanb Ube., 
zen. 31. 1906 ind, 


ag, 27. Dit., Biß 
Sam. Herten des "Altendeims bis In Seftrams 
rove errichtet wird. Tidet3 15e die ı 


Rıcharn A. Koch, 
Deutiher Anwalt, 


Orkır Hast 
95 Washington Str. 


9 bis 5, Sonntags don 10 bis 12. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randoliph 8tr. 


Geld ni 


ritorium in 
den lebten Nahren zu viele ge | zeihte eine® Mußlänberd eine That ver=, tereffanter ift die Ver» 
a eben ihrer Huf, ⸗ werde, brechen gegen öffentlichuna in der | für ben 


4 — * 
+ > — 


bie 
Sehe eniffele, Snarfpaltere ober japa Sp ——— 
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Abendvoit, Chicano, Montag, den 29. Dftober 1906, 


OUR NATION’S 3EVERAGE- 
Good Beer—is a Predigeste) Food 


There’s a World of Good 


to be derived from the judicious daily use 
of a beverage possessed of the nourishing 


and tonic properties o 


LATZ 


f 


MILWAUKEE 


Tryany of these brands— whether on 
draught or in bottles—wherever you can— 


PRIVATE STOCK, WIENER, 


EXPORT, 


Lokalbericht. 
für die Sleals-Legislalur. 


Yır Coot Comnty find 73 Mitglie- 
der dafür zu wählen. 


16 Eenatoren, 57 Abgeordnete. 


Eine Aufzählung der im Selde befindlichen 
Kandidaten und Empfehlungen. — Ders 
gewiffere fich jeder Wähler über die Per» 
önlichfeit der Kandidaten feines Bezirks. 


Die im Januar zufammentreiende 

Staats = Legislatur wird unter An- 
derem über den Entwurf zu einem 
neuen reibriefe für Chicago zu bera= 
then und zu bejtimmen haben. Die 
diesjährigen Legislaturwahlen ſind 
deshalb für Chicago von außerge- 
möhnlicher Wichtigkeit. E3 ift nun 
eine alte Gepflogenheit der Mafchinen- 
meifter unjerer großen Partei-Orga- 
nifationen, ihren gedantenlofen Nad)- 
läufern bejfonder3 in Bezug auf das 
Abgeordnetenhaus die Wahlarbeit in 
zuborfommenpiter Weife abzunehmen. 
Sndem fie, je nach dem „normalen 
Stärkeverhältniß“, welches in den ein= 
zelnen Wahlkreifen zmifchen den Par: 
teien bejteht, nur enimweber je eimen 
oder je zwei Unterhaus = Kandidaten 
aufftellen, fuchen fie die Nominirung 
mit der Ermählung gleichbedeutend zu 
machen. m Allgemeinen ift ben Her= 
ren diefe3 Spiel auch immer hübjch ge= 
glüdt, und die Vertreterfhaft von 
Goof County im Abgeorbnetenhaufe 
hat beshalb ftet3 überwiegend aus 
‚Mafchinenpolitifern bejtanden, die in 
allen wichtigen Fragen fich ihre Hal- 
tung bon den "Mafchinenmeiftern ha= 
ben vorfchreiben laffen. Von einer 
BVolksvertretung im eigentlichen Sinne 
des Wortes hat unter diefen Umftän- 
den wenig die Rebe fein künnen. 

In diefen Zuftand einigermaßen 
Mandel zu bringen ift bei der aud) 
jeßt miebder gegebenen Sachlage nur 
möglich, wenn die unabhängige Wäh- 
lerfchaft e3 den Gefolasleuten der Ma- 
fchinenmeifter überläßt, für deren 
Kandidaten zu ftimmen, ihre Stim- 
men aber möglichft auf die Kandidaten 
fleinerer Parteiorganifationen ober 
unabhänaig auftretende Bewerber ber» 
einigt. \ 

Die „Abendpoft” hat ihren Lefern 
am Dienftag voriger Woche das Er- 
gebnig der Erhebungen vorgelegt, 
welche die „Leaislative Voters' Lea— 
que“ über die Legislatur = Kandida= 
ten angeftellt hat, Nachftehend folat 
nun nochmal? eine Weberficht der 
Kandidaten, mit einer Befchreibung 
ber Wahltreife, in denen fie aufgeftellt 
und erflärenden Bemerkungen in Be- 
zug auf die Perfönlichkeit ber -einzel- 
nen Bewerber. Jeder Stimmgeber 
follte, wenn er zum Stimmplaß geht, 
menigftens mwiffen, für wen er ftim- 
men mil. 

Cost Eounty- enthält 19 von ben 
51 MWahltseifen, in melde der Staat 
für die Legislaturwahlen eingetheilt 
iſt. Jeder Wahlkreis wird burch-einen 
Senator und drei Abgeordnete vertre⸗ 
ten. Der Senator wird auf vier 
Jahre gewählt, der Amtstermin der 
Abgeordneten iſt von nur zweijähri⸗ 
ger Dauer. Senatoren werden alle 
zwei Jahre umſchichtig nur in den 
Wahlkreiſen mit gleichen und dann 
wieder nur in denen mit ungleichen 
Nummern gewählt. In dieſem Jahre 


iſt die Reihe zur Senatorenwahl an 


den mit ungleichen Nummern, und 
von ſolchen befinden ſich, infolge ei— 
nes Parteimanövers, das die Republi- 
faner bei ber legtporgenommenen Neu- 
eintheilung der Wahltreife porgenom- 
men haben, unter den 19 Wahlkreiſen 
diefes County nicht weniger ala 16. 
3 find hier alfo 16 Senatoren zu 
mählen und .,57 Abgeorbnete, Sir 
das Abgeordnetenhaus haben die Pars 
tei-Organifationen der WRepublitaner 
und ber. Demokraten zufammen .nur 
61 Kandidaten aufgejteli. Machen 
die unabhängigen Wähler den Mafchi- 
nenmeiftern nicht einen Strich burd 
die Rechnung, fo find von biefen 61 
———— 57 als erwählt zu betrach⸗ 
ten. 
Wahllreiſe und Kandidaten. 
1. Bezirt (L. und 2. Ward). — 
Für den Genat fanbibiren der Repud- 
Iifaner Cha3. 2. Villings, ein Adoo- 
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trachtet. — Unterhaus; Es kandidi⸗ 
ren: Thos. B. D’Eonnor, ein nahezu 
Tojähriger Literat; der Mafchinen- 
bauer Samuel Davis; Kohn A. Cour⸗ 
pille, Gefchäftsführer einer Speife- 
wirthſchaft; der Leichenbeſtatter Thos. 
J. MeNallyh jr.; der als Schreiber im 
Nachlaſſenſchaftsgericht angeſtellte 
Fachpolitiker Francis P. Brady; Ale⸗ 
xander Lane, ein Arzt. — Als gut ge— 
eignet wird von ber Liga ber Kandi- 
dat Davis bezeichnet, und bie 
„Abenbpoft” empfiehlt ihren Lefern, 
für diefen und den Kandidaten Wolf 
zu ftimmen. 

2. Bezirt (bie 20. Ward, bie 11. 

Marb nörblid von 16. Straße, und 
bie 12, Ward, nörbli von 16, Str. 
und öftlih von California Abe) — 
Unterhaus: Die Anmälte Comerford 
und Donoahue auf bdemofratifcher 
Seite, der Handlungsgehilfe Zabel 
und der Abpofat W. %. Miller auf re- 
publifanifcher Seite; der von den ©o- 
zialiften aufgeftellte Bädereiarbeiter 
Aird und Wr. 9. Bennet, ein Un- 
ternehmer bon Nnftreicherarbeitern, 
ben die Sndependence League aufge- 
ftellt hat, melchen aber die „Woter3’ 
League” für ungeeignet erklärt. Co= 
merford hat fi der Parteimafchi- 
ne unbotmäßig gezeigt, fich aber die 
Unterftügung der prohibitiontftifchen 
Anti-Saloon League zugezogen. Es 
empfiehlt fich daher, für Wird zu ftim- 
men. 
„3. Bezirk (die 3. Ward, bie 4. Ward 
öftlih von Halfted Str., der erfte 
Stimmbezirk der 5. Ward und *e 6, 
Ward nördlich von der 43. Str.)— 
Senat: Der Anwalt Samuel X. Et: 
telfon, Republifaner; der Schanffell- 
ner George Eahil, Demokrat. Man 
ftimme für Ettelfon,.den bie „Woter3’ 
League” dringend empfiehlt. Unter» 
haus: Bon den Republifanern nomi⸗ 
nirt: der Bauunternehmer Dliver 
Sollitt und der in der Kanzlei des 
Countyclerks beſchäftigte Fachpolititer 
Daniel Buettner; von den Demokraten 
nominirt der Fachpolitiker John P. 
Walſh; als gut qualifizirt bezeichnet 
die Liga den von den Sozialiſten auf⸗ 
geſtellte Louis MW, Daal- 
gaard, welcher Geſchäftsführer ci— 
nes Zeitungsunternehmens iſt; als 
nicht gut qualifizirt den Kandidaten 
der Independence League, John A. 
Wittich. Der Republikaner Sollitt 
wird von ber „Anti-Saloon League” 
empfohlen, die Wähler jollten daher 
für Daalgaard eintreten. 

4. Bezirk (die 29. und die 30,, 
fowie der 1. Stimmbezirt der 31. 
Ward). —Unterhaus: Emil D. Ko» 
walski, Schankwirth, Rep.; der al3 
Zeitanrechner im Dienſte der Stadtver—⸗ 
anrechner im Dienſte der Stadtver⸗ 
waltung ſtehende John C. Ruſſell, ad 
der Gefängnißwärter George Hilton, 
Rep.; der Sozialiſt Joſeph A. 
Ambroz, zur Zeit Mitglied der Le— 
gislatur, wird von der „Voters' Lea⸗ 
gue“ gelobt, hat aber ebenfalls die 
Unterſtütßung“ der „Anti = Saloon 
League”. Kandidat der „Indepen⸗ 
dence League“ ift in diefem Wahlkreiſe 
Mm. M. Roffell, ein Beamter ver Ma 
fchinenbauer = Gemwerfihaft, und e8 
twirb fich empfehlen, für biefen einzu= 
treten. 

5. "tezirt (bie 6. Ward ſüdlich 
bon ber 43. Str. und die 7. Warb bis 
‘auf den öftlich bon Cottage Gropezive, 
und fühlic) von 63. Straße gelegenen 
Theil), — Senat: Der Anwalt Walter 
Elyde Kones, Rep, und ber Ans» 
malt Delbert R. En och 3 werben von 
der Boters’ League beide ald ems 
pfehlensmwerth erachtet. Unters 
haus: John P. McSooriy, Anmalt, 
Dem., U. 3. Upmadoc, Anwalt, Rep., 
und Morton D. Hull ‚Anwalt, Reb., 
werben bon ber „Woters” League“ 
fämmtlich jehr gelobt, aber Apmaboc 
und Hull werben auch von ber „Anti 
Saloon League” den Wählern ange» 
priefen. Kandidat ber „nbepenbence 
Reague” it ChaB. Y. Heery, ein 
Mafesinenbauer, dem die „Woters’ 
Reague“ ebenfalls ein gutes Zeugnik 
ausftelt. Die Wähler jollten entme- 
der für MeGoorty oder für Heery 
fimmen. 

6. Bezirk. (Die 24. MWarb, bie 
25. Warb nörblih von Devon Ave; 
die 3. Warb meitlih von SHalfteb 
Str.; die 26. Warb und bie Stabt 


— 


Evanſton.) — Unterhaus: Der Groß⸗ 


nn. ER Sn * eh 
obn il., Rep,; ber 8:Shes 
riff Robert E. Wilfon, Dem.;- ber Ge- 
werkſchafts⸗Agent ,%. Storm, Soz 
—* ar un —— 
— League”. 
von der Anti-Saloon Sion Im 
Die Wähler follten für Arnoly fim- 
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ezirt- (bie Zandbegirke von ne 


Jahren einer von ben leitenden Gei- 
ftern des fog. Senatsringes und follte 
gei'hlagen werden. — Unterhauß: Die 
Adoofaten Wm. 2, Nevin, Louis Y. 
Pierfon, Freverid B. Roos, Walter 
U. Lank, der von den Sozialiften auf- 
geitellte Grobfcehmied Henry ©. Davis. 
Pierfon wird von ver „Anti-Saloon 
League“ indoffirt; Zank ift ein Ma- 
Tchinenpolitifer, ber ala Mitglied ber 
County-Zivildienft = Kommifjion eine 
gerichtliche Verurtheilung wegen 
krummer Schiebungen zugezogen hat. 
Man ſtimme für Roos. 

9. Bezirk. — (4. Ward meitlid) 
bon Halfted Str.; die 5. Ward bis auf 
ihren erjten Stimmbezirt und bie 12, 
Ward füblic von der 16. Str. und 
ben Geleifen der Burlington-Bahn.) 
— Senat: Dem Leichenbeitatter Rai- 
neh, Dem., ber jeit zwei Ierminen 
Mitglied des Senats ift, hat man von 
tepublifanifcher Seite den Fachpoliti- 
fer Piotromsfi gegenüber geftellt. 
Rainey hat fi im Senat und aud) 
ald Mitglied der Güdfeite-PBarkver: 
maltung bewährt; man ftimme für 
ihn. — Unterhaus: Der Anwalt Da- 
vid Shanahan, Rep., der Fuhrhalter 
Germaf und der Schanfwirth Dana- 
her, Dem... Außer ihnen fommt nur 
noch ber foziafiftifche Mafchinenbauer 
Dlfon in Betracht, melcher zur Zeit 
Mitglied der Legislatur ift, fich aber 
das Wohlmwollen der prohibitionifti- 
Ihen „Anti Saloon-League“ zugezo- 
gen bat. Shanaban ift hier der em- 
pfehlenswertheſte Kandidai. 

‚11. Bezirt (bie 32. Ward und 
die 31. Biß auf ben 1. Stimmbegirt). 
Senat — Carl Lundberg, Grundei- 
gentfumshändler, Rep.; Walter T. 
Stanton, Anwalt, Dem. Lundberg ift 
feit zwei Terminen Mitglied des Se- 
natö und bie „Boters’ League“ hat 

nicht3 an ihm auszufegen, lobt aber 
auch feinen? demofratiichen Gegner. 
Unterhaus: Anwalt Church und Koh— 
lenhändler Fulton, Rep. (beive von 
der „Anti Saloon=League” empfoh- 
len); Robert W. Mefinley, Kontorift 
bei Swift & Eo., Dem. — Die „Bo- 
ter3’ League“ jtellt dem fozialiftiichen 
Kandidaten Lorent, einem Mobell- 
bauer, ein gutes Zeugniß aus, mäh- 
rend fie die Qualifizirung des bon ber 
„Ind. League” aufgeftellten Randida- 
ten Holben für zweifelhaft erachtet. 
Holden ift Hilfs-MWerkführer im ftäd- 
tifhen Straßendienf. Unabhängig 
fandidiren in diefem Wahlkreis ver 
Schankwirth John R. Reilly und der 
Zigarrenmader Edward W. Smale, 
Man ftimme für Lorenp. 

13. Bezirt (8 und 3. Ward; 7. 
Ward füdlich von 63. Str. und öftlich 
bon Cottage Grove Une.; Steuerbezirt 
Galumet). — Senat: Albert E. Clarf, 
Fabrikant, Rep.; gilt al3 Mitalied des 
log. Senatsringes; Wm. H. Suffield, 
Kontorift, Dem.; wird von der „WVo= 
ter’3 League” für nicht ungeeignet er- 
achtet. — Unterhaus: Cornelius 3. 


Biagen-Ralarıh 


Ein angenehmes, einfaches, aber jidheres 
und wirkffames Mittel dagegen. 


Kpftet nichts zu verfuchen. 


Magen » Katarıh wurde lange Zeit 
für faft unbeilbar gehalten. Die ge= 
möhnliden Symptome bejtehen in 
einem aufgebunfenen und gefchmwolle- 
nen Zuftande nad) dem Effen, mit fau- 
tem und mäfjerigem Aufftoßen, eine 
Bildung von Gafen, die einen Drud 
auf Herz und Qungen bverurjacen, 
ebenfo jchmeres Athmen, SKopfmeh, 
Thlechten Appetit, Nervofität und all: 
gemeine Mattigfeit, 

Oft ftellt fich übler Gefchmad ein, 
belegte Zunge, und menn man ba3 
Innere des Magens fehen fönnte, 
mwürbe man finden, daß er fich in ei- 
nem fchleimigen, entzündeten Zustande 
befindet. 

Die Heilung für biefed meitperbreis 
tete und hbartnädige Leiden liegt in 
einer Behandlung, die die Nahrung 
ſchnell und gut verbaut, ehe fie in Gäh- 
rung geräth und die zarten Schleim» 
häute de3 Magens erregt. Eine fchnelle 
und gejunde Verdauung zu Thaffen, 
ift die Heilung des Webeld, und wenn 
die normale Verdauung wieder herge- 
ftellt ift, verfchwindet ber katarrhalifche 
Zuftand. 

Nach der Meinung des Dr. Harlans 
fon ift die ficherfte.und befte Behand» 
lung, nad) jever Mahlzeit ein Tablet 
zu nehmen, das aus Diaftefe, Afeptit, 
Bepfin, ein wenig Nur, Golden Geal 
und Frucht » Säuren beiteht. Diefe 
Zableta findet man jegt in allen Apo= 
thelen unter dem Namen Gtuarts 
Dyspepfia-Tabletz, und da es feine 
Patentmedizin ift, fanrı e3 mit völliger 
Sicherheit und der Weberzeugung ge- 
nommen ierben, daß ein gefunder 
Uppetit und gründlihe Verdauung 
threr regelmäßigen Anmendung nad 
den —* folgen wird. 

Herr R. S. Workman, Chicago, 
U, jhreibt: „Ratarrh ift ein örtliches 
eiden, berurfacht durch einen bernach- 
läffigten Schnupfen, woburch bie in- 
neren Gemwebe der Nafe entzündet wer» 
ben und deren giftige Mbjonderungen 
durch das Aurüdfliegen bon der Kehle 
in den Magen gelangen, moburd Ma=- 
gen-Satarrh entfteht. Aerztliche Auto- 
ritäten haben mich drei Xahre lang 
erfolglos auf Magen-Statarıh behan- 
gi aber heute bin ich der glüdlichfte 

ann, nadhbem ich nur eine Schachtel 
bon Stuartd Dyspepfia = Tabletz ge: 
braucht habe. ch finde nicht die rich- 
tigen Worte, um meine Dankbarkeit 
auszudrüden. 3 hat mir Gemichtö- 
aunahme, Appetit und gefunden Schlaf 
gebracht.“ 


ac * 
Stuarts Dyspepſia⸗Tablets iſt das 
ſicher ſte Mittel — ns einfache 
und bequemfte für irgend eine Ax} von 
Unperbaulichteit, Magentatarıh, Bis 
Kofität, faurem —* — 
und Aufblähen n en. 


—* 


Miller, Dem. Humphreh iſt ſeit 


— 
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Ton, Bauſtellenmakllet, und EdwardeJ22. Ward weſtlich von Halſted Str. 
C. F Anwalt, Rep.; John C. und öſtlich von Halſted, nördlich von 
Poulton, Anwalt, Dem. Die Erwäh- | Divifion Str.; 23. Ward öſtlich von 
lung des Sogialiften VBind zum Pro | Halfteb Str. und 25. Ward fühlich 


teft gegen das abgefartete Spiel der | von Devon Ave.) — Senat: 


Mafhinenpolitiler märe hier am 
Plage. 

15. Bezirt (9, 10. mb 1. 
Ward bis auf einen nördlichen Ab- 
Thnitt von jeder.) — Senat: 
Sandu3, Anwalt, Mitglied der ftäbti- 
Then Behörde für örtliche Verbeſſe— 
rungen und Kandidat für Wieberer- 
mählung; Demokrat; von.der „DVoterg’ 


League” empfohlen; die Republikaner 


Cyril 


Frank 
R. Schmitt, Anwalt, Rep.,; Wm. F. 
Quinlan, Bauſtellenmakler; Henry 9. 
Hardinge, Techniker, Ind. L. Eignen 
ſich alle Drei für das Amt. — Unter— 
haus: Matthew Mills, Anwalt, und 
Chas. Erby, Grundeigenthums⸗Mak⸗ 
ler, ſind die republikaniſchen Kandida—⸗ 
ten; die Demokraten haben nur den 
ſtädtiſchen Hilfs -Kommiſſär der öf— 
fentlichen Arbeiten, John C. Werdeil, 


haben den Schankwirth John A. als Kandidaten aufgeſtellt. Kandidai 


Belka aufgeſtellt. Unterhaus: 
Curran, Schankwirth, Rep.; 
J. Eagon, Agent einer 
Brennerei, und Anwalt John 
Hruby, Dem.; Wm. J. Laskowski, 
Konſtabler, Ind. L.; Jacob Winnen, 
Beſitzer einer Badeanſtalt, Soz. Die 
Wähler ſollten für Jandus und Hruby 
eintreten. 

17. Bezirk (19. Ward und nörd— 
liche Streifen der 9. und der 10. 
Ward). — Senat: Edward J. Gla— 
ckin, im ſtädtiſchen Spezial-Steuer— 
amt angeſtellt, Rep.; Wm. Schreider, 
Anwalt, Dem.; Emmet T. Flood, In— 
dependence League. — Gegen keinen 
dieſer Kandidaten liegt Grund zu 
ernſtlichen Einwänden vor, Schneider 
fcheint aber der geeianetite 
ber zu fein. — Unterhaus: An 
malt Edward %. Smeifal, Rep.; 
Wm. Napigato, Rechts - Student, 
und Emanuel Abrahams, Dem. Ma 
ftimme für den von ber And. League 
aufgeftelten Kandidaten Eugene 
DReilly, einen gut beleumundeten 
Anmalt. 

19. Bezirf (die 13. und die 14. 
Ward meitlih von California Abe. 
und nörblih bon den Geleifen der 
Burlington = Bahn und der Steuer- 
Bezirf Licero nebjt Riverfive und 
' Bermyn). — Senat: Anwalt Eha?. €. 
Gruiffhant, Rep; Harry Woods, 
Kommiffionshändler, Ind. 2.; find 
| für da3 Amt als geeignet zu betradh- 
| ten, nicht aber der demofratifche Kan 


Thos. 
Dennis 


Schnaps⸗ 
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bidat Win. E. Burns, ein Händler mit 
altem Eifen. — Unterhaus: Die Re- 
publifaner James E. Kittleman, Fa— 
brikant, und Chas. Schumacher, 
Händler mit Feuerungsmaterial. 
Man ſtimme für den Unabhängigen 
Bowman, der früher Präſident des Ge— 
werkverbandes der Drucker war und 
zur Zeit Hilfs-Sheriff iſt. 
21. Bezirk (14. Ward; 17. Ward 
ſüdlich von Auguſta Str.; 35. Ward 
ſüdlich von Chicago Ave.). — Senat: 
Daniel Campbell, republifanifcherMa= 
fchinenleiter; Kohn E. Madigan, An= 
malt, Dem. Man ftimme für Mabi- 
gan. — Unterhaus: Preberid E. 
ı Eridfon, in der Kanzlei bes County: 
fchreibers angeftellt, und der Anwalt 
Wm. H. Iroyer find von den Repub- 
| Iifanern aufgeftellt, von ben Demofra= 
ten der Konftabler Thos. %. D’Brien 
und der Anwalt Kohn %. Mahoney. 
Man ftimme für Kohn EC. Loftus, ei- 
nen von der Ind. League aufgeftellten 
Literaten. 
23. Bezirt (15. Ward; 16. Warb 
füblih von North Ave. und weſtlich 
von Afhland Ave; 35. Ward nördlich 
bon Chicago Ave. und der GSteuerbe- 
zirt Cicero nördlich von 12. Straße). 
Senat: Niel3 YJuul, Kaffirer in der 
Kanzlei des Countyclerf3, Rep.; Wm. 
Haag, Kollettor, Dem. Bon der Ynde- 
pendence League aufgeftellt, ift ein 
tüchtiger junger Deutfh = Amerifa- 
ner, der al3 Infpeftor im ftädtifchen 
Aichamt befchäftigte Louis W. Ger-> 
tenric, man ftimme für diefen. — 
Unterhaus: Henry W. Auftin, Ban 
tier, und Chriftoph Bed, Angeftellter 
einer Erpreßgefelichaft, Rep.; Patrid 
%. Murray, Kollettor, Dem.; Arthur 
E. Bond, Fabritant, And. League. 
Man ftimme für Bond. 
25. Bezirk (27. und 28. Ward). 
Senat: Hermann H. Breidt, Anwalt, 
Nep.; Frank Y. Wilfon, Einfaufs- 
Agent, Dem.; Die Kandidaten find 
ziemlich gleichwerthig. — Unterhaus: 
Albert F. Keeney, Friedensrichter, 
und Chas. L. Fieldſtack, Verſiche— 
rungsagent, Rep.; George J. Gercken, 
Buchhalter, und Frank H. Landmeſſer, 
Angeſtellter der Stadtanwaltſchaft, 
Dem.; dem von der Ind. League auf— 
geftellten Anwalt 8. %. Bromn mwird 
von der „Voter?’ League” fein gutes 
Zeugnif ausgeitellt, man jtimme be3- 
halb für den fozialiftifchen Kanbida- 
ten SamuelRobbin3, 
27. Bezirt (18 Warb und bie 
öftlihen Hälften der 17. und ber 16. 
Ward). — Senat: Bhilip M. Kiydi, 
Anzeigeagent, Rep.; Yohn Broderid, 
| Schankwirth, Dem; Grant MWen- 
gierske, Verſicherungsagent, Ind. 
:2. Man ſtimme für den Letzgenann⸗ 
ten. — Unterhaus: Joſeph S. Geſh— 
kewiecz, Anwalt, und der Fachpoliti—⸗ 
ker Daniel MeDonough, Dem.; Al— 
bert Glade, Fachpolitiker, Rep.; die 
Ind. League hat hier einen Eiſengie— 
Ber Namens Bartley MeGinnis auf— 
geſtellt, den die „Voters' League“ für 
ungeeignet erklärt; den Sozialiſten 
Anielewski hält ſie für geeignet, aber 
der wird auch von der „Anti Saloon— 
League“ empfohlen, ſo daß 43 kaum 
möglich iſt, aus dem Wirrſal zu ent⸗ 
kommen. 
29. Bezirk (21. und 22. Ward 
bis auf Theile im Norden von jeder). 
— Senat: Harry G. Hall, Fachpoli⸗ 
tiker und Mitglied des ſog. Senats⸗ 
ringes, Rep.; John J. Broderick, 
Fachpolitiker, gegenwärtig Hilf3-She- 
riff, Dem.; Siegfried Miller, Zu⸗ 
ſchneider in einer Schuhfabrik, Soz. 
Den Letzgenannten bezeichnei die Vo— 
ters! League“ als für das Amt nicht 
gut geeignet — Unterhaus: Von den 
Republikanern nominirt der Barbier 
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der Ind. League iſt Henry B. Hux— 
mann, als unabhängiger republikani— 
ſcher Kandidat tritt der deutſche An— 
walt Will. R. Brand auf, der als der 
geeignetſte Kandidat erſcheint. 


„Feurige Koblen‘. 


Der ſtädtiſche Aichmeiſter Grein 


tritt vekannilich eifrig bafur ein dah 


bei allen Schulhäufern ftädtifche Waa- 


gen zum Abmägen von Koblenmwagen | 


etc. angebracht werben follen. 
fandibirt er zur Zeit auf der Kanbi- 
datenlifte der „independence League“ 


für das Amt des erjten Gerichtädie- | | 


ner3 der Stabtgerichte. Der Verein 
der Kohlenhändler befürwortet feine 
Ermählung. SDb die Mitglieder des 
Vereins damit auf das Haupt des 
Aichmeifters feurige Kohlen fammeln 
mollen, oder ob es ihnen nur darum zu 
thun ift, Hrn. Grein auf ein anderes 
Feld amtlicher Thätigkeit zu Ichaffen, 
ift nicht recht Klar. 
2leraert die Sewerffitaf'ler. 

Die Herren Coughlin und Kenna 
treffen Vorkehrungen zu dem „Ball“, 
ben ihre politifche Organifation, der 
bemofratifche Klub der 1. Ward, am 
12. Dezember im Kolifeum zu veran- 
ftalten beabfichtigt. Sie haben dafür 
eine Kapelle engagirt, deren Leiter 
nicht dem Mufiferverband angehört, 
und hierüber find die Gemerkfchaftler 
nun jehr aufgebradit. 

Der unveraleichliide Fi"rer. 

Der auf einer großen Stumptour 
durch die mittleren Staaten begriffene 
Herr Wm. J. Bryan kam geftern 
durch Chicago und hielt fich hier einige 
Stunden auf. Er fpeifte gemein- 
Thaftlih mit Senator Tillman, ber 
zufällig auch hier war. Gefragt, ob er 
e3 gern jehen würde, baß Herr Hearit 
zum Gouverneur von New York ge- 
wählt werbe, bejahte er mit Eifer, doch 
wollte er fich nicht über die Frage äu— 
Bern, ob die Erwählung zum Gouber- 
neur bon New York Herrn Hearft eine 
Anmwartfchaft auf die bemofratifche 
Präfidentichafts - Kandidatur geben 
würde. 

Wurde abgewieſen. 

Superior-Richter Gibbons lehnie 
heute das Geſuch des James R. Buck⸗ 
ley ab, daß die Wahlbehörde gezwun— 
gen werden möge, ſtatt des Wim. E. 
Burns ihn als demokratiſchen Unter— 
haus-Kandidaten für den 19. Bezirk 
anzuerkennen. Der Richter gab die 
Möglichkeit zu, daß Buckley mit ſeiner 
Behauptung Recht habe, er ſei um die 
Kandidatur betrogen worden, doch 
laſſe ſich, ſagte er, in der Sache nichts 
thun, weil der Nominationskonvent 
die Form gewahrt hat. 36 von den 66 
Delegaten zum Nominationskonvent 
waren bei der Primärwahl für Buckley 
„inſtruirt“ worden. Zum Konvent 
fanden ſich aber von dieſen 36 nicht ge⸗ 
nug ein, um Buckley bei der erſten Ab—⸗ 
ſtimmung die Mehrheit und damit die 
Kandidatur ſichern zu können. Bei der 
zweiten Abſtimmung wurde dann 
Burns nominirt, den die Parteileitung 
empfohlen hatte. 

Gegen Bürgſchaft frei. 

Jake Adler und Louis Zemansky, 
die angeflagt find, NRegiftrirungd- 
Schmindeleien verfucht zu haben, mur= 
den heute gegen Bürgfchaft Freigegeben. 
Geftellt ift die Bürafchaft vom Ald. 
Kenna und vom Leichenbeftatter Thos. 
J. MeNally worden. 

Heutiae Verſammlungen. 

Für heute ſind Wahlverſammlungen 
angezeigt, wie folgt: 

Republikaner— Lakeſide Halle, 96. 
Str. und Ewing Ave.; Boulevard 
Halle, 55. und Halſted Str.; 6656 
Halſted Str. (deutſche Verſammlung); 
Rehbergs Halle, 48. Ave. und W. In— 
diana Str.; Südweſtecke 48. Ave. und 
Flournoy Str.; Gadens Halle, Har— 
lem; Ravinia Park. 

Demokraten —1153 N. Leavitt Str.; 
Robey Str. und Armitage Ave.; 2160 
W. Lake Str.; Weare und Woodbine 
Ave.; 879 W. Diviſion Str.; Leavitt 
Str. und W. Chicago Ave.; Schoenho— 
fens Halle, Milwaukee und Aſhland 
Ave.; 3310 ©. Morgan Ave.;- Madi- 
fon Str. und Dafleyn Ape.; Arving 
Part Blod. und 43. Ape. 

Independence Zeaque — 1630 Nord 
Clark Str; 3600 Lincoln Str.; 319 
Oft 63. Str.; 6603 Halfted Str. 

— — — 
Kleinfeuer. 


Sigar enſtummel und Ratten verurſachen 
Feuerſchaden. 

Durch einen brennenden Zigarren⸗ 
ſtummel wurden geſtern Wäſcheartikel 
in der Fenſterauslage des Ladens von 
Charles Borden, 168 Willow Str., in 
Brand geſetzt. Das Feuer veranlaßte 
die Bewohner der oberen Stockwerke 
des Hauſes zu ſchleuniger Flucht; die 
Flammen richteten 83400 Schaden an. 

In dem Zweiggeſchäft der Union 
Expreß Co. an der Nord Clark Str. 
und Chicago Ave. entſtand geſtern 
Abend Ferer. Der Rauch rief unter 
den Gäſten des Magnet Hotel, in den 


oberen Stockwerken, eine kleine Panik 


hervor. Der Braudſchaden iſt unbe⸗ 
deutend. 

Ratten zernagten ein Streichholz in 
einer Wefte von Harry Goodrich, mel- 
che biefer im bein rg feines 
elterlichen fe, 6520 
aufgehängt hatte. Das 


und veran⸗ 


Nunn 


| 

| 

| 

! 

'B. 

| 
14 
| 

| 

| 


ein nn — nn —— — —— ——— — — — 


ESTABLISHED BY E /. LEHMANN, 1895. 


STATE ADAUS AND DEARBORN. YEL.: EXCHANGE 3. MAIL ORDERS FILLED, 


Neue Bafement-Bargains Dienflag 


Großer Wertb in 
Damen: 


Suits zu 


Eine wirklich bemerfenswerthe Offerte in Suits, deren 


21.98 


Preis bedeutend höher fein jollte — und werden aud zu & 


einem bedeutend höheren Preis auderSiwo verfauft—von 
feiner Qualität jehwarzem, braunem und blauem®Brvad- 
cloth, mit Atlas gefüttertem Jadet in Hüften-Länge, # 


gefteppte Strap Nähte, mit pointed Tab3 und Sammet= F 


Speziell fer 


Inöpfen garnirt, Kragen und Guff3 mit Braid befekt. } 
Der Stkirt iftein neues fpiges Tab, be: r 
festes und Seiten 


plaited Modell, — 


Ungewöhnliche Offerte in einem 50 Zoll 


langen angepaften Rüden Kerjey Coat, Sams 


metfragen und Coat geformte Lapels, bis 


dert, fpeziell zu nur 


zur Taille mit grauem Atlas 
gefüttert Dienftag-Preis, 


dell, halb pajfender Rüden, 
Tiweed gemacht, Sammetlragen, doppeltnd= 
pfig und voll gathered Wermel, 
mit umgefrempelten Cuffs, 


der beliebten 50zÖlligen 
fehr ftarten Kerien Cloth gemac;t, mit Braid 
bejegtem tragenlojem Hals, zwei große Patch 
Tafchen, volle geräumigeAlermel, 
7 Dienftag-Preis zu 

Damen = CoatS von grauer Mijhung, reguläre Größen und für 
A men, gefteppte Hüften und Seiten plaited Modelle, prachtvoll gejchnei- 


9.98 


Ein Coat in einem jehr beliebten Mo: 
von grauen 


1.35 


5035. volle Bor Coat8 für Damen, Dop- 


pelfnöpfige Front, volle geräumige Wermel, 
von jchwerem Winter-Cheptot 
gemadh, dauerhaft und warm, 


4.98 


laring Coats, in 


Korekt gemachte, voll 
änge, von einem 


große Da⸗ 


3.98 


Mercerized jchwarze Sateen Waits, Knopffront:iyacon, Rüden mit Clufter Tuds 


bejegt, Front hat drei Reihen von jelf ftitched Stiderei und Tleine Tuds, 
von der Schulter bis zum Korjet, ungewöhnlicher Werth, 


Blankets für 250 


2000 Paar 1104 fließgefütterte baum— 
wollene Blankets, als Seconds gekauft. 
Bei der Herſtellung kamen kleine Schnitte 
oder Riſſe in den Falten vor, worauf 
einzelne Blankets aus denſelben gemacht 
werden mußten. Viele Leute ziehen ſie 
ſolcher Art vor, ſie als Winterdecken ge— 
brauchend — die Erſparniß iſt 25 c 
mehr als die Hälfte, Stkd o 

11:4 jchwere fließgefttterte baummol- 
Iene Blantets, deutjche Appretur, 9%c 
weiß, grau und lohfarbig, Paar 
“ 10:4 graue und Tohfarbige mollene 
Blantets, —* —* gemacht, — 
das Schrumpfen zu verhin- 
dern, —* Paar 1.95 

1124 reinwollene im Weſten gemachte 
Blankets, garantirt reine Wolle zu ſein, 
ſowohl Warp wie Fytzllung, volle Größe, 
5 Pfund ſchwer, der beſte reinwollene 
Blaͤnket in Chicago itzr den Preis, in 
ſortirten Farben. Speziell, jo lange 


der Vorrath reicht, morgen 
das Paar 3.90 


Comforters, auf — Seiten gemu— 
ftert, Winter-Schwere, gefteppt 
oder tufted, 1.49 
Bettkiffen, 3, Pfund fchiwer, Größe 
21 bei 27, mit guter Dualiät gemijchter 
Federn gefüllt, mit beftem Tid: 750 


ing überzogen, 
Geſäumte Bettdecken, Mar— 
ſeilles Muſter, große Sorte, für 55e 
Gebleichte Betttizcher, für Betten in 
voller Größe, Saum in der 39€ 
Mitte, für 


Hardinen und Draperien 


Großer Gardinen-Berlauf 
arbige quergeftreifte Gardinen, ein 
hübjcher neuer Duerftreifen, in 4 hüb— 
hen Kombinationen, eine Gardine, die 
jedem Zimmer zur Zierde gereichen wür: 
B de, 2000 Paar im morgigen Ber: 69€ 
tauf, das Paar, 
1000 Baar ruffled Muslin-Gardinen, 
fchlichtes oder geftreiftes Muslin, jümmt 
Lich mit breitem vollen Nuffle, 23e 

das Paar, 


Ins Reich der Schatten. 


John Wingert, deutſcher Pionier, Rabbiner 
Sottlieb u. der Schriftſetzer Streat geſtorben. 


John Wingert iſt geſtern in ſeiner 
Wohnung in Norwood Park im Alter 
von 74 Jahren plötzlich an einem 
Herzleiden verſchieden. Mit den El- 
tern fam der Verftorbene 1839 als 
Kind au Heflen = Darmftabt nad) 
Chicago. Der Vater erwarb viel 
Grundeigenthum in den jet al Nor- 
wood Park, Edifon Park und Part 
Ridge befannten Vororien, und bie 
Familie wurde durch die jpätere Zu- 
nahme des Werthes ve3 Landes fehr 
mohlbaben. Kohn Wingert war ein edh- 
ter Deutfcher; vierzig Jahre lang mar 
er einer der Beamten der beutjchen 
evangelifchen Kirche in Normood Part. 
Außer feiner Gattin Dorothea, geb. 
Blume, überleben ihn vier Kinder, 
Zouife, Eduard, William und Ama- 
lia Wingert. Mittmoh Mittag wird 
er ind Grab gefentt werben. 


An Rabbi Daniel Gottlieb, dem es 
bejchieben war, 95 Yahre auf diefer 
Erbe zu verleben und der am Samitag 
die Augen für immer jchloß, betrauert 
die Beth El-Tempelgemeinde, 144 
Erpftal Str., ihren langjährigen Seel- 
forger. Seit 1872, al3 er aus ber 
böhmischen Heimath ausmwanderte, hat 
er ber Gemeinde borgeftanden, und erft 
por einigen Jahren, legte er fein Amt 
in jüngere Hände, bie bes Herrn S. 
Rappaport, dem er auch feine Samm- 
lung jübifcher Glaubensbücher ver- 


macht bat.‘ 


An inphöfem Yieber ift geftern im 
Alter von 65 Jahren H. ©. Streat in 
feiner Wohnung, 511 North Elart 
©tr,, geftorben. Streat fam 1862 
aus BVirginien nad Chicago und war 
either ftändig in Dienften eines bie- 
figen enalifchen Blattes. Er war frü- 
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ı  Hroße Bargains in 


98 


1.98 und 2.98 


für aarnirte Hüle 


Ein großer Verkauf, morgen anfangend, 
von garnirten Hüten, zu zmei fpeztellen 
Preiien, die es leicht machen für Eu an 
Euren Winter-Pusmwaaren zu jparen, 


| Partie 1 Hübfche neue und modifd 

garnirte Filz⸗Hüte, ſchwarz und far: 

big; die Auswahl morgen 1 9 
zu 


Partie 2—Modiſche Seide Velvet 


garnirte Hüte, alle Farben © 
— Auswahl zu 2.98 
Große 


ww Rojen mit 
Blattwerf, 

hl jeht jo viel 
benugt 


9 
farbig, Bafement-Verfaufs — * 
arbig, Baſement-Verkaufsprei 
morgen nur 58e 
Cheyenne Hüte, für junge Mädchen, 
mit College Badge, morgen dc 


zu 
Sch 


Budram Geftelle, Yajement:Bers 
10€ 


taufspreis, 
MWollene Strumpflappen für 
Kinder, Bafement-Verkaufspreis, 
In unferem neuen Bafement Dept. 
Iiabella Fuchs-Scarfs, gute Größe, 
ausgeftattet mit Klauen und 3 98 
buſchigen Schwänzen, + 
Opoijum Scarfs, in einer hübſchen 
Blended braunen fYarbe, bes 
fest mit 6 Schwänzen, * 
Broot Mint Zaza, befegt mit 


ee 2 
einen Köpfen — jatins 


gefüttert, 


— — —— — — — — ——————————————— 


ber Präſident der Schriftſetzer ⸗Ge— 

werkſchaft und 1876 deren Vertreter 

auf dem Gewerkſchafts ⸗-Weltkongreg 

in Philadelphia. >47 
ee zz 


Pferde, Kleider und Diamanten, 


Heute Abend ift „Premiere’‘ auf der Pfers 
deihau im Kolrfenm. 

‚Im Kolifeum ift heute Nachmittag 
bie Pferbeaugftellung eröffnet worben. 
Die „eigentliche Ausftellung, d. 5. der 

| Zheil, zu dem die reiche „Gefellihaft“ 
| Tich einfindet, beginnt aber erft heute 
Abend, und danı mwird man ebenfo 
viele Prashtkleider und Diamanten bes 
wundern fönnen, wie fchöne Pferde, 
Reginald Vanderbilt, der vielfacheMil- 
Itenär, und feine Gattin find aus Nem 
ı York eingetroffen. Die Hunderte 
bon „Herrjchaften“, welche, um fie zu 
| Teben, geitern Möend im Auditorium 
—— ſtundenlang warteten, wurden 
| aber enttäufcht, denn der Zug traf in» 
folge Verfpätung hier erft um Mitter- 
nacht ein. } 
Der ruififhe Botfchafter, Baron 
Rofen, hat die Loge Nr. 23 der Pferbe- 
ausjtellung belegt. 


Die trübe Lage in Zion Eity. rn 
Die trübe finanzielle Lage von Zion 
City Hat die Einwohner vor bie Wahl 
geftellt, die Schulen zu fchließen ober 
dem Staat zu übergeben. 
; Scheint unsusbleiblich zu fein. t 
| würde natürlih der Religiondunter- 
richt in Fertfall tommen und die Bios 
niten hätten eine, menn auch geringe, 
Schulfteuer zu bezahlen. Die Lehrer 
haben nu: ein Drittel ihres Gehalts 
befommen. . — 
Der „Apoſtel“ Dowie fonnte in je 
nem Hausgott28dienft geftern ohne: 
fe die Kanzel beiteigen und ı 
daß er nie zunor fo „Eregel“" 
fei, wie gegenwärtig. 
Tg 
von 





‚und ber 


Feierten doch dort die 


Zolalberidt. 
Gefirige Bereinsfelle. 


— — 


Ver. Schweizervereine begingen ihr 
Nationalfeſt in d. Nordſ.⸗Turnhalle 


— — 


Gine hehre Feier. 


Aus der ganzen Stadt waren die Schweizer 
dazu zuſammengeſtrömt. — Prädtig ver» 
laufenes Konzert der Schiller-Kiedertafel. 
— Stiftungsfeite, Kirhweihe u. 1. w. 


— — 


Bis auf den letzten Platz beſetzt war 
geſtern die Nordſeite - Turnhalle. 
Vereinigten 
Schweizervereine ihr Nationalfeſt. Und 
die Söhne und Töchter der ſchönen 
Schweiz waren von Nah und Fern 
herbeigeſtrömt, um ihr Scherflein zum 
Erfolge der Feſtlichkeit beizutragen. 
Der Zweck wurde denn auch vollauf er⸗ 
reicht. Die Feier nahm einen idealen 
Verlauf. Die Durchführung des mit 
feinem Verſtändniß aufgeſtellten, reich⸗ 
haltigen Programms übertraf ſelbſt 
die größten Erwartungen. Eine 
Glanznummer mar ber Maflenchor 
„&3 blüht in allen Schweizer-Gauen” 
von Schneeberger. Er murde von bem 
Schweiger-Männerhor, Grütfi-Män- 
nerhor und Schmweizer-Klub Sängers 
bund unter ber Leitung ded Dirigen- 
ten E. Gugmiller ganz prächtig gejun- 
gen. Don übermältigender Wirkung 
mar ber Vortrag bes „Schiweizers 
pfalm“ von Zioyffig durch die Ver⸗ 
einigten Schweizer-Vereine. Unum- 
ichränttes Lob muß aud) dem Schmwei- 
zer-Männerchor gezollt merben, ber 
unter der Leitung feines trefflichen Di- 
rigenten . von Oppen das ſtim⸗ 
mungsbole „Des Waldes Morgen- 
gruß“ non Wenzel überrafchend gut 
herausbrachte. ine fchöne ‘Perle 
jeineß Könnens lieferte ber Grütli- 
Männerchor mit dem Vortrag ber an- 
iprehenden Kompofition „Das Röferl 
vom MWörtherfee” non Kofchat. 

Stürmifchen, mohlverdienten Beifall 
ernteten bie Hantelsllebungen mit 
Gruppirungen, ausgeführt bom 
Schmweizer- Turnverein unter der Lei⸗ 
tung feines ausgezeichneten Zurnleh- 
rerd R. Burger. Frl. Elfa Holinger, 
die über eine glodenreine, gut geichulte 
Sopranftimme verfügt, entzüdte Die 
Anwefenden mit dem Vortrag bes bon 
ihrem Vater, dem jchmeizerifchen Kon: 
ful %. Holinger, verfaßten unb bon 
Dr. E. Bertichinger vertonten Liebes 
„Die alten Gloden“. Herr U. Waſch⸗ 
haufen gab ein Kornett⸗Solo meiſter⸗ 
haft zum Beften. Nachdem dann ber 
Schweizer-Rlub Sängerbund unter der 
Leitung feines Dirigenten D. Gerajch 
„Daheim, daheim, ift doch daheim“ ta= 
dellos wiedergegeben und Herr Johan 
ne3 Bodenmann, Präfident des Zens 
tral⸗Ausſchuſſes, die tiefdurchdachte, 
packende Feſtrede gehalten hatte, ge= 
langte „laft, not leajt,“ „Der Ratten⸗ 
fänger von Hameln“ al& tragt-fomi- 
che Sage mit Gefang und Tanz, :unter 
der bühnenfundigen Leitung der Frau 
Minna Schmidt zur Aufführung. 
Die Hauptrollen Tagen in ben 
Händen von Frau Minna Schmidt 
Herren Brig Kaberli, 
Ernft Stäheli, Emil Boller, Paul 
Humbel, Heinrich Uhlinger, A.Schwar, 
©. X. Egger, B. Strider, X. Hermann, 
D. Robler. R. Härtſch, J. Bratſchi, K. 
Ruehlin, Ch. Roder, Ch. Güdel, Emil 
Hunkeler, Gambel MeKinney, Glar⸗ 
ence Thienger und der kleinen Roſa 
Siebenmann. Die Bürgerstöchter wa— 
ren: Flora König, Anna Buehler, 
Clara Adolf, Alice Huwyler, Elſie Ka— 
derli, Louiſe Baumann, Anna Hunke— 
ler, Louiſe Nachtigall, Frieda Mar— 
thaler, Emma Albiſſer, Alma Ruedy, 
Mary DeJuren, Frieda Fiſcher, Frieda 
Tännler, Ella Limacher, Martha Li⸗ 
macher, Amelia Worreſchke, Lillie 
Früh, Hattie Brand, Clara Brand, 
Anna Luers, Emilie Lundgren, Hattie 
Kehle, Pauline Gluth, Martha Har- 
der, Anna M. Daleska, Anna Peter⸗ 
ſen, Minnie Siebenmann, Mae Col⸗ 


lor, Lillie Buehler, Anna Martin, El⸗ 


en, 
% N 


Mudolph Schudel, 


ſie Reichel, Emma Ruettiman, Minnie 
Herzog, Clara Worreſchke, Matilde 
Huegi, Louiſe Schaffhauſer, Olga Bo—⸗ 
denmann, Anna Hammer, Mary Hö⸗ 
ningen. Die Ratten: Paul Kun—⸗ 
deri, Anton Jung, William Schudel, 
Paul Hunkeler, 
Charles Rohner, Eddie Kundert, Alex 
Kaderli, Arthur Ruffle, John Kun⸗ 
dert, Marie Kundert, Emil Ruettiman, 
Werner Huwyler, Roſe Tannler, Alice 
Tannler, Alice Benneſt, Alma Wirth, 
Ida Kaderli, Lottie Droß, Edwin 
Jung, Lilie Schneider, Hattie Roh— 
ner, Johnnie Kleich, Annie Kleich, Ber⸗ 
tha Albiſſer, Loretta Schmit, Willie 
Limacher, Bertha Nachtigall, Roſe 
Frueh, Roſe De Juren, Julia Hirſch, 
Clarence Thienger, Marie Ruedy, 
Willy Naef. Die Aufführung gereicht 
der ſtrebſamen Leiterin und ſämmtli⸗ 
chen Darſtellern zur höchſten Ehre. Die 
Ausſtattung war prächtig, die Tänze 
vorzüglich eingeübt. Es ging Alles 
wie am Schnürchen. Das Publikum 
war entzückt und gab ſeiner Begeiſte⸗ 
rung durch nicht enden wollenden Bei⸗ 
fall Ausdruck. 

Nachdem dieſer verklungen war, trat 
der Tanz in ſeine Rechte. Er hielt die 
Theilnehmer bis nach Mitternacht bei⸗ 
einander. Es haben ſich in hervorra⸗ 

ender Weiſe um das Gelingen der 
—— verdient gemacht: Der 
Wirthſchafts⸗Ausſchuß: C. Buehler, 
John Schneller, A. Hunkeler, L. Brug⸗ 
ger, P. Kundert; der Muſik⸗, Pro⸗ 


— — und Preß⸗Ausſchuß: J. Manz, 


SHolinger, C. Staub; der Dekora⸗ 
Hons-AusfHuß: I. Vobenmann, X. 


 Schadenmann, 2. Vogeljanger; ber 


8-Ausfhup: U. Karrer, U. 
er, ©. em, R. Bielmann; ber 
enleiter: Bruno Buchmann. 


CASTORIA sicht. 


Liedertafel Dormwärts. 


Ein auserlefener Genuß murbe den 
ungewöhnlich zahlreihen Gäften ber 
„Liebertafel Vorwärts“ zu Theil, die 
—* zu dem von dem trefflichen Ge— 
angberein geſtern 
beranjtalteten Herbit = Konzert einge: 
funben hatten. Der Feftausfhuß hat» 
te ein außerft gediegenes Programın 
aufgeftellt, da3 hohe Anforderungen an 
die Sänger ftellte. Daf legtere fich bef- 
fenungeachtet ihrer fchmwierigen Aufga= 
be mit Glanz entledigten,gereicht ihnen 
und ihrem vorzüglichen Dirigenten 
Guftan Ehrhorn zu deſto größerer 
Ehre. Schon bie erfte Nummer, ber 
Kärntner Walzer „Am Wörther See”, 
bon Kofchat wurde in einer MWeife vor» 
getragen, bie einen fchönen Beweis von 
ber treffliden Schulung und ben 
prächtigen GStimmitteln de3 Vereins 
ablegte, Auch die demnädjft dargebo- 
tenen Lieber, „Blau Blümlein“ und 
„Ueber’3 Jahr mein Schab” maren 
treffliche XLeiftungen. Nicht minderen 
Anklang fand „Der Wirthin Kind”, 
Zu ungeahnter Meifterfchaft fchmang 
der Verein fich aber im Vortrag des 
ergreifenden: „Das Gebet der Erbe“ 
auf, um bem Allen die Krone auf: 
zufegen mit einer unlibertrefflichen 
Darbietung der herrlichen Kantate filr 
Männerchor „Der Genius der Töne“, 
Die Solopartie hatte die 
befannte Sopraniftin Frau Burmei— 
fter-Webb übernommen. Die Kla— 
bierbegleitung lieferte Hr. Walter Rus 


in Brands Halle | 


| 


bolph. Die Vortragenden riffen bie | 


Zuhörer zu tefendem Beifall Hin, 
der jchier fein Ende nehmen mollte. 

drau Yurmeifter-Mebb hatte fich 
fhon zubor mit dem tadellofen Vor: 
trag der Gumbert’fhen Kompofition 
„Das erfte Lied“ die Gunft des Publi- 
fums im Sturme zu erobern gewußt. 
Hohes Lob verbient auch Herr Adolph 
Gill, der mit feiner fchönen Stimme 
zwei DIenor-Soli ganz ausgezeichnet 
gefungen hatte. Cine achtunggebie- 
tende Leiftung war das Violinfolo des 
jugendlichen Rudolph Mangold. Auch 
das Pianofolo des Herrn Walter Ru- 
bolph entzücte die Zuhörer. 

Ein flotter Ball bildete den Nb- 
ſchluß der Feſtlichkeit, die zweifellos 
jedem Theilnehmer in angenehmſter 
Erinnerung verbleiben und der „Lie- 
bertafel Vorwärts“ viele-neue Freun> 
be gewonnen haben bit-fte, 
Shwäbifchbadifcher Kranenverein Ar. 1. 

Der „Chmwäbiich-Badifche Frauen- 
berein Nr. 1” veranftaltete geitern in 
der Wider Park-Halle an ver Weit 
North Arenue aus Anlaß feines neun- 
ten Geburtötages ein Konzert und 
Ball. Der Damencdor Lyra, die Ba- 
diſche Sängerrunde und der Weſtſeite 
Sängerkranz trugen durch vortreffliche 
Chorlieder zum Gelingen des Konzer— 
tes bei, auch Frl. Anna Mercier, eine 
tüchtige Pianokünſtlerin, Frau Jo— 
hanna Günther⸗Bartſch, Frau Joſe⸗ 
phine Thannhauſen, Herr L. Reiten— 
bacher mit komiſchen Vorträgen, und 
die Sopranſängerin Frl. Dora Wiech— 
mann, unter Pianobegleitung von Frl. 
Lillian Buchholtz. Frau Katie Schweig, 
die Präſidentin des Vereins, hielt eine 
kleine Anſprache, in welcher ſie auf 
deſſen Zhätigfeit im bergangenen Yah- 
re hiniwies. Danach ift der Verein alif 
285 Mitaliever angewachfen, bat in 
den verfloifenen zmölf Monaten $478 
an Kranfen- und $200 an Sterbegeld 
bezahlt und hat einen Fonds von 
53600 angefamımelt. Das Tchöne Feft 
Thloß mit einem Ball, Die Anord- 
nungen halten die Damen Karoline 
Entemann, Iofephine Ihannhaufen, 
Katie Mercier, Katie Erhardt, Bar: 
bara Euchner, Carrie Oftermeyer und 
Karoline Mitfchel getroffen. 

Arbeiterskiederfran:. 

Für das Herbtfonzert des „Arbei- 
ter-Viedertrang“, welches geftern Nach- 
mittag inonborfs Halle an ver North 
Ave. ſtattfand, hatie der Dirigent, 
Herr Ed. Holl, ein geſchmackvolles 
Programm entworfen, und deſſen 
Durchführung iſt denn auch in allbe— 
friedigender Weiſe gelungen. Der 
feſtgebende Verein ſang mehrere Chöre, 
wie „Wach auf, du träumender Tan— 
nenwald“ Hinaus zum Wald“, „Die 
luſtigen Brüder“, und führte auch eine 
humoriſtiſche Szene, „Rieſen-Phono— 
graph“, auf. Der gemiſchte Chor Fritz 
Reuter fang ba3 munderbolle . Lieb 
„Spinn, fpinn“, die Liebertafel Frei: 
heit Abts „Der YWofe freiheit“, und 
auch der Frauenchor La Galle erfreute 
mit einem anfprechenden Lieb, während 
Herr 9. Yehling mit vorzüglichem Tes 
nor da Wagner'ſche „Blumenlied“ 
fang und fpäter zufammen mit dem 
Sangesbruder Richter eine Kleine Pof- 
fe, „Pulvermann ala Arreftant”, auf- 
führte. Der mufifalifhe Theil mar 
ein Genuß bon Anfang bis zu Enbe, 
und der anfchließende Ball nicht min- 
der, iwie da8 allgemeine Bedauern beim 
„Kehraus“ bewies. Die Feitorbner 
waren die Herren Peter Emerich, Paul 
Richter, Franz Zell, Gotthard Kiesgen 
und M. Schmitt. 

Plattdeutſche Giſde Innkermann. 

Die Aurora-Turnhalle war geftern 
ber Schauplat eines Jahrmarkies der 
Plattbeutfchen Gilde „Suntermann“. 
Der Befuch, namentlich von Seiten der 
engeren Landöleute, war ein großer, 
und, mas bie Hauptfacdhe war, jeder 
hatte auch etwas Kleingeld mige⸗ 
bracht, das er fröhlich dem guten 
Zwecke opferte. Der feſigebende Ver⸗ 
ein hatte durch ein famoſes Konzert 
und Abends durch Ball in anerken—⸗ 
nenswerther Weiſe für die Unterhal⸗ 
tung der Gäſte geſorgt, und ſo fand 
das Feſt einen erfolgreichen Abſchluß. 

Or·deia · Nerein. 

In der Apollo⸗Halle, an der Blue 
Island Avbe., gab geſtern ber beliebte 
Frauenverein Pretoria“ ein Konzert, 
zu dem eine Anzahl tüchtiger Kräfte 
als Mitwirkende hinzugezogen worden 
war. Das Konzert war daher ein äu⸗ 
Berft. genußreiches und fanb ben leb⸗ 
baften Beifall aller Anmefenvden. An 


die 
—— 
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Abendnvoit. 4 


das Konzert fchloß fich ein Ball an, 
welcher erft zu Tpäter Stunde fein Iu- 
be fand, Die yeitvorfehrungen waren 
bon den Frauen E. Gutjahr, E. Wer 
ner, R. Human und 2. Schmiß ge⸗ 
troffen worden. 


Arıon-Mlännerdor der Züdfeite. 


Ein recht anfprechendes Programm 
hatte . der Arion - Männerchor der 
Sübfeite für feinen humoriſtiſchen 
Abend entworfen, welchen er geftern in 
ber Teberation-Halle, 3954 State 
Straße, veranftaltet hat. Bei der 
Durhführung wirkten der feftgebenve 
Verein und einzelne bejonders begabte 
Kräfte mit, und die zahlreichen Zu- 
Thauer famen nicht aus dem Lachen 
heraus, furz, e3 mar ganz famos, 
Später wurde aud) ein Tanztränzchen 
abgehalten, melches erft zu früher 
Morgenftunde fein Ende fand. 


Badıfber Sranenvere n Ir. ı 


Eine „Kirchweih" hielt gejtern der 
Babdijche Frauenverein Nr. 1 von Chi- 
cago in ber Südfeite - Turnhalle, an 
ber State Str., ab. Die Frauen hat- 
ten mit diefer ‘dee einen burchichla= 
genden Erfolg, und es gab da nicht 
nur Unterhaltung in Hülle und Fülle, 
fondern auch ein echt babifches Kirch- 
weih⸗Eſſen, welches das einftimmige 
Lob aller Kenner fand. Die eltord- 


ftimmbegabte | nerinnen, die Frauen Karoline Goßen- 


berger, Augufte Funf, Chriftine Efitq 
und Luife Bat, hatten in umfichtiger 
Meife für das Mohlbehagen ihrer Gä- 
fte geforgt und al® man fich fpät 
Abends auf den Heimmeg machte, ge= 
ſchah es mit dem Bewußtſein, wahr⸗ 
haft genußreiche Stunden verlebt zu 
haben. 
= ciller:Kiedertafe‘. 


Einen durdfchlagenden Erfolg er=- 
zielte die Schiller = Liebertafel mit 
ihrem geftern in Schönhofens Halle, 
an. der Milwaufee ve. gegebenen 
Konzert. Die Sänger waren dorzüg- 
lich beit Stimme, und felbjt die fchivie- 
rigen Paſſagen in der Mohr'ſchenKan— 
tate, dem „A Capella“-Chor Oſſian 
und dem „Genius der Töne“, an und 
für ſich ſchon keine leichten Aufgaben, 
wurden ſicher und mit guter Betonung 
zu Gehör gebracht. Die Soliſtin, Frl. 
Klara Katzenberger, und das Quar— 
tett, die Herren H. Müller, H. Weber, 
R. Koſchel und L. Abeling, zeichneten 
ſich durch die vortreffliche Wiedergabe 
des Mittelſatzes in Es-Dur der 
Kantate aus, und nicht enden wollen— 
der Beifall dankte ihnen für den Ge— 
nuß. Frl. Katzenberger ſang auch die 
Arie aus Webers „Freiſchütz“ und als 
Dreingabe das liebliche „Mutter, 
Mütterchen“ von Meye-Hellmund. Zu— 
ſammen mit dem tüchtigen Bariton— 
ſänger Mentzel trug ſie das Duett aus 
„Beliſar“ vor, und in andächtiger 
Stille lauſchte das Publikum den 
glockenreinen Stimmen. Das Konzert 
war ein einziger großer Genuß, für 
den ſich die Schiller-Liedertafel und 
ihr Dirigent, Herr Gabriel Katzenber— 
ger, den Dank der Anweſenden erwor— 
ben haben. Der Beſuch war ein ſehr 
guter. 

— — — 
Advokat Stevenſons Tod. 


— — 


KNoronersarzt Lewke ſtellt äußerliche Ver⸗ 


letzungen feſt. — Wichtige Zeugen. 


Koronersarzt Lewke hat heute dem 
amtlichen Leichenbeſchauer Hoffman 
ſeinen Bericht über die Unterſuchung 
derVerletzungen am Leichnam des An— 
walts Chas. H. Stevenſon erſtattet. 
Stevenſon wurde bekanntlich vor zehn 
Tagen am Fuße des Schachtes des 
Frachtaufzuges in dem Gebäude Nr. 
96 Wafhington Straße todt aufgefun= 
den. Dr. Lemfe hat nun feitgeftellt, 
dat Stevenfon das Genid gebrochen 
hatte und daß in feinem Gehirn eine 
Heine Blutung eingetreten war. Der 


Shicago, 


Arzt verfichert, daß der Tod durch äus | 


here Gemalt herbeigeführt worden jei. 
Herr Hoffman ließ darauf durch Jet: 
nen Gehilfen Barrett nochmals die 
Stätte von Stevenfon3 Tod in Aus 
genfchein nehmen, während PBolizeifa= 
pitäan D’Brien einen Pinkerton’fchen 
Nachtwächter vernahm, melcher auf 
feiner Runde in ber Nacht des ver- 
meintlihen Mordes feftitellte, daß der 
Frachtaufzug auf. dem Grund bes 
Schadtes war, während der Aufzug: 
wärter Julius Nich verfichert, er habe 
den Aufzug am Abend zubor in ber 
Höhe des erjten Stodwerfes ftehen 
Yafien. Man fchließt daraus, dab Ste- 
venfon in der Gaffe erfhlagen murbe 
und die Thäter feine Leiche auf dem 
Aufzug in den Keller fchafften, um 
den Anfchein eines Unfalls zu erwe— 
den, mad ihnen anfänglic” auch ge- 
lang. 

Die Unterfuhung ift von Leichenbe= 
fhauer Hoffman auf Donnerjtag 
Nachmittag angefeht worden. 


— — — 
Kirchen-Bazar. 


Die unlängſt gegründete, aber ſchon 
in erfreulicher Blüthe ſtehende evange⸗ 


liſch-lutheriſche Auferſtehungs-Ge— 


meinde hält vom nächſten Donnerſtag 
bis Samſtag in den unteren Räumen 
ihres Gotteshauſes, 101 Burling Str., 
ihren erſten großen Bazar ab. Die 
Mitglieder der Gemeinde haben ſich ſo 
freigebig gezeigt, daß eine große Menge 
nützlicher und werthvoller Gegenſtände 
zum Verkauf oder Verloſung kommen 


werden, darunter auch eine aus Zucker 


gebackene Bibel, die ſicherlich großes 
Intereſſe unter den Beſuchern des 
Bazars hervorrufen wird. Jedermann 
iſt freundlichſt eingeladen. 


Neue Abſtimmung. 


Die Mitglieder der Weichenfteller- 
Gewerkihaften im ganzen Lande ftim- 
men feit geftern über das Anerbieten 
einer Zohnerhöhung von zwei Gent3 
bie Stunde feitens ber Bahngefell- 
fhaften ab, das Ergebnik miro fich 
‚aber nicht por Samftag feitftellen laſ⸗ 
Ten. Geforbert- waren zehn Cents bie 
Strnbe mehr, und man erivartet da- 


» | Set, daß das Anerbieten " ve 
—— EBD Eile einem ‚Schie 
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erlonal Nacrichten. 


Im Alter von 74 und 71 Jahren haben 
in ihrem langjährigen Heim, 9737 Escanaba 
Avenue, geftern im. Kreife ihrer fünf noch 
lebenden Kinder und acht Entel Herr 
und. Frau Ghriftopp Thiele Die goldene 
Hochzeit: gefeiert; Paftor Reinke von 
der bdeutfdhen Tutherifchen Zions = Kirche 
trante da3 Paar von Meuem. Die eier 
endigte damit, daß Herr und Frau Thiele 
in einem von erfterem auf Grund zmwetjähri: 
ger Studien erbauten elektrifchen Kraftiva= 
gen eine Hochzeitsreije nah Nem Port anz 
traten. Das Ehepaar fam ein Yahr nad 
der Hochzeit von Hefjenwintel, Deutichland, 
nad) Chicago : 35 Jahre hat es in South 
Ehicago gewehnt. Nor einigen Jahren fete 
fi) Herr Thiele zur Ruhe. Er war Inter: 
nehmer von eleftrifchen Anlagen und Eins 
richtungen. 


—e---- — 
} Mitteidsvolle Seelen. 


Langfam und bebädtig Tas Frau 
Heitner den langen Brief zu Enbe. 
Ihre Stirn rungelte fich leicht, mand)= 
mal jchüttelte fie den Kopf und eine 
geriffe Mikbilligung malte fih in 
ihren Mienen. Die anderen beobachte- 
ten fie gefpannt und mit ftändig wach— 
fender Unruhe; jelbft der Hausherr, 
der am Schreibtifch ſaß, ſchob endlich 
feine Arbeit mit neroöfer Ungeduld 
beifeite: „Na, jo-fag’ doch endlich, mas 
Ichreibt venn Mieze?“ 

„st fie wieder in Ordnung, bat 
jich alles von neuem eingerentt?“ fiel 
nun aub Emma ein. Und Lotte 
fragte: „E38 geht ihnen mwieber befjer, 
nicht wahr; es ift nicht fo fchlimm, 
mie ſie erit dachte?” 

„sm Gegentheil, 
ſchlimmer.“ 

Frau Heitner legte den Brief be— 
dächtig zuſammen und ſtrich ihn glatt. 
„Sie ſchreibt ganz verzweiſelt. Fritz 
iſt kränter geworden. Unheilbar, ſagt 
der Doktor. Jetzt hat ſie weiter nichts 
mehr wie das Kaſſengeld; Miethe hat 
ſie nicht zahlen können und einer ihrer 
Zimmerherren iſt gezogen. Sie will 
annonziren; ſie will ihre Wirthſchaft 
verkaufen und wenn Fritz in der An— 
ſtalt iſt, die Kinder in ein Waiſen— 
haus bringen und in Stellung gehen.“ 

„Das iſt ja aber ſchrecklich!“ Herr 
Heitner nahm den Brief und überflog 
ihn gleichfalls.“ 

„Die arme Mieze,“ ſagten die bei— 
den Töchter wie aus einem Munde 
mit herzlichem Bedauern. 

„Ja, die arme, arme Mieze!“ wie— 
derholte auch Frau Heitner. 

„Sie ſcheint wohl zu hoffen, daß 
wir ihr helfen könnten?“ Herr Heitner 
hatte den Brief noch einmal vorge— 
nommen: „Sie ſchreibt doch, wenn ſie 
nur fünfundſiebzig Mark hätte, wäre 
ſie vorläufig über das ärgſte weg.“ 

„Wenn ich ſie hätte, gäbe ich ſie ihr 
gleich,“ ſagte Frau Heitner, „aber wir 
können doch nicht.“ 

„Uns hat doch der Umzug erſt ge— 
rade genug gekoſtet,“ meinte Emma 
altklug. 

„Ja, weiß Gott!“ ſeufzte die Mut— 
ter, „und was man noch anſchaffen 
muß! Für unſeren neuen Salon fehlt 
uns ſo gut wie alles.“ 

„Daß Mieze ihre Wirthſchaft ver— 
kaufen will, halte ich für die größte 
Thorheit,“ ſagte Herr Heitner. „Jetzt 
haben ſie ſich alles mit Noth und 
Mühe anaefhafft und theuer bezahlt, 
— mas befommt fie denn dafür? Ein 
Butterbrot!” 

„Und vermiethen fann fie dann 
auch nicht mehr,“ überlegte Lotte, 

„Ra eben — das tft ja ein ganz 
dummer Streich, den fie da vor hat.“ 

„sa, aber was bleibt ihr denn mei= 
ter übrig? Der Mann frant, fein Geld 
im Haus, — fie muß dod am Ende 
leben! Und mwenn fie die Sachen nicht 
verkauft, nimmt fie ihr womöglich der 
MWiriy.” Emma zudte die Achfeln. 

„Man könnte blutige Thränen mei: 
nen über da® Unglüd.“ Frau SHeitner 
führte wirklich ihr Tafchentudh an die 
Augen. 

„sa und jo babeifigen und abjolut 
nicht helfen können,“ jagte ihr Gatte 
wehmüthig. 

„Wenigſtens werde ich aber am 
Nachmittag zu ihr gehen und ſie ein 
bischen tröſten,“ rief Lotte warmher— 
zig. 

„Ja, das thue nur,“ ſagte die Mut— 
ter erfreut. „Emma kann auch mit— 
gehen, ein freundliches Wort wirkt ja 
auch ſchon viel bei ſolchem Unglück. 
Sagt ihr nur, daß wir das tiefſte 
Mitgefühl mit ihrem Elend haben.“ 

„Das allertiefſte,“ fügte Herr Heit— 
ner hinzu. „Und ſagt ihr auch, daß 
wir ihr jetzt beim beſten Willen nicht 
helfen können.“ 

„Aber wißt Ihr“, — Frau Heitner 
richtete ſich plößlich intereſſirt auf — 
„da fällt mir etwas ein. Wenn Mieze 
ihre Wirthſchaft verkaufen will, könn— 
ten wir ihr doch vielleicht etwas ab— 
kaufen. Für unſeren Salon brauchen 
wir ja doch noch ſo manches.“ 

„sa, Miezens Uhr würde gut auf 
unferen Schranf paffen,“ rief Emma 
ganz begeijtert. „Weißt Du, ich meine 
die alte Uhr, die fie noch von ihrer 
Grogmutier hat.“ 

„5a, die auch,“ nidte Heitner; „aber 
ich meinte eigentlich ihre alten Bilder. 
Die jind gerade fo alt, daß fie jekt 
wieder modern find; die fönnten wir 
gut gebrauchen. Jhre arope Majolita- 
vafe au, — die, die ihr Tante Liefe 
zur Hochzeit gefchentt Hat. Das ift 
ja ein toitbares Stüd.“ 

„Ach, wir können uns ja überhaupt 
anfehen, twa8 man fonft noch nehmen 
tönnte, fo bübfche fleine Qurusfachen 
bat fie au.“ 

„Seht Eu um!“ ftimmte die Mut- 
ter. 2otten bei. i 

„Seht Euch lieber nicht um!” fagte 
der Vater. u 

„5a, aber, warum denn nicht?” 
Frau Heitner war ganz perpler, und 
auch die beiben Föchter merkten auf. 

„Es fommt mir vor ben Leuten 


nit — e 


es ift noch viel 


State. 
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Dieſes Dollar Battenberg Thür— 
Panel, genau wie Abbild., 39c: | 

Dies hüdjche Spigen=Genter ift | 
auf fchiverem franz.: Yobbinette, | 
Soihes Panel wurde nie vorher 
unter einem Dollar verkauft. 
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tes, 
cz 


$10 


| TA preis, $10. 


| Dieje Anzüge find infeinen Ddunfel- 
z grauen Wöriteds, Hein Farrirte ımd 
durchwirkte Effelte. In einfach- und 
doppelknöpfigen Facons. Die lleber- 
zieher und Cravenettes ſind in faſt 
unbeſchränktem Aſſortment u. reich— 
haltiger Muſter-Auswahl zu haben, 
mit breiten Schultern 
eng-anſchließenden Kragen. 

Herbſt⸗Anzüge, Ueberzieher und Cra—⸗ 
In Bezug auf Facon und 
Dauerhaitigfeit werden fie von der theuerften Schneiderar- 


für hochfeine He 
venettes für Männer. 


815 


6.50 und 7.50 Knaben⸗ Ueberzieher, 3.95 

3 956 Knaben⸗Ueberzieher, in paſſenden Größen? für 
Nnaben bon bis 16. Hunderte von h 

ruſſiſchen Coats für die Kleinen u. eine faſt endloſe Aus— 


beit nicht übertroffen. 
wahl 


rade, weil man ihr nur Lurusfachen 
abfaufen will.“ 

Die drei Damen jchwiegen einen 
Augenblid; dann fuhr Frau Heitner 
in die Höhe: „Ach, das ift ja Unfinn! 
Mieze will Sadıen verfaufen und mir 
brauchen melche; ergo. ijt e3 jehr na= 
türlich, daß wir fie ihr ablaufen. Da=- 
für, deh wir grade Lurusfachen brau- 

| hen, fünnen wir doch nit. Dak mir 
unfern Salon no einen Monat un= 
fertig liegen laffen, bloß um Mieze zu 
helfen, fann feiner von uns verlans 
gen.“ — 

„Und ſo kommt man vielleicht noch 
billig zu den Sachen, Papa,“ betonte 
Emma. „Was kann man denn für 
alte Sachen bezahlen? Du ſagſt es 
ſelbſt: ein Butterbrot.“ 

„Das kannſt Du eben nicht in die— 
ſem Fall!“ lächelte der Vater ironiſch. 
„Willſt Du etwa bei Deiner Verwand⸗ 
ten noch die Preiſe drücken? Da wür— 
den die übrigen Tanten ſchön ſtanda— 
liren. Wenn wir jetzt von Mieze was 
kaufen, müſſen wir's ihr erſt recht gut 
bezahlen oder wir ſtellen uns bloß.“ 

Ja, da hat Papa ſchon recht, das 

thun wir,“ nickte Frau Heitner, „laſ⸗ 
ſen wir die Sache alſo ſchon lieber 
ein, ach, und wißt Ihr was,“ ſie 
wandte ſich zu den Töchtern, „dann 
geht doch überhaupt gar nicht erſt hin; 
was wollt Ihr denn da? Ich werde 
ihr ein paar recht herzliche Zeilen 
ſchreiben und uns mit dem Umzug 
entſchuldigen; wir haben einfach zu 
viel zu thun.“ 

Ja,“ beſtätigte Herr Heitner, das 
halte ich auch für das beſte; aber 
fchreibt ihr auch, daß mir tief mit ihr 
fühlen ind‘ daß fie uns in der Geele 
2 thut — in der allertiefften Seele 
eid.“ — SR — 


ſchen Entwürfen. 


450 


Paneled mit Spitzen, Arabian Braid und Ma— 
rie Antoinette Handarbeit Flounce. 

3.88 für 6.50 Iriſh Point Gardinen. — 25 
Styles. 3 Yards lang und 43 Zoll breit, in der 
jorgfältigften Weile gemacht. 
10 bis 15 Zoll breit. Eine 
nirgends in Amerika geboten werden fann. 


%5 Bett = 
lounced Sets, in Novelty Styles. Jedes ein- 
zeine neu und Hochfein, einfchliehlich dem Tilet 
Italian Effekt. 


Elegante neue Männer: Anzüge, 
Heberzieher und Craveneltes, 
Werth S15 bis 818, zu 810 


morgen für Anzüge, Heberzieher und Gräbenet> 
wirklich wundervolle Werthe. In der That, 
3 find Anzüge und Ueberzieher, 
noch .nie zuvor unter $15, $16.50.u. $18 mar- 
firt fahen. Alles bübiche neue An— 
züge und lleberaieher in den feinften 
zacons für Herbit- und Winter-Ge- 
brauch. Kleidungsitüde die in Chica- 
go unerbört find zu diefem Dienftag- 


bon eleganten großen lleberziehern für ältere Knaben. 
w tür 7.500. 8.50 Knaben-Angüge mit Tangen Hofen. 


r i 
85 alleGroßen von 14 bis 20. Strikt reinwoll. Stoffe. 
Alle netten dunklen Muſter. Räumung kleine Partien. 


| > Immer dachmann 


Dieje wundervolle PBartie befteht aus 
vielen hundert Paar außerordentlich 
hübihen Gardinen — fein Baar töinte 


Eine Ausftellung auf 


| Zimmer im Haus, 


| Praid-Effeften auf dopp. 
I Neh gearbeitet, Filet Jtas 


| und bergl. 


Alle Einfänufe, die Dienftag von Kunden gemadht werden, die ein An- 
Idhreibe-Konto haben, werden auf die Novdember-Rehnung geitellt. 


868,870 werth von Spitsen-Gardinen zu einer 
Erfparnig von einem Drittel bis zur Hälfte 


Nicht jeit Jahren hat Chicago einen ähnlichen Verkauf von Spigen = Gardinen gefehen, mie dieien. 
ift ermöglicht durch monctelange unermüdlie Bemühungen und das ganze Gewicht und Anſehen der Siegel— 
E3 befinden Tich darunter die YAufräumungs-Partien verfchiedener 
Mufter, mwiderrufene Beflellungen und verfpätet- eingetroffene Waaren. Die jchönjten Mufter von Gardinen 
aus unferm eigenen wie anderen Ländern, und die Preife laufen von $1 HE 


tegulär für weniger al? 48 das Paar gekauft 
werden. Neue 1906 Styles in Brufjels, Marie 
Antoinette, Clunyg, Swiß, Tambour, Point Up: 
plique und dergleichen. 


die wir jehr ftolz jind, denn alle Paare jind $8 
Gardinen, zu 85. 


Er 


Fabriken, ausgeſchaltete 


bis 840 das Paar. 


Dieſe 4.00 Netz-Gardi⸗ 
nen zu 2.50 das Paar 
iind pafiend für Petizim- 
mer, Ghzimmer, Library, 
Hallen oder irgend ein 
Aus: 


wahl don Novelty: und 


2.50 


lian Effelte, frany. Eluny 
Ein großes 


! Sortiment zu jehr niedr. 


das Stüd für Bonne Femme Gardi- 
nen, 50 Zoll breit und Paneled und 
Flounced in einfachen aber jehr hüb- 
Werth 33.50, zu 82, 


das Stüf für Bonne femme 
Sardinien, wert) 83. Sie jind 60 
Zoll breit und jind wunderhübſch 


Rorten ehr fein, 
Offerte, die ſonſt 


Sets, das Stüd 83. — Hübſche 


N bietet. 
welche mir 


ten Sommer auf 


nete Handſchuhe, 
Stoff, jtarf 


für ichöne 
12-nöpf. 
f. Da⸗ 


1.50 


Handſchu 
men, in d. weißen 
Suede Mousquet. 
Facons Nur Größ. 
54 bis 61%, Reis 
ne, friie Hand« 
ſchuhe, wie Ihr ſie 
zu dieſen Preiſen 
nirgends erhaltet. 


29% 


Fließgefüttert 


und ſchönen 


für 


fibichen 
2 fie Töc 
DIE FHiesserütt. 
Damen. _ Leicht 
fajien beichmußtr. 


Die ‚„‚„Thürden‘‘ der Patti. 


Einer ifuftrirten Sammlung „felbit 
erzählter heiterer und ernfter Erleb- 
nifje berühmter und beliebter KRünftler- 
innen und Künftler der Bühne“, bie 
Georg Gellert unter dem Titel „Büh- 
nen-Defameron“ (Berlin) herausgege- 
ben hat, entnehmen wir eine Erinne- 
rung an Xbeline Patti, die der Ober- 
tegiffeur an der Berliner Hofoper Carl 
Teplaff aus feinem Tagebuch mit» 
theilt. „Im Jahre 1880,“ erzählt Hr. 
TIehlaff, „gaftirte Abeline Patti als 
Bioletta am. Hoftheater zu Dresden, 
mo-ich zur jelben Zeit ald Dpernfänger 
thätig war. Als fie ji vor Beginn 
des Ieäten Altes auf dem Ruhebette 
niederließ, wobei ich ihr behilflich war, 
entwidelte fich folgendes: Gejpräd: 

Adeline: „err Regiffeur, ’aben Sie 
Heine tleine Thürchen?” 

Ich (verdutzt): „Ich verftehe nicht — 
wozu?" 

Adeline: „Ueberall, wo ich Violetta 
jang, 'abe ich im legten ft tleine 
Thürchen geabt.“ 

Ych (eine Primadonna = Laune ver- 
muthend): „Sa, find Ahnen denn die 
porhandenen Thüren zu groß?“ 

Abdeline (ungebulbig): „Aber nein, 
ich meine 'ier im Bette — (ihre beiden 
Daumennägel mehrmald aneinander 
prejjend, ala ob fie eimas zerbrüdte). 
Solde Eleine — verftehen Sie?" — 

Sh (in plöglicher Erleuchtung): 
„Ah! Gnäbige Frau meinen — Flöhe?“ 

Adeline (lebhaft): „Ya, ja, Ylö—t, 
'aben Sie nicht?“ 

Ach (heil auflachend): „Gottlob nein, 
bebaure, nicht dienen zu tünnen!” 

Adeline (in mein Lächen einftim- 
menb): „Wh, das ift fhön — ich Ih- 
nen bante — bitte, laffen ‚Sie anfan- 
gen!“ j = " 


. 
$ | 


gemacht. en x 
neueiten Racons für diefen Herbft und Winter. 


ſchuhe u. Fauſthandſchuhe f. 
durch An⸗ 


Braut: | 
?—Bräu= | Him 


| Preis Paar 2.30. 


fiir 25 Sarony Bruj- 

ijels Gardinen; nur 218 

. Paar im Ganzen. —50 
und60 Zoll breit, 34 und 4 Yd. lang. 
Sarony und Thread Brujjels. Prächtig 


 gearbeitete Gardinen, mit Borten von 9 


bis 15 Zoll Breite. Seltene Mufter ver 


Spitzenmacher-Kunſt. 


81 für 17.50 Swiß Tambour 


Gardinen. Im Geſchäft be— 

tannt als 14-4, 4:Md. Größe, 
mit anderen Morten, extra: breit u. lang. 
Prächtig gearbeitet. Son jchön wie nur 
eine hübihe Swi5 Tamborr fein kann. 
Die dauerbafteften Gardinen, die gemacht 
werden. 

91 für 1.75 Auffled Urujies Neg-Gar- 
binen. 1,000 Paar Gardinen mit Spi- 
gen-Einjah und geränderten Nuffles. — 
Diele Styles in Bruffels Neb. 


Die Sandihuhe, Die wir und auf 
der 2. Meyer & Son Auftion NR.2., 
fiherten find phänomenal marklirt 


Selten, wenn überhaupt jemals, hat Chicago einen fo zeit- 
gemäßen Verkauf geſehen, 
Jedes Paar Männer-, 
Damen- und Kinderſchuhe. letz⸗ 


der ſolche Spargelegenheiten 


Er 


der großen 


Auktion von Louis Meder & Co. 
in Nem Nork gekauft ıı. für Dief. 
Winter aufbewahrt, wird zu 50c 
am Dollar verkauft. — 
au 


feinem 
In 


f. Stul⸗ 


95e venhand⸗ 


ſchuhe für Damen 
und Mädchen, in 
braun u. ſchwarz, 
aus autem ausge⸗ 
ſuchtem Leder ge⸗ 
macht. Alle Grö⸗ 
en. Leicht das 
Doppelte werth. 


2 für Mu⸗ 
39€ iter Glas 
ce Handichuhe für 
Damen, die regus 
Yär 1.50 p. Paar 
toften. Einige et= 
was durd) Anfaf- 
ie beſchmutzt. In 
chwarz und far— 
big. 


Stoff⸗Handſchuhe für Damen. 


doe Caſhmere 
Damen-Handichube. 
mit - Berl- 
laſps. Nur in ſchwarz. 


bis 


» f. Golfhandſchuhe 
250 für Damen. Mu— 
ſterpaare der bO0c Sorte. 
Einfarb. u. f'ch Kombinat. 


7 5e für Ellbogenlänge 
Lisle Thread Da⸗ 
menhandſchuhe. Schwarg u. 
weiß in Mousauet. Facons. 


1.50 
ande 


ur für Herren! 


Benn in» Epicago, befugen Ste bie 


Gullerie der Wiſenſchaflen 


344 8. STATE STR., CHICAGO, ILL. 


Eintzeitt frei! 
Sehen Sie bie 
Ehen Sie bie 


under sch —— 
Bunder des reaſchlichen Orga ⸗ 

nismuß! 

en Sie bie 


Ziynber des Rer ! 

en Sie die ber areerhligen Ge 

breden! 

Bernen Sie die Beldhichte des Menien ben ber 
Wiege — A 


Ungebeuerlichleiten n. Wibbildungen der Natıır. 

Geöffnet tägli ton 9 Uhr Morgens Bis 19 

Nr. 344 ©. Einie Etr., Ahlen i 

Beten ea ber auas cn tetrlaid Una. 
wsteg fretı 


Rommen Sie heute! 
daſepe 


— Nicht abzuſchrecken. —, Gnädiges 
— haben ſich ſchon wieder die 
ühe gemacht, ein Packet Noten mit⸗ 
zubringen wie an den drei 
Geſellſchaſtsabenden, an welchen im⸗ 
mer der Klavierſchlüſſel verlegt war. 
Leider hat er ſich bis jetzt noch nicht 
vorgefunden.“ — Macht nichts! Ich 
babe mir zur Sicherheit einige Dietri⸗ 
che mitgebracht.“ ur 
— Das Wictigfte. — Baron don 
Nafehoh (auf dem Sterbebett zum 
aftor): Schredlicher 





Anzeigen: Annafmeflellen. 


in den nafolgenden Etelen werden kleine 
Anzeigen für. die „Abendpoit“ und „Sonntag 
su —— Preiſen entgegengenommen 
wie in der Saupl⸗ffice des Blettes. Wenn die⸗ 
[een 5i3 10 Uhr: Bormittags aufgegeben tver» 
en, ericheinen. fie noch, am nämlityen Fage 
während für, die „Sonntaapojt”. di um 10 Ubr 
Camftag, Wbend Anzeigen entgegengenommten 


werden, ' 
Nordſeite. 

Bellack Bros. Apotheler, 284 Lincoln Ade., Ecke 
Orchard Stt 

Buffe E —— Apotheter, 156. Eenter Str., 
Ede Biffel Str, 

Pr Vharmach, P. 3. Koeb, Propr., Ede 
Fullerlon und Clhbourn Abe. 

Dieden, Frank X, Uüpolbeter. 877 Cleveland 
Ane., Ede Wiſsconſin Str. 
Dieden, Frant X. Apoiheler, 311 E. North Abe., 
Ecke Cleveland. * 
Eagle Pharmach, Dr. Otto, Propr., 115 Eli» 

bourn Ade., Ede Larrabee Eir. _ 

Sm, Herm., Apotheler, 1100 2. Halited Etr., 
Ede Fullerton. L - 
nn 5 Azher 354 E. North Ave., 
‚ Ede Sedawid Eir. 
eilpie, 8 8, Ayothefer, 750 N. Halfteb Str., 

Ecke Willow F 
Georges, Mar, Apotheker, 316 Sedgwick Str. 
Green, Carl Dieter, — 451 Larrabee 
Ctr,, Ede Eugenie Eir. 
Sergbers en Mbotbeter, 351 M. Elark Etr., 
de Dal © 


etr. 

Hottinger, Joun ©., Apothefer, 2234 Lincoln 
Ave., Ede Larrabee Str. 

Kara, George, Apotbefer, 161 €. Nortb be, 
Ede Halitev Str. 

Krzeminsti, 6. &., Apotbeler, 275 Elhboutn 
2de., Ede Halfted Etr. 

Kurz, Frederid G., Apotbeler, 285 Nufh Str., 
Gae Balton Place. 

gadiih, E. H., Anothefer, 632 Larrabee Str., 
Ede Center Eir. . — 

Ladifch. E H., Anothefer, 122 Seminary TIve,, 

. &de Garfield. 

— 
Wells Str. 

Maibne, G. S. Apotheler, 146 N. Clar! Str 

Martens, A. Mpotbeler, 136 Center Str., Ede 

Shefiield Ave. 

Matt, Gen. W., NApotheler, 506 Wels Etr., 
Ede Ediller € 

— Janatz, 
de Ohio Str. . 

Eupen Grove — 93 Sheffield Ave., 
de Elubourn Ave. 

Heincholz, Kohn U., Apotheker, 411 Cedatoid 
Etr., Ede Bladhawf Str. 

Nomand, U., Avotbeler, 187 N. Halfted Etr. 


‚ 
- 


S 


Salhert, 9. R., Anotheler, 985 N. Halited Etr., | 


Ede Bebiter Abe. 
Stolze, 5. €, Apotheler, 886 N. Halited Str., 
Ede Center. —— 
Voiß, Arcadins, Apotheker, 305 Wells Str., Ede 
Dibiſion Str. 
Bogeliang, Robert, Apoiheler, 85 Sremont Etr., 
e t 


zu 


, &tr. 
„ Avotheler, 277 Larrabee Str., 


Bindt, 8. %., Mpothefer, 557 Sedawick Etr., 
Ehfe Menominee Etr. 
Xale Biel 
Ahlborn, Frank H., Apotheter, 1202 Bryn Mawr 
Ave., Ecke Evanſton Ave. 
Anderion, G. N., Apotbeler, 1147 Oſt Belmont 
Ave., Ede Racine Ave. 
Bartling, D., Apotheler, 1608 N. Clark Str., 
Ede Halfted Str. 
Bangert, X. E., Apotheler, 406 Oſt Ravenswood 
Barl, Ede Melroſe. 5 
Bad, F. W., Apotheler, 1974 Evanſton Ave., 
Ecke Leland Ave. 
Brauns, S. Apoͤtheker, 166 Belmont Ave., 
Ede Leapitt Str. 
Brody, W. 3., Mpotheler, 930 Couthport Ave., 
Ede Roscoe Boulevard. 
Brown, NR. 2., Apothefer, 2324 Evanfton Live, 
Guyter Kbarmı a, 1659 Rincoln Abe 
er armach, 1658 Abe, 
Danden, R. N, as Apotheker, Ede N. Clark 
und Devon pe. 
Sdeberlein, N. H., Apothefer, 1402 Wrigbitoood 
Ave., Ecke Sheffield Ave. 
8, y Apotheker, 303 E. Belmont Ave., 
n 


220 


— e Abe. 
Fiſher. E. F.. Avpotheler, 1248 Bryn Mawr 
Ave. Edgewater. 2 _ 
=. ®%., ‚Apotheler, 1552 N. Halited 
Str., Ede Diverfey_ Boulevard. 
Gorges, Albert, Apotheler, 701 Belmont Live, 
Ede Paulinn Str. 
SHanover Rharmach, 1934 Lincoln Abe. 
Hanke, R. 8 Da 1373 RN. Clark Etr., 
Ede Diverjey Blod. 
Sauber, Beier, ——— 1680 N. Clark Str., 
Ede Belmon e. ö 
E ., 2lpothefer, 1358 Diverfeh Blod., 
Ede Sheffield Ave. 
er Apothefer, 1152 Lincoln Abde., 
Schöol Str. 
Stan, Apotheter, 2520 Lincolit Ave. 
. 2., Apotbefer, 1881 %. Halfted Str., 
ẽcke Addiſon Ave. 
Liebrecht, E Apotheker, 901 Otto Str., Ecke 
Perrh Sir. > 
Mertes, A. John, Apoibeler, 886 Lincoln Abe, 
Neimer, U. G., Apotbeler, 702 Lincoln Ave. 
Ede Diveriey Boulevard. 
Nommel, 9. .E., Apothefer, Ede Grace und 


Clark. Str. 
Sage, Albert %., Apotbeler, 1985 N. Afhland 
Ave., Ede Nddifon Sr. __ \ 

ei 5, D. Apotheker, 359 Roscoe Blod., 
de Robeh Str. 

Schmitt, I 3, Anotbeler, 1127 N. Clark Str., 
Edeärlington Blace. 

Steinbrecher, Louis, Apotheker. 80 Webſter 
Ade., EdeEoutbborf Ave. 

Siarr, Fred. C., Nbotbeler, 1103 W. Montrofe 
Avde., Ede Eliton ne. 

Weireter, 3., Summerdale PBharrach, Ede Has 
vensivood Part Abe. und Fofter be, 

Bobel, €. G., Apotheler, 1373 Cbeffield Ave., 

Ede Grace. 

Weſtſeite. 

Baeslau, Win. F., Apotheker, 1118 Armitage 

8 


Abe. 

Behmer, en ‚Apotheler, 305 Augufta Str., 
Ede Wood Eir. 

Behrens, €., Stpoibeter, 807 ©. Halfteb Gkr., 
Ede Guanalport Vive. 

Beranıb, Dir — 8832 W. Tahlor Glr., 
Ede Rohben Str. 

Bertram, Ghas., Npotheler, 2152—86 Eliton 

Ape,, Ede Albany Ave. 

Binpy’s Vharmach, Ede Lale ıı. Campbell Abe, 

Dierte, Zehn G., Mpoiheler, örigbtiwood und 
Monticello Ave. 

Brill, €. ©. $., 2lnotheler, 949 M. 21. Etr. 

Brod, John, Chemical Co., 349 23. Novi Live, 
Ede Wood Str, 


Gentral Bart Avenue Pharmach, 1190 Armitage 
Ave. 


x. 3., Apotheler, 22. Str. und Calis 
Av 


Gentury Pharmach, 1600 W. Chicago Ave., 
Ece St. Louis Ave. 
Gramer, Wim. 9., Apotheler, 16 ©. Halſted Str., 


nahe Randolph Str. 
dewlg <hev. 9, Slpoibefer, 2404 Milmaulee 
ne. 


& Gomp,, Cha? O., Apotheker, es 


tr. 
Apotheker, 117 Wels Sir, 


' Kelswety, 3. 9. 


Dreſſel, H. G., Apotheler, 328 S. Weſtern Ave., 

Ecke Harriſon Sir. 
Elsner, E. F.Apotheler, 1061 —1068 Milwau⸗ 
Eisner, E. 8., Apotheter 1001 1063 Mi 


wautlee Abe. 

Fechter, A. E., Apotheler, 62 Canalport Ave, 
Eck ferſon Str. 

Abpoiheter, 418 W. Diviſion Ste. 


r 
Ede 
obey u. » 
A., Apvthefer, 1312 N. Weftern Abe, 
Ede Sullerton de, . 
Goll, W. 8 336 W. VanvBuren Str. 
Gratth, G. ®., Apotheler, 287 ®. 12. Etr., 
Ede gr Etr. 
Grachie : ‚Stochler, Apoiheler, 748 @. Chicago 
Abe, R 
Grinter, ‚David, Apotheter, 14. Straße, Ede 
Abland Ave. * 
Grucuer, Kart, AUpotheler, 1184 W. North Abe., 
Ecke Spaulding Ave, 
Halter, D. G., Apothefer, 474 W. North Ave., 
Ede Milmwaufee Ave. 
Hartwig, D. 3, Mpothefer, 1570 Milwaukee 
Ave, Ede Weftern Abe. Nu 
; ®., Anotbeler, 476 Milwaukee 
e Chicago Ave. 
Heiland ‚Co., John, 13 20. Mabifon Etr., Ede 
Desplaines Etr, 
Heine, Heinrich, Mpotheler, 952 Armitage Übe., 
‚Ede Kedzie Ave. 
Seit, Ko — 736 B. Dibifion Str. 
de Mapledood Ave. 
Heuer. Robert, Anoibeler, 361 Blue Island 
Ave. Ecke 14. Etr. 
Hellmuth, 3, Apotbefer, 1071 N. Mobeh Gtr., 
Ede Sranliort Str. : 
Serblida, E. 3, Wpothefer, 418 ©. California 
Avo. 
Soelzer, B. U. E., Apotheler, 688 W. North 
Ave., Ecke Weſtern Ubde. 
Kappus, Bros. NRpotheter, 1901 MilwauleeAde. 
cde California Ave. 
Karaſick Bros Abotheter, 801 Armitage, Ave. 
Kaun, Nic., Apoibeter, 471 N. Alhland Abe, 
Key _& Seibert, Mpothefer, 482 W. Late Efr., 
Ede Eheldon Etr. a 
zange, Zouis, Apotheler, 674 W. Lale Str., Ede 
Wood Str, 
Lee, Zuhn P., Apotbeker, 262 S. Halſted Str. 
Leigh, 2. 8, Apotbeter, 234 Milmaulee Ave., 
Cie Green © 


2 
eicen bergen 33 Sipotbeter, 883 Miltoaufee 
x x D 
= inotyeter, 610 M. 21. Etr., Ede 
Str 


Liveſey, N. 3, Mpotbeler, 849 Grand Abe. 

Logan Square Pharnach, 2242 Milwaulee Ude, 

a + 9 ®W,, Mpotheter, 455 W. Belmont 
Abvenue. 

Matthai Chas., Apotheker, 625 Weſt Chicago 
Ndenue. 

Matthei, Einif, Npotheler, 890 W. 21. Str, 
Ede HoHyne Ave. 


Macenheiner, Dow. ®., Apotheter, 1754 Wet 


North 2 


ib Ave. 

Meyer Bros., Apoiheler, Madifon und Throop 
Straße. 

North; Ave, Pharmach, I. Chaditer, Inhaber, 
215 2, North VUpe. 


Belitan Bros., Apotbeler, 570 Blue I3larıd Abe, 

Pil, Emil E., Apotheker, 477 Daden Abe, 

man Otto G., Apotheler, 615 ®. 12. Etr., 
Ede Laflin Etr. 

Neliable Rharmacy, 1783 W. Chicago Abe., Ede 
Hamlin Ave. 

Nivard, 
Wood Str. 

Kopin, ro Mpotberer, 465 ©. Pauline Etr. 
Ede Zaylor Eir. ln 

Ruben, &., noibeler, 296 W. Diviſion Etr., 
Ecke Wood Str. 

Sads, 9., Apotbeter, 915 W. North Ave., Ecke 
California Ave. * 

Schmiit & Engel, Apotheler, 568 Weit Chicago 
Ave., Ede Wood Eir. 

GUBERmRnB, Geo. Euer, 268 ©. Loomis 
Etr., Ede Boll Str. 

Staiger, M, D., Mpothefer, 457 Centre Abe, 
Cde 14. Etr. 

Storten, 6. Dr Apotheler, Ede Weftern Abe. 
und Auguita Str. 

Etroesel, Willem, Sipotßefer, 1983 Milwaukee 
Nde., Ede Fullerton Ude. 5 

Stubenrauch, —* Abotheker, 477 W. Diviſion 
Str., Ede Hoyne Ave. 

titel, Ehas. Ayotbeler, 1629 Ogden Abe, 


Thorjon, G. W., Anotbeler, 208 Grand Abe, ! 


Ede Carpenter Etr. 
Upton VPharmacy, 1488 Milwaukee Abe 
— 709 
Ave. Ecke Noble Str. 
Zoeller, Geo. Avotbeter. 454 W, Chicago Abe., 
nabe Midland Ave. 
Auftin, IIL 
Nomer, &, G., 5511 Chicago Abe. 
Rogers Part, SI 
SZewel, 3. 2., Ede ‚Greenleaf und Eajt Rabens» 
twvod Park ve, 
Südfeite 


Badhelle, R., Avotbeter, 43. Eir., Ede Eis Av. | 


Bate, Henn 3., Apotheker, 43. und Gt. Laws 
rence Ude. 

Burger, Albert, Apotbeler, 5100 Afhland Abe. 
Card, Thomas E., Npotheler, 35. Str. un 
Cottage Grove Ave. und Vircennes Abe, 
Ghantler, 8. 9, Apotbeler, 1410 W. 35. Str., 

Ede PBaulina Etr. 
Sewey & Co, U. B:, Arotheler, 63. Str. und 
D ee aka fer, 4446 State Str 
ies, Kohn, Apotbeler, > © Str, 
Evens, Albert, Apothefer, 57. Str. und Afbland 
Avenue. 
Finninger, — —— 420 €. 26. Eir.. 
Ecke Canal Str. 
ane RMetheler, 41. Str. und Ellis 


Grund, G., Avotherer, 3511 Archer Abe. 


Ehaper, 9. M., Apotbefer, 1369 W. North Abe, ! 
Herman Pharmacy, E. von, 22, 


Straße um, 
Michigan Ave. 

Hiß, U 2lpotbefer, 3109 Wentivorth Abe. 

Stoß, MU. E., Wpotbefer, 29. und Canal Str. 

Knight, GE. ©., Apotheter, 2601 Wentiworth Ude, 

Knoche, William B., Apotheler, 6053 ©. Halfted 
Straße. n 

Kirenaler, &. G., Apotbeler, 5059 Gtate Etr. 

Krizar, W. ©., Apoibeler, 5591 ©. Haliteb Str. 

Kürraih, ©. 2., Apotbeler, 2839 Cottage Grobe 
Avenue. 

Lenz. Geon, Apotheker, 31. und Halſted Str. 

Mares, F. Apotheler, 2376 Archer Ave. 

Mathiion, Suren, Apotbeler, 2126 Indiana Ab, 

MiDonnel, Kohn, Apotbeler, 26. Straße umd 
VBallace Str. 

DOrtenftein, 9. M., Npotbeler, 47. Etrabe und 
Cottage Grove Ave. 

Radard, 3. W., Apotbeler, 4259 Wentivorth Ab, 

Nahlis, Gen. D., 3659 ©. Halited_Etr. 

Schmeling, 8, Anotbeler, 5458_ ©. Halfted Str. 

Schmidt, %. I, Apotheler, 7113 Eouth Chicago 
Avenue. 

Cchrucder, ®. 9., Apotheler, 2517 W. 51. Etr,, 
Ecke Weſtern Ave. 

Schuſter, C. E. Apotheker, 1256 W. 68, Str. 

Schmidi, S., Apotheker, 4466 Wentworth Ave. 

Sicuernageil, Dr. Apotheler, 938 31. Str. 

Strauß, Simon, 799 E. 47. Str., Ecke Indiana 
Avenue. 

Seibert, E. P., Apotheker, 1259 Weſt Garfteld 
Boulevard, Ecke Centre Abe. und 55. Str. 

Williams, A. C. Apotheter, 1700 W. 63. Str. 
Ede Wibland Ude. und 63. und Halſted 
Etr., Englewood Pharmach. 


————— ——— — — — — — —— — — 


Kairos Todtenſtadt. 

Im Oſten Kairos, Mekka, der 
Siatte des Friedens, zugewandt, in 
der weiten, ſandigen Ebene, zu Füßen 
des „Gabal“, des Gebirges, wie der 
Aegypter die höher gelegeneWüſte zum 
Umerſchiede vom fruchtbaren Nils 
thale nennt, wohnen die todten Mos⸗ 
lems. Unmitielbar an die großen 
Straßenzüge, die die arabiſchen Quar⸗ 
tiere mit all ihrer lauten Raſtloſigkeit 
und Buntheit durchziehen, ſchließen 
ſich endloſe, menſchenleere Gaſſen. Aus 
den geſchloſſenen Fenſterläden ber 
Häuſer dringt kein Laut, aus keinem 
Schornſtein ſteigt Rauch zum blauen 
Himmel auf. Kein Lebenszeichen ver⸗ 
räth die Bewohner. Da gibt es Hüt⸗ 
ten- und Paläſte, Prunkmoſcheen und 
zerbröckelnde Ruinen; und überall, wo 
die ſchweigenden Gebäude ihnen ein 
freies Plähchen gönnen, bedecken weiße 
Steine den Boden; dort ruhen die Ar— 
men von ihren Mühen aus, obdachlos 
ſelbſt noch nach dem Tode. Die Steine 
haben alle die gleiche Geſtalt: eine fla— 
che, etwa anderthalb Meter lange 
Platte, an deren beiden Enden ſich 
eine aufrecht ſtehende Stele erhebt. 
Das ſind die Sitze der beiden Todten⸗ 
engel Munkar und Nekir, die am 
Tage nach der Beſtattung über den 
Verſtorbenen zu Gericht ſitzen. Auch 
bei den Reichen hat die Grabplatte 
diefelbe Geftalt, nur ift fie aus Mar- 
mor und reich mit goldenen. JnjHrif- 
ten und Ornamenten verziert. lm die 
Gräber ihrer Lieben herum haben bie 
begüterten Yamilien Gebäude erridh- 
tet, je nach Mitteln und Anjehen ei- 
nen einfachen „Hojch“, das heit: ein 
niebrige® Haus ohne Dad, oder ein 
kuppelüberwölbtes Mauſoleum. Ka⸗ 
lifen und Sultane ſchlummern unter 
kühlen Moſcheehallen. 

So iſt die Stadt der Todten ent⸗ 
ſtanden. Nirgends iſt eine Spur von 
Vegetation zu entdecken, lein Baum 
ſpendet Schatien und Kühlung, alles 
iſt ſteinern, ſtarr und troſtlos Nies 


mand gibt ſich Mühe, die Härte des 


Zodes zu leiern; bie Mauern 
zerfallen zu Staub — fein Menjch 


* 


thut ihrem Untergange Einhalt. Wo— 
zu auch?! Denn „es iſt keine Gewalt 
noch Macht außer bei Gott, dem All⸗ 
mächtigen“, ſagt der Koran. Nur eins 
mal im Jahre kommt Leben in die 
Todtenſtadt. Während des Beirams 
wird ſie zum Ausflugsort. Dann zie⸗— 
hen die Bewohner von Kairo ſchon in 
der Frühe mit Kind und Kegel auf 


Eſeln und Kameelen, mit Eßwaaren 
hinaus zu den Friedhöfen. 


beladen, 
Die geſchloſſenen Fenſterläden und 
Thüren öffnen ſich; man kampirt 
zwiſchen den weißen Steinen, ſchmauſt 
und beluſtigt ſich den ganzen Tag. 
Manche Familien — und namentlich 
die Frauen — bleiben tagelang zwi— 
ſchen den Gräbern. Während des üb— 
rigen Jahres aber wird nur dann die 
Todesſtille geſtört, wenn ein neuer Be— 
wohner in die Stadt des ewigen 
Schweigens einzieht. Dann wird noch 
einmal der ganze Lärm und all das 
Gepränge entfaltet, deſſen der Orien— 
tale bei keiner Feierlichkeit entrathen 
kann. 

So pathetiſch und großartig-ernſt 
die Friedhöfe der ägyptiſchen Moham⸗ 
medaner ſind, ſo wenig geſchmackvoll 
und würdig erſcheinen uns ihre Be— 
ftattungsgebräude. Kaum 
Kranfe dem vereinten Anfturm ber 
Teufelsausräucherer, der Zauberinnen 
und Dämonenbejchiwörer erlegen, fo 
erhebt fich ein mahrhaft markdurd- 
bringendes Gefchrei und Gellage im 
Haufe. Sämmtliche weibliche Mitglie- 
ber der Yamilie mit Einfluß aller 
Dienerinnen und ehemaligen Stlapin- 
nen brüllen und jammern, ala mwürberi 
fie lebendig geröftet. Dazu finden: fich 
alle die efelhaften Schmarogerinnen 
ein, die hier zum Beftande eines jeben 
wohlfituirten Haufes gehören, alle- die 
ehemaligen Ammen, : Badefrauen, 


‚Bäuerinnen, Brautiwerberinnen, und 


mas bergleihen einträgliche Berufe 
mehr find, die bei feiner feftlichen Ge- 
legenheit fi ihren Antheil_ entgchen 
laffen. Diefe Weiber erfüllen das 


—F 


Be Slpothefer, 962 W, 12. Gtr., Ede | 


Mülmaufee | 


ift der 


? ” 


Albendpoft, Chicago, Montag, den 29, Dftoder 1906. 


Zanz auf. Das alles, 
und fchon darum unmahren Trauers 
ı Bezeugungen, noch dazu bon jeiten ge= 
mietheter, berufsmäßiger Klagemveiber, 
1 auf uüns abſtoßend und verächt⸗ 
ww: 2 
Glüclichermeife fommt die‘ wiber- 
lihe und au ganz unislamitifche 
Sitte bei den gebilbeten Moslems 
mehr.umd mehr ab. Sie ift ein. Leber- 
bleibfel aus .der Heibenzeit, aus ber 
uns bie alten arabifchen Dichter be= 
reit3 bon ähnlichem Zodtenfultus be> 
richten. Wegen ber den Verwejungs- 
prozeß beſchleunigenden Hitze ſchreitet 
man meiſt ſchon zwölf Stunden nach 
dem Eintritt des Todes zur Beſtat— 
tung. Zu dieſem Zwecke wird der 
Körper des Verblichenen gewaſchen 
und in eine Reihe von Tüchern feſt ein⸗ 
gewickelt. Dann legt man ihn auf ei⸗— 
ne Bahre, deckt ein rothes oder grünes 
Tuch über ihn und legt einen Yes. 
odet, wenn e8 eine rau war, ein 
paar Haarflechten darauf. mn aller 
Eile wird das Trauergefolge zufam- 
mengeholt, und ber Leichenzug jeht fich 
in Bewegung. Vorauf ſchreiten die 
„Fukaha“, eine Anzahl von gemiethe— 
ten, gewöhnlich blinden Greiſen, die 
| mit näfelnber, - plärrender Stimme 
| da Glaubensbelenntnig herunter: 
leiern. Ihnen folgen die männlichen 
: Verwandten des Tobten, bon benen 
bier die Bahre tragen. Den Beihluß 
machen unter dem üblichen Geklage bie 
Meiber, auf Efeltarren ober zu Fuß. 
' Sp geht.e3 hinaus in bie Wüjte. Dort 
halten die Todtengräber das Grabge- 
mölbe fchon bereit, da8 fo hoch fein 
muß, daß der Todte beim Verhör ber 
Todesengel aufrecht fien kann. Ohne 
; jebe Zeremonie wird bann ber Leich- 
nam bineingefentt, ohne Sarg, auf 
den bloßen Sand, wie e8 Mohammeds 
Gebot vorſchreibt. Doch felbit nad 
ı bem Tode noch find Männer und 
' Frauen getrennt. Mit größter Eile 
entfernen. fih bie Leibtragenden, jo- 
: bald das®rab gejhloffen ift, und mies 
der liegt die Todtenftabt im tiefiter, 
lautlofefter Rube. 


Ueber den meißgelben Grabfteinen- 


zittert. und. flimmert die GSonnen= 
aluth. Ab und zu mirbelt ein Wind- 
ſtoß Wolken weißen Staubes auf. 
Ueberall liegen magere, verwilderte 
Hunde umher, von ſummenden Flie— 
gen umſchwärmt. Hoch oben in der 
Luft warten die Geier auf den Tod 
eines Opfers. Alles lechzt nach Feuch⸗ 
tigkeit, nach Schatten. Der Brunnen, 
den ein mildthätiger Reicher errichten 
ließ, iſt längſt verſiegt. Der ſcharfe, 
windgepeitſchte Sand hat das mürbe 
«Geftein feiner Einfaffung zernagt und 


ausgetilgt.. Im Staube, zu Fühen 


» des Brunnens, liegt ein Bettler, reg- 


“ ungslos, den fehwarzen Mantel über 
i den Kopf gezogen, das Geficht gegen 
das Gemäuer gekehrt. Nur feine Lip- 
pen bewegen fi in unaufhörl:chem 
ı Gebete. Er feheint darauf zu mars 
ten, daß auch ihn der Tod erlöfe und 
zu bem gewaltigen, 


Müftenfande bei feinen Kalifen und 
Emiren ruht. 


Madchenhandel in Japan. 


Aus gg" ne fchreibt ein Korres 
fpondent: Belanntlich ift der Mäd- 
chenhandel in Japan eine Spmbuftrie, 
die unbefteuert und gewinnbringend, 
fich zu einer beträchtlichen Blüthe auf- 
geihmungen bat. Schon die furze 
Zeit, die jeit dem Friedensichluffe im 
vorigen Jahre verfloffen ift, hat ge= 
nügt, um Korea und die Mandfchurei 


mit Iaufenden und MWbertaufenden 


bon ‘apanerinnen zu überſchwemmen, 
die dort, ohne Hoffnung auf Rüdkehr 
in die Heimath, on ihrem .traurigen 
Beruf langfam zugrunde gehen. Viele 


ber Hunger bor der Thür fteht mie 


nach ber legten großen Mihernte im 


Norden Japanz, und der forgfälttg 
anerzogene- ſtlaviſche Gehorſam ver 
Kinder läßt dann keinen Widerſpruch 
auflommen. Viele gehen freimillig, 
biele aus Leichtfinn in ihr büfteres 
2003. Wie leicht e8 manchmal den 
Entführern gemacht wird, zeigt fol- 
gende Gefchichte, die Fürzlich paffirte: 
In einer tleinen Stadt, nicht meit 
| bon Nagafaki, Vie fich ein junger 
Mann nieder, der zunächft feinen ans 
deren Beruf zu haben fehien, als fich 
; bei ben Schönen bes Städtchen beliebt 
zu machen. Eines Abends' lud er vier 
Mädchen zu ſich in's Haus, um, wie er 
ſagte, ihnen ein Feſt zu geben. Als 
ſeine Gäſte ankamen, hieß es, das Feſt 
| jet verfchoben, und ber junge Mann 
ſchlug an Stelle deſſen eine Segelpar⸗ 
tie vor. Die dummen Dinger waren 
natürlich mit allem einverſtanden, und 
ı To ging es dann flott in den kühlen 
Abend hinaus. Plötzlich fuhr das Booi 
auf eine größere Dſchunke los, legte 
bei, und nun wurden die vier Mädchen 
mit Gewali an Bord der Dſchunke ge⸗ 
bracht, indem man ihnen drohte, fie 
bei dem erſten Hilfeſchrei niederzuſto—⸗ 
Ben. Die Diehunke fegte Segel und 
| machte fich auf den Weg nad) Hong= 
| fong. MWidrige Winde und fchlechtes 
Wetter verlangfamten jeboh bie 
Fahrt, jo daß man nad) zehn Tagen 
‚,erjt den Eleinen Hafen Safito bei Na- 
gafati erreichte. . 
Um ben Mäbdyen jeden fyluchtge- 
danfen im voraus zu nehmen, redeten 
ı bie Entführer ihnen vor, fie wären bes 
reits an der chineſiſchen Küſte. Eines 
Nachts aber, als die männlichen Ans 
''faffen nad reichlichem Genuß von 
Sale ſanft entſchlummert waren, und 
| die armen Mädchen ihr trauriges 
Schickſal beklagten, ertönte plöglich 
vom Ufer her ein Vollslied, ein Lied, 
wie es nur in der un bon NRa= 
gajafi gefungen wirb! Voller Hoff» 
nung auf glüdliche Yludt fprangen 
bie Mä über Bord und ſchwam⸗ 
men an dad Sand, io fie fich unter 


Tobtengemah mit ihrem m | 


l die Bruſt, 
De ap ke Terre 


um im 


den Leichnam herum einen wahren 


die überlauten | 


| auf bdiefe 


den Namen bes frommen Spende 3 | 


ſchlummernden 
Heere verſammle, das hier im heißen 


werden von den Eltern verkauft, wenn 
| 


rücbeförbert und werben dort hoffent- 


lich etwas über ihren Leichtfinn. nach- 
benfen. Das ift natürlich nur ein fel- 
tener und glüdlicher Fall. Von den 
Taufenden bon Opfern, bie jährlich 
oder ähnliche Weile ver- 
Ihmwinden, erfährt man nicht®. 
— — 
Qlbanefifhe Umsriebe in Mazedo: 
nien. 


Salonika, im Oktober. 


An politiſche Morde iſt man in Ma— 
zedonien ſeit Jahren ſo gewöhnt, daß 
die Begleitumſtände ſchon ganz be— 
ſonderer Natur ſein müſſen, wenn ſo 
ein Vorgang hierzulande größeres Auf— 
ſehen erregen ſoll. Das war nun der 
Fall mit der Ermordung des griechi— 
ſchen Metropoliten von Goritſa im 
Wilajet Monaſtir, einmal der ange— 
ſehenen Stellung des Ermordeten we— 
gen, dann aber, weil die Thäter dies— 
mal nicht Bulgaren, ſondern Albane— 
ſen waren. Der Metropolit befand ſich 
auf einer Reiſe durch ſeine Diözeſe. 
Am 22. September kehrte er Mittags 
nach Goritia zurück und beſtieg um 4 
Uhr Nachmittags das Pferd, um ſich 
nach Kratovica zu begeben, wo er am 
nächſten Tage die Meſſe leſen wollte. 
In ſeiner Begleitung befanden ſich 
der Prieſter Joſef, ſein Kawaß und ein 
Sergeant von der ottomaniſchen 
Gendarmerie. Zehn Minuten vor 
dem Dorfe Kratovica ſtieß der kleine 
Zug auf eine albaneſiſche Bande, die 
ſich in den Hinterhalt gelegt hatte und 
ſofort Feuer eröffnete. Der Metropolit 
wurde getroffen und ſtürzte entſeelt 
vom Pferde. Papa Joſef warf ſich 
auf die Erde und ſtellte ſich todt. Der 
Kawaß und der Gendarm verſteckten 
ſich hinter den benachbarten Felsblö— 
cken. Kurze Zeit darauf, nachdem ſich 
die albaneſiſche Bande entfernt und 
auch die Begleiter das Weite geſucht 
hatten, kamen Bewohner aus dem 
Dorfe und trugen den Leichnam des 
Metropoliten in die Kirche. Am 
nächſten Tage wurde er nach Goritſa 
übergeführt, wo er am 25. v. M. un⸗ 
ter Aſſiſtenz der Erzbiſchöfe von Ka— 
ſtoria und Durazzo feierlich beerdigt 
wurde. 
Eine ganz andere, wohl mehr hu— 
moriſtiſch zu nehmende Art von alba= 
niſcher Antheilnahme an der mazedo— 
niſchen Frage lernte ich jüngſt durch 
| da3 Auftreten des „Prätendenten“ Kas 
| Itrioti, künftigen Königd von Alba— 
nien, wie er fich felbjt nennt, fennen. 
Don feiner Agitationsreife ift telegra- 
phifch fchon berichtet worden. Als ich 
bor einigen Tagen Sofia zu verlafjen 
mich anfhidte, jah ich auf dem Bahn 
ı hofe eine große Menfchenmenge, bie ei- 
nen Wagen erjter Klafje umdrängte. 
Un deifen Thür hielt ein bornehm 
ausjehender Herr von etwa 50 Jahren 
eine kurze, feierliche Anfprache des In- 
halt3, man fönne auf ihn im Falle 
der Noth rechnen, wie er felbit auf 
„jeine getreuen” Magebonier und Al: 
banefen. Die Männer ftanden bar= 
häuptig und blidten mit verflärten 
Gefihtern auf den Nebner. Zum 
Schluß wurden die Anmefenden zum 
Handkuß zugelaflen, und Bevorzugte 


| erhielten den flamwifchen Stirnfuß. Die 


Polizei Fteß die Demonftration ruhig 
vor jich gehen. Der Rebner war Prinz 
Kaftrioti, der vorher Mazedonien 
durchreift hatte. E3 ift wohl zu glau— 
ben, daß er mandıen „Anhänger“ be= 
fit; denn er verfügt über ein Vermö- 
gen bon 50 Millionen Frank, von 
bem er den freigebigiten Gebrauch 
madt. Er überfchüttet Mazedonier 
und Albanefen mit Wohlthätigfeit. 
Uebrigenz ift er auh ein intimer 
Hreund des Komitechef3 Bori3 Sara= 
fom. 
— ñ—, ——— — 
Aus China. 


Man ſchreibt aus Schanghai: Es 
iſt eine gute Sache um das jogenannte 
„neue Lernen“ im Reich der Mitte, und 
man ſcheint jetzt auch überall wirklich 
mit Eifer dabei zu ſein, moderne 
Schulen einzurichten. Aber wenn der 
bei allen Chineſen ſehr ausgeprägte 
Aberglaube in's Spiel kommt, dann 
zeigt es ſich, wie wenig der Geiſt des 
Weſtens bisher in's Volk gedrungen 
iſt, beſonders in kleineren Orten. Das 
iſt aber auch ſchwerlich anders zu er— 
warten, weil die Zeit für die Ausbrei— 
tung des Geiſtes noch zu kurz war. In 
einer kleinen Stadt nicht weit von 
Kueilin, der Hauptſtadt der Provinz 
Kuangſi in Südchina, war im vorigen 
Jahre auch eine moderne Schule er—⸗ 
öffnet worden. Sie zählt jetzt bereits 
mebr als hundert Zöglinge, die alle ei- 
ne halb nad) ausländifhem Schnitt 
angefertigte helle Kleidung tragen. 
Bor einigen Monaten herrfchte in die- 
fer Gegend eine böje Dürre, weshalb 
bie Bauern in den Ort famen, um bie 
Götter in den Tempeln um Regen an 
zuflehen. Nun wird es ala fehr un 
heilbringend betrachtet, wenn eine fol- 
he Maffenprozefjion auf ihrem Wege 
zu den Tempeln Menjchen in meihen 
Kleidern und GStrobhüten begegnet. 
Der Zug mußte aber an der neuen 
Schule vorbei, was die Zöglinge ver- 
anlaßte, herauszufommen und fich die 
Sade anzufehen. Sobald die Menge 
die hellen Kleider und die Stroßhüte 
ber jungen Leute bemerkte, gab e3 ein 
brohendes Gemurmel, dem rajch Thät- 
lichkeiten folgten. Dabei murbden 
Leute gemißhandelt, und allen, derer 
man habhaft werben fonnte, tik man 
die weiße Kleidung vom Leibe. Der 
‚Ottsmandarin fuchte fich ing Mittel 
zu legen, hatte dies jeboch durch einen 
Steinwurf zu büßen. Enblich ftellten 
Soldaten die Ordnung twieder ber. Ei- 
nige ber nicht wenig erfchrodenen Zeh: 
ter an ber neuen Schule find darauf 
nad Rueilin, moher fie gelommen wa= 
ten, zurüdgefehtt, und fie bebanten 
Ti) jet für das Vergnügen, unter fol- 
hen Umftänden weiter an einem lei: 
nen Orte zu unterrichten. 

Daf man mit allzu ftarfem Anpreis 
fen von Waaren und allzu großer 

reigebigteit im der Ueberlaffung von 
ern bei den mißtrauifchen Chine- 
fein muß, bemweift folgen- 


n ments: Tints 


| 
| 
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Schanghai den Jangtſekiang hinauf 
und ließen u. a. in der alten Stadt 
Nganking, der Haupiſtadt der Provinz 
Anhui (nicht zu verwechſeln mit Nan—⸗ 
king), über den vielleicht ſchon 2000 
Jahre ſtehenden Thoren, die ſo etwas 
in ihrem langen Daſein noch nicht er⸗ 
lebt hatien, ſowie an anderen hervorra⸗ 
genden Stellen rieſengroße Plakate ans 
bringen, worauf ihre amerikaniſchen 
Zigaretten als die allerbeſten auf dem 
ganzen Erdenrund angnprieſen wur— 
den. Außerdem boten ſie allen Men— 
ſchen auf der Straße von ihren Ziga— 
retten an,um Stimmung dafür zu ma— 
hen. Aber das Gegentheil fam babet 
heraus. Denn die Chinejen ftedten 
die Köpfe zufammen und fragten Tich 
verwundert: marum thun bie Leute 
das mohl? Unter foldhen Umjtänden 
bedarf e3 gewöhnlich nur eines Fun— 
tens, und ein einmal in ihnen rege ge: 
wordener Verdacht frißt dann mit der 
Schnelligkeit eines Prairiefeuer3 wei— 
ter. Bald fonnte man überall die Be- 
hauptung hören, die Zigaretten wären 
jehr Ihädlich und die ganze Sache liefe 
auf die tüdifche Abficht einer Maffen- 
bergiftung hinaus. Einige Studiren- 
de ließen darauf eine Anzahl von Pla 
faten anfertigen und unmittelbar un= 
ter den Anzeigen für die Zigaretten an- 
bringen. Auf ihnen wurde das Volt 
bor deren Genuß gewarnt, mweil fie viel 
Morphium enthielten, Die Folge tft, 
daß die beiden Amerikaner in Ngan- 
fing nicht auf ihre Koften gefommten 
find. 


—1)+>.- — —— 
Das DeutihmeiitersDentmal in 
Wien. 

E3 ijt das fünfte militärifche Dent- 
mal in Wien. Bisher gab es deren 
nur vier. Die Reiterftandbilder bes 
Prinzen Eugen, des Erzherzogs Karl 
und de3 Fürften Schwarzenberg und 
die Siegesfäule zu Ehren der Berthei- 
digung Wiens gegen die Türfen 1683 
mit dem prächtigen Löwen auf ben 
Denfmalftufen; man müßte denn das 
Maria Therefia = Dentmal mit den 
bier Reiterftatuen der Yyeldherren ber 
großen Kaiferin am Denfmalfodel ala 
fünftes in die Reihe ftellen. Gegenüber 
den genannten perfönlichen Dentmä- 
lern verherrliht das neue Denkmal 
nicht eine einzelne Siegesthat, nicht ei= 
nen einzelnen Krieagshelben, ſondern 
die ganze ruhmvolle Gejhichte eines 
Regiments. Das 4. Infanterie-Regis 
ment „Hoch= und Deutfchmeifter“blidte 
bor zehn Nahren auf eine 200jährige 
Vergangenheit zurüd, die durch viele 
friegerifche Heldenthaten ausgezeichnet 
war. Diele Erinnerungsjahr mwurbe 
feitlich von ganz Wien begangen. Denn 
die Wiener rechnen die Leiftungen bie- 
fe3 Regiments fich felbft an, fönnen e3 
auch ohne Ueberhebung, weil es fich feit 
mehr ala 100 Jahren aus ihren Söh- 
nen refrutirt. Seit 1781, mo ihnen 
Kaifer Jofeph II. 13 grundherrliche 
Vorftädte innerhalb der Wiener Linie 
als Werbebezirt zumies, find bie 
„Deutſchmeiſter“, wie man ſie kurzweg 
nennt, das Wiener „Hausregiment“, 
die „Wiener Edelknaben“ haben auch 
faſt ununterbrochen in Wien in Garni— 
ſon geſtanden. Sind dadurch zwiſchen 
Regiment und Bevölkerung die innig— 
ſten Beziehungen hergeſtellt, ſo erfüllt 
fie die glorreiche Vergangenheit. des 
Regiments auch mit dem berechtigten 
Gefühl des Stolzes. Nicht weniger 
al 206 Schlachten und Gefechte hat 
das Regiment beitanden, darunter die 
Schlaht bei Zenta gegen die Türken 
am 11. September 1697, wo e3 unter 
bem Prinzen Eugen die Feuertaufe er= 
hielt, und die Schladht von Kolin am 
18. Juli 1757, mo die Wiener ent- 
Icheidend mitwirkten, dem großen 
Yriebrich eine feiner [chwerften Nieder: 
lagen beizubringen, allerdings mit 
einem Berluft von 407 Offizieren und 
über 20,000 Mann. Seine eigenar- 
tige Bezeichnung „Hoch- und Deutich- 
meifter“ verdankt das Regiment feiner 
Entjtehung. €3 mwurbe nämlich dem 
im Often und Weften hart bedrängten 
Kaifer Leopold von feinem Schwager, 
dem Kurfürften Xohann Wilhelm von 
Pfalz-Neuburg für deſſen Bruder 
Hranz Ludwig, Herzog in Baiern und 
Hochmeifter de3 Deutfchen Ritter-Or- 
dens als Oberftinhaber ausgerüftet, 
offenbar, wenn auch urkundlich nicht 
erhärtet, mit unter ber Vorftellung, 
daß dem Deutfchen Ritterorben, deffen 
fatholifch gebliebener Reft fich nach der 
Säfularifirung des preußifchen Or— 
denslandes in eine bequeme Genoffen- 
Ihaft von Pfründeninhabern verwan- 
belt hatte, in erfter Linie die Pflicht 
ı zuftände, gegen die Heiben, zu deren 
| Pefämpfung er gegründet worden, zu 

Felde zu ziehen, und daß er, wenn die 
| Ritter nicht felbft mehr diefer pflich 
genügen mochten, menigfiens ein Re- 
giment jtellen follte, da3 al3 Stellver- 
treter für ihn ben heiligen Krieg führe. 
Der Gedante ift wohl im Laufe ber 
Jahrhunderte verloren gegangen, aber 
ſchon die Thatſache, daß der jedesma⸗ 
lige Hochmeiſter des Deutſchen Ritier⸗ 
orbens, zurzeit ber Erzherzog Eugen, 
au Oberftinhaber des Regiments ift, 
erinnert auch) jegt in der Zeit ber all- 
gemeinen Wehrpflicht noch daran. Bei 
der Zmeijahrhundertfeier des Regi- 
ment3 beſchloß man nun, dem Regi— 
ment ein Denkmal zu ſetzen. Es bil⸗ 
dete ſich ein Denkmaͤlausfchuß, der die 
Gelder ſammelte und den Eniwurf 
ausſchrieb. Jetzt, nach zehn Jahren, 
iſt es vollendel und der Stadt feierlich 
in Obhut übergeben worben. Es ift 
ein mürdiges, durchaus harmonifd 
wirkendes und doch eigenartiges Kunſi⸗ 
werk des Bildhauers Johannes Bent, 
dem der Architelt Anton Weber den 
architektoniſchen Unterbau geliefert 
hat. Bier Stufen führen zu dem gra- 
nitenen Godel binan, ber aus zwei 
Zheilen bejteht. Der untere Theil ift 
Fr ii geftaltet, ber obere ift eine 
abge ımpfte Pyramide. Auf biefer 
ent bie Hauptfigur, der Fa 


bigte 

— Links und rechts am duße de 
un am 

— verhertl Eingeibeefi 


ben Grenabier 


Deutjchmeifter,bie fiegreich pertbels 


De tiche ‚ 
d Yul 
S 
T 
Ss 
j 
813,7. 
87,500 
8,50 
24 
] 82209. 
20 
fr 
25 
1,000 
85,500 
& 


—— — — — 


Zanbahut 1809, wie er, fich felbft op- 
fernd, in einen zerſchoſſenen Pulber⸗ 
farren bie brennende Zunte wirft, um 


den Feind an ber Verfolgung zu bin- 


bern; rechts den treuen Kameraden 


1814, den Felbmwebel Fuchögruber, der 


feinen Leutnant mit Todesgefahr aus ' 


den umringenden yeinden herausge- 
hauen und abfeit3 getragen hat, mo er 
ihm ben erften Verband anlegt. Vorn 
an der Pyramide ift die Vinbobona, 
Wiens Sinnbild, dargeftellt, wie fie 
dem Trahnenträger eınen Lorbeerfranz 
binaufreicht, Hinten da3 Wappen bes 
Regiments mit den Medaillon des er- 
ften und bes legten, bes jehigen Or: 
denshochmeiſters als Oberſtinhabers. 
Außerdem ſind noch die Vorder- und 
die Hinterſeite des untern Sockeltheils 
mit vorirefflichen Reliefs geſchmückt; 
vorn die dramatiſch bewegte Schlacht 
bei Zenta, wie die Deutſchmeiſter die 
Türken in die Theiß werfen, hinten 
die Schlacht von Kolin, wie das Re— 
giment unter Oberſtwachtmeiſter Gra⸗ 
fen Soro feinen berühmten Flanken— 
angriff macht. Akademiſch gehalten iſt 
nur die Vindobona, als Allegorie, die 
nicht gut anders behandelt werden 
konnte. Die übrigen plaſtiſchen wie 
die Reliefdarſtellungen, alle in Bronze, 
wie auch die Vindobona, ſind durch ei— 
nen äußerſt packenden, anſprechenden 
Realismus belebt. Die ganze Kompo— 
ſition auf und um den neutralen So— 
ckel, der ſich von jeder unkünſtleriſchen 
Vermengung mit der plaſtiſchen Dar— 
ſtellung fernhält, wirkt durchaus har⸗ 
moniſch. Auch die Größenverhältniſſe 
ſtimmen vortrefflich zu der Umgebung, 
zu der Größe des Platzes, des Deutſch 
meiſterplatzes am Schottenring, und 
zu dem Hintergrund der feſtungsähn— 
lichen Rudolfkaſerne. 


Zokalbericht. 
Zobeställe. 


Nachfolgend deröffentliden tvir die Namen der 
utſchen über deren Tod bem GejundheitZamt 
Meldung auging: 


Beder, Uirfule, 44 J. 08 Caß Str. . 
Ehret, Anna, 47 I MIO R. Clark Str. 
Evers, Charlotte, 64 J.. 775 S. Central Park Are. 
—— Fannie, 9 Mon., 365 14. Str, 
irdman, Aulio, ® Mon., 27 N. Baulina Str, 
Y, 3022 Princeton Ane, 
mit Henry, I Mon., 689 Eortey Etr. 
Rublann, Emma W., 3 Mon., 468 edgwid Er. 
au sun. IE 23 N. Salfted Str, 
eip, John Lewis e, 659 Throop Etr, 
hier, Barbara, 3 3, M EG. 2. Str. 


. 


Shuell, Unna ®., 45 3, 1657 9. Str, 
— — — 


Scheidungsklagen 


amann, Heuth 84 


wurden eingereicht von 
Kate gegen Thomas Seanlau, Verlaſſen; Samuel 
. gegen Mabel Gotirell, Ehebruch; Edith gegen 
Otto Deering, graujame Behandlung; Iennie gegen 
Lewis A. Saltwarh, Trunkjucht; Alice gegen m, 
Kol, Verlafien; Maria gegen Giovanni fyarina, 
—— Behandlung; Elna gegen Jerome Richard— 
en, Trunlſucht. 
— —ev——— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Solgende Grundeigentbums - Uebertragungen 
in der Höhe don $1000 und derüber wurden 
umtlih eingetragen: 
North WUde., Rordoft:Gde MWeitern Ave, Eüpdfront, 
29 bei 130, Wu. Rauen an Lawrence Guneo, 
ww 
Odio Str., 47 $. öfl. von Ada Etr Nordfront, 
24 bei 122, R. U. Stote3 an Pincengo Lapiere, 


Peoria zır., 40 #. fübl. von Auftin Ave., Oftft., 
4) bei 16, €. Batterjon an Charles I. Glander, 


Boll Str., 28 # 
Seont, 25 bei 125, M. Shen an Mary B. Shen, 


34,500. 
Rodey Str., W F. nörbl. von Erpftal Eitr., Citfe., 
z t tel IN, Paul E. Peterion an Jelob 2, Erains, 


Rodwel Str., 100 fr. nördl, von 16. Str, Meftfr., 
25 bei 1, und anderes Grunpeigenthbum ın Dems 
felben Blod, Frau Agnes Fuellgraff an Daniel Y. 
D’Donovan, 10,000. 

Thomas Str., 43 F. dftl: von Lincoln Str., Süpir.. 
24 bei 108, Jan Bostowsti an Karolina Pszpged 


‚N. 
3. Str, Süpdefi:&de ©. 40. Court, Rordir,, 265 
bet 115, und anderes Grundeigenthum, I. €. D 


‚ wel. von Sacramento- Uve., N.« 


Bradley an Roy Burach, 85,50. 
12. Ste., 174 5. weitl. von enter Uve., Nordfr., 
48 bei 124, Truftees des NRacdlajies von Eliga Das 
vis an Charles Lipfchig, 4,0. 
12. Str., Südweit:@de Zyioop Str., Nordfr., 
124, Yiaac Marts an 


48 bei 
ar Schuig, 10,000. 
Waſblenaw Abe., Norpoft:Ede 25. Er. Weſtfront, 


20 bei 109, 3. Babdta an Anton Rovacet, 38,500. 
Windefter Uve., 218 $. nördl. von Thomas Etr., 
Weitft., 24 1:6 bei 15%, WB. Wolf an Hans 
nab und Chad. S, Koiber, $8,000, 
Elart Str., 115 #. nördl. von Eftes Une, Oftfe,, 
bei 100, Jalob Snyder an Eharles B. Kiniey, 


Zelle diaine Ave., Vordweſt⸗Ece Lincoln Str., S.⸗ 
53 bei zn DB. Wafhburn an Hohn 
8. weſtl. von Fiſcher Abe. Südfr., 

Bed an therine Sausmann, 


Dover Str., 95 #. nörbl. don Leland Üpe., Wels 
front, 50 bei 1, Graceland Gemetery &o. 
Thomas Relfen, 23,200 

Sonne Abe., 13 


front, 50 bei 1%4, M. 8 
Sobott, 31,500. 

2 bon Kopne Une., Notde 
. Voerfter an Daniel 9. 


Zatorence Anve., 73 #. 
36 bei 122, 
um. 
tr., 274 % füdl, von Grace Str., Weltfr., 
25 bei 12, B. Dehl an Beter 3. Thielen, $2,675. 
outhport Ave. 171 %. nördl. von Adbijon &tr., 
——— 24 bei 120 Amalie Bank an William 
Ederie, 88, 700. 
Tyſon Str., 70 %. fübl. von Wapeland Ade. Oft⸗ 
tont, 25 bei 124, R. Raichte an Charles Much, 


$1,600. 

Sarmell Une, 200 %. Öflih von Webber, Nordfr., 
100 bei 5 
rd, 97 
2osworth Xpe. 
32 bei 56.655 


Re 
. Editrend, 


an 


48. nördl. von Winslie Etr., Ofs 
obott u. U. an William 


1744; Ghward 3. Hid3 an Jane 


Südoftede Grace Eir., MWeflftont, 
Edward €. Brufe an Dtto Hebs 


; F. nordweſtl. von Evanſton Ade. 
Weftfront, 35 bei 160: Kohn Sichtenthal an 
Sandfrid_Harnftrom, 220,000. 
Granville Upe., 177 5. well. von Soutbport, Nord» 
front, MO bei 18; M. Krank an Oscar Lundse 


G00D Anc WM. SAL. von Berry Eir., Güdfront, 
00d Abe., , öfil._ von Perr t., 
n bei 18: Prau M. Krank an Goward 3. 


Swartz 
Leland Ye 410 8. Öfll._ von Eheridan Drive, 
55 bei 12%: Gandfrid Karnftrom an 


Ndl. von Ardmore Une, 
—— 75 bei 150; John Lewis Cochran an 


ert EG. Habemeper, k 
St. Unthony Court, 3363, 30 bei 120; James Rood 
Darnell, k 
gr Ape., 2713, 35 bei 1594; Charles 
. Me an R. Franklin Peterjon, . 
Ainslie Str., 95 #. wel. von Lincoln Une, Rords 
Be 2% bei 185; 9. Griemann an Üdolph 2. 
tt, h 
cod Ape., 91 $. füdl. von Urmitage, Oftfront, 
25 bei 177; 2. Nosvell £ 
&ı 240 %. nörbl. 
Weitfront, SO bei 142;- Niels 
Bi Gattin, 550. 
e., 195 8. nördl. von Belden, Oftfront, 
35 bei 90: Marie en an Emma. Ritchie. 
La Salle Upe., 366 5. Tüdl, von Schiller Str., Welt: 
front, 24 bei 151; Lina Wer an Minna Gub: 


mer u. Anb., 8 
California Übe., ® nördl. von 36. Str., 2 
3; ®. 9. Wilion an William D. 

ve. Rorboftede 


feont, 25 bei 
Rede Kite, 3. Blase, Weitront, 3 
. € ont, 
ei 125: M. Manep an Pincent Bitel, 
ne L 81. Str., —X — —— a 


ms u. 
And. an dr TH. 
53 bis 599 Sohn 


Sudftont 


— 413. 
ford und —— 8— Wie RR, b en 
eifi ar h 
BWinnetle, an Mode: en 
Butler Str. 115 on 
421% Ki ounds an Burdetta M. 


E 5. nörbl. von 192., front, 44 
Umerican T. and S. ri Re 


| bis 4598, 72.85 bei 129: Andrew 
. Adams 000. 
Arthur Den 5 * 
1 n o 
—* 2 ij 161; Mattes 5 Rat 
date Mar. ——— t 2 nn 
’ s ont, 
:. &rtdur 8. Dardia an Myrtle B. Gerdes, 


Ude, 100 %. nörbl. don 19. 


. Str., Dis 
5 bit 3. Emith an William 


t D. SRellog 1 ete, 
F — von i 


. 85 bei | 
Sanpfell, | 


! Ser Grund..gernibumdmazit, 


olgende Grundeigentfums - Ue 
wre Höhe don $1000 . und darüber murhen 
50 bei 


i amtlid eingetragen: 
Barnell Ave., Rordoftede TI. Str., Wefromt, 
5; ®, X. Merrivity an Eddie DO. Digben, 


ı_ URN. 

| Yale Ave., 159 5. nördl. von 70. Str., Weftftont, 
4) bei 133; Frau €. ©. Bidinjen au &a ine 
W. Maynes, 52. 

| Sowe Ave, 28 9. nördl. von N. Etr., Ofifrens, 
100 bei 15; 8. &. Holmes an Yontja Krone, 

2550 


111. Biace, &9 5. mehtl. von Armour Une, Süd: 
front, M bei 124: €. Monjon an Wm. I. Shir- 
tan u. Und, 820. i 

Armitage Ave., 2i4 F. imeftl. von Robep Str., Nord» 
itont, 24 bei 100; 9. Roldter an Wibert B. Hel⸗ 
verfon, KA. 

' Armitage Ape., 149 5. meftl. " bon Hoyne Abe 
Nordiront >24 bei 10; 3. ®. Robn an Wuguit 
Rilat, SM. ; 

Avers Ave, DIN. nördl. von Chicago, Weltftont, 
35 bei 25: W. Janderion an John M. Mor: 
riiiey und Gattin, 300, 

Anders Ave, 224 F. jübf. von 15. Gir., Oftfzont, 
5) bei 125; JIolef Drabofonpil an Barlan Bus 
dilovsty uud Gattin, HH. 

Bunker Etr., S7_F. weitl. von Desplaines, Sübds 
front, 25 bei 15; Aohn Fiala an Rieph Meis 
bior und Gattin, 8600. 

Gampbell Ape., 110 5. jüdl. von Sengıed Str., 
Chtfront, 24 bei 10; Frau E. U. Anams an 
Thors Harris, FAR. 

Souglas Biod., 59 %. nörbl. von Harvard Str, 
Meitiront, bei I; Mildred Samyer Ealtmar 
u. Und. an Cha. Drinfwater, 213,50. 

Garrel Une, 5 F. weil. von Anı Ste, Words 
front, 95 bei 14146; Scully Steel and Iron Go. 
an Wm. H. Yunge Eo., $3125. P 

Eldurn Ave, 275 5%. well. von Ihroop Str., Rords 
front, 24 bei 19; John MeDermott an Thos. J. 
Barry, 8000. 

1. Str, 32 5. weil. von Pauline, Norbfront, 
24 bei 194: ®, Budilopsy an Frank PBtaceh uns 
Gattin, 8W00. 

Sermitage Ave.. IM $. nördl. von 12, Str., Weſt⸗ 
front 166 bei 125; Fap D. Pehymer an. Jacob 
Kobn, 5. N 5 

Suntboldt Xiod.. 150 FF. fühl. von Urmitage Ape., 
Weftftont, 5) bei KO: Hannah Kolber und Gatte, 
Chad. S Win. und Lena G. Wolf, 524,00. 

öoſtl. vn Alhland Une, Süd: 


< 
.x. 


Chilezti an Laurence 
Solatand, R. 

Jadſon Sir. 175 F. öoſtl. von St. Louis Ave. 
Eüdfront, 25 ber 149; Margaret Bagley und 

tte, Iho®., au Anna 2. Dumme, $1508, 

Loomis Sir. 197 5. jüdl, non Madiion, Oftfeont, ! 
4 bei 195; Marn M. Partridge u. And, an 
Bromide Portrait Eo., KOM, . 

N. May Str., Nr. 200, 24 bei 116; Dina Iohnion 
an Nocco Gaffarello und Battin, OL. 

19. Str., 168 F. weil. von Roben,: Südirent, 24 

dei 1%: 3. 8. Simbon an Anton Wollenberg 


und Gattin, 300. 
— — ⸗ — — — — 


Varttdericht. 


Chicago, ®. Oltober 1906. 
(Lie VPreife gelten nur fir den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Bintermweiyen, Rr. 2, roth, TI-TBie; Mr. 
B. roth. 78; Nr. 2, hart, OU-Töe; Re, 8, 
bart, T1—Tk. 

Grüpjiahrsmeinen, Nr. 1, 78-80; Re. 2, 


751%; Ne. 3, TI-T8e. 

Mais, Nr. 2, Wlic; Ar. 2, gr; RE 
geld, 6%; Nr. 3, Htölie; Rt. 3, weiß, 
dJölge, Nr. 3, geld, 46H; Nr. 4, BU— 
46. 

Safer, Nr 2, %8c; Ar. 2, weiß, HI 33 
3. Biéec: Ar. 3, weh, Mais; Ne. 4, 
weiß, 3I—R; Standard, Hört. 

Mehl. Winter: Batents, 93.20-88.25 das Kab: 
„Straiabt3”, B.10-8.15; Minnefote Harb Par 
tent, Straiabt, Erport Bags, 83.15-54.00; be . 
fondere Marten, $4.70. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien).—Befles Tımotbe, 
815.50-$16.50; Nr. 1, &14.00-815.00: Re. 2, 


tocik, 


x. 
13.50—$14.00; Ne. 3, $11:00-$13.00;  beftes 
rairie, $13.50-$14.00; ditte, Nr. 1, 810.00 
13.00; Nr. 2, $9.00-$10.00: Nr. 3, 87.50 
Nr. 4, 87.00-87.50. 2 
(Auf künftige Lieferung); 
Weizen, Oktober, TIic: Dezember, TIU-—73Ur; 
Mai, 77%; Juli, 76%c. 
Mais, Oktober. 45%: Dezember, —Meꝛ 
Mai, Hs Juli, Alle, a 
Hafer, Dezember, Bla; Mai, H%c; Yali, Ze. 
Broviſionen. 
Shmalz, Oktober, $0.75; Nobember, 9524; 
Ianuar, IT; Mai, FE. e 
Gcedöteltes Shweinefleifd, Januaf, 
$13.7214; Mai, $13.7712. 
Rippen, Oktober, B.15; Januar, 87.45-87.47; 
ai, $7.R. 
Bert. 
Brima, weiß, 10..0sounnnoense. .....d 
nn EEE —— 
—— —— —— 
aphta 
Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, ver 5 0.54 
do., gereinigt, per ö B 0.35 
Terpentin 0.77% 
Shladtvied. 
Rindvich. Gute bis ausgefuhte Etiere — 
Tr per 100 Pfund; 


86.0 gewöhnlihe Bis 
mittlere Farce 44.00-44.85; gute bi8 ausges 
fuhte Kühe, 83.75-85.40; gewöhnliche bis mitt 
lere a bis — 

8 * 7.50: ‚Bullen, geringe bis. aus: 
ae Seh. ee 


Shmeine. Ausgefuchte bis befte (zum Veriaupt), 
36.10-46.55 per 10) Pfund; aute bis ausges 
tuchte Srleiicherwaare, 86.40-36.55; mittlere bis 
gute Ferkel, 81.85-86.35; gute bi ausgeiuchte 
3 Waare, 86.10-86.85; „Eulls“, 2.00 

Sſch a je. Beſte jchwere Hammel, der 100 Bfund, 
34.80-85.50: qute bis ausgeiudhte Schafe, $4.50 
5.50; gute bis ausgejuhte „Vearling!“, .%— 
8.15; „Native Lambs“, geringe big. ausges 
fuchte, 86.75-87.65, : 


Aolkeret · BProdukte. 


Butter— 


„Greamerh“, extra, das Pfund....$ 
N N EEE ee 


das Pfund 
VPadwaare, iriſch, das Pfund..... O. 
Eier 

Grifhe Waare, ohne Abzug bon 

Verluft. ver Tugend (Kiften zus 

rüdgejandt oder eingeichlofien).. 0.20 —0.23 
„sirfte, das D 0.8 
rima, 60 Prozent friih 0.2444 

0.27. 


rtra *ür den Stadtverfauf vers 


Kiäie— 
Rahmkäje, „Twins*, 
„Daijies* "das Pfun 
„Voung America“, das Pfund... 
Limburger, das Pfund . 
Brid, das Pfund......- ** 0.12 
Schweizer. rund, daB Piund..... 


Geflünel, Fiſche, Kalbileiſch. 

Geflügel (lebend)— 

Huhner, das Pfund. .......... 
»Springs*“, dad Pfund...neee des 
Hähne, das Pfund 

Truthühner, das Pfund.... 
Gänte. das Dußend ......... 
Enten, 

Geflügel (Rüblipeiher— 
Hühner, das Pfund 8 
Svbrings“, das Pfund ....... 0.68 
Truthühner, das Pfund........ 61 
Enter, das Pfund.......... en 


tfdhe— 
6 Weibfiih, Nr. 1, das PBfund.... 
Schwarzer Yari, das Pfund.... 
Weißer Barih. das Pfund 
Biderel, das Pfund 
me das Piund...... anocsäse 
arpien, das Pfund . 
DVerch (zugerichtet), das Pfund... 
Lade, das Pfund 
Shelfiih, das Pfund. 
9 da3 Pund... 


das Pfund.. 0.124—0.18 
d ).13 


ss5ss 


28 
* 


3 
—*500 4 ll->:2. 


BSSaesrsssun mug 


0 
v. 


8 
I 


landern, daS Pfund... 
— — 
ging, da fund. eu... 
Trout, Nr. 1, das PBfund.. 
Maderel, das Bfurd Y 
Hummer (gefodt), das Pfund 
Kälber (geihladte)— 
Bid. Gewicht, 
&-— 75 Bip. —— 
85-110 Bid. Gewicht, 
15-175 Bid. Gewicht, 


Srifhe Früdte, Gemäfe, 


gab — . 1.50 
er 


b⸗Aepfel. *4* 
—— Kali jornia, die Kiſßte...... 6. 
—5 Kalifornia. die Kiſte. 


2esees 


252 


sit 
3533 8&37 


Hepiel, das 


ananen, Jumbo, das Bund. eu... 1.40 
Melonen, Gemä, die Kifte....... .... 1.35 
Meintrauben, 8 PfundsRorb....uune.. 0. 
Birnen, ter Buibel.. 05% 

: Kronsbeeren, Cape God, das Fab.... 
Kraut, die Rifle...--nesnomenenennnne D 
Ropfialat, der Kübel....... .. 

vwiatiſalai. die Kiſte — BR 0.25 

erie, die Kiſte. .........4.4 . 

maten, die Kifte....... — * 

' Bfumentoßl, die Kifte.. 

Rojentopl, das Duart.. 
Rothe Rüben das F” 

obrrüben, ‚bicfige, 100 Bündde 

ettige, biefine 100 Bündden... 

| ı * — α * 

jebeln, der —— 

Erima, * un 
WRüben, der Sad...... * 

| Kürbiffe, das Bab.-ununeenernnnnenne 
Bohnen 

Grüne Shnitibohnen, die Kiepe.. 

5** Sohnen, auserleſ 
othe Rierenbohnen oo 

| Simasohnen, faliforniihe.. 100 Bf. 4.50 
Rartofieln, in Earladungen, Bufdel.. 0.0 

| Eüßterto’feln, das Fat 


...... 22222 


* 


— Unbewußter Spott. — Glalopf 
(mit abgezogenem Hut): Sie ſcheinen 
mich nicht mehr zu tennen, Herr — 


von Bro | __ mein Name ift: Hans Fiſhe — 


| 

‚ Rath: Rictig, ja,—en Ei 
I 
en 





— — nn nn nn nn 


: Beranügungs«Edegweilen. 


»Happpland“. : 
.— „Ger. Waihington jr.” 
. — „Rogers Bros. in Yreland.“ 
ter, — „Ihe Greater Love.“ 
Opera Houfe — „The Dancing 


le. — „Belle of, Rihmond“. 
ra Houje. — „Peer Gpnt*. 
S er. — „Great Galeoto.“ 
ard’s. — „Sin and Gorroiv*. 
2 9 — Konzert jeden Abend und Genntag 
mittag. 
ic ale — Kongert jeden Abend und 
nniag Nahmittag. 


— — 


Aus Braunfdiweig. 
Alfrte» Mayer. 


emas8 


SEES 


53 


Bon 


Heintich der Löwe (1139—11%) ift 
als der eigentliche Gründer der Stadt 
anzuüfehen, ver Sage nad) foll aber be= 
reit3 im neunten Jahrhundert der 
Sohn des Herzogs Ludwig von Sad): 
fen, ein. „Bruno“. einen Aderhof an 
der Dcer erbaut haben. Der Name 
„Brunswie“ ift von diefer Anftebelung 
abzuleiten. Für die alte Burg Dant- 
warberode ilt ein Brunone Dant- 
mard bezeugt. Der Ahndher der Wel- 
fen, Heinrich der Lömwe, hat aus Dant- 
twarderode feine Hofburg gemacht. 
Durch Verfall und Feuersbrunft blieb 
nicht3 von dem urfprünglichen Gebäus 
de beitehen. . Im romanifchen Stile, 
ähnlich dem des Kaiferhaufes zu Go3- 
lar, ließ Prinz Wlbreht ein neue 
Bauwerk aufführen, da8 weder Stim- 
mung auffommen läßt, no) im Stan- 
de ift, unfere Phantafie zu beflügeln. 
Der Heinfte Theil einer Ruine jprä- 
he mehr zu uns und paßte vielleicht 
eher in vie Nähe des mächtigen Lö— 
wendenfmald, das ala ein Wahrzei- 
chen aus Braunfchweigs erften ruhm- 
reichen Tagen dieOberjtimme im Kons 
zert der hier dicht nebeneinandergela= 
gerten denfwürdigen Baulichkeiten be= 
hält. Der prunfvoll archaifirende 
Glanz der inneren Austattung bon 
Dankwarberobe fteigert noch eine ges 
wiſſe Unbehaglichkeit. Die Wejtfeite 
des Burgplatzes, das glücklich reno— 
virte Huneborſtelſche Haus mit dem 
Renaiffancefachwerk, das ſich in merk— 
würdigen Holzſchnitzereien auslebt, iſt 
ſchon eine beſſere Folie für das Lö— 
wendenkmal. 

Das größte Terrain des Burgpla— 
tzes nimmt jedoch der Dom ein, auch 
Stiftskirche St. Blaſii genannt. Ab— 
geſehen von den Obergeſchoſſen des 
Thurmes und den gothiſchen Umbau— 
ten der Seitenſchiffe iſt uns imBraun— 
ſchweiger Dom der Reſt eines romani⸗ 
ſchen Baues aus der Zeit Heinrich des 
Löwen erhalten. Durch vielfache Um— 
bauten und Zerſtörungen hat er das 
einheitliche Prinzip eingebüßt. Das 
Miitelſchiff der Baſilika iſt wie die 
Hildesheimer Michaelskirche, vollſtän— 
dig durch Wandmalereien gedeckt, die 
ſeit zirka dreißig Jahren — auch nicht 
ganz glücklich — erneuert worden ſind 
und großes kunſtgeſchichtliches Inter— 
eſſe erregen. Das Grabmal Heinrich 
des Löwen und ſeiner zweiten Gemah— 
lin mit den lebensgroßen Reliefs des 
Fürſtenpaares bedeutet uns ein Haupt— 
werk der ſäsſiſchen Bildhauerſchule 
aus der Mitte des dreizehnten Jahr— 
hunderts. Im hochgebauten Chor, 
unter dem ſich die Krypta mit der Für— 
ſtengruft befindet, iſt der koſtbare ſie— 
benarmige Monſtreleuchter aus Bron— 
ze, eine Stiftung Heinrich des Löwen, 
wohlerhalten ausgeſtellt. Eine Kurio— 
ſität ganz ungewöhnlicher Art iſt der 
Crucifixus, einer ganz früheren Epo— 
che angehörend, vielleicht aus dem 10. 
oder 11. Jahrhundert. Der mit ei— 
nem gerieften Gewande bekleidete 
Körper des Gekreuzigten fällt aus der 
üblichen Bilddarſtellung des Heilands 
heraus und wird daher nicht als „Je— 
ſus“ gedeutet. Das nördliche Seiten— 
ſchiff iſt in ſpätgothiſchem engliſchen 
Stil durch eine zweiſchiffige Einthei— 
lung erneuert, in der die ſtark gewun— 
denen Säulen als Gewölbeträger ge— 
gen die Ruhe des Mittelſchiffes ſich 
ſtark abheben und eine aſymatriſche 
Wirkung auslöſen. Die innere Ausge— 
ſtaltung des Domes erweckt durch die— 
ſe kapriziöſe Sprunghaftigkeit eine Ue— 
berraſchung, auf die der Beſchauer, 
von der Außenſeite des Domes her⸗— 
kommend, nicht vorbereitet war. Ne— 
ben dem Dom verdient die Kloſterkir⸗ 
che S. Aegidien und die Pfarrkirche 
S. Martini, die alte Katharinenkir⸗ 
che und die Andreaskirche in der Neu⸗ 
ſtadt Beachtung, damit iſt aber nicht 
die Reihe der Kirchendenkmäler ge— 
ſchloſſen. Der gothiſche Hallenbau von 
St. Aegidien, der in ſeinem luftigen 
Chorum ganz die reinen Formen der 
Hochgothik veranſchauligt, dient zur 
Zeit Ausſtellungszwecken. Das „Das 
terländifhe Mufeum” ift in ber Htr- 
che etabliri, 

Amer Profanbauten bebeuten für 
Braunfchweig den Gipfel ſehenswer⸗ 
ther alter Baufunft. Zuerft das Alt⸗ 
ftadt-Rathhaus aus der glänzenden 
Epoche der ' Hanja. Dem Gebäube- 
blod ift nach der Seite des freien Alt- 
marftplahes, im rechten Wintel zus 
fammenlaufend eine Faflade mit zmet 
iibereinander gelagerten Zaubgängen 
porgefchoben. Die. Bogenhalle tft 
durch Pfeiler getrennt, die von lebend» 
großen : Figuren (Fürften aus bem 
Melfenhaufe) gefhmüdt find. Die 
Arbeit diefer Figuren ijt hanbmerf3- 
mäßig. In der Totalität wird die Ar= 
chiteltur hinreißend, als Abſchluß ei⸗ 
nes freien Platzes und in der Wir- 
tung für das Geſammtbild vom ſchö— 
nen gothiſchen Brunnen aus betrachtet 
— faſt beiſpiellos. Der Brunnen hat 
mwohl-nicht mehr feinen urſprünglichen 
Standpunft, da ber freie Platz erwei⸗ 
tert worden ift. Er liegt jegt zu jehr 
in ber Achfe der Straßenfluht und 
hemmt den Blid in die Ferne. 

Der andere in die Augen Tpringende 
monumentale PBrofanbau ift bad Ges 
wandhaus, defien hochragenbes roth- 
ebecktes Satteldach die ganze Breite 
es Platzes an der Südſeite flankiri. 
Die beiden glanzvollen Faſſaden an 
den Schmalſeiten, vom Marktiplatze 

abgekehrt — gehören zu den vorzüg⸗ 
lichſten Zeugniſſen deutſcher Hochre⸗ 
naiſſance Die ftarfe Betonung ber 
"horizontalen Glieberung ift bi8 auf 


bes Gefhoß bebeutet einen Lager- 
raum, der auf dreizehn Holzpfeilern 
rubt. Auf dem ARundmweg durch bie 
Stadt lohnt e3, die Heinen reizvollen 
Höfe (mie 3. ®. in der Poftitraße 6]7) 
aufzufuhen. Eng zufammengeballt 
ftehen auf Heinem Terrain ein halbes 
Dutend Fachmerkhauten. Den reinen 
Hormen der Renaiffance = Holzriefen, 
bie oft bunt bemalt find, verleiht les 
bender Efeu und Blumenfhmud an 
ben Fenſtern in gedämpfter Beleuch⸗ 
tung den ſtimmungsvollen Charakter. 
Eine Novelle von Wilhelm Raabe oder 
ein Bild von Spitimeg zieht durch bie 
Sinne! Sn der Nähe des Bäderhau- 
fe3 ift foeben ber neue TIN Eulenfpies 
gelbrunnen geweiht worden. Til Eus 
lenfpiegel, von Eulen und Meerfapen 
umringt, finnt neue Späße aus, ein 


| trefflih gelungenes Brunnendentmal, 
! ba in feiner Umgebung gar nicht aufs 
 dreinglich wirkt. E38 ijt erfreulich, zu 
; fonjtatiren, 
Sinn für das Hiftorifche in. der. mo» 


daß bier der gejunde 
bernen Entwidlung der Stadt zum 
Ausdrud fommt. Unter den befann 
teften Wohnhäufern hat das Haus im 
Sad, dad auf einem anderen Plate 
ftand und dort abgebrochen merben 
mußte, eine Auferftehfung auf bem 
Buraplate erlebt. Man manbere 


| dur den Meinhardöhof, erfreue fich 


an den Kurven, bie bdiefe unb jene 
Häuferreihe um die Ede herum biegt, 
als ob fie gefnetet wäre, 3. B. am 
Südflint, ziehe durch die breite Gaffe 
und Schübenftraße, auf Schritt und 
Iritt wird der aufmerffame Betradh- 
ter zum froben Genuß angeregt fein. 
ñ—N — 


— Boshaft.—, Dort in der Niſche 
[ist ber moderne Dichter Schulfttt; 
er hat mirflih etmas Gottähnliches 
an fih!"— Wie meinen Sie da3I"— 
„Run, er verfteht es, aus nichts etma3 
zu mahen—auß fid) felber nämlich!” 

— Eine feine Sorte. —,Sie haben 


— Der Eifenbahner in Wuth, — 
Eifenbahibeamter (im Streite): „Sie 
find ja ein fo tiefitehender Menfch, für 
Sie müßte ertra eine fünfte Wagen= 
Maffe eingeführt werben!” - 


Kleine Anzeigen. 


BVerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Wagen: und Bundle-Jungen, müjien 
16 Jahre alt oder barilber fein; ftetige Stellungen; 
65 die Woche im Anfang. Nabzufragen von 8—10 
Uhr Vorm. beim Hilfs:Superintendenten, 4. Wloor, 
Wabaſh Ave.-Gebäude. bot, 

Mandel Brothers. 


Verlangt: Schneider, zum Umändbern von Danıens 
Rleidungsftüden; ftetige Arbeit; guter Lohn. Nach: 
sufragen auf dem 5. floor, State Str.-Gebäupe. 

Mandel Brothers. 


— 508,* 
Rodmader verlangt — 
Sack Coats 87. . aufwärts und extra 
Cutaways.......... $9.50 aufwärts ımd extra 
Telegraphirt oder fommt fofort zu 
Aller Rice, 


fafomo Montgomery, Ala. 


— 


Verlangt: Erfahrene Schneider an „Euftom Made 
Goats“ für Damen: befte vöhne. Nadygufragen auf 
dem 9, Floor, MWabafb Ave, Mandel Brothers. 


ſaſo mo 


Verlangt: Intelligenter und kräftiger Junge in 
Zeitungs-Druckerei, das Geſchäft zu erlernen. Vor— 
os nah 5 Uhr Nachmittags. 56 N. Harding 
Ave. 


Berlangt: Porter für Saloon. U. Albrecht, Ede 
Elfton Ave. ınd Irving Park Bont. 


Verlangt: Guter Mann um Kohlen zu fahren, 
917 Weit Volt Str. 


Verlangt: Erfahrener Ehuhmader. 13 Süd Clark 
Straße. 


Verlangt: Ein guter Porter für allgemeine Sas 
loon=Arbeit, muß Erfahrung haben. 271 Eaft Mas 
difon Str. . : 


Verlangt: Mann für Porter-Arbeit und Gefchirrs 
tafhhen; feine Abend» oder Sonntagarbeit, Lohn 
$7.00 die Woche. 195 Marlet Str., ‘Bafjement. 

Berlangt: Erfte Klaſſe Rodmacer, ftetige Arbeit. 
K. Mueller & Son, 5443 Halited Str. mobimt 


De: Gin Bäüter an Prod und Tales; muß 
arbeiten Fönnen; Tagarbeit. 99 Blue Asland Ave. 


Verlangt; Zwei Schuhmacher für Meparatur-Ars 
beit; lediger Mann Strüdarbeit. 382 €, 89. Etr,, 
nahe Parnell Ave. 


Berlangt: Ein Zen: mit Erfahrung, in Bäderet 
zu arbeiten. 358 Cottage Grove pe, 


Verlangt: YJungens mit Erfahrung in Wurftmas 
Kerei. 583 €. %. Str. 


PVerlangt: Bartender, willen® Porterarbeit gu ver⸗ 
richten. 71 Evaniton Abe. mobi 


Verlangt: Ein Goat:Schneider und ein Buſhel⸗ 
man, ftetige Arbeit. Otto, 745 Wells Etr. 


Verlangt: Knaben, nıcdht unter 16 Jahren, bie ein 
utes Handwerk Iernen tollen; ftetlge. Arbeit, milfe 
en etwas englifch iprehen; Lohn %4. Chicago Cut 
lab Eo., 71 Jackſon Vlvd., 6. Floor. 


Verlangt: Männer und Knaben für Fabrik-Arbelt. 
425 Milwaulee Ave. Woktlw 


Derlangt: Alter Dentiher für Porterarbeit in 
Saloon; gutes Heim, guter Lohn, mu empfohlen 
i 5 Weit Taylor Str., nahe Yairfield. 


Verlangt: 2 gute Wurftmader. M D. Singer & 
&o., 3451 Foreſt Ave. famopdt 


Verlangt: Appligue Cutter, Bafter8 und Hands 
näherinnen, leichte Urbeit. Ghlcago Braiding and 
Embroidern Co., 116-1%0 Market Str. 26011 


Verlangt: Erfahrene Bonnay Braiding und Ems 
broiderp MafchinensOperators. ar. Braiding 
and Embroidery Eo., 11610 Market Str. Woklw 


Schneider für neue und alte Urheit. 
ontag, 218 Oft 22, —* 
omo 


eg D Carpenter fit Uußenarbett. el 
fragen Montag und Dienftag im neuen’ Gebäude, 
Cottage Grove Ape., nahe 3. Str. jomo 


muß etwas Erfab: 
k fomo 


Terlangt: 
Kommt Sonntag oder 


Berlangt: Aunge in Bäderet, 
rung haben. 4314 N. Clark Str. 


Perlangt: Yelterer reinliher Mann Morgens mit» 
zubelien im Saloon. 274 Elpbourn Ape. ſomo 


Wenzel, 138 N. Campbell 


Verlangt: Urbeiter. 
ſo mo 


Avenue. 


Verlangt: Arbeiter für ſtetige Stellung. Vational 

lant, &merican Smelting and Refining Co., 94. 

tr. und Ewing pe, South Chicago, * * 
o 


freie Miethe und Heizung *ür Ehepaar, ge en 
— und Kochen durch die Frau, in —— 
amilie in Lake View. Bezahle cuch etwas Lohn, 
zufragen Zimmer 5, 8 Waſhington — * 

o 


Männer, vollauf gute Arbeit vordan⸗ 
jeden Abend. 8. U, udlong F 
eft Foſter Ade. ſaſomo 
Verlangt: Yunge, 15—17 Jahre als Lehrling, m, 
Gaertner & Co., Fabrikant wiſſen ſchaftlicher ru⸗ 
mente, 587409 Lale Ade. —* om 


u .. * 
en. en 
Lincoln und 


Be ER Rem 
aß. ufragen:; 5 
Wedfegen. Aineis, fefafomol 
Berlangt: Küfer au Schnapsfäfiern. 50 Melean 
Üvenue, Soll 


Berlangt: iber Uch 
* oo kunt Schne für Cuſtom⸗ fi Rn 


Berlangt: iber, {mann und 
alter —ãA —S en * 
Verlangt: Ein guter —* ‚der. fein ‚Ges 
ift dv dig verſteht d twag im Mars 
—RX * — eg Lohn * — les 


fer en 
in! 


J 


Abendvyoſt. Chicaao Montag, den :29.: 


 Berlangt: Männer unb Knaben. 17 
(Anzeigen unter diefee Mubrit 1 Gent das Wort) 
Verlangt: Männlt ze einige 4 
a Be Sera ent 
em ie € 3 . 
Autt nad auherheit.” Birelom, 76 Da Galı Ekr. 


Verlangt: Mann als Porter, 8934 Wentworth 


Ave., John Maper, 


Verlangt: Ein guter Abbügler an Coats. 
Berry Str. 


— 


Berlangt: Yunge um in Bäderel zu helfen. 
MW. Chicago Üve. 8* 


— — — — — — 
Berlangt: Yunge an Gates. 2337 Elpbourn Une: 


— 
Berlangt: Yunger Mann an Gates. 87 und Voatd. 
484 Sarrabee Str. ; 


‚Verlangt: Starker Aunge um an Brot zu helfen. 
272: We Randotsh Str. mobi 


Verlangt: Lediger Mann 
beit in Lleiner Bäderet, mu 
Unger. ° 177 Lincoln Ape. 


Perlangt: Bartender, muß Porterarbeit tbun. — 
714 Elybourn Abe, 


Verlangt: Juntzge an Cafes. 17 TWebfter Une. _ 
Verlangt: Yunger Bäder en Brot und Rolls. 611 
Welt, Str. 


146° 


r ollgemelne Haus ar⸗ 
fahren Tönnnen. fein 


Verlangt: Yutcher für Deliverpiwagen, muß guter 
Shoptender jein, 155 Wells Str. modt 


Berlangt: Guter ftarker Junge im Butcher Shop. 
4913 Afhland Une. 


Verlangt: Outer Butcher, der auch bbhmiſch Ins 
. mbt‘ 


hen Ianın vorgezogen. 4786 Afhland Ave. 
Berlangt: Ein guter Porter für Saloon. 814 Een: 
ter .Ave., Ede Taylor Str. 


Verlangt: Stadtlundiger Mann für Heine Route 
zu Tagen und Stall in Ordnung zu halten. Wädes 
tet, 1184 Milwaukee Ave. 


Birlangt: Zweiter Koch. 509 Gheffield Ant. 


Verlengt: Guter Kellner Mr Reftanrant und Gas 
Ioon.. 1616 Nord Clark Str. 


— TE 
Verlangt: Erfte Klafle Short Order Rod. 1616 
Nord Klart Etr. 


Berlangt: Guter — 
Abends, —— un 
1200 Belmont Ab 


Verlangt: Ein guter Schneider an alte und neu— 
Arbelt. 1468 Ooben Abe. modimi 


— Weber und BZufcpneider, fofort. 1044 
13..Str., Ede Robev. 


onntag, $ per 


e. 


Verlangt: Starter Junge für Wringer. Untifeps-| gy 


tic Laundry, Grace Str. Station Northiweftern. Hode 


bahn. 


Verlangt: Gtetiger Berbier, 11 die Woche. 578. 


Southport Ave. 


Verlangt: Reinlicher älterer Mann für Bartenden 
und Porterarbeit. 345 Clybourn Ave. 


Verlangt: Starker zuberläffiger Jungle in Bis 
chcle- und Nutomobil NRepairfhop, Yurnace zu 
überall gu | 


Delornen, Store zu. veinigen urb. um I 
beifen, gute Gelegenheit .da3 Geigutt au Terneit.' 
Muß bei Arbeitgeber wohnen, Brigt Referen« 
zen. 1869 W. Madifon Etr. 

Berlangt: Erfter Rlaffe Coatmader, im Store 
zu arbeiten. Sad Coats bon $6 aufm. Bejtändis 
ge Stellung fiir guten Mann. 1234 N. Ealifors 
ia Ade., nabe Milmaufee Abe. 


Verlangt: Deutfcher Ehneider. 448 Sedgmwid Sir, 
Verlangt: Barbier, der fein Geihäit grändlich 
verſteht. PVorzufprehen 3541 Halfted Str. 


Verlangt: Sauberer Aunge, (über 16), um im Gros 
cery Store zu helfen. 365 R. State Str., nahe vn 
mo 


Berlangt: Supper Waiter. 299 MWeft 12. Str. 


Verlangt: Ein Porter, gute Stellung für richti- 
en Mann, guter Lohn. 439 &. Canal Str, ©. 
Maurer. 

Verlangt: Junger Mann in Päderei an Eatet,— 
1690 Weit 12. Str. 
Amer Kungens für Bäderei, nicht unter 
A. J. Bremner, 75 Elybourn Ave, 


Berlangt: 
16 Jahren. 


Berlangt: 
N. MWeftern Ave. 
Verlangt: Guter PRorter. 60 Melt Fadfon Boul. 


Guter Yunge an Brot. 85 Sid Mor: 


Porter, folider reinlicher Mann. 949 


Veriangt: 
gan: Str. 

Verlangt: Starter Junge 
Madifon Str. 


an ®rod. 9 Weſt 


Gin guter Cale-Bäder um mit dem 
754 Weit Ban Bu: 
modt 


Verlangt: n 
Eigenthümer allein zu arbeiten. 
ren Str., nahe Robey. 


Verlangt: Fabritarbeiter, Bladſmiths, Schreiner, 
Porter, Jimmers, 150 E. Waſhington Str. 


Verlangt: Arbeiter; 


lommt fertig zur Arbeit 7 
upk Morgen?. RR. S. Blome Co., Vordweſt-Ecke 
Uhr Morgens. R. ©. Blome Eo., Nordiweit:Ede 
Desplaines und Mather Str. 


Verlangt: Ein junger Mann für Saloon:Arbeit 
und am Tifeh aufzumwarien. 420 Lincoln Ape., Ede 
Dunning Str. modi 


— — —— — — —— — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Koch, fofort, Mann und Frau. 29 MN. 
Clart Str. 
— — — — —— — — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Seiuht: Ein Mann minjcht Stelle einen Wagen 
zu fahren, it auch ein guter Farmarbeiter, aud 
Hausarbeit, nicht unter $10. 291 Cleveland WUpe. 


Gefuht: Tüchtiger deutiher Gärtner fucht Stelle, 
Nahzufragen 333 Weit Fullerton Ave, 2. Flat. 

Geſucht: Friih eingewanderter deutiher Echmiend 
at Ehe. Korreipondenz genitgt. 4910 Laflin 
Straße, 


Gejucht: Deutfher junger Mann, 33 Iahre alt, 
sucht Stelle. Korreipondenz genügt. 4910 Laflin 


Etraße. 
Gefuht: 2 erfahrene Wurftmacher, zwei Jahre 


im Yande, fuchen ftetigen Plab. 798 Weit X. Str. 
Geſucht: Aunger Bridfayer fuht Stelle, frifdeins 
gewandert. 26 Burling Str. 


Geſucht: Werbeiratheier Mann fuht Stelle als 
Parporter; hut 17 Monate auf dem legten Pla ge: 
arbeitet. 147 Weed Str. 


Gefudht: Starter Mann, 30 Sabre alt, nedten- 
ter Kadallerift, gie Fahrer und Pferdepfleger, 
verfteht Dampfbeisung, fucht dauernde Ctels 
lung. Adr.: 3. 944 NAbendpoft. 


Geſucht: Bautechniler, Deutſcher fucht in Of- 
ice oder Bau Belhäftiauna. S. Kinfer, 271 
ahton Sir. 


Gefuht: Zweite Hand an Brot und Rolls ſuch 
Stelle. Kann aud felbitändig arbeiten. Adr. 
9. 438 Abenbpoft. 


Gefuht: Aunger Mann juht Stelle als Porter 
und RBartender. Louis D., 142 Dayton Str, 

Gejuht: Aunger Mann, ledig, vertraut mit Pfers 
ten, fucht Stallarbeit oder als Helfer an Wagen. 
Gut. Jauslin, 105 Wells Str. h 

Geiuht: Schriftfeer, tüchtiger Mafchinenfeger und 
Handſetzer ſucht — —— Brende, 492 Garfield 
pe. mon 
eingewanderter Blech⸗ un 
70 M. Halſted Str., Neus 


Geſucht: Ein friſch 
Huffchmied ſucht Arbeit. 


Gejuht: Anftändiger Mann, 35, nüchtern, zuver⸗ 
fäfiig. tucht Play als Yanitor, verheiratbet, Tinders 
108, verftebt gut mit Sandimerldzeug umzugehen, 
befte Empfehlungen. 1% Locuft Str., unten. 


Geſucht: Bartender, tlihtig, Tedig, jcheut Feine Ars 
beit, mwünfcht ftetige Stekung. Apr. &. 496 Abends 
poft. 


Geſucht: Sunchmann, tüchtig, kann Bartenden, 
wünjht Stellung. Adr. 8. 470 Ubenbpoft: 


Gefuht: Frifcheingemenderter erfte Klaffe Schmied 
en. Arstifor, 401 Bifth Ave., 2. flat. 
modi 


Geudt: Gin junger, nücterner Bartender mit gus 
ten I fuht Stelle. Maier, 1298 Süd 42, 
be. : 


Selubt: Gin MWagenimieb-gelfer fuht Stell. 
Benz, 139 Lincoln Str. 

Gejuht: ingewanderier junger Bäder wünſcht 
EB eigeidenen — * itgendwelche Arbeit. 
FJan Laane, 3200 Wallace Str. modi 


Geſucht: Golderbeiter 
wünfcht unter bejcheibenen Anfprühen WUrbeit. Pes 
ter u 820 Wallace Str. modı 


Geludt: Starter Yunge_fuht Stelle die Väderei 
au ne 4401 Fiith Abe. 


Eingewanderter junger 


D irgend eine le 
ET TE TEE 
vor. amo 


: Bäder, erfie Hand an Brot, Rolls und 
ieh ut Stelle. 107 Mohaet Sir. -Waehrig, 
’ amo 


Geſucht: Pe iſch eingewanderter 
SEE 


(une Beklardaune: abe AR Anendpoh. Imst. 


: Uermeln, Sfirt8 und Eoats. 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das. Wort.) 


t:, Guter deuticer Barbier, 1 Yafe tm 
Sende, hut Hetigen Biok, 919 Wrlabtmeen Mar 


Geiucht: Guter Porter,. 2 Yahre im Bande, kann 
Bartenden, pet etige tSelle, 8 und Board. N. 
Ropf, 1071 Blue Island Abe. 


— — —— —— — 


GSeſucht: Bartender, erfahren und zuverläſſig, mit 
allen Arhellen vertraut, ſucht Stellung. Zeugniſſe. 
Adr.: 126 Rees Sir. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: — sum Umãändern von Coats und 
Etirts. Ra wfragen beim Superintendenten auf 
dem 5. Floor üm 8:30 Bormittags. 


KRothſchild & Company, 
State und Ban. Buren Gtr, 


19p*2 


Verlangt: Ein zuberfäfiiges deutfches Mädden mit 
guter deuticher Sandichrift, für deutihe Korreipon= 
denz. Mai, 146 Wells Str. modi 


Verlangt: Mädchen für Bäder-Laden. 1184: Mil: 
mwaufee Xpe, 


BVerlangt: Mädchen um Kleidvermaden zu lesmen. 
Minnie Rauch, 540 Afhiend Boul. 


” Perlangt: Ungarifhe Wafchfrauen für ungarifhe 
Wäfcherei. 587 au, * a modi 


Verlangt: Yeltere Frau für Fliden und — 
* in Laundry, 4 Tage in der Woche. Anti ſeptic 
—— Grace Str. Station Northweſtern dDoch⸗ 
ahn. 


Verlangt: Deutſcher erfahrenes Mädchen in 
Bäderftore. Guter Lohn. 511 m Diverfey Ube., 
Ede Sacramento Abe. 3: 


Mäder und Frauen tönnen das: Kaargeihäft und 
DamensFrifiren gründlich erlernen. M. ieder, 
08 Orhatd Str. . 


DVerlangt: Kleivermaderin für ein paar Tage.— 


Str. 


zum Regel aufftelfen, 
Mode. | Mes. Schwark, 450 Newport Ape. 
Verlangt: Maihinens und Handmädden an Kat}. 


564-566 N. Uihland Ape., Hintergebäude, 2. Floor. 


Derlangt: Tajhenmader an Eoat3 und Laufmäd⸗ 
hen, au Heine Mädchen zum Lernen. Borzuipres 
hen 3- Tage. 35 Haddon-Abe,, 1. Floor. f 


——— Mädchen für Bäderladen. 294 €. Rorth 
e. 


Verlangt: Maſchinen⸗Mädchen an 
Tuch⸗Coats, ſtetige Arbeit, quter Lohn. 
burg, 1803 Milwaukee Ave. 


Verlangt: June Dame, Stenographin, enalifh 
und — ngabe des Alter und onbanfprud. 
Adr.: 3. 929 AUbendpoft. ſomo 


Verlangt: Helferinnen, 


ſeldene und 
Witten⸗ 
modimt 


Lehrmädchen an Waiſts, 
aroline, 1507 Midiaan 
Avenue, fomo»i 


Derlangt: Mafhinenmäpnden an Hojen. 996 We 
21. Str. s 1 * oe 


Verlangt: Yunge Mädden an Weiten. 
led Ape., hinten. 


Verlangt: Erfahrene Finiſhers an Damen-Coats, 
Wochenlohn oder Stüdarbeit. Stetige Beihäftigung. 
Sowie Leine Mädden,  Drekmating zu lernen, $2 
u. aufwärts bezahlt während der Lehrzeit. 254 &. 
Monroe, Str., 6. Floor. fafonmo 


825 Cleves 
2408,10 


DVerlangt: Xehrmädcen für Haararbeit mit Bezah: 
lung während des Lernens. Stetige Beihftäftigung. 
William R. Strehl, A Monroe ‚Str., 4. Floor. 

240t, 110% 


Verlangt: Sofort Pelznäherinnen und fyütterer. 
Kleidermacerhelfer und SFinihers. Gielsvorf,- 57 
Wajhington Straße, 2. Floor. 250tlmX 

Verlangt: Wrbeiterinnen an Nähmajdhinen für 

rauen: Waifts, auh Bügler. Anis & Kat Mfg. 
&o., 215-219 S. Clinton, Ede Ban Buren Str. 

Botlm&t 


— 


Hausarbeit. 


Verlangt; Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 
372 Garfield Abe. 


Berlangt: Ein autes dbeutfhes Mädchen, mel- 
ches Loden Tann ımd alle Hausarbeit über» 
nimmt. steine: Wäfhe. Mir etwas Engliich ber- 
ftehen. I befferem Haufe in Daf Rarf. Zu 
melden bei Echteiner, 531’W. Mabifon Str. 

Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausar— 
beit. 14 Lane Blace, nabe Center Str., drittes 
Flat. 

Verlangt: Mädchen, 14 Jahre, ein paar Stunden 
eden Tag behilflich zu ſein, keine Wäſche keine 
inder, Tann zu Deokt ihlafen. 90. Kenter- Str., 


Verlangt: Sofort, Haushälterin, ehrlih und- faus 


ber, nad auswärt3 für einzefnen Herrn, Mor.: 9. 


489, Abendpoſi. 

Verlangt: Köchinnen, zweite Mädchen, 100 für 
Hausarbeit. 3423 S, Halſted Str. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 574 Armitage Ave. 

Verlangt: Eine ſelbſtändige Köchin für Reſtautant. 
50 Weſt Randolph Str. modi 


Verlangt: EKin Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie, 3 Blodcs ſüdlich von City Limits Carbarn 
in einem mit Dampfheizung verſehenen Flat. 24 
St. James Place, Flat 3, 

Derlanyt: Ein deutiches Mädchen, welches gut ko— 
ben, wajhen und bügcein Tann, in Famılie von % 
PBerfonen, wo ein zweites Mädchen gehalten imird. 
504 La Salle Ave, mobi 


Veclangt: Mädchen für Hausarbeit, kleine Familie, 
579 Ka Salle Apve., 2. Flat. 


Vetlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, guter 
Lohn. 308 Ordard Str., 2. Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen von 16 Jahren bei Haus 
arbeit zu beifen; Tau zu Kaufe Jolafen, Sonntag 
frei. 564 Grand Abe, modi 


Verlangt: Tüchtiges deutſches oder 
Mädchen als Köchin, qutes Heim, 86-87. Bitte vors 
zujpreden. Zimmer 12, 92 State Str, Mott*X 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; guter 
Sohn und gutes Heim; Referenzen. 9. Graf, 70 
La Salle Str. —A 


Verlangt; Alleinſtehender Briefträger wunſcht eine 
Haus hälterin. Adr. H. 406 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Mäpdcen für Rügenarbeit; 
bier fchlafen. 329 Fir; Wpe., Saloon. 


Verlangt: Köhinnen, zweite Haußarbeit: Mädchen; 
Hrifcheingewanderte fjofort untergebraht. 3155 Ans 
diana Abe. Hofr2wi1%X 

Verlangt: Schrub:fFrauen. 171 Randolpb Str. 

Hottim 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit und 
Kohen. MT La Sale Ave, untere Schelle. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Kausarbeit; 8 
Ermwachfene in Familic; Meferenzen. Bis Mittag 
vorzufprehen, dl Men Congreb Str., 2. Flat. 


Verlangt:. Eine Luuh:Ködhin. 112 €. Randolph 
Str., Baiement:Saloon. modt 


böhmiſches 


muß 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen fiir allgemeine 
Hausarbeit in einer Sleinen Familie. 5436 Galus 
met Ave, 1. Flat. modi 


Verlangt: Mädchen, 16 Iahbre alt, zur Silfe der, 


Hausfrau, 2 in Famiiıe; anzufragen beute und 
morgen. 50 Elifton Uve., nahe Centre Str. modim: 


Verlangt: Aeltere Frau findet fofort qgten Dlag 
an zu. der Hausfrau. Holzer, 913 Nord Hals 
ted tr. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 
724 Sedgwid Str., nabe Garfield Une. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


5650 Süd Aſhland Ave. modi 
Verlangt: Junges Märchen um Kinder aufzupais 
fen. 682 Welt North Are. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; Feine Fami> 
lie, guter Lohn. 1090 Milwaufee pe, 

W. Sellers größtes dentich-amerikanifches PVermitt: 
lungs⸗ — 586 R. Clatk Str. Sonntags offen. 
Gute Bi ge und Mäpden prompt bejorgt. ute 
Sausbälterinnen immer an Hand. Tel. Roͤrth a 

no» 


Berlangt: Für Meine Hamilte Köchin, die au wa⸗ 
hen und. bügeln bejorgt. Naczufragen 3215 South 
art Anenue, Sonntags bis 11 Uhr Vorm. jomo 


Berlangt: Mädden für Hausarbeit, das auch 
englijch fpricht. 4744 Prairie Ave., 1. Flat. jomo 


Berlangt- Deutihes Mädchen 
arbeit. nzufragen Montag, Dienftag und Mitts 
mod, bei Gharles Wilt, 71:Lale View .  - fombi 


langt: Gutes beutide Mä Teichte 
ee ter Kan 


Berlangt: Mäpdcden für Hausarbeit, Kleine Fami- 
fie. Abel, 5104 Midigen Uve. fafomo 


Verlangt: Erfte Klajie Köchin, Mittags oder fies 
a Gi Are, Holiw,t 


Mid. U. Schmidt’s größtes ungarifches, polniid- 
— sbureau, 648 Bilweutie ae 


dent‘ 

ed . 8. Rold, Mor. Tel. Monroe ‚638. 
{ h läge für s 
Kar el SEN 


. Rommt fer dur Hrteht 

ot,imt 

— 2202021 — —— — — — ——— 
— — 
ertel, Telephone Mapmood. 1089. .  Mot,imi 


* 


Oktober 1908. 


t allgemeine 8«, 


Berlangt: Frauen uns Müö: m. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Hausarbeit. 


1: Köchinnen, Mädchen und Frauen flir ir⸗ 


LEetlang 
end eine Mrbeit,. Hotel, -Gafe, Brivat,, nur 
füge, au in GConntey, Strelow, 76 Sa Salle Str. 


Verlangt: Mpähen Fr Hausarbeit, eines das for 
und bügeln fann. $b per’ilocdhe. 1856 — 
mo 


‚Berlangt: Ein gebildetes Mädchen um Kinder fpa- 
sieren zu führen. 4343 Bincennes Une. 

Verlangt: Mädden für allgemeine Haufarbeit. — 
92 Gaft Fullerton Upde, * modimi 


Derlangt: abchinnen 10 Moð en t beit; 
Reſtaurant und — beſte Gm Sn Roibrs 
Berm.s Bureau, Milwautee Une. Sonntags offen. 

momidofa 


nd. see 
Derlangt: Deutfches Mädchen für Hausarbeit. 
Edgecomb Place, nahe Eberle Re Eu 


Berlangt: Mädchen oder Witte fir — 
ohn gute 


enparbelt gutes ‚Heim und guter 
erjon. Emil 3. Stange, 92 Barry AUpe. 

Berlangt: Deutihsungarifces Mäp figes 
meine Sausarbeit, 8 Weit Divi * en % 
Flat. mobi 


gsi —— 

Berlangt: Ein gutes deutfches Kindermäd b 
ungefähr 12 bi 15 Jahre, für & bis 6 Stun: 
den täglih. VBorzufprehen 1331 Oaldale Ave, 
1. lat. mdmi 


Etellungen fucdhen: Franen and Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer. Rubrik 1 Gent das Wort.) 
— 

ſu elle a in, mi ⸗ 
fen. 1218 N. Alhland Abe. —————— 


Gefuht: Deutfche Frau fucht Waihpläge und Rein⸗ 
macpläge für Montag, Dienftag und Den 
919 Wrightmood Ave, 


Gefuht: 2 Träftige nette Mädchen ſuchen Hausar⸗ 
beit, auch ushälterin und Köchin. öni » 
ſprechen. trelow, 76 La Sae En. RE TR 


Gefucht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für Haus: 
=. oder Saloon. Bitte Dienftag morgen vorgus 
jrechen. 


1819 N. Aihland Ave, 


" Sefugt: Deutihe Frau fucht Pläge gum imaichen 
oder reinmaden. a3 och Ale, Binten ee 


Weſucht Deut t 
fine Women, 88 We DO Di. ee 


G t: 


Geſucht; Deutſches Madchen — Stelle für 
Hausarbeit in beiierem Haus; eine rau ſucht 
ae ins Haus; jelbft porzufpredhen. Erie Str., 
£ vor. 


Gefuht: Deutihsungeriihes Mäp tele 
für Sausarbert. 99 * Str. RO: DOOR OD 


Gefudt: Erfahrene deutſch⸗böhmiſche Köchin 
at Stelle in tieiner alte in Me —* 

itte perſönlich vorzuſprechen. 480 R. Elart 
Str., 1. Fl. modimt 

Gefucht: Deutfches Mädchen ſucht Stelle für allge: 
meine Sausarbeit. Bitte perjönlich borfpredhen. 160 
Clpbourn Ave. 


Geſucht; Junges deutſches Maͤdchen ſucht leichte 
Sausarbeit. Adr.: H. Behlke, 8618 S. — Etr. 


Gejuht: Mädchen für allgemeine Hausarbeit fucht 
Stelle, Tann foden, -wafhen, bügeln. Bitte vorzits 
iprehen 734 R. Kalfted Str. 


Gefuht: Wafhpläfe und Meinmachpläge. 134 
Dayton Str., unten vorne. 


Geſucht: Waſch ⸗und Reinmachplätze. 
Straße. 


Geſucht; Deutſches Stubenmädchen wünſcht ſtetigen 
Zn beiferem Hotel. Schreibt oder Ibrecht vor. 
483 N. Hermitage :Ade., vorne oben, 


8a Fremont 


Geſucht; Frau wünſcht Waſche ins Haus zu neh⸗ 
men. 121 Sigel Str., 2. Flat hinten. 


Geſucht: Gute eidermeder in wan ſa⸗ neue Kund⸗ 
ihaft. ° 163 Cleveland⸗ Aven, hinten. mod 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche in und auher 
dem Haus. 162 Mohawk Sir. 


Gejuht: Ein deutfches Mädchen von 15 
fucht Wlag für leichte Hausarbeit. Borguipr 
Rees Str. 


ahren 


en 75 


modimi 
Geſucht: Ein deutſchezungarilſches Mdächen ſucht 
Stelle als Köchin. 587 N. Halfted Str. 
Geſucht: Friſch eingewandertes deutihes Mädchen 
ſucht Stelle für allgemeine Hausarbelt. 535 1. 
Halſted Str. 
Geſucht: Zwei Mädchen ſuchen Stelle, eines filt 
Geſchirrwaſſhen, das andere am Tiſch aufzuwarten. 
35 Bifjell Str:, Baſement. 
Gejuht: Junge deutiche Fran wünſcht Wäſche ins 
Haus und Reinmacen. 186 Indiana Str., Bafe: 
ment. 


Gefucht: Deutfches Mädchen, 18 Jahre alt; friich: 
eingelvandert, jucht qauie. Stelle für Hausarbeit; bat 
Kinder lieb. 1107 Marianna Str., hinten. 

Geſucht; Fin deusfches Mädchen, 16 Jahre alt, 
fucht Stelle für Hausarbeit; bitte felbft borzufpres 
hen. 82 Menomine Str., Ecke Sedawick, hinter 
Apothele. 


Geſucht: Erſte Klaſſe Köchin wünſcht Plaß. M. 
Wagner, 183 Welle Ste, Top Flat, hinten. 

Geſucht: 
Boarding Houſe. 
Top Flat. 


Gejugt: Yunge- gebildete Wittive fucht Stellung 
als Hauskälterin in feinem &auje. Nadhzufragen 
Kaftenbeil, 511 Wabafh. Avenue, jafomo 


Köchin günge Stelle in Saloon oder 
Mueller, 243 Weft Chicago Ave., 
mode 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
Ungzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Udolf Bender, 
217-219 Milmaufee Upe,, 
19618 N. Halfted Str. 


Telephon:! Monroe 2177. 


Verkauft alle Sorten von Laden:Einriditungen, als: 
Grocery, Bäderei, Milinery, Schneider, Meat Mars 
tet und Wpotheke, zu den allerniPrigften Vreiſen. 
Ehe Ihr anderswo eintauft, fpredfi erft bei mir dor 
und überzeugt Guch davon. Auch auf a 

50 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius’Bendber, 
230, 222. 234, 286, 538 Welt Madifon Etraße, 
Ede PBeoria. Telephon: Monroe 1712, 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Das 
den-Eintid’tungen verfauft; über 37,500 Quadratfuß 
Vak unter einem Dad. 

Volftändige Einrichtungen für jede Art Gefhäft. 

Vergebt nicht, dies ift: 

Julius Bender, 
230, 3%, 234, 236, 238 Weit Madiion Straße, 
Ede Reoria. 2ap,jomomi 


— ET Te —— —— — — — 
— —— — —— — —ñese —ñe —ñ 
Möbel, HSausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


North Ave. AFurnitur Co., 194 €. North Ave, 
nahe Halfted Eis. Das billigfte Möbel: und Defens 
eihäft auf der Nordjeite, verlaufen alle Sorten 
Röbel und Defen für Baar oder auf leichte Abzahs 
lungen: feine Zahlungen verlangt wenu Ahr frank 
feid, oder nicht arbeitet. Ueber hundert verjchies 
dene Heizz und ‚Kohöien zur Auswahl. Glegante 
HartlohlensHcizöfen (Selfiecders) mit patentirter 
Vorrichtung, welche die falte Zuft von unten aufs 
faugt, alle Theile jchiwer vernidelt, zu $14.50. Schöne 
onahe Kochöfen Nr. 8, Dedel mit fhönem Aufjag, 
819.75, andere Kohöfen von $9.75 aufwärts. Gicdens 
holz Kombination Bücherjchrant_ 89.98; Gichenholz 
Dreijers mit erokem Spiegel 8.75; Eichenholz Auss 
ziehtiſche 4:98; Cichenholz NRohrftüble 69c, und 9Xx12 
Urminfter Rugs zu $10.75, mwertb $29.00; andere 
große Augs von $4.50 aufwärts. In den Zeituns 
en anzeigen, bringt fein Geihäft in die Höhe, aber 
a3 Birfaufer der Urtilel zu denjelben niedrigen 
Breijen, wie diejelben angezeigt wurden, vergrößert 
den KundenfreiS eines jeden chrlihen Gejchäfts- 
haufes. U. Botjchen. WNott*X 


> vertaufen: Heiz⸗ und Oel⸗Ofen. 111 €. North 
e. 


Pu verkaufen: Seiner Helzofen, billig wegen Xos 
desfall. "227 Elpbourn: Ape. 


u berfaufen: Kleine 4 Zimmer Hauseinrichtung, 
billig. & Meder Str. ° m 


u_verfaufen: Garpet?, in gutem Zuftand, billig. 
Ordard Str, 1. Slct. 3 ° 


u verlaufen: Eine Haushaltung von 5 Zim en. 
PR Johnſon Str., 1. Flat. & Km 


Guter PVarlorofen billia zu verkaufen. 18, 
Milwaukee ÜUpe,, eine Stiege. — 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


verlaufen: Gutgelehrter agei wegen 
fall, 227. Eiybouen Une. . — 


— — — — 


Er bag ne eh Eh Sn 

Ranarienvögel, importirte Sarzer, 

Sänger, Umtaufch geftattet, di) —— 

I 
er e, XTelefcopes. ge de gei⸗ 

u. berfauft. Le Uguar 038 Bilmanter a 

Mot,imtx 


an Hand, 5 Zugpierbe, 
be und folde für ingenn ern deidant, 

Stuten, £ I 
Gele nit Garantie. 2.Ctraukı Lloret ger 


u Fehlen Immer 


Rühmaldinen, vicwa⸗ 


AUngeigen umter diefer Rubrif 


di verfrufen: Gutes 


— 


— 
— —— — — — — — — —— —— ——— ———— —— ————— — — 


oder Heit. 629 Larrabee Str 


Ve: U jeder Urt Beihä kaufen sder ⸗ 

faufen iv in tomme nad 33 Ave. en 
ta  8i ’ { Inung; 

Gattige Eimahae 916, 108 Sarg ee le 


Zu verkaufen: Grocery, Delikatejien, 


Etoris, von bis zu 82500, gute Saloons von 
200 Di 4438 Morgens dis 9:%. 192 Eaft 
or be. 


Zu verlaufen: Gin allgemeiner Bladimith Shop 
wegen Berlaifens der Stadt. 1261 Lincoln pe. 


Su verfaufen: Ontgehender Meatmarlet, — I 
Bett 51. Str. 


Zu verlaufen: Grocry und Meat Market megen 
Rrankpeit. Süd Afbland Ave. 


Zu verkaufen; Delilatefſen⸗ 
Store. Gute 
Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Ein Kundenſchneidergeſchäft mit gu⸗ 
ter Kundſchaft wegen Verlafſſens der Stadt, billig. 
Rach uftagen am Plage. Edftein, 71 &. &. Str., 
nahe Gottage Grove Ave. i 


und Grocerd⸗ 
Lage. Nordſeite. Adr. 8; — 
20011 


Zu verfaufen: Delitatejiens, Candy: und Jigars 
ren=:Laden; guter Play für die richtige Perjon. 186 
Willow Str. . 


Zu verkaufen: Ein Bıgarrens und Gonfectionerys | 


Laden, Weitieite. Apr. 5. 393 Ubendpoft. 


Bu verfaufen: Gutgebende Soda Besen 
muß wegen Krankheit jofort und preißmwerib verfauft 

; fommt, macht Angebote. Holzer, 918 Rord 
Halftev Str. 


u verfaufen: Bäderei, alter etablirter Play, feis 
nes Geſchäft und Geldmacher; Berjonen bie einen 
uten 
en können, jollten diefeg unterfuhen. Abe S. ® 


888 Ubendpoft. 


Wenn br Euer ganzes Gefchäft fofort verfaufen 
wollt, für Baargeld, jo jprecht bei mir vor, da 
die böcften Baarpreife in Chicago bezahle für Gro: 
ceries und Meatmarfets und alle anderen Geichäite, 
Waaren wie —— Theo. Goodtind, 908 Nord 
Halfted Str. Zel.: North 2045. 


Zu verlaufen: GdsSaloon mit Tanzhalle, 8 Pool⸗ 
tigen, Ssdimmer Wohnung; Miethe $66 den Mos 
nat; 4 Yabre unabhängige Leni. 82 S. Halfed 
Str., Ede 21. Blace. 


Zu verlaufen: Ein ——— 
Qunch⸗Room. Berkaufs:Urfahe: Kran 
Familie. Schr billig. Nachzufragen 842 


Reftaurant, 
eit in der 
. 4. Str. 

fomo 


Billig zu verfaufen: Lang etabltzte Grocery un) 
Meat: i 
thum, 
böhmif 
fon; feine Agenten. 


wenn aewünict: 
Sprechen fönnen; Golbmine für rechte Per⸗ 

Adr.: 3. 922 Ubenppoft. 
fomodtmi 


Grocery zu verkaufen, gutes Gefchäft, bill 
Wohnung... 1111 Armitage Ave. 


Bezahle Baar für Grocery, Market, Delifatejien, 
Reftaurant, Drugftore und andere Store3 und Store: 
ittures. ac. Lederer, IF2, 374, 376,_378 Wells 
tr. Telephon: North 1976. Bſep. 6mo, X 
Zu verlaufen: Guter Saloon auf der Rordfeite, 
Ligens, preiäwertb. Nacdhzufragen bei &. Sundma: 
er, 8-10 Vormittags, Rorthiweitern 

Ipbourn Abenue. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚mich mit Kapital und Arbeit an ehrlichen 
Adr.: 9. 437, Abendpoft. 


Sude 
Geihäft zu betheiligen. 
Bu vermiethen. 

(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


"Bu vermietben. 4 fchöne Frontzimmer mit Bad, 
Gas. 857 Elpbouen Une., nahe Fullerton. 


Ju bvermiethen: 5 Zimmer an ftille Leute, billig. 
1185 Lincoln Ape. 


Zu vermiethen: 5 Bimmer flat, modern, Kalle, 
Bad, an ftille Leute, 144 Burling Str. 


Zu vermiethen: Alter auter Saloonplag mit feh3 
Wohnzimmer, auch für anderes Gefhäft paflend. — 
TER. Halfted Str. medi 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter dieier Aubrit 2 Cents das Wort.) 


mitt und obne Board, 
fir Sauspalt. 124 


Yu dermietben: immer, 
paliend für 2 sHerren, au 
Wels Etr. - 


Zu vermietben: Zwei bübjh miöblirte Zimmer 
(tleines und großes). 144 Lincoln Avenue. jomo 

Zu dermiethen: Frau oder Mädchen fann ein 
möblirtes Doppelzimmer haben ohne Mente, 
einige Stunden im Tag dafür arbeitet. Mrs, 
bardt, 2330 Michigan Avenue. 

Zu dermietben: Schön möblirte Bimmer, modern, 
Dampfpeizung. 18 Misconfin Str. nahe Lincoln 
Bart. fafonmo 


Zu miethen gefudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Bu miethen gejudt: Store für Meat Market. 
35 Mofjat Str. ıno 


Zu miethen geiuht: 6 Zimmer Flat, Nordfeite, 
nahe Clybourn Ave. Halfted Str. oder in bdiefer 
Nahbarfhaft; zum aftermietben geeignet. Dampf- 
beizung erwünicht, aber nicht Pedingung. Adzr.: 3. 
MW. 88, Abendpoft. 


Zu_ miethen gejuht: Etore für Bäckerei, Butter⸗ 
und Kaffee:-Yaden. Adr. W. 816 Ubenppoft. 


Bu miethen ober gu faufen gefuht: Guten Plag 
für Butjcherei. B. Redil, 248 Elybourn ve, 


Berjönlidhes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Sänger für illuftrirte Gefänge um nad 
Paraboo, Wi. zu geben. Sofort vorjpredhen Sim: 
mer 469 — 167 Dearborn Str, 


jeden —— morgen friſch bei Bider & Schaerr, 
41 La Salle Str. 


Ehte deutihe Gefumpheits:Tuhihuhe fabrigirt 
PBrumlit, 30 Elybourn Avenue. Rotint 


Wenn Ahr zu plaftern, Brid: oder Schornfteins 
arbeit habt, jchreibt: Köhler, 442 Thomas Str. 


1308, jamode, Im ! 


Echte dentihe Filgihube und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und bäft vorräthig U. Si 
148 Elybourn Wpe., nahe Larrabee Str. 


Alerander Detektive s Aaentr. 171 Wafbingten 
Etr., Zim. 206-7 jammelt Beweismaterial für 8: 

» Diebftahbl und Shmindel ent 3 
auch unangenehme Eheftandsfälle unterfucht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Aufträge für Schindele und Gravel-Däder aufs 
fpnelfte ausgeführt. Eiche, Daddeder, 2505 Drate Av. 
1lof,dofamo, im 


IE Guer Da 
und billigeres Dad befommen, al8 Schindeln oder 
Gravel, von der Elaborated et Roofing Gomp., 
423 Sa Salle Str. Rordieite:Office: 778 Lincoln 
Ude. Telephon: Yarbs 700. Wegen Baar eder auf 


monatlihe Abzahlung. Ymz*2. 


Dampfer - Linien. 


Weipnahtsreifen — Deutichland, - Defterreidh: 
Ungarn, Schweiz, gun Wöchentliche —— 
während Nod. u. Dez. mit den neuen „Raijerinnen” 
Dampfern—anerlannt als die größten, [hnells 
& n u. feinften in unferem atlantifhen Dienf. 

ustunft in deutih eriheilt der Agent der Ganas 
dıam Ba:ific R. Atlantiigen Dampferlinien. E. E. 
Benjamin 32 ©. Clark Etr., Cbicage, I. 

m 3 


Bianos, mufikaliiche Inftrumente. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Reine Ungahlungen, 8 bis $6 Monat. 
— Stard3 großer Pianoverfauf 
neue —— Vianos, alles wohlbelannte 
late zu 8100. iſcher Pianos, gebraucht und neu, 
6175 aufwärts. einmway, gebraudt, Sid). Chaſe 
ogut wie neu), $255. Sallet & Davis, 885. Knabe, 
Kimball, 855 und $110. Bauer, eh 


n, $10. 10 Sauare Pianos von 810 
tard Pianot, 8350 bis KT. 
. 4. Stard Pieno Go, ME Wabaih * 


M ort verfa W Ab 300 2 
uni a hate —3 
e. 


Nur $85 für ihöned Storh & Camp Npriabt 
Piano. $5 monatlid. A. Groß, 592 Wells ek. 
b übe. 290f,im 


; ber : lles iano, il: 
— — 


875 taufen ein 400 Bauer Uprieht Bann: Enns 


Bigarrens | 


: Bafement Bridgebäude 


lag judhen und wo jle gute Gefchäfte mas | 


ilag,jamodo,3m | 


Boklw 


atket, in Vorſtadt; Einnahme 850. bis 860 | 
den Xag; niedrige Miethe; verkaufe auch das Eigen= | 
Käufer muß volntih oder | 


Wendt | auf bebautes, Chicago 


Fred Uiingers Milwaukee Xhüringer Vratiwurft | 


beihädigt? Ihr Lönnt ein beiferes | 


mittag und Ubend. Mbdr.: WB. 847 Abendpo 


den — 
Ihlieht ns — 
ri⸗ 


! 506. Wohnung: 


Grunbeigentfum und Hünfer. 
(UIngeigen unter biefer Rubril 2 Gents das Wer; ; 


- Sarmländereien. 
Bu verlaufen: Eine 200 Ader Yarm, 80 Mei- 
len bon sage im Mollerei-Diitritt. Sute 
Im Ben er Nachbaricaft. Öle: ie Cs 
E en in Eng 
id an 2. * Beeman, m, 2Bofii 
Norbjeite. 
Yu verlaufen: Wegen hoben Witers, 
modernes Bridgebäude, 2: 6-Bimmer Wobnunge 
Lincoln Ane. und Orhard Str. Mreis Sul 
und Ieftödige® 3 Asdimmer modernes Bridgebäude 
an School Str., meitlig von Irncolmn Ude. Preis 
84500. Uuguf Torpe, 147 GE. North Une. 
u verlaufen: Neueß- modernes 2I-födiges und 
an Warrer Wpe., meitlich 
von Lincoln Abde., mit 2 6:Zimmer Wohnungen. 
Vreis 500. Auguft Xorpe, 147 G, Rurid Une. 


jefonuıo 
kau efuht: B-ftödigeß Brid» oder Steinge⸗ 
kalte ‚mia een So * 
ullerton 


e. und nördlih von 
ve. bis Wilion pe, nicht höher ala 
10,000. Ach Lade 26000 baazes Geld für erite An- 
5 VKNntworter oorn id will dor dem erften 

ovember Taufen Keine Agenten. Abr.: 3. W. 111 
Übenpdpoft. of21— 0X 


u taufen gefudt: en Baar, muß billig fein, 
8 —* 6 et Dee enf der Mord: oder Nord: 
meitieite. Wir bandein ihnel. Rihard U. Koh & 
Co., 9 Waſhington Str. Nut 


Zu kaufen gefußt: 2: und Beftddige preisiwerthige 
Brid: und Framesfylatgebäude, an ber Norbjeite, 


ür über 100 Baarfäufer. Uuguft Xorpe, 147 6. 
North Ave. s Mot,imX 


Weſt ſette. 

Zu verkaufen: 1000 Wilcoz Uvde 
Str., Preis $1600, feines amettöd, 
Zimmer; an zwei Familien für 8i6 nermiethet; Bad, 
Ioilet, Mantle, Gas; Ulles in gutem Zuttande; 
Bedingungen nad Wunfh; muß in zehn Tagen ver- 
tauft jein. G. U. Reub & Eo,, 105 Waihtngton. Str. 

; Mot—Anov 


Berſchiedenes. 

Wir Haben fehr viele Kunden mit Baargeld, die 
verbefiertes Orundeigenthum im allen Xheilen der 
Etadt faufen möhten. Wenn Ahr meldet habt, 
labt e8 uns willen. John B. Boeziter & Go., 145 
La Sale Etrake. 121p°2 


Schädiges 


fajomo 


nade „iodimell 
Gramebaus, 7 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Folgende erfte Oppotdelen auf Chicago Grundei⸗ 
genthum zu verlaufen: . 
85 5 Jahre, ; Ber 
000 338 ; Det 
2500 adre, ; Wert 
$20 auhteı ; Wert 
u. a te, x u 
1275 abre, 69%; ert 
Nabre, 5%; Wert . 
‚Jahre, 06; Werth $1500. 
oh & 60. 95 Waihington Str. 
1901*X 


81200 
2600 
Rihard 


permuanno 


u. 


Oyeenebaum Gons, Bankers, 
verleiben Geld auf Grumbdeigentfum und gum 
Bauen. Niedriger Zins fuß. 

Sichere Erſte Mor —— m San 
tundeigentbum au ver a 
und 85 Dearborn Strahe. ’ le 


Zu leihen‘ gefucht: Geld in Beflebigen Eur ? 
bon $1S00-$2000 auf bebautes —— 
Adr.: H. 418, Abendpoſt. Mot,imX 


Geld zu verleihen: 8500 und aufmärts gu 5 Pro: 
ent Binjen auf gutes bebaute8 und unbebautes 
rundeigenthbum an der Norbjeite. 
—— Auguft Thorpe 147 G. North Ane —— 
1708, 1mt,* 


Geld zu verleihen an yrresifige Beute 
aub, 4 8 


mer 
Venten und Roten. tr . 


ee Sale Str. 
lott, Im 


———— ine neriesenineen 

Gejhäftsleuten leide I alles Geld, was ein Haus 
Koftet zu 6 Prog. Zinfen, Ritdyablungen monatlich. 
Wm. Ohlhaber, Architekt, 134 Barl Str., nahe Mil: 
waufee und Nortd Ave. Schreibt oder Iommt Bor: 
mittaas. 5iprt - 


Zu verlaufen: Erfte Spnothet für 22500 auf be: 
bautem Süpfeite Grundetgentbum im Werihe von 
85400. Richard U, Roh & Co. 9 — — 

g* 


gu verlaufen: Erfle Sppottelen, 5 Bis 6 Brogent, 
auf bebautem ** —— Richard 
U. Roh & Eo., tr. Aap*R 


Privat:&eld zu verleihen zu 4, 5 und Veogent 
Binfen. Echreibt. Adr.: 3. 45 Ubendpof. 3il*X 


€. &. Bauling, 132 Sa Salle Str. — Erfie 
Hypothelen zu, verkaufen. Geld u verleiden yum 
niedrigften Sinsfuß. Telephon Main 230. Imatıjz 

Ale PBerjonen, melde Gelb auf Chleago Grund⸗ 
eigentbum zu niedrigen Maten borgen mollen, fol: 
ten voripredhen bei Greenebaum Sons, 8 und 
Dearborn Straße. Mapi* 


Darlehen auf zweite Sppotheten auf Srundeigen ⸗ 
thum prompt bejorat; 2 der regulären Raten, — 
dentd & Robinion, 112 6. Elark Sir. Simmer 504. 


aim"! 


fbington 


Geld auf Möbel u. T. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleißen 


—ll— 
{ LT Arbetltsiente 

auf Eure Möbel, Vianos, Pferde, Wagen oder ir 

gendmwelde Sicherheit oder erth zu den alfernie- 

drieften Raten. Wir leihen Cud das Geld nur der 

inſen wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten. 
arum lajien wir die MWaaren in Eurem PBefig. 

Darleden von $%O bts $200 unfere 

Spezialität. 

63 werden feine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
ne bzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zu as zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu maden mwünjdt und 
ehrlih und reel bedient fein wollt, fpreht vor bei 

a. gt end, 3ja*t 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 
— 0001111111111. 


Chica 
175: Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago — Soon Company, 
180 ®. Maditon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Str. 


Mir leihen Euch Geld Im großen und Meinen Bes 
trägen = PVionos, Möbel, Pferde, Magen oder —* 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können am ſeder Zeit gemacht 
werden. — Theilsahlungen werden zu jeder Zeit an: 
genommen, mwodurh die Koften der Anleihe verrins 
sem * « 

icago ortgage van ombany, 

175 Dearboen Str., Zimmer 216 und a7 — 


— —— 
— auf Möbel und Vianos ohne zu entfer⸗ 
nen, folgende monatlihe Raten, keine andere Koften. 
= nur 21.50; 8506 nur $2.00; I nur 92.50, 
nur $1.75;_$60 nur $2.25; $100 nur $3.0, 
Lang etablirt alles privat, Teihte Zahlungen. 
Otto E. Voelder, äffentlicher Notar, 70 La Safe 
Etr., Zimmer 34. Bitte iprecht dor. 18fv,*% 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Eents das Wort.) 


Dr. KRoeifel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blutz, Nerven, Magens, Leber: ierens, Blajen: 
und Privat =» Krankheiten. Für eine fchnelle und 
oründlihe Heilung veriäume man mit, jofort bei 
wir vorzufprechen. Behandlung diskret Dr. Koeiiel, 
191-198 Sü) Klar! Str... ımwiiden M 
Adams, Officeftunden: 10 nn Morgens bi8 8 Uhr 
Ubends. Sonntags don 10-12 Ußr. 5ib*Xt 


HebammensKunf gründlich erlernt; Entbindungen 
in und außer dem Kuufe bei mähigen Preiien an 
enommen; Rath eriheilt. Chica nftitute of 
idwifery, 912 Milwaufee pe. nahe U Mu Ave. 
of, ImX 


Hebamme frau Nergier, 546 Waſhington Blod., 
beutichsungarifche, in Bubapeft » Univerfität geprüfte, 
Langjährige aris, eribeilt Rath und zn 

. oftimXt 


Unterricht. 

(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
— ahrelange & e llefern beſte Beweiſe — 
za rende Er, größte ein beite 
etab!. 1892, Tags u. Ubendbs, monatlih 92.50. f 

bn Siebe, Prinzipal, 161 Randolph 

alle, Zimmer 46, und Nordfeites 
rabee -Str.; nahe North Une. 

Berlangt: Deutichsamerilaniicher Lehrer > 
omo 


die Woche. Biele Stellungen 

Beihner. Wir lehren Euch Abends. 

Unfere Lehrer jprechen deutich. Beginnt jeyt! Sprecht 

bor Montag oder -Donnerfiag Abends. Fragt nah 
Mr. Floto. Chicago Technical Kollege, 
Dipg., 25 Ban Buren Str., 5. Floor. 

Shmidt Tanzihule,, Mittmoh 617 R. Glart Str.: 

Freitags 5% R. Glart Str. 4ot— Mo! 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GEents des Wort.) 


Albert 4. Rra deutier Wpnotat. 

in allen Gericht: geführt. Alle . 
geiäfte beftens bejorgt. Erbihaiten eingezogen. Gut 
a tetes Rolleltirungs:Dept. Aniprühe Überall 
durgei Löhne jchnell follektirt. Udftrakte egamı> 
itt, Empfehlungen. 134 Monıoe Str., Simmer 
497 Rord 43. Une. öin® 


zed. Blotke, deuticher Rehtianimalt. 
ehtöfragen prompt beiorgt. PBraktizirt im allen 


i. b Str. 
Bu hl a ai an $ Dane 
— * —I Anwe 
tr., ur; 
sie u Gerichten. nr 
von 9 bis 5. Sonntags 10 


Bro, 


% 
und Rotar, 
Runden tägl 


. ‚Brillen, Angengläjer. 
fUnzeigen unter diefer Rubeit 2 Gent Dun Marti 
2 532— —8 


ge . — I Krorgel, Pa 


ER 


x # 
in 2. 


Das benfhar Mögliche gefteigert. Je⸗ EEE EEE — 


* 





Süägt Holz 


Arbeitet jett, mährend Ihr Tönnt. Uber febt 
darauf, dab Eure Arbeit Euch etivad einbringt, 
Wenn Ihr Euer Holz ſo ſchnell als Ihr ea 
ſägt verbrennt, habt Ahr keines im Winter. 
Und ſo im Leben —wenn Ihr Euer Geld aus 
gebt wie Ihr es verdient, ſo habt Ihr nichts im 
ſpäteren Leben aufzuweiſen. 

Beginnt heute —eröffnet ein Konto bei uns. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


omi* 


A. HoLinger & 60., 
Hypotheken-Bant, 


Zetephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 


Zimmer 2123. 
ö au 5, 544 u. 6 Proz. Gru 
* l d eigenthum̃ zu Am - Kal - 
Gold-Mortgages in beliebigen Beträgen: 
ltet3 zum Verlauf an Hend. 
momiſae 


Fred. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grunbeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verlanfen. 
smai,/ momifre 


— — — — 


Gegründet 1894. 


J. $.Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR,, 


swiih. Elar! Str. u. 5. Upe., genenüber. Depot. 


Schiffskarten 


$31.50 engl, Schnellbampfer nah Bremen. 
$31.50 deutfd* Echnelldampfer v.Yamburg 


Vollmachten 


notariell arsaeſtellt. 


Erbſchaften 


kollettirt, Vorſchuß ertheilt 


Geldſendungen 


durch deutſche Reichsvboſt. 
Vrompte und reelle Bedienung garantirt. 
Offent bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Bm. 
Sdag.doiamgdi® 


Schiffsfarten. 


Ertra Billig in November u. Dezember. 


a 


Gepäl don Haufe abgeholt und auf Danthfer 
befördert. 
Wechfelvaten: 100_ Mark == $23.71: 100 Sttos 
sen = $20.17; 100 Franfen = $19.22 
Nechtöfoniulent 


Anton Boenert. uns'nsrer. 
218 Süd Olark sfr 


Sol,momife,im 


MetallbInmen: Kränze. 


Spesielfer Verkauf für Allerheiligen. — Der beite 
Sräberfhmud im Winter, unzerfiörbar unb 
balten jahrelang. , Bolitändige Auswahl bon 
alten beiten Entwürfen, bon S0c bi $2.00, 


 VAUGHANS Seed Store 
8S4— 56 Nandolph Str,, Ehiraso, If. 


Katalog von Blumentnollen und Samen frei, 
2801--310b 


Freie Zahnarbeit! 


Wenn Eure Platte nicht ritig paßt, oder In 
den Mund fällt, fo laßt uns eine unferer 
Patent Double serien SineE maden, welche 
mir garantiren al3 bdoiilib paflend. 

„Das bolle obere umb untere Bent welches 
ich bei der Union Dental Co. machen ein pabt 
tadellos," Mıis. M. Beet, 2245 Hatwlen Abe. 

Bitaliſirte 

Luft ange ⸗ 
vendet für 
A 

Babnzichen. 


” 
Frei! 
53 Bolles Gebik Zähne 83 
Garantirt. 
22. Goldkronen (Materialloſten ungef.) . 81.30 
Boldfüllung (Materialtoſten ungefaͤhr) 50€ 


Brüdcenarbeit (Materialtoften unaefäbt).. $1.00 
Alle Arbeit 10 Jahre garantizt, 


Union DentalCo. 


289 Wabafh Nve., zweiter Floor, 
Eübweltede Ban Buren ir. und Wabafh Abe. 
Stunden—Tügl. bi3 9 Abds. Conniags 104. 


Es wird deutſch geipraden. 
10aug, mifrmo, 6m 


Dr. J. YOUNG, 
Spe zial · Arzt für Augen⸗ 
Ohren», Rafen- und Haldleiden, Der 
andelf biefelben geündlib und 
nel bei müh. Breifen u. fdhnerzlos. 
Sartmädiger _ Najenfatarıh, Schwer 
Miet und @ropf oder bald nad) 
—— iz nitlihde Aus 
gen; en ang h udung u. 
Kaıh frei Orfiee Bst Sinrein Über —— 
Stunden: 9-11 Borm. 24 Nadın., 
68 bendb3. Sonntand 8—12 Yorm. 


- 


Bihhtig Tür Männer. 


"Benn & Arzne ien Eu nicht 
En Man rer Ei 
men Kant : ; 
riren jeden noch To 
es en Krankheiten und 


per Flafche. — Dolter 

eific Turırt — —— alen Stadien — 
Vreis 82.00 . be. 

[ 


laſche — zen es 

Bigoratenr fin —S— e, jSie ie 
Räte, N im aan, Melandol 

u n endet eben. 

1. tel, 3 für 52.0. — Die obigen 

Imittel find nn t uns ne 
zu 

13m 


$ Renee per ul" 


Tamen: $500 Belohnung, falls „Eaje Nefiet* 
WRegulator berfagt, aufgebaltens 
monatlide Perioden, gang gleich, 
wie lange unterbrüdt, 4 
Die einzige Dauabehandlung, ab 
foiut fiber. Taufende ber 

nädigften Fälle murben in einem 
Tage gaelindert. Billen, E 
— 

Dfficefiunden don 95. ntags von 10—1. 

PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
wearborn 


Bimmer 605, 185 ir. Chicaga, 
Sol-—Anob2 


* 


Ross & Walker’s Sure-Dyspepeis-Cure 
it das einzige garantierte Heilmittel. Aerzte 
berichreiben e3 für Hrontiches Mageufeiden, Un» 
verbaulichteit, Wernäfttät, Magrulaiarch, Ma 
sentrampf, Blähungen, faulen Athen, Blutar- 
much, BiinbbarmÜntzändene, Kupfihwergen, 
Er und Lungenieiden. R Zurirt * 

aben L 

in Wpothelen für A te 


——— — — — 


gelet die „Eonntanpon“, 


Tuder'3 Blut per 


— — — —— — —— — — — — — — — ——— ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— nn 


zu leiden, überritten. 


| 


Aus dem TZagebum eines Rämpfers 
non Jena. ; 

Die nachfolgenden. Schilderungen 
hochintereffanter Szenen aus ber 
Schlacht bei Jena am 14. Dit. 1806 
find bem bisher unveröffentl. Tage: 
bud eines preußifchen Offizierd bon 
1806, Auguft von Müller, eninom- 
men, ber bie Schlacht ala Leutnant im 
Sägerregiment mitmachte und fehwer 
verwundet wurbe. Nach ben hier ge: 
ſchilderten Vorgängen wurde Leut- 
nant von Müller als Gefangener nach 
Nancy abgeführt. Nach ſeiner Ent— 
laſſung aus der Gefangenſchaft erhielt 
er, da er infolge feiner Wunden bienft- 
unfähig geworden war, den Abfchieb 
und al® Staatöperforgung die Bolt: 
halterei in Parchwig mit dem. Titel 
„Major außer Dienit“. Dort ift er 
1828 an ben Folgen ber bei Jena er= ı 
haltenenunben geftorben, v. Müllers | 
Schilderung führt uns in das Getümz | 
mel der Schlacht. 
terefle ift Die Begeanung des Leut- 
nants mit Napoleon. Unb nun laffen 
wir ihn felbft erzählen: „ 

...Bor mir auf wenige Schritte | 
Jah ich mit der graufamften Erbittes | 
rung äger berunterhauen, die jchon | 


Bon hohem Ins | 


‚entwaffnet und flehentlich um ihr Xe= | 


ben baten. Andere riefen fidy einander | 
zu: „Kinder, fterben müflen wir alle, | 
laßt und aber unfer Leben ihener ver= | 
faufen!” Die feindliche Kavallerie ritt ' 
esfabronmweife auf das Füfilier-Ba- 
tallon von Boauslamati, welches ſich 
im Karree formirt hatte, Mehrere 
Esfabrons überritten mid), jedoch oh— 
ne daß ich von ihren Pferden getreten 
wurde. ch jtand, als fie vorüber ma> 
ren, wieder auf, und nun fam anfangs 
ein einzelner Hufar auf mich zu. Ich 
rief „Barbon!“, er hörte aber nicht 
darauf, und ich parirte Yange feine | 
Hiehe vom Kopfe ab. Endlich fam ein | 
zweiter, beffen Pferb todtgefchoifen 

ipar, bon hinten, ohne daß ich ihn ge= | 
wahr warb. Er mollte feinen Hieb auf ; 
den Kopf mahrjcheinlih anbringen, 

bielleicht . aber aus Ungefcyidlichkeit 

hieb er mir die linfe Sirempe des Hu- 

tes, den ich glüdlichermeile fehr feit 

gebunben hatte, ab. In diefem Augen 

blid befreite mich eine frifch anrüdende 
Esfedron von meinen beiden Gegnern. 
Sch warf mich auf Die Erbe und wur=- 
de. zum zweiten Male, ohne Schaden 
Als ich auffte- 
hen mollte, fand ich, daß meine Degen | 
tlinge Biö nahe am Gefäß abgefprun: 

gen war, und died machte meine Lage 

noch verzieifelter. Ich blieb deshalb 

auf der Erde liegen und ſtellte mich 

todt. Es währte nicht lange, als ich 

in dieſer Situation einen Chaſſeur auf 

mich zureiten ſah, der mich anfangs 

betrachtete, dann ſein Piſtol nahm und 

es auf mich abfeuern wollte. Es ver— 

ſagte aber, und ich blieb nun umſo— | 
mehr in einer Jcheinbar todten Gtel= | 
lung liegen, da ich fein Piftol nicht | 
mehr fürcdhtete. Unterdeffen mußte er 

aber mohl das andere genommen ha- 

ben, welches er au3 der geringen Ents ' 
fernung von der Höhe des Pfirbes 
nach mir wirklich abfeuerte, und dann 
im Galopp meiter ritt. ch fühlte eis 
nen Rud an ber rechten Seite und 
glaubte natürlich Dort die Kugel zu 
haben, munderte mich aber, meber | 
Blut noch Verlegung der Montierung 
zu fühlen. Er mußte mich alfo ge: | 
fehlt haben, und mahrfcheinlih mar ; 
ein Stein bon der Erde an meine Seite | 
geprellt, der mir den Drud gegeben, 
um fo mebr, da bie Seite aleic) ftarf 
angeſchwollen war. 

Indeſſen hatte mich die letzte Szene 
überzeugt, daß ich mit der Todtenrolle 
ebenfalls nichts gewinnen würde, und 
ich ſprang wieder von der Erde auf. 
Ich ſah einen Zug Chaſſeurs ange— 
ſprengt kommen, an deren Spitze ein 
Offizier war, der einige Schritte vor: | 
an ritt. Ich jebte daher bei biefem 
mehr Menfchlichkeit voraus, aing ihm ! 
mit meinem PDegenaefäß entgegen und . 
tief ihm mein „Pardon” zu. Ich hatte 
mich aber fehr in ber Berfon biefes 
Offizierß geirrt, benn kaum mar ich 
ihm näber aelommen, als er unter ben 
greulichiten Fluch und Schimpfwör: 
tern auf mich zufam. Schon fah ich die 
Säbelklinge über meinem Kopf und 
blieb mie eine Bilbfäule ftehen, als ich 
eine Kugel pfeifen hörte und hiefer | 
nämliche Offizier todt auf mich fiel. | 
SH habe nachher erfahren, daß e3 ein | 
Jäger meiner Kompagnie war, der auf | 
ber Erbe gelegen hatte und meinen | 
Gegner erfihoß. Aekt ging bie feind- 
lihe Kavallerie, ohne daß ich beſchä⸗— 
bigt wurde, zum britten Male über 
mich fort. Als fie weit hinter mir ivar, 
ftand ich auf, und es fprengte ein ein- 
gelner Hufar auf mid) zu. Ich rief 
ihm wieder „Barbon“ zu, er gab mir 
einen leichten Hieb auf ben Kopf und 
machte mich zum Gefangenen. Er for» 
berte Schärpe und mein Ehrenwort | 
ab, daß ich ihm mein Geld, Uhr und 
Geldeswerih geben würde, unter wel⸗ 
cher Bedingung er mich nicht anrühren 
würde und vor allen weiteren Gewalt⸗ 
thätigkeiten zu ſchützen verſprach. | 

Ih ging dies natürlich gern ein, 
und biefer Menjch hat mich aefchükt, | 
ba von allen Seiten noch einzelne Ma= | 
tobeure anlamen, bie ihre Klingen 
Thänblierweife an mehrlofen und | 
entwaffneten Yägern mit Blut färb- 
ten. Mein Hufar ſteckte den Säbel 
ein, faßte mit einer Hand die meinige 
und trabte nun mit mir eine ſtarke 
Viertelſtunde fort, wo wir dann in der 
großen Ebene anlangien und nichts 
mehr zu befürchten hatten. Ich bat 
ihn einige Male, nicht ſo ſtark zu rei⸗ 
ten, da ich amKopfe ſtark blutete; mei⸗ 
ne Uniform war mit ganzen Stücken 
geronnenen Blutes angefüllt. Ich war 
bom ſchnellen Laufen und Blutverluſt | 
ganz betäubt und oft auf dem Point, 
nieberzufinien. * Mein Hufar Hatte 
aber meine Hand fo feft gepadt, bak 
ich mit fort mußte. Seht hielt er enb= 
li fein Pferd an, jah-dDie Verlegung 
am Kopf, verlangte mein Schnupftud, 
und band ed mir um, moburd; das 
Blut jehr geftillt wurde, — 

Als ich ſo eine gute Stunde fortge- 


indem ich ihm antwortete, 


Abendvoß, 


Finangzielled. 
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Eiablirt 1891, 
Es wird deutſch geſprochen. 


gangen war, ſah ich in der Ferne 
Truppen im Kreiſe aufmarſchirt vot 
mir und hörte von vielen tauſend 
Stimmen ein „Vive l'Empereur“. Ich 


Kaiſer müſſe wohl dort ſein und jene 
Truppen würden die Garde ſein, was 
ſich dann auch beſtätigte, als wir nä— 
her kamen. Alle Gefangenen nahmen 
die Direktion nach jenem Platz, und 
auch mich führte man dahin. Es 
mochten 10,000 Mann ſein, die rechts 


und links in ganzen Zügen aufmar— 
ſchirt ſtanden und das Gewehr abge— 


nommen hatten. In dieſer Mitte wur⸗ 


de ich fortgeführt; viele Offiziere tra⸗ 


ten aus ihren Gliedern und reichten 
mir, indem ſie mit meinem erbärm— 
lichen Zuſtand Mitleid zu erkennen ga⸗ 
ben, ihre Flaſchen mit Likör und 
Wein. Ich muß geſtehen, daß ich hier, 
als ich bei den Truppen vorbei kam, 
nur mit einem „le pauvre diable“ re⸗ 
galirt wurde, im Uebrigen aber keine 
Sottiſen hörte. 

Unter dem noch oft wiederholten 
Rufe: „Vive l'Empereur!“ kam ich bei 
der Suite des Kaiſers an, die ſehr 
unanſehnlich war. Ich begegnete zu— 
erſt, da der Kaiſer bor mir hinging, 
ſeinen Mameluken, dann einer Menge 
Marſchälle, die an den großen Orden 
zu erkennen waren und unter denen 
ich Duroc und Lefebre miebererfann- 
te, die ich früher gefehen. Und fo fam 


: ich zulegt an die Töte, ivo fich der Kai— 
‘ fer befand. 


Er trug einen grauen 
Rod, war zu Fuß mit großen, jhmies 
rigen Neiterftiefeln ohne Sporen, er 


| trug einen Eleinen Hut ohne alle De: 


foration, der tief in die Augen ge- 
trüdt inar, und ftand gefriimmt, bie 
Hände auf dem Rüden. ch bemerf- 
te in diefem Augenblid, dab alle Por— 
träte, Die ich von ihm bisher aefehen, 
ihm nur fehr wenig alien. Er winf: 
te meinem Hufaren, daß er fich zurüds» 
ziehen ınöge, und fragte mich zunädhft 
rach meiner Charge, meinem Namen 
und bem des Reaimentes, ob ich Ichiver 
bleffirt und dergleichen, mobet er fehr 
freundlich war, Darauf legte er mir 
die Frage vor, ob ber Stönig bon 
Preußen in Berfon bei Jena fommar- 
dirte. Er fehüttelte mit dem Kopf, 
baß der 
König gar nicht bei Jena gegenwärtig 
gewefen, und daß TFürft Hohenlohe 
fommandirte, Er fprad hierauf eı= 
nige Augenblide mit Lefebre, der mir 
diefelben Fragen auf beutfch iwieber- 
holte und endlich Hinzufegte, daß id 
das wohl nicht fo genau wüßte. Der 
Kaifer fragte alsdann nad der Stärte 


' der Armee, die fich bei Nena gefchlagen, 


und ob ich ihm die genau angeben tön= 
ne. ch antwortete, daß diefer Theil 
der Armee mit Inbegriff von bem, 
was noch) davon detadhirt, 47 Batail- 
Ione und 76 Esfadrong gemwejen, wel: 
ches er dann ebenfalls. nicht für recht 
glaubwürdig zu halten fhien. && ent— 
ftand eine Heine PBaufe, und ich hörte 


; öfters die Marfchälle einander fagen, 


daß wir uns bei folder Schwäche aut 
geichlagen hätten. Der Kaifer fagte 
mir num felbft, daß wir uns brab ge- 


' gehalten, und daß er foldhe Truppen 


achtete, ferner, daß er aus diefem 
Grunde die Befehle zu unferer auten 
Behandlung in der Gefangenfhaft er: 
theile und ich einer. foldhen gemwärtig 
fein fönne. Während "biefer Unter: 
haltung famen mehrere fähltfche Offi- 
ziere, und ber Kaifer fchien mich abfers 
tigen zu wollen. eboch war in bie- 
fem Augenblid auch unfer Junfer von 
Stodhaufen von unferer Kompagnie 
gebracht worden, und ba ber Staifer 


ı an der Uehnlichfeit der Uniform er: 


fannte, daß wir bon einem Regiment 
waren, fo fragte er mich, maß bies 
Kind bedeuten fole. ch antwortete 
ihm, daß er ein Stabett fet, auf Apan- 
cement diene und e3- bei und gebräudh- 
lich fei, jehr jung in Dienft zu treten. 
Er verlangte feinen Namen zu willen, 
fragte was fein Vater fei, und feßte 
nad) einer Kleinen Weile mit einer fehr 
ernithaften Miene hinzu: „ch führe 
den Krieg nicht gegen Kinder und wer: 
de ihn feiner Mutter nad) Berlin zu» 
rüdfchiden, denn er ift noch zu jung, 
um Kampagnen mitzumachen.“ Nach: 
her mwurbe er iwieber freundlich, z0g ei> 
ne Semmel aus der Tafdhe und he fie 
an Stodhaufen mit der Bemerkung, er 
würde wohl Hunger haben. Stodhau= 
fen theilte die Semmel und bot mir die 
Hülfte an, worüber ich die Marfchälle 
applauditen hörte, 

Der Kaifer ließ mich nun ftehen, 
und-ih jah, daß aud Kapitän von 
Reigenftein, dem ebenfall3 ber Kopf 
verbunden, angefommen war. Der 
Kaiſer fprach mieber lange mit Les 


. febre, und biefer ſagte zu dem ſächſi⸗ 
ı Then General von Niefemeuf 


el und 
den übrigen fächfifchen Dffizieren: 
„Meine Herren, ber Kaifer trägt mir 
auf, Ihnen zu jagen, daß er. feinen 
Krieg mit Sachfen habe, fondern viel» 
mehr lehtere3 von der fo lange ausge» 
übten Defpotie Preußens befreien wol- 
le,” worüber biefe Herren fehr ver- 
gnügt zu fein fohienen. Man forderte 
mid) nun auf, mieber ulehren, 
two ich bald meinen Hufaren mieber- 
fand. Kurz nachher fam General Le—⸗ 
febre zurüdgerannt unb fagte dem 
Hufaren, ber Kaifer Tiehe ihm befeh- 
Ien, daß er in Jena für meinen Ber- 
band Sorge tragen folle, ma& mir fehr 


* 


mit 


fragte meinen Huſaren, was dies zu 
bedeuten habe, und er ſagte mir: der 


0, Monte 


— ELLE VERRENREREN 


lieb war, da ich in ber Selle unb am 
Arm foiwie auch am Kopf Schmerzen 
berfpürte, 
— en 
Die Pluht vor dem Ehemann. 


Unter biefer Spigmarfe erzählt ber 
Berliner Lolal-Anzeiger Folgendes; 
‚. Während bie Welt ruhig arbeitet, 
ihre großen und Eleinen Leidenfchaften 
zumeift in Turzen Kämpfen austoben 
läßt, irren Drei ruheloje Menichen 
nun fchon fett Monaten iiber den Erb: 
balf, ewig fliehend, ewig verfolgend. 

Den ruffifshen General Utfhatoff 
fennt man in der ganzen Welt. Man 
fah ihn in Beriin, in Genua, in Ma- 
beira. Er fpringt von einem Magen 
in den andern, raft durch bie Städte, 
befucht alle Hotela, alle Behörben, alle 
Reſtaurants. ft er damit fertig, dann 
fütmt er auf den Bahnhof, Der Zug 
iſt ſchon im Begriff, abzufahren — 
da ſtürzt ſich ein letzter Paſſagier in 
ein Koupe. Er fällt auf die dicke Dame 
in der Ecke. Alles lacht — aber er ver— 
ſendet furchtbare Blicke. Dann findet 
er ſeinen Platz. Die andern ſchlafen 
ein. Er ſchläft nie. Die müden Augen 
ſtarren in das Dunkel der Nacht, ewig 
ruhelos, ſucht er — ſein verlorenes 
Glück. 

Endlich kommt der Zug an der End— 
ſtation an. Utſchakoff iſt der erſte, der 
ſich wie ein Wahnſinniger auf den 
Perron ſtürzt. Und er ſchreit laut auf: 
„Wo ſind ſie?“ Und nun nimmt er 
ſeinen Koffer — einen ganz kleinen 
Koffer, der nur das Allernothmendig- 
fte enthält — mieber wirft er fich in 
einen Magen, und bie rafende Verfol: 
gung beginnt von neuem bis er am 
Abend in einem anderen „Zuge fikt. 

So fah man ihn in der ganzen 
Welt — das letemal in New York. 
Er verließ einen Doppelfchraubendam: 
pfer. Wie ein Gumnaftifer fchmang er 
fih die Treppe hinunter. Um ganzen 
Körper zitternd vor Errequng ftürzt 
er fih auf den Zollbeamten: 

„Wo find fie?” 

Und der Beamte antwortet: 

„Sir, fie find nad) London gefah- 
ten.” 

Der Dann wird roth und blaf. Er 
verliert feine Selbftbeherrfhung. End 
lich findet er ein Mor! — 

„Und warn ift das Schiff nach Zon: | 
don gegangen — iwarın — Dienftag?“ | 
fagten Sie nicht Dienftag —?" 

Der Beamte benft nac),. aber ber | 
General wartet die Antwort nicht ab, 
er iit Schon auf dem Wege nach dem 
Dampffhiffburean, verlangt eine ar: 
te na London. Und nun ift er bereitä 
unterwegs. Nervös ſteht er an Deck 
beherrſcht ſich mit letzter Kraft; das 
Schiff gehi ihm zu laͤngſam. In der 
Hand das Fernglas — immer ſpä— 
hend nach Land — nach dem Land, 
das er ſucht. 

Armer General Utſchakoff! Er hat 
ſeine Soldaten verlaſſen vnd die wei— 
ten Steppen, die er beſitzt. Und die vie— 
len Herden, die ſein eigen ſind — er 
verließ ſie, um ein Verlorenes zu ſu— 
chen — ſein Weib. 

Im Mai iſt das Unglück geſchehen 
Es iſt gar nicht ſo ein ungewöhnliches 
Unglück. Der General hat!e eine Frau, 
und ſie ging ihm mit einem Haupt—⸗ 
mann ſeines Stabes durch. Manche 
tragen ein ſolches Schickſal mit Würde 
und Ruhe, andere freuen ſich, toieder | 
andere verbluten, Der General tft fait 
mahnfinnig geworden, feine Haare 
wurben mweiß, feine Gefichtäfarbe tief 
dunfelgelb. Er hat feinen anderen Ge: 
danten mehr — er muß fie mwiederfin- 
ben. Ein altes Lieb... und die Welt 
fingt es feit zweitaufend Jchren. 

Kaum hatten die Liebenden den Zuraq 
genommen, fo zilte der General hinter 
ihnen ber. Er hat gelaat: „Ich will fie 
töbdten.“ Und nun rennt cr fchon ein 
halbes Jahr den Flüchtlingen nad. Es 
ift gewiß, daß er fie tchten wird; 
denn an ein repariries Glüd denkt der 
alte Mann nicht ınebr. In dem Eleinen 
Kofferchen trägt er vielleicht nicht ein= 
mal ein Hemd. Aber einen Revolver 
hat er darin -— vielleicht fogar zivet. 
Rußland, Deutichland, talien, Spa 
nien, AUmerifa, England, fo geben die 
Spuren, bie er biäher verfolgt hat — 
unb überall kommt er einen Taq zu 
fpät. Wird er fie erreichen? Sein Zorn 
mächft mit jedem Schritt, den er um: | 
fonft geihan, er ift außer fidh —— von | 
Sinnen fon. | 

Und die Xiebenden — der Kapitän | 
Eifipoff und Frau Utfhakoff? Sie ra- 
fen über Flüffe, Meere, durch Länder 
und Melttheile, flüchten in die Ein- 
famfeit der Berge. in das Dunkel ber 
Wälder. Nirgends finden fie Ruhe. 
Ueberall tönt ihnen der Schredenäruf: 
„&tr kommt!“ entgegen. Sie hören ihn 
binter fih, im Wagen, auf den Dam: 
pfern, auf den Gifenbahnen. Jmmer 
vernehmen fie jeinen feuichenden Athem. 

Der — möchte ſich ihm 
zum offenen Männerlampf ſtellen 
Aber er weiß, dazu läßt es der Gene- 
ral nicht lommen. Er wird ihn nieder⸗ 
ſchie ßen, ohne Beſinnen, ohne an die 

kunft zu denken er will ſein 

lut, nicht mehr das Recht — nur das 
Leben... 

Der Hauptmann zittert. Wie trau- 
tig find bie Küffe der Liebenden, wenn 
fie den Verfolger hinter fich wähnen... 

Man hatte fie auß Nem York vers 
trieben, damit bad Drama nicht den 
amerifanifchen Boben befubele Nun 
find fie in London. Aber Spione hef- 
teten fi an ihre Schritte; ja, der Ge: 
neral bat feine Spione, die fie nicht 
aus den Augen lafjen. Aber fie konn⸗ 
ten fi noch einmal ihren BVerfolgern 
gg Am — at ie, 

ugenblid weiß man nicht, mo 
F ſind. Aber er kommt. Nur wenige 
Stunben...und fein Schiff tft im eng⸗ 
liſchen Hafen. 

das tomiſch oder tragiſch? Er 
wird wieder ans Land ſpringen mit 
ſeinem kleinen Koffer. Er wird nach 
London raſen — aber er. findet fie 
nicht mehr. WaB twirb er ihun, wohin 
wirb er fi wenden? Er will Blut 


‘ven Alubs wetiet man bereitä 


— 


ex fie findet und am 


biei*, fragen fi: 


— — — 


fol nur ein Jahr e 


Den 24, Dftober 1908, 


Verlorene Mannestt 


Berurfadht Durch 


Jugendthorheiten, Ausſchweifung, 
Ueberanſtreugung, Blut⸗ Vergifinug 


oder ſchlechte Behandlung. 


Wie es Euch zu Mulhe ifl, 


Ihr habi Rückenſchmerzen, blaue Ringe 
ugen, Flimmern vor den Augen. 
feinen erquidenden Schlaf, beim Aufſtehen 


Morgens feid müde. Der Geiit iit uns 
ſtet. hr —32 Gedanken nicht * n⸗ 


unter den A 


triren. Euer —2*8 iſt ſchwach. 


nehmt an Gewicht ab, ſeid ho äugig. 
er fällt aus 
‘und bat ein trodenes, Ieblojes Nusfehen; 
dr ſeid ängſtlich und — immer das 
Kredit auf im Edjlafe erſch— 

r habt ſtechende Echmerzen in der Bruſt, keinen 
ft. ſeid lieber alein. Kennt Ihr die Urſache 
nicht von ſelbſt beſſern, ſondern nach 
recht vor oder ſchreibt an die Chicago 

t., Chicago, JL. Wir garantiren, daß 
tote Euch kuriren werden und Euer Spiten Träftigen werben. Konfultation 

J md Unterfuchung frei. Ihr brauct micht einen Dollar für Medizin oder 


Weiße im Auge ilt gelb, das 


abt fehlinnme Träume, Ahr 
aus einem Traume auf; N 
Apperit und meidet Die @elelfi 
diejes Buitandes? Derjelbe mırd ji 

nad) immer re tmerden. 
Medical linie, 344 South State 


Behandlung zu bezahlen, im Ralle Ihr 


traulic. Neder Zug bringt einige Leute von Auswärts, die Aurirt jein wol⸗ 
len. Eifenbahnfahrt-Raten auswärtigen, nach der Stadt fommenden Ra- 


tienten abgeredynet. 


Kit ein Dolar il zu bezahlen, wenn nicht kurir. 
Prigal-Krankeiten u Bruch, Emiſſionen. Schwä⸗ 


* e. Anſchwellung, Otganſchwäche. Veſchwer⸗ 
den, Blutrergiftung und alle Krankheiten privoter Natur, 


Hausarzt nicht gerne antertrant. 


Schreibt 


Geute, die in ans 
deren Gtüpten oder 
auf dem Lande wod⸗ 
nen, fchten {ib Ines 
en Unterfnhung u. 
erier Watkeribeilung 


Yäuslige Mer 
vonbtung turirt wer⸗ 
en, 


„Wo find fie" — und ein Mann fragt ! 


diefelbe Frage, Tag für Tag, Stunde | 
für Stunde mit bleichen, bilutlofen | 
Xippen: „Wo find fie?“ 

Einer weiß es, ein enalticher Nourz | 
nalift, ber den Liebenden zu ihrer | 
Flucht bebilflih war. Er bradte fie 
in das Nutomobil, rafte mit ihnen | 
dreimal um London herun: und brad)- 
te fie auf einen Dampfer — aber auf 
welchen? Er würde ſich von dem ra: 
ſenden General lieber erſchießen laſſen, 
als das Reiſeziel der Liebenden verra— 
then. Nur eins hat er verathen, was 
die unglückliche Frau ihm geſagt hat: 

„Er wird meinen Freund erſchießen 
— ich weiß es; er wird uns finden, ich 
weiß es. Ewig wird die Flucht nicht 
währen, wir werden zu Tode gehetzt 
auf der Strecke liegen bleiben. Aber 
in ſeine Gewalt werde ich nicht fallen. 
Was ſollte ich bei ihm? Er war nie 
gut zu mir — war immer eine Gefahr 
für mich und mein Leben War ein 
Menſch, der mich nicht verſtand, der nie 
meine Wünſche errieth. Zu ihm komme 
ich nicht zurück. Wenn mein Liebſter 
todt iſt dann weiß ich, was ich 
thue. Ich trage die Waffe bei mir.“ 

Ja, ſie ſind ſchon heute faſt zu 
Tode gehetzt; Frau Utſchakoff war 
einſt eine ſchöne Frau und der Kapi— 
tän Eſſipoff ein glänzender junger Of— 
fizier. Als ſie ſich fanden, war ihre 
Schönheit längſt dahin. Und auch der 
Hauptmann war ein invalider, gebrech⸗ 
licher Menſch. Was führte die Lieben— 
den zuſammen als die Herzensnoth 
zweier einſamer, leidender Menſchen, 
die ihre Ruhe finden wollten — die 
ſie nun immer noch vergebens ſuchen? 
Die arme Frau hat ſich überdies, als 
ſie ſich, um unkenntlich zu werden, die 
Augenbrauen färbte, mit Nitrat haß- | 
fiche Fleden im Geficht beigebracht. 

Der General aber bat in all feinem 
Unglüd noch ein Glüd gehabt, dak er | 
den Liebhaber feiner Frau nicht im; 
London tödten fonnte. Dern hier wäre | 
er ohne weiteres wegen Mordes zum | 
Strang verurtheilt worden — ivenn 
man ihn auch vielleicht au lebensläng- 
lihem Zuchthaus begnadigt hätte. \n= 
zwifchen hat man bereit? berporragen- 
de Berfönlichteiten Englands befraat, 
twas fie im gleichen Fall töun würden, 
und Mr. Sims hat erflär:, er würde 
handeln tie jener ameritanifche Gene: 
ral, der ebenfalls feinem Weibe nad)- 
eilte — um zu vergeben. Edgar Wal- 
lace aber fagte: „ch würpe zuerft ben 
Mann, dann die rau, dann mid) 
felbft töbten.“ 

Nun fchaufeln Die Liebenden auf 
dem Meere, und menn fie in biefer 
Nacht den Yermelfanel paffiren, wird 
unter den vielen Schiffen, denen fie | 
begegnen, eines fein, ba3 ihren Verfol: | 
ger trägt. Keine Brüde führt von | 
einem Schiff zum anderen. 

Mohin jegeln fie? Nach Napan, nach 
Afrika, nah Auftralien? | 


i 
Eine Shwebebahn zum Mont | 
Blauc. | 
Ein ernſthaftes Projett, eine! 
Schmwebebehn fafi bis zum Gipfel der : 
Montblanc-Kette zu bauen, ift, wie ein 
englifcher Korreipondent aus Genf be- 
richtet, von einer Schweizer Gefell: 
Ichaft ausgearbeitet morben und hat: 
die Zuftimmung der frangöfifchen Re= 
gierung ‚gefunden, 3 ift biejelbe Ge- 


felfcjaft, die gegenwärtig eine Schme: | „6 


bebahn zum Gipfel . des Metterhornd 
baut. Eine ganz ähnliche Linie fol nun 
bom Thal von Chemounir zum Gipfel 
der Niguille du Midi, einer fait 12,» 
000 Fuß hoben Spite im Mittelpuntt . 
des 
Kontrakt wird eine — Seil⸗ 
bahn die beſtehende Bahn von Cha⸗ 
mounitx weiierführen; das Syſtem mit 
boppelten Lufilabeln wird bei der er⸗ 
ſten Station nahe dem Gletſcher des 
Boſſons in einer Höhe von über 8000 
Fuß beginnen. Die Koſten werden auf 
3,200,000 Mart ‚ und 
mon nimmt an, daß ber Bau in bier 
bollendet fein werde. Die erfte, 


a 


Chicago Medical Clnie, 


344 $, State St., nahe Harrison $t., 
CHICAGO, ILL. 


Stunden bon 10—4 Uhr und von 67 ihr. Sonntags 
nur bon 10—12 lihr. 


| Man jchneide Diele Anz. ‚ge aus. 


ntolanc, führen. Nah dem | „am 


* hr 
das 


Schlimmite, jeid nerbös und 
und erwacht erfdhredt 


nicht kurirt werdet. Alles ftrift ver- 


I 
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die man dem 


— en Pe 


reit? am Ende des näditen Sommers 
Iouriften mit diefer Bahn zu dem ge= 
nannten (Sletjcher befördert erben 
fönnen. Die Linie wird an einer Reihe 
von Gletichern und an jähen Abgrüns 
den entlana führen md wird ben Bes 
fucdern der Wlper. die fleine Sletter- 
touren unternehmen wollen, eine Bor: 
ttelunag von den Gefahren und den 
Vergnügungen ded Berafteigens ber: 


' mitteln. Die Retierden werben auf bie» 


fer Bahn alle Schreden der Gebirge: 
welt kennen lecner, tvie feine andere 
Linie der Welt Fie zu zeigen vermag. 
Irogdem tft man der Leberzeugung, 
daß ber Bau abiriut ficher fein werbe; 
denn jeder Fubdreit der Strede ift von 
Ingenieuren auf'3 eingehendite ftubirt, 
und jede nur ventbare Vorforge fol 
getroffen werben, An mehreren Stellen 
twird die Bahn iiber das Gletichereis 
hinwegfahren, ſodaß die Paſſagiere die 
Empfindung haben werden, als glitten 
ſie im Schiff über das blaue Waſſer. 
Die Ingerieure ſind feſt von der Aus— 
führbarkeſt des Planes überzeugt, 
wenn ſie auch anerkennen, daß der Bau 
um ſo größere Schwierigkeiten bereiten 

wird, je weiter nan zum Gipfel fort— 

ſchreitet, da die Hinderniſſe, die durch 

die Gletſcher, den tiefen Schnee und die 

Lawinengefahr bereitet werden, ſtändig 

wachſen. Auf den Strecken, auf denen 
häufig Lawinen niedergehen, ſollen | 
Qunnelö gebaut werden, um alle Ge: | 
fahren zu vermeiden; aber vier Fünfz | 
tel der ganzen Linie imerden unter | 
freiem Himmel itegen, Die Elektrizität | 
zum Betriebe der Bahn foll von der | 
Arve gelichert werden. Zunächſt ſoll 

eine Rückfahrfarte bis zum Gipfel 60 | 
Mark koften; aber man hofft, den Preis 

bald auf 4O Murf und fogar auf 20 

Mark reduziren zu können. 


WORLU’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegerüher der air, Dexter Brildins. 
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jrauen Mmerden dan siraner.rzt (Dame) bes 
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State»st. 


Sauptladen: 


IN Lincoln-av. 


219-221 
E. North» av. 


1901—1911 State Straße, dur bis Wabafh Avenue, 


Doppelte an 
FISH TRADING STAMPS 


Dienftag den ganzen Tag 


Ihr Fönnt Eure fämmtliden Weihnadts: A | 


geihente umfonft erhalten e 


imenn hr Filh’3 Stamp3 verlangt 
fauf von allen Sorten Waaren. 
ertter Klaffe Läden in allen Stadttheilen meaggegeben — 
Dry Goods-Läden, Groceries, FFleifcherläden u. |. m. 


chen Läden. Viele unferer hübjchen Prämien würden Euch 86 bis zu 


$7.50 in anderen Läden fojten. 


Diele bezmeifeln diefe unfere Behauptung, bis fie unferm gro- 


# 


Aibendpoit, Ghtcage, Montag, Den 2Y9. Iftober 1906, 


lichen Ende der von einem Bizinal- | 
bähnchen „durchfauften” „Allee Werte” 
das erfte Std des Kanals von Wille 
broef ab. Weber die für den Durdh- 
laß von Schiffen eingerichtete Brüde 
mälzt fich der große Wagen- und Fuß: 
gängerverfeht von und nad Laelen, 
der füniglichen Refivenz. Yhr Wahr» 
zeichen, bie Kirche „Notredame”, zieht 
Ion von weitem durch ihre bizarre 
Gothit den Blict auf fi. Die Baume 


fi weiter nörblich, hinter der alten 
Eifenbahnbrüde und der neuen, no 


des wundervollen Schloßpart3 ziehen | 


& 


Unterröde 
Taffeta F 00 


Seide, zu 


Tiefe Accordion Plaited und Ruffle 

Tlounces Bias Band u. — 

ihilernde Brofen pilaids, ſhwarz, 88 
Flannelette Gowns, Hubb'd * 
roſa oder blaue Streifen, 490. 


nicht dem Verkehr übergebenen Dreh— | 


ans Wafler des 


brüde bis hinunter 
feinen 


Kanals, der an ihnen vorbei 


Weg fortjegt zum WRupel und zur |} 


Schelde, dem Meere entgegen. 


AÄuf 4J 


dieſe alte, aus dem 16. Jahrhundert J 


ſtammende künſtliche Waſſerſtraße 


baut Brüſſel ſeine Zukunftshoffnun-⸗ 


gen — als Seeſtadt. Wenn im Jah— 


re 1910, wo die Vollendung des Brüf- 


beim Ein- 
Sie werden in allen 


ben Prämien-Departement einen Befuch abaeftattet haben, und dann 
Yafjen fie fich durch niht8 ubhalten, Fifh’8 Trading Stampa 


zu jammeln. 


Doppelter Stamp Nug:-Bargain 
ar Pete Onalität echte S. Sanford & Sons reinwollene 
Tapeſtry Bruſſeis Rugs— volle 


Quoͤlitäten; 
& hen warum 
größte Nug 
iit, in allen 


Brüfjel als Seceftadt. 


Brüffel, im Oktober. 

Mer fich von der Hauptverfehrsader 
Brüffels, pden lebenerfüllten unteren 
Boulevarda, in öftlicher Richtung „in 
die Büfche“ Schlägt und zum Schwar— 
zen Thurm gelangt, dem legten ehr- 
würdigen Ueberreft ver älteften Stabt- 
mauer, den heute ein modernes Maas 
renhaus auf drei Seiten einjchließt, 
den umfängt in diefer Gegend ein ei- 
genthümlicher und intenfiver Gerud). 
„Ss fiichelet“, würden bie Schweizer 
fagen. Die Geeftabt Brüffel fünbdet 
fich hiermit den Nafen an, die je nad)= 
bem freudig jchnüffeln oder fich ver- 
drießlich rümpfen. 

Wir ſind am Fiſchmarkt, der erſten 
Station für den, der die belgiſche 
Hauptſtadt von ihrer maritimen Seite 
kennen lernen will. Ein Quergang 
mit Spülbrunnen und Waſſerbecken 
theilt die langgeſtreckte, lichte Halle 
aus Eiſen und Glas in zwei parallele 
Streifen. An den Längswänden hin 
ziehen ſich die Verkaufsſtände, auf de— 
nen die „Früchte“ des Meeres in über— 
wältigender Fülle ausgebreitet liegen. 
Ganz vorn Körbe prächtiger, friſcher 
Auſtern aus den Parks von Oſtende. 
Um ſich ihren Genuß leiſten zu kön— 
nen, braucht der Auſternfreund nicht 
in die oberſten Steuerklaſſen einge— 
ſchätzt zu ſein. Für einen halben. 
Frank präſentirt ihm eine flandriſche 
Fiſchnympfe ein Dutzend Oſtender und 
läßt eine Zitrone darüber weinen. 


Nun gibt's freilich Genußmenſchen, 
die Aujtern nur im richtigen Milieu | 


verzehren fünnen: auf Yufullifch ge= 
bedtem Tifeh, in Harmonie mit Chab- 
lis oder Pommery, und womöglich je- 
fundirt von einer holden Schönen in 
Spiten und raufchender Seide. Diefe 
Dekadenten fommen hier allerdings 
nicht auf ihre Koften. Die flämifchen 
Fifchweiber, die mit breiter Würde 
unter ihren appetitlichen Stilleben fi- 
ben oder mit handmerfsmäßiger Brus 
talität zappelnde Yale häuten, mäd- 
tige Rocdhen, Kabeljaus, Steinbutte 
föpfen und entzmweihaden, find zwar 
tüchtig in ihrer Art und nicht auf den 
Mund gefallen, jedoch alles eher als 
verführerifche, hold plaubernde Niren. 
‚Die Stimme, mit der fie zögernde 
Kundichaft zum Kauf ermuthigen, ift 
raub, männlich und flingt den armen 
Hummern, Languften und SKrebjen, 
Die nerbö3 mit den geftielten Augen 
zwinfern, wie die Pofaune des jüng- 
ften Gerichts: Heute roth und tobt! 
Am Ausgang der Haupthalle fcheint 
eine naturmwifjenfchaftliche Vorlefung 
ftattzufinden. Vor einem auf Sche— 
meln und Bänfen amphitheatralifc 
gruppitten, aufmerfjamen PBublitum 
geftifulirt ein Herr mit lebhaften Ge- 


bärden und fabelhaft firer Zunge. | 
Nein — Filchauf- | 


Volksuniverſität? 
tion! In geflochtenen Rieſenkörben 
ſchleppen muskelſtarke Handlanger die 


ſchuppigen Opfer heran. Ein raſches 
in unverſiändlichen Fachaus⸗ 


Bieten 
drücken — dann wandert der Korb 
mit feinen Hunderten von Meereöbe- 
mohnern meiter. — In dem an bie 
Haupthalle fih anfchließenden  tleine- 
ren Bau mird geringeres Yilchzeug 
ausgeboten, zumeift ſchlangenartige. 
ſchwarze Aale, die der Verkäufer mit 
ſicherem Griff mitleidslos hinten am 
Kopf packt. Ein ſcharfer Schnitt von 
oben bis unten, und der arme Fiſch 
fliegt, ſeines Wämsleins verluſtig, in 
Anen Bottich zu anderen Leidensge⸗ 
führten — kein angenehmer Anblick. 
Aber im Punkt der Sauberkeit darf 
man dem Brüffeler Fifhmarkt nichts 
macfagen. Chicagoer Enthüllungen 
wären hier nicht zu machen. Gern tritt 
man gleichwohl wieder hinaus in die 
 Feifche Herbitluft, dur deren bilnne, 
Er e Schleier Maften und braune, 
‚gereffte Segel ſchimmern. Oſtender 
Ind BSlankenbergher Fiſcherkutter lie⸗ 
hier am Ende des Kanals ver— 
Aaut, um — Fang direkt dem 
Markte abzuliefern. 
* der Straßenſeite längs der 


9X10.6, ſchwerer lan— 


Ihr müßt dieſen Rug ſehen, um zu verſte— 
wir behaupten 
Bargain der Saiſon 
unſeren fün 
Offenes Konto, 
Privat⸗-Ablieferung. 


daß es ohne Frage der 


*811.70 


Markthalle aber reihen ſich alte Gie— 
belhäuſer mit Wirthshausſchildern, 
deren Namen nicht im Bädeker ſtehen, 
aber den Einheimiſchen dafür um ſo 
beſſer bekannt ſind. Wer einmal in 
Auſtern, Muſcheln, Hummern, Langu— 
ſten ſchlemmen will, ohne ein Vermö— 
gen zu riskiren, der kehre in dieſen flä⸗ 
miſchen Schenken ein, wo noch — be⸗ 
ſonders an Sonn- und Feſttagen —— 
jene derbe niederländiſche Luſtbarkeit 
regiert, wie ſie ein Jordaens und ein 
Stee in ihren Bildern vom Bohnen— | 
feit und der Stirmes verewigt haben. 

Auf dem harten Pflafter des Kais, 
der dem Kanal entlang zum „Balfin 
de Commerce” führt, flappern die brei= | 


: ten Hufe der maffiven belgifchen Zua= : 


pferde, die vom Hafen zur Stabt auf 
ungefügen zmweirädrigen Karren Gtei= | 
ne und Ziegel fchleppen. Kopfgeidirr, ; 
Kummet und der plumpe Sattel find 
mit blanfem Meffing befchlagen. Uns 
ter den jchmweren Gefpannen zittert die 
hölzerne Zugbrüde, die über einen GSei- 
tenarm des Kanals, da3 „Bafın de 
P’Entrepot“, führt. Ungeſchlachte ur— 
alte Holztähne mit geflicttem Segel ! 
haben bier am Ufer feitgemadt; aus 
dem runden Bauch des Fahrzeugs holt 
der vermitterte Schiffer für feine Kun 
dinnen, die oben mit Marftförben har= | 
ren, ſchaufelweis die ſchwarzen Pfahl— 
muſcheln heraus, die im Verein mit ge— 
backenen Kartoffeln eine Lieblingsſpei— 
ſe des kleinen Mannes bilden, aber 
auch in den oberen Schichten nach Ge— 
bühr als wohlſchmeckendes Gericht ge- 
würdigt werden. 

Den Abſchluß des von gegiebelten 
Häuſern eingefaßten Beckens bildet die 


anſprechende flandriſche Backſteinarchi— 


tektur des flämiſchen Theaters, das 
dem Waſſer ſeine Rückſeite zukehrt. — 
Wo der Hauptkanal im rechten Win— 
kel den vom Nordbahnhof nach Oſten 
ſtrebenden Antwerpener Boulevard | 
trifft, iſt zurzeit noch das belebte Zen— | 
trum des Hafenverkehrs. Vom alten | 
Güterfpeicher, der zmifchen dem aus 
ber Kohlengegend herfommenden Ka= 
nal von Charleroi und dem „Bajlin | 
de Commerce” in vierediger Maflig- | 
feit gelagert ift, führt nad) der Stabt- | 
feite, über eine Siehbrücde hinmeg, der | 
Schienenftrang nach dem alten, bald 
zum Untergang verurtheilten Güter- 
bahnhof der „Allee Werte”. Durch das 
Hinüber und Herüber von Rolfuhr: 
merken und Fußgängern fchieben fi 
in fajt beängftigender Rüdfichtslofig- 
feit Bahnzüge, Güterwagen, Lotomo- 
tiven in zeitweife fchier ununterbroche- 
ner Folge. Die Wimpel der im Baf- 
fin liegenden Dampfer, Schlepper und 
Schleppfähne zeigen fait nur das 
Schmwarz-Gelb-Roth der belgifchen 
Ylagge, da3 Blau-MWeih-Roth der 
Holländer oder den rothen Union— 
Sad, andere Zandesfarben fieht man 
borläufig faum. 


Der prachtvolle Promenadeniveg der 
„Allee DVerte“, die den Kanal Wille- 
broef vom „Baffin du Commerce“ bi3 
zur Zaefener Brüde etwa zwei Kilome- 
ter lang mit ihren hochwipfeligen alten 
Bäumen begleitet, ift Durch den Hafen- 
verkehr ſeiner Beſtimmung als Pro— 
menirweg der Brüſſeler gänzlich ent— 
fremdet worden; er ſieht keine Spa—⸗ 
ziergänger mehr. An die Kaimauer 
haben ſich maſſige Schleppkähne gelegt, 
an denen ſchwarze Geſellen in emſiger 
Arbeit Kohlenkorb auf Kohlenkorb | 
fördern. Ober eine von mwinbfchnellen | 
Zurbinen getriebene Mafchine faugt | 
aus dem Innern bes Fahrzeugs gie- 
tig Getreide. Gegenüber mird aus 
dickbäuchigen ITantfchiffen Petroleum 
direkt in die Faßwagen am Ufer ge- 
pumpt. Auf dem öligen Deck iſt der 
Kapitän in einem zwerghaften Blu—⸗ 
mengärtchen und läßt ſich von gefie— 
derten Sängern, deren Käfige ſich um 
ihn gruppiren, was vormuſiziren 
Ein kleines Idyll, kaum geſtört durch 
den Lärm, mit dem nebenan ſtäubend 


und polternd die Fuhrwerke der ſtad— 


tiſchen Straßenreinigung ihren Inhalt 
in unten liegende Kähne entleeren. 
Eine breite Brücke ſchließt am nörd⸗ 


Konſtantin eingeladen, 


insbeſondere 


ſeler Seehafens durch eine Weltaus— 


| jtellung gefeiert werben fol, die erften 
| großen Seefchiffe auf der durch Bag- 
| gerung ermeiterten und für jechs Me 
A| ter Tiefgang vertieften MWafferftraße 
a im Schlepp nach Brüffel 


heraufkom⸗ 
men werden, empfängt ſie hier nach 


Eh ; dem Bafliren der Laefener Schleufen= 
| brüde das mächtige Beden „BafinMa- 
ı ritime” und bietet ihnen gaftlich Liege- 


pläte an: ben bereit3 vollendeten 3H= 
flopenmauern feines Kais. Um das 
Bild des fünftigen Hafens vollftändig 
zu machen, muß man fich zu denSchif- 
fen am Kai auch die ausgerichteten 


N langen Fronten der großen Ladefrähne 
5 denen, die heute 


noh fehlen. Das 
Bafin liegt heute noch till da, und der 
unbemwegten Oberfläche feines Waffers 
entjteigen üble Dünfte. Dafür 
braucht die Phantafie fich nicht zu 
fehr anzuftrengen, um fi) die anderen 
großen Bauten, die in den Hafenplan 
eingefchloffen find, vorzuftellen, denn 
die gewaltigen neuen Speicher find im 
AUeuperen bereits fo qut mie fertig, 
und ihre hübfche Badfteinfront ſchaut 
weit hinaus über die Dächer der um: 


‚ liegenden niederen Häufer. ‘An bie 


Speicherbauten fcehließt fich der neue 
Güterbahnhof, eine impofante Eifen- 
fonitruftion voll Zmectmähigfeit und 
Schönheit, mit brei mächtigen Ein- 
fahrtshallen. Drei fteinerne Portale 
öfnen fich nach ber breiten Zufahrts- 


ftraße, die zu pflaftern eifrige Hände | 


noch befchäftigt find. 


—- —— 


ı _‚Rezebt Nr. 2851 bon Eimer & Amend BHeilt 
‚ nit alle mögliden Krankheiten, aber NRheumas 


tisinus beilt es vollſtãndig. 
—— 
Paul Biardots Erinnerungen, 


Man fehreibt aus Paris: Der Sohn 


der Frau VBiardot-Garcia, der Vio- 
linift Paul Viardot jekt in der „Re- 
bue“ die Veröffentlichung feiner Erin= 
nerungen fort, aus denen hier bereits 
furze Auszüge mitgetheilt- murben. | 


| Sm Winter 1880—81 fongertirte er : 


in Petersburg. Er fpielte in Hoffrei- 
jen und wurde auch vom Großfürjten 
fi bei ihm : 
hören zu laffen. Der Großfürft gab ' 
vor, jelbit Cello zu fpielen. 
dad auf eine nicht eben alltägliche 
Weiſe. Er hatte feinen Lehrer neben | 
fih und begann tapfer darauf loszus | 
jtreichen. 
jtetS ber feinen nahe und menn er | 
entgleifte, was nur zu häufig gefchah, ' 
faßte der Mufifer bligfchnel und 
fräftig zu und führte die Hand und : 
den Bogen feines erlauchten Schülers, 
Bei jchwierigen Stellen überließ er 
den Bogen feinem Lehrer ganz, der die 
unbequemen Iafte durchipielte und 
dann wieder den Groffürjten fortfah- 
ten ließ. Wenn man bei diefem Thun 
erftaunt dreinfah, erklärte der Groß» 
fürft leutfelig, er liebe die Mufit und 
i das Cello ſehr und 
ſpiele es ja auch ganz geläufig; die 
Staatsgeſchäfte ließen ihm jedoch keine 
Zeit, jich die Handfertigfeit auf bie- 
ſem Tonwerkzeug anzueignen, die ihm : 
übrigens auch nicht mefentlich fcheine. | 
Wenige Wochen vor dem Bombenan: | 
Ihlag, der dem Leben Alerander3 IT. | 
ein Ende machte, wurde Paul Viardot 
mit einer Einladung in den Winterpa- 
laſt beehrt. Es war ihm faſt unmög— 
lich, in den Muſikſalon zu gelangen. 
Er mußte zahlreiche Säle durchſchrei— 
ten. An jeder Thür wurde er von ei— 
nem wild ausſehenden Koſaken ange— 
halten, der mit gezogenem Säbel auf 
ihn losſtürzte. Er mußte dem dienit- 
thuenden Offizier feine Einladung 
und den Paffierfchien der Polizei zei- 
gen. Das misderholte fich in jedem 
Saal ohne Ende. Er fühlte eine arohe 
Erleichterung, ala er fich endlich in ei- 
nen hübjchen, zugleich reichen und 
traulihen Salon eingeführt fah, mo 
ihn ber Kaifer mit freundlichem Lä- 
cheln empfing und eine ſchöne blonde 
Perjon den Samopar unter ihrer Ob- 
but hatte. | 
Diefe Dame, die den Ihee Fredenzie, 
mar die YFürftin Dolgorufi, fpätere 
Fürftin Yuriersti. Während feines 
Petersburger Wufenthaltes erlebte 
DViardot ein echt ruffisches Abenteuer. 
Er erhielt eine Tages in feinem Gaft- 
hof den Befuch eines fehr eleganten 
Herrn, der fich ala den Sekretär einer 
Gräfin &. in Wiborg, Finland, vor- 
ftellte. Er fei zu ihm gefchict, um fich 
zu erkundigen, zu melchen Bebingun- 
gen er nach MWiborg fommen toürbe, 
um bei einem Konzert zum Mortheif 
einer mohlthätiaen Anftalt mitzumir- 
fen, deren Gönnerin die Gräfin &, ſei. 


Menn der Mingen 


ſchwach iſt, 


SHitem in Unsrbuung, und 
beihwert Euch. Set ee 


Leb eren u 


i er um 
enn dies Euer Buftand ift,--fo 
mit 


HOSTETTER’S 
-MAGEN-BITTERS | 


ift das gan, 
w t 


€ bat taufende rend der 
gebeilt bon DYSP Unver⸗ 
em. » Bon 


Er that FJ 


Die Hand des Lehrers war  B 


ein. 


reguläre 
15€ Rone, IC 


Gefirnikte Gold-Tapeten, roth, grün, 

braun u, blau, twth. bis 20c Rolle, En 

Eßzimmer, Läden, Hallen, Rolle, Te. 
10€ Padet Vafte frei 
mit jedem 50e⸗Einkauf. 


Dienstag, den ganzen Tag 


Auf Verlangen werden am Dienftag gemachte Einkäufe auf das November - Konto gefeht. 


825 Auszich-Tifche, 19.25 


20 Draided Coal 12.50 


Diefer Cont, 12.50 


Einer der hübſcheſten Entwürfe der 
Saifon, genau abgebildet, wie er au3- 
fieht, wenn getragen. 


Eine weitere Partie jener populären 
Styles foeben erhalten, zu einem 
Preis, der e8 und ermöglicht, dies 
felben zum außergewöhn!. Diens⸗ 
tagpreis zu offeriren—Dder allernie= 
drigfte für dieje Saifon. 


Bon reihem ſchwarzem Kerſey ge— 
macht. Extra lang, kragenloſe Fa— 
con, mit Sammet eingelegt, Aermel 
und bis zur Taille mit Atlas gefüt— 
tert, voller Circular Rücken; Front, 
Rücken und Aermel reich mit Braid 
befegt, — in fancy Scroll - Effel- 
ten, ein $20.00- 

Eoat für 
nur 


Dieſe $7.50 jeidegefütterte weißbeitidte 
Nes-Waift, 4.75 
Zwei elegante Facons, fpeziell für 
ung entworfen; von fehr feinem Brüf- 


feler Net gemacht, mit Allover Sti— 
cerei Bejat, in Blumen - Entwürfen; 


orientalifches Alloner Spiben = Pote 


wie au an der Front; Nermel mit 


hübfchen Spiten Edge Band Euffs 
verfehen; mit japanifcher Seide gefüt- 


Verkauf für nur 


Market und 
Grocery 


J Faney Breakfaſt Bacon, 4 bis 1 
Fan. Streifen; per Pfund, 1460 
Friſch 
gemachte 
Hamburger 
Steaks, 
per Pfund, per Pfund, per Pfund, 


de de dc 


Cream Laundey Seife, 10 Stüde. .30e 


Pioneer oder Bel— Morris’ oder Ar: 
nont Tafel Sirup gem tonbenfirtes 
% Gall.: x incemeat, 

I 3 Badete, 25e 


Native 
Beef zum 
Kochen, 


Native 
Beef Pot 
Noaft, 


Kanne, 


California kernloſe 
Nofinen, c 
das Pfund, 


e —— Kaf⸗ 
ee, Bio. 
Sad, fpeziell, 81 


T. Vanilla 
Lachs — 
die Büchſe, 1 ‘c Flaſche, gro 25e 
$ Qualität jer Werth, 
5 >4c Nuntel Bros. Pad: 
c 


Scofolade 
gelbes 
q 


gg — 
Mehl, 10 Bir. 
Sad, ſpez. 290 
Cereſota 


⸗ Natent: 
y 4% 53* 
Bedak 1 wo. 


NRother Alaska⸗ 
_— 


das Pfund, 
Santa Clara Bmwet: 


—— 3 Pid. 250 


Bam Die 
zp % 


! ic 


Granulirtes 
Kornmehl, 
10 Bid.-Sad 
Graham od.Datmeal 
Crackers 238 

c 


8, Mehl, 
3 Badete, Sad, 


: Man wolle feine Anmwejerheit in Ruß 


land benügen, um der Kaffe der An: 
jtalt einen anfehnlichen Betrag zuzu= 
führen. Viarbot hatte jchon einige 
Male für das Rothe Kreuz und andere 
Wohlthätigkeitsanftalten gefpielt, feine 


‘ Seit war fehr in Anfpruch genommen, 


Sie Ausfiht auf eine lange Reife 
machte ihm wenig reude, er forderte 
alfo einen recht hohen ‘Preis. Der Se- 
fretär erflärte, er werbe fofort an die 
Gräfin drahten und fo bald mie mög- 
lich die Antwort bringen. Diefe ließ 
in der That nicht lange auf fi) wars 
ten. Der Preis wurde bewilligt, dod) 
die Bedingung geitellt, daß Viardot 
den Klavierbegleiter und die Reiſe 
felbft bezahle. „Darauf ging Viardot 
Am beftimmten Tage nahm er 
mit dem erjten Begleiter von Peter3- 
burg, feinem Freunde Cor de Laß, 
den Zug und flieg in einem fürchterli- 
hen Schneiturm in Wiborg aus. 
Das Konzert fand in einem überfüll- 
ten und begeiiterten Saale ftatt, hatte 
aber ein fonderbare3 Programm. Aus 
her Viardot und feinem Begleiter gab 
e3 nur no ein magered Tyräulein, 
dad mit einem fleinen Stimmen 
deutfche Vieber fang. 

Sn den Gafthof zurüdgefehrt, traf 
Biardot den eleganten Gefretär an, 
der von der Einnahme entzüdt mar. 
Vierzehnhundbert Rubel, fagte er. Die 
Gräfin &., die leidend war und auf 
einem entfernten Schloffe mohnte, 
hatte zu ihrem lebhaften Bedauern ab— 
reifen müffen, ohne ihm danfen zu 
fönnen. „Es ift für Sie beffer,“ fuhr 
er fort, „baß ich Yhnen Yhr Geld in 
Petersburg einhändige, bier Habe ich 
nur finifhe Markicheine und die ver- 
lieren gegen den Rubel. Wir machen 
morgen die Yahrt zufammen.“ Am 
folgenden Morgen mar niemand - an 
ber Bahn. Viarbot dachte, ver Sefre- 
tär hätte verfchlafen, beftieg den Zug 
mit feinem Begleiter, fuhr nah Bes 
tersburg zurüd, bezahlte ihm fein Ho- 
norar und mariete daß imeitere ab. 

der Gräfin und ihrem Gefretär 


r F 1 
kenne . 
* — ar ED ; 


tert; in allen Größen; eine 
$7.50 Waift im morgigen A. 7 5 


Dieſe Waiſt, 4.75 


Mehrere Hundert ſchöne Pedeſtal -Ausziehtiſche, gemacht aus dem fein⸗ 


ſten viertelgeſägten Eichenholz, hand— 
polirt, maſſiver Pfeiler, Klauenfüße, 
ſtreckt ſich 6 Fuß — ein großartiger 
Bargain 


Combination Bücherſchrank, durch⸗ 
aus „Seaſoned“ Eichenholz, Glas— 
thür, Plate Spiegel, viel verſtell⸗ 
bare Shelves, 10.75. 

Näh = Schaufelftuhl, ſolides Cichenholz, 
Golden Finifh, Emboffed Rüden, 
Werth zu 

Ghina Glofet, jehr ausgejuchtes Eichen- 
holz, Golden oder Weathered Finijh, Glas: 
thür, gebogene Glas:Enden, verftellbare 


Shelves, Bevel Plate Spie: 1 50 
. 


gel Top, 

Ehzimmer = Stuhl, ausgejuchtes Golden 
Gichenholz, hübjch polirt, Panel Rüden, 
voller Bor:Sig, mit echtem Xeder über 


Rohr gepolftert — fpeziell 2 
* gepolft ſpez 2,25 


Diefes Bett, 
nur 5.75 


||| 
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Haushaliungswaaren für das kalte Weller 


Glänzender Ringgold Bafe Brenner, 


nung, Ranfoms Dupler Roft, voll Nidel befchlagen; 


Dat Heiz = Defen, — 
alle Styles und Größen, | Ofenröhren, die 


2.65 
Hot Blaft Heiz-Ofen, 
brennt alle Arten Heiz: 
..- 
1.65 
Nr. 8 Dearborn Gaft 
Herd, Dupler Roft für 


Kohlen oder Holz, jehs 
nidelver= 


Dienftag zu nur 


aufwärts 
von 


material, — 
ſpeziell, 


8zöll. Deckel, 
i und mit 


— 1 1.43 


. Liquid Stove 
Poliſh, 


25 Piund Familien un 


ge, mit Schaufel, 
morgen 
Meijing 
ladirt, haben 
zwei Schlüjiel, 
Mrs Bott’s 


EN) 
Diefer Art_Laurel 
Heizofen, 25.98. 
Ladirter Kohlen:Eimer, ge: 
macht bon fehwerem Eijen, mit 
7 verftärftem 
Boden, 
J ipeziell für 
Dienftag, 
zu nur 


9 


Stand, ber 
Se 


bronzirt, polirte 
Stabl Drum, 


50 Fub Braided 
Wäjcheleine, 


börte er nichts, mohl aber befam er 
nach einiger Zeit einen wenig höflichen 
deutfchen Brief, dejjen Schreiber 50 
Rubel forderte. Da Viarbot fich fei- 
ner Schuld. bewußt mar, jehrieb er 
dem Abjender, er folle ihn befuchen 
und ihm nähere Erklärungen geben. 
E3 fam auch) ein alter Herr, der das 
Spielhonorar feiner Tochter für das 
MWiborger Konzert verlangte. Des 
Iodes erjtaunt jehrieb Viardot an den 
Gajthofbeliger von Wiborg und fragte 
an, mie es fich mit dem Slonzert, der 
Gräfin und dem Sekretär verhalte. 
Die Antwort war lichtvoll und erfreu- 
lid. Eine Gräfin &. war in der Ge- 
gend gänzlich unbefanni, der angeb= 
liche Sefretär hatte allerdings das 
Konzert veranftaltet, aber nicht für 
eine mohlthätige Anftalt, fondern auf 
Rechnung und zum Vortheil Viarbot3, 
für dejjen Ugenten er fich ausgeaeben 
batte, und mit der Kaffeneinnahme 
mar er jtrads ausgerüdt. So mar 
Viardot zwei Tage gereift, hatte einen 
Abend gefpielt, einen Begleiter bezahlt, 
vier Fahrkarten gefauft und in den 
Augen eine® armen Fräuleins und 
deſſen Vaters eine Zeitlang für einen 
Gauner gegolten, und das alles, um 
einem genialen Strolh zu 1400 Rus 
bein zu verhelfen. 


Audacue⸗ rot am Montag.“ | isereien 2034 gefäloffen, und faft 


Unter piefer Spikmarfe wird vom 
9. Ditober auß Parid gefchrieben: 

Der Lärm, mit dem in Frankreich, 
namentlich in Paris, die Unternehmer 
das neue Gefet über den möchentlichen 
Ruhetag der Arbeiter bemilltommnet 
haben, war zum größten Theil ein 
Lärm.um nichts. Nach mortreichen 
Proteften fügte man fich fo ziemlich in 


allen Gewerbeziveigen. Der ge | 
elte 


che Wiberjtand der Arbeitgeber zi 


CASTORIA «tignpuitnte 


zit 


Vorlegeihlo — 
n 


Fü 
drei Bügeleifen, Gr 


ſchwe rer Feuerplatz, perfekte Verbren⸗ 


— ipeziell w 
jpe3 45 


eijerne 


Sänge, 5e 
63Ö1. 4:Stüde glatte 
eiferne Ellbogen 
morgen, ö 3c 
Sampen, 


Peerleß Gas 
OoRerzenftärke, vollftäns 


dia zum Auf: 45€ 


machen, 
Gas Torches, mit Bog 
y 


6301. glatte 


Wachs Tapers, 
tropfen nicht, 


Zuſammenlegbare Lunch 
Botes, ſchweres c 
Blech, Tadirt, 


Nidel: 


Range Theekeffel 
idel: 


Dein 


plattirt, c 


Regal Oel Heizofen, 
79e Meifing Del Fountain, 
rauch⸗ und 
geruchlos 
ganz nidels 
> plattizt a 
5* g 2 2 
ff und —— — 


55e 


Gas Heizöfen, Caft Iron 
Baſe und Top. Aluminium 
39 


ge |‘ 
Te 


Woist Beien, 
gut gemacht, 


4 


darauf ab, eine Aenderung der geſetzli⸗ 
chen Beſtimmungen zu errangen. Da 
aber die Regierung ſofort zu verſtehen 
gab, daß ſie für keinerlei Modifizirun— 
gen zu haben ſei, ſo verſtummte bald 
alles Geſchrei. Die Wirthe beſonders, 
die mit dem abſoluten Geſchäftsſchluß 
am Sonntag gedroht hatten, weil ih— 
nen die Gewährung des Ruhetages in 
Form eines Ablöſungsmodus eine 
Vermehrung des Perſonals auferlege, 
laſſen nicht mehr das leiſeſte Murren 
vernehmen. Auch die mittleren und 
kleinen Waarenhäuſer (die großen 
ſchließen ſchon ſeit Jahren am Sonn⸗ 
tag) gaben ihren Widerſtand bald auf 
Bei ihnen handelte es ſich darum, den 
Ablöſungsmodus zu wähſen und am 
Sonntag nicht zu ſchließen. Am erſten 
Sonntag jedoch drang, vom Berufs— 
verein der Angeſtellten beſtellt, eine 
ungeheure Menge von Leuten als 
Käufer in die Verkaufsräume; ſie 
ließen ſich ſtundenlang alle möglichen 
Artikel zur Auswahl vorlegen, um 
ſchließlich nichts oder mit Vorbehalt 
der Rückgabe zu kaufen. Dieſer Trick 
der Angeſtellten gelang vollkommen. 
Ihre Drohungen thatſächlich zu erfül⸗ 
len, wagten nur die Bäcker. Die Ge— 
ſellen verlangten den Ablöſungsmo— 


dus, die Patrone entſchieden ſich für 


den Geſchäftsſchluß am Montag. Ge— 
ſtern waren von den 2153 Pariſer 


die ganze Bevölkerung war gezwun—⸗ 
gen, Brot vom Vortage zu eſſen. 
Wenn es ihnen gelingt, einig zu blei⸗ 
ben, ſo werden die Arbeitgeber wahr⸗ 
ſcheinlich den Sieg davon tragen. Es 
iſt allerdings nicht unmahrfcheinlich, 
daß das Manöver dazu beſtimmt iſt, 
einen Preisaufſchlag durchzuſetzen, um 
die angeblichen Mehrkoſten, die der ge⸗ 
ſetzliche Ruhetag in Form des Ablö- 
ſungsmodus verurſacht, zu decken 


—X 
Unterschrift 


— — J * vs k : 
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gut verftärkter Rohrjig — ein fehr ſpezieller 1 55 
> 


Sideboard, 24 bei 48zÖllige Platte drei 
Schubladen, die beiden Öberen Schubladen 
Swelled Effekt, eine gefüttert für Silber: 


fachen, 16 bei 20380. Bevel 18 50 
» 


Plate Spiegel, 

Stahl Davenport — der Rüden, wenn 
ntedergelaffen ruht auf zwei ftarten Bels 
nen, das Bett abjolut fiher macend, Nas 


tional Fabric Spiral verftärkte 
Springs, Tpeziell, 4. 75 


Eifernes Bett, wie Alluftration, fortlaus 
fende Pfoften, große Duers und fFilling» 
Rods, ſchwere Spindles, fpe.s in » 
diefem — F 5.75 

Chiffonier, ſolides Eichenholz, 
Golden Finiſh, 5 geräumige 
Schubladen, mit Meffing ver» 
ziert, 5.95. 

Roman Stool, Golden oder Meathered 


Ba Dat und Mahogany Finijh, viele Entwürfe 


von Polfterarbeit, ein Bargain 


zu 980e 


Ausgeſuchte Weine 
und Piköre 


— —* — = Aahre alt, — 
wert 50; Dienftag, die 
ET 268 


Gallone zu 


9:Star Cognac Brandy, mwerth 
wertb $1.25. 2 Fla⸗ Ic 
ihen 1.50; per Flaſche 
Paul Yoneß reiner Rye MWpisty, Flafhe, 69e 
Bladbercty Brandy, 81.%, Her Gallone, Sie 


Berliner Doppel:Kümmel, per Plaide, 59c 
Geneva Holland Gin, 2 Blefhen für 81e 
1.50, orohe Flaſche, 
AXX Canadian Malt Whisky, vier 59€ 
Blaihen für 82, per fFlafce, 
Alter D. 8. Moore Bourbon Wyisty, 98c 
wth. 35.50, Gall. 3.50, Flafche zu 
Sonden Dot Yameica Rum, zegu= 68c 
lärer Preis, $1.00, per fFlaiche, 
WB. S. Brayer Bourbon Whisky, 
tegulärer Preis 83. Gallone zu 2.35 
Royal Burgundp Klaret, regulärer 
Vreis 81.25, Gallone, 750 
Royal Eromn Sherry Wein, reguläs 1 29 
rer Preis, 2, Gallone, me 
Zonden Dod Bort oder Amontil- 1 55 
lado Sherry, wertb 83, Gallone, + 
Nieriteiner Rbeinwein, reg. Preis ö0«, 38 
4 Flafden 1.20, —— 3560 
Muscatel Wein (blaues Label), regus 
lärer Brei $1.50, ber Gallone, 95 
Vontet Ganet Elaret Wein, reg. Breis © 
50, 4 Slaicen 1.20, per dylaice, 35 
Dporto Pırt oder Ungelica Wein, 
reg. Preis 82.50, Gallone, 1.35 


Wenn die Bäder auf eine Schilderhe- 
bung des Publitums gerechnet haben 
um ihre Bejchwerden gegen das Gefet 
zu unterftügen, fo haben fie fidh 
gründlich getäufhht. Die Parifer än- 
dern vielleicht in einer Aufwallung vie 
Staatäverfaffung, laffen fi aber 
fonft alles gefallen. Nicht eine einzige 
ernithafte Manifeftation mar geftern 
zu berzeichnen. $n ber inneren Stadt, 
wo die feinen Arbeiterinnen zum Mit- 
tag- und Vejperbrot ihre Bädereien 
verjchloffen fanden, trommelten jie hie 
und da an den Läden. Yn der Rue Ri- 
chelieu [hwang fich eine Gruppe bazu 
auf, mit bünnen Stimmden „Nos 
p’tits pains! nos p’tits pains!“ 
nad) der Melodie ber Lampiond zu 
fingen. Da8 war alled, ma ber revo- 
lutionäre Geift der Parifer gegen bie 
Iyrannei der Bäder aufbrachte, die 
darin gewiß feinen Anlaß erbliden 
merden, ihre rüdfichtälofe und Eleinli- 
he Maßregel wieder zurüdzunehmen. 
— — — 
Ein neuer Rieſendampfer. 


Die Arbeiten an dem auf der Werft 
des Stettiner Zulcan in Bredow bei 
Stettin für Rechnung des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd in Bau befindlichen neuen 
großen Doppelſchrauben -⸗Schnellpoſt⸗ 
dampfers „Kronprinzeſſin Cecilie“ 
nehmen einen raſchen Fortgang. Hun⸗ 
derte von Arbeitern der verſchiedenſten 
Branchen find gegenwärtig bei bem 
Bau des Schiffes beichäftiat, um das— 
felde für den Stapellauf fertig zu ftel- 
len. Der neue „Dgeanflieger“ wird ein 
Schmefterfchiff des befannten Schnell- 
dbampfer3 „Kaifer Wilhelm II.“, wel- 
cher ebenfalld zu der Flotte ded Norb- 
beutfchen Lloyd gehört. Bei einer Län- 
ge von 215 M. und einem Raumge- 
halt von etwa 20,000 Brutto Regifter- 
tond wird ber neue Riefendampfer zwei 
vierfache Expanſionsmaſchinen von zu⸗ 
ſammen 46,000 Pferdeſtärken 
Der Stapellauf des 





